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Ein Rückblick. 

Jetzt, nachdem das unheimliche Kriegsgeſchrei verſtummt ist, lohnt 
es ſich, einen Rückblick auf die Entſtehung und die hervorragendſten 
Stadien deſſelben zu werfen. 

1) Den Reigen beginnt die „Kölniſche Zeitung“ mit einer Cor⸗ 
reſpondenz, die angeblich aus Wien ſtammt, aber den Pankegeruch 
nicht verleugnen kann. Die Zusammenkunft der Monarchen von 
Oeſterreich und Italien habe Beſorgniſſe erregt; ſo lange Andraſſy am 
Ruder ſei, ſeien dieſelben unbegründet; wenn dieſer aber falle, dürfe 
man Oeſterreich nicht länger trauen. 

2) Die „Poſt“ fragt: Steht der Krieg in Ausſicht? und giebt 
darauf eine Antwort, die faſt direct bejahend if. Die Haltung von 
Frankreich, Oeſterreich, Itallen ſei beſorgnißerregend. 

3) Der Waſchzettel: die „Poſt“ jet zwar zu weit gegangen, wenn fie 
ihr Mißtrauen auf Oeſterreich und Italien ausdehne. Was aber 
Frankreich anbetrifft, ſo habe der Artikel der „Poſt“ nützlich gewirkt. 
— Ganz ähnlich die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung.“ 

4) Die „Preußiſchen Jahrbücher“: Frankreichs Rüſtungen konnen 
nicht geduldet werden; wenn dieſelben nicht eingeſtellt werden, ſo wer⸗ 
den Bismarck und Moltke den Zeitpunkt feſtſetzen, wo wir losſchlagen. 

5) Die „Times“: Deutſchland wolle Frankreichs Rüſtungen 
nicht dulden und ſpreche davon, ſelbſt loszuſchlagen, wenn dieſelben 
nicht eingeſtellt werden. 

6) Die „Nattonalzeltung“ (die etwa drei Wochen lang über Krieg 
und Frieden kein Wort übrig gehabt hatte) ſagt in einer Abend⸗ 
nummer: der „Times“ ⸗Artikel ſei allarmirend und enthalte eine nieder: 
wüchtige Verleumdung der deutſchen Regierung. In der darauf fol⸗ 
genden Morgen⸗Nummer fährt ſie fort: Es ſei zwar zu hoffen, daß 
der Frieden erhalten bleibe, allein auf Dampfſchiffen fet es den Paſſa⸗ 
gieren verboten, mit dem Manne am Steuer zu ſprechen. 

7) Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: der Kriegslärm gehe 
von Feinden Deutſchlands aus; unſere Beziehungen zu Frankreich feien 
ſo freundlich, wie noch nie. 

8) Die „Nationalzeitung“: Woßer iſt nur der Lärm entſtanden? 
Merkwürdig! 

Wir halten den ganzen Hergang für ziemlich durchſichtig. Ein 
Mann an einer hochverantwortlichen Stellung, der gezwungen iſt, 
jedes ſeiner Worte auf die Goldwage zu legen, wenn er amtlich und 
öffentlich ſpricht, läßt ſich einmal gehen, wenn er im Kreiſe von Ver⸗ 
trauten und Dienern if. Der körperliche Zuſtand beeinflußt die Aus⸗ 
drucksweiſe. Iſt er nun umgeben von Geberdenſpähern und Geſchichten⸗ 
tägern, denen das Gefühl eigener Verantwortlichkeit völlig abgeht, 
ſo wird jedes ſeiner Worte auf das Schändlichſte mißbraucht. 

Es wird der Oeffentlichkeit übergeben, was nur der Ausdruck einer 
augenblicklichen Stimmung und für einen engen Privatkreis beſtimmt 
war. Die Leute, die wie ein Echo die abgeriſſenen Worte, die ſie 
vernommen, weiter tragen, bilden ſich gar noch ein, daß ſte eigene 
politiſche Gedanken zu Markt bringen! ' 


Stadt⸗ Theater. 
(Wallenſtein's Tod.) 


Ich weiß nicht, ob meine Leſer ein entſprechendes Verſtändniß haben, 
für das, was dem Theaterkritiker „Salſonſchluß“ heißt, für dieſes 
Hangen und Bangen in ſchwebender Pein, für dieſes Zittern und Zagen, 
wenn ein neues oder neueinſtudirtes Stück noch in zwölfter Stunde 
zur Darſtellung kommen ſoll und für die Freude, wenn dieſes Experi⸗ 
ment noch in ſo vorgerückter Zeit nicht unglücklich ausfällt, in einer 
Zeit, in der ich in Rückſicht auf die Dornenpfade meines muſikaliſchen 
Collegen mein Morgengebet ſtets mit den Worten beginne: Ich danke 
dir, o Gott, daß du mich nicht zum Opernrecenſenten gemacht haſt! 

Das Experiment mit „Wallenſtein's Tod“ war nun kein unglück⸗ 
liches und bewährte die Tüchtigkeit des Schauſpiel⸗Perſonals an 
unſerem Stadt⸗Theater gerade unter ſolchen Verhältniſſen in genügender 
Weiſe. Den „Wallenſtein“ ſpielte Herr Pätſch vom Berliner Stadt: 
Theater. Da auf unſerer deutſchen Bühne gerade der Wallenſtein zu 
einer gewöhnlichen Deklamatlonsrolle verarbeitet wird, berührte die 
Darſtellung des Gaſtes, der denſelben einfach, nüchtern und verſtändig 
ſplelte, nicht unangenehm. Allerdings lief Herr Pätſch Gefahr, in das 
entgegengeſetzte Extrem zu verfallen und brachte darum ſelbſt in den 
höchſten tragiſchen Momenten nicht den nöthigen Schwung und die 
Begeifterung des Helden zum Aus druck; indeß iſt die Natürlichkeit und 
der Converſatlonston gerade in ſolchen Rollen nicht hoch genug anzu⸗ 
rechnen. Durch ſie gewinnen Schiller's Dichtungen am Meiſten an 
dramatiſcher Wirkung und Lebenswahrheit, daß man wie Gothe einſt 
von „Wallenſtein“, von ihnen ſagen kann: „Es iſt mit dieſen Stücken, 
wie mit einem ausgelegenen Wein: je älter ſie werden, deſto mehr 
Geſchmack gewinnt man ihnen ab.“ 

Die „Gräfin Terzky“ ſpielte Frau Größer⸗Claar mit anmuths⸗ 
voller Mäßigung und treffendem Künſtlertact; daſſelbe gilt von Herrn 
Raberg's Darſtellung des „Buttler“. Den „ſchwediſchen Hauptmann“ 
kann Herr Tomann ſeinen beſten Rollen zuzählen; er brachte die 
Erzählung knapp und prunklos zur Geltung und ließ in den ent⸗ 
ſprechenden Momenten ſtets das innige Mitgefühl für Thekla durch⸗ 
ſchimmern. ’ 

Der hoffende, liebende und todesmuthige „Mar Piccolomini“ fand 
einen prächtigen Vertreter in Herrn Knorr, der die Rolle mit warmen 
natürlichen Accenten und vollſtändig von deren geiſtigem Inhalt durch⸗ 
drungen ſpielte. f 6 

Das Beſte kommt zuletzt — das iſt ſelbſtverſtändlich Frl. Bland 
als „Thekla“. Auch dieſe claſſiſche Frauengeſtalt darf getroſt dem 
Kranze holder Frauen angereiht werden, die uns Frl. Bland in dieſer 
Saiſon vorgeführt und mit denen ſie ſich in das Herz des Publikums 
hineingeſpielt hat. Sie wußte der „Thekla“ den ſchwärmeriſch⸗ſinnigen 
Charakter zu verleihen, den ihr Schiller zuertheilt hat, und ſie in den 
weichen, innigen und melodischen, in den Momenten des hoͤchſten 
Affects gluthvollen und begeifterten Tönen ſprechen zu laſſen, durch 
die Frl. Bland ſtets eine fo unwiderſtehliche Wirkung ausübt. Das 
At eine Künstlerin von der Muſe Gnaden — möchte fie, und das iſt 
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Eine böchſt fatale Rolle iſt es, welche faſt die geſammte nattonal- 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vorragendſten Blätter fachen geradezu den ganzen Kriegslärm an. 
Andere ſtellen mit eherner Stirn in Abrede, daß die nationalllberale 
Partei bei dem chauviniſtiſchen Krlegsgeheul betheiligt ſei. Die am 
wenigſten ſchuldigen verſchweigen aber den wahren Zuſammenhang 
der Sache; ſie greifen mit voller Entrüſtung den Artikel der „Times“ 
an und verſchweigen dabei gefliſſentlich, daß dieſer Artikel eine Para⸗ 
phraſe der Auslaſſungen in den Preußiſchen Jahrbüchern iſt, mit welchen 
eigentlich der Paroxismus ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Ja, fie ver: 
heimlichen ihren Leſern geradezu das Vorhandenſein dieſes Artikels, 
ohne welchen die ganze Epiſode unverſtändlich bleibt. 

Wir fordern dazu auf, die Geſchichte Frankreichs vom 2. December 
1851 bis zum 2. September 1870 zu durchſuchen, um ein Beiſpiel 
zu finden, wo die Preſſe ein ſchnöderes Spiel mit der Wahrheit und 
dem Wohle des Landes getrieben. Wir finden keines. Wohl aber 
fällt uns ein Umſtand in die Augen, den wir zu Gunſten Frankreichs 
deuten mochten; dort war die Preſſe entweder geknebelt oder gekauft, 
hier opfert ſie aus freien Stücken ihre Ehre und Unabhängigkeit. Die 
franzoͤſiſchen Caſſagnac's hatten ihren Lohn in der Taſche; die Deutſchen 
wollen ihn erſt erwerben. 

Es iſt in dieſen Wochen unſerem Vaterlande ein Schaden zuge⸗ 
fügt worden, der vollſtändig nie wieder gut gemacht werden kann. 
Bis dahin erfreuten wir uns des Rufes, daß von Deutichland eine 
frivole Bedrohung des Weltfriedens nicht ausgehen kann, daß nur die 
Pflicht, das Vaterland zu vertheidigen, uns bewegen kann, das Schwert 
zu ziehen, oder auch nur an daſſelbe zu ſchlagen. Dieſer Ruf iſt jetzt 
verſcherzt und es wird Mühe koſten, ihn wieder herzuſtellen. Die un⸗ 
mittelbare Schuld trifft allerdings nur einen kleinen Kreis von Per⸗ 
ſonen, aber eine größere Anzahl iſt mit der mittelbaren Mitſchuld be⸗ 
haftet, den frechen Ruheſtörern nicht ſchnell und energiſch genug ent⸗ 
gegengetreten zu ſein. Ein Fehler dieſer Art darf nicht wiederholt 
werden, wenn wir es nicht erleben wollen, daß der Machtzuwachs, 
deſſen wir uns erfreut haben, fi unter unſeren Händen verflüchtigt, 
wie die Milliarden, die wunderbarer verſchwunden als gekommen ſind. 


Breslau, 15. Mai. 

Das deutſche Volk wird nun wohl in Frieden und Ruhe die Pfingſttage 
ſeiern können, aber es wird hoffentlich nicht ſobald vergeſſen, was es in die⸗ 
ſer letzten Zeit durchzumachen hatte, um ſich der ſchwerſten Sorgen enthoben 
zu ſehen. Sein Vertrauen und ſeine Geduld ſind auf harte Proben geſtellt 
worden, fein Vertrauen auf die äußere Sicherheit und feine Geduld mit 
Wortführern der Preſſe, die ich für die Vertreter feiner Meinung ausgeben 
und in gewiſſenloſer Weiſe ihre Stellung mißbrauchen. 

Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt Englands Weigerung, an 
der projectirten Conferenz in St. Petersburg bezüglich der Kriegsge⸗ 
bräuche theilzunehmen, Gegenſtand der Beſprechung zwiſchen den Fürſten 


Bismarck und Gortſchakoff geweſen. und ſoll dabei ſeitens des ruſſiſchen 


Canzlers betont worden fein, daß, falls die engliſche Regierung bei ihrer 


gewiß der einſtimmige Wunſch des Pubikums wie der Kritik, unſerer 
Bühne noch recht lange erhalten bleiben! N G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 13. Mai. 

Wir hatten Tage mit der aufregendſten Färbung. Es gellten 
Nachklänge des Alarmblaſens, das der Führer des Berliner Poft- 
Zeitungs⸗Karrens auf ſeinem verbogenen Horn laut werden zu laſſen 
fi zu bemühen pflegt, durch die reine Malluft. Die erſte Beruhi⸗ 
gung haben wir dem letzt- ſonntäglichen Leitartikel der „Breslauer 
Zeitung“, der das Thema: „Die officlöſe Preſſe“ mit „Ausdruck und 
Gefühl“ nachdrücklich und fühlbar behandelt, zu verdanken. Mit zu⸗ 
ſtimmenden, immer kräftiger billigendem Kopfnicken habe ich die Ab⸗ 
fertigung geleſen, während der Lectüre dem Abfertiger ein antik⸗moder⸗ 
nes Rauchopfer aus meiner langen türkiſchen Pfeife zugedampft, habe 
mir, als ich bis zum Schluß gekommen, mir den Hut im Zimmer 
aufgeſetzt — was eigentlich gegen die geſellſchaftliche Sitte verftößt, 
aber die Situation verlangte — um die Kopfbedeckung dann mit höf- 
licher Dankverbeugung vor dem Schreiber des Artikels wieder lüften 
zu können. „Wir ſind feſt überzeugt, daß uns von Frankreich keine 
Kriegsgefahr droht!“ Und das war wohl und beruhigend geſprochen. 
Ich ſelbſt erlaube mir die ſpecielle Meinung, daß die Vorbereitungen 
zur eventuellen Befriedigung etwaiger Rachegelüſte etwas längere Zeit 
erfordern dürften, in die hinein denn doch noch allerlei Zwiſchenfälle 
hindernd und verzögernd eintreten können. Alte Erfahrung veranlaßt 
mich zu dieſer Meinung. Noch aus unſern früheſten Kinderzeiten 
— 1806 — uns damals freilich noch unverſtändlich, erinnern wir 
uns dunkel des Seufzers unſerer beſorgten Eltern über die trüben 
Zeiten, denen Preußen damals entgegen gehe. Und mit ſchnellen 
Schritten kam uns auch das Unglück über den Hals — 1807. 
Preußen ward zur nur noch brutal⸗höͤhniſch von dem Weltbeweger Na⸗ 
poleon le Grand geduldeten, unter ſeinem Druck ſtöhnenden Provinz, 
— unſer König ſaß mit den Seinen am äußerſten Saum ſeines 
Landes, — die Zahl unſeres Armee⸗Ueberbleibſels zu erhöhen, um den 
etwaigen letzten Stoß denn doch nicht gar zu geduldig hinzunehmen, 
verbot uns der Fremde, bis der ſiebenjährige Jammer — ein unlieb⸗ 
ſames Gegenbild des ſiebenjährigen Kriegstriumphes des Alten Fritze — 
durch Hülfe derer, die uns aus dem Oſten zu Hülfe kamen, 
1813 endlich ein Ende erreichte. Ohne ſolchen Zwiſchenfall, den 
jetzt Frankreich ähnlich wohl nicht zu erwarten haben dürfte, hätte 
unſere damalige Erſtarkung zur Ausführung unferer gerechten Revanche⸗ 
gelüſte wohl noch ſteben Jahre und länger Zeit erfordert, und nach 
dieſer Zeitberechnung, Angeſichts unſeres „nicht zu unterſchätzenden ge⸗ 
genwärtigen Starkſeins“, tröfte ich mich, ohne Politiker von 
Profeſſion zu fein, feuilletoniſtiſch⸗politiſch mit ſolchen, einem einfachen, 
ruhigen Staatsbürger wohl anſtehenden, philiſtröſen Combinationen. 
Schlöͤſſe ſich dieſen Anſichten doch vorläufig nur unſere Börſe an, die 
jetzt ſchon wieder in der Bange⸗ und Hangematte ſchwebender Pein 


dibrirt. Zwei ihrer Mitglieder, mit denen ich am Montag gegen] theiligten ſich 
Mittag per Pferde⸗Elſenbahn vom Brandenburger Thor nach der, der überreich ſpendete. 
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den 18. Mai (Mittags) ausgegeben. 


Überale Preſſe in dieſer Angelegenheit geſpielt hat. Einige ihrer her-] Specialverträge mit einzelnen Mächten nach und nach Rechtskraft verſchaſfen 


Weigerung beharre, die ruſſiſche Regierung der Brüſſeler Declaration durch 


Boͤrſe naheliegenden Endſtation „Kupfergraben“ fuhr — für 


brücke dem nahegelegenen Tempel des in malitidfer Laune ſich befin⸗ f 
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m 
würde, zumal die drei nordiſchen Kaiſerreiche in dieſer Frage übereinſtimmen. Ne 
Rußland hat bekanntlich auf ſolche Weiſe trotz des heftigen Widerſtrebens der 
engliſchen Regierung der Neutralität zur See allgemeine Geltung verſchafft. Ben» 
Das Abgeordnetenhaus wird ſich u. A. auch noch mit einem Geſetz um 
beſchäftigen haben, welches die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme des 7 
Vermögens des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen betrifft. Inn 
dem Geſetz vom Jahre 1869, welches dieſe Maßregel ausſpricht, iſt au: 
drücklich die Beſtimmung getroffen, daß es zur Aufhebung derſelben eines 
Geſetzes bedarf. Eine Rechnungslegung über die Beſchlagnahme brauchet 
der Staat nicht zu leiſten. Der Finanzminiſter wird einfach mit Ausfüh⸗ 
rung der Aufhebung der Beſchlagnahme betraut. 227 
Das Urtheil über die wahre Bedeutung der neulich im italieniſchen 
Parlamente ſtattgehabten Kirchen⸗Debatte iſt ein ſehr verſchiedenes. Wäh⸗ 
rend wir mit mehreren italieniſchen Blättern nicht abgeneigt waren, in der 
Abſtimmung, welche dieſe Debatte beendete, einen Sieg der Regierung 
erkennen, wird dieſer Auffaſſung durch den bekannten römischen N ⸗Corre⸗ 
ſpondenten der „A. A. Z.“ geradezu widerſprochen. Derſelbe jagt näml 
in einem vom 9. d. M. datirten Schreiben: N W 
Das Ende dieſer eingehenden Discuſſion läßt keineswegs die Verhält⸗ 
niſſe wie ſie waren. Zwei Minister find aus derſelben ſo geſchwächt der⸗ 
vorgegangen, daß ihre baldige Entlaſſung wohl zu den Moglichkeiten ges 
bört, ja ſogar ſchon offen beſprochen wird. Herr Viglianſ, der Culſuis⸗ 
miniſter, ſoll die Theilnahmloſigkeit, mit der die Kammer ſeine beiden 
langen Reden anbörte oder vielmehr ſtumm über ſich ergehen ließ, ſehr 
übel genommen haben, und Herr Bongbi, der Unterrichts miniſter, der 
diesmal auch wenig Glück als Redner gehabt, wird ſeinem Chef 8 
Freunde, dem Miniſterpräſidenten Minghetti, die ſchulmeiſterliche Zure 90 
weiſung nimmermehr verzeihen, die dieſer ihm im Laufe der Debatte era 
theilte, indem er ihm ohne viel Umſchweife zu Gemüthe führte, daß er 
bei ſeiner Glorification der unbeſiegbaren Vernunft gegenüber dem Glauben 
feine Stellung an der Spitze eines großen Verwaltungs departements 
geſſen habe. Auch ſoll Bonghi ſchon ſeine Entlaſſung angeboten haben, 
und da Graf Cantelli, der Miniſter des Innern, wenig zufrieden mit de 
Scheitern ſeiner Bezirksreform, ſich ebenfalls nach Ruhe ſehnt, ſo dürfte 
wohl doch die Regierung nicht ſo genau mehr in derſelben Lage ſein, wie 
vor acht Tagen. Auch in Bezug auf die zukünftige Kirchenpolttik hat die 
Debatte durchaus „das Wetter nicht gelaſſen, wie ſie s fand“, um mich 
des hier beliebten Ausdrucks zu bedienen. Wir werden ja ſehen, ob das 
Miniſterium hinfür fo leicht und ſo willig jedem erſten beſten neuern 
ten Biſchofe das Crequatur ertheilen wird, wie bisher. Hat ja doch der 
Miniſterpräſident ſelber verſprochen, künftighin mehr auf „die veränderte 
öffentliche Meinung“ Rückſicht zu nehmen. So iſt's denn eitel N 1 
10 ſagen, die Debatte habe nichts gefruchtet, wenn im Gegentheil die * 
ultate ſo klar auf der Hand liegen, und der Freund Italiens — ih 
meine damit jeden Freund der italteniſchen Ehre und Würde, nicht 0 
Freund der „unbedingten Ruh“ — kann den Männern nur dantbar fein, 
welche die bisherigen Mißbräuche — ſchonungslos, obſchon maß⸗ 
voll, zur Sprache gebracht und deren Wiederkehr für die nächſte Zukunft 
wenigſtens unmoglich gemacht haben. f Er 
„Daß aber auch das 0 Votum von Unbefangenen nicht als ein 
Sieg des Miniſteriums aufgefaßt werden kann, iſt nicht minder offenbar. 
Das Miniſterium hat freilich 70 Stimmen Mehrbeit erhalten; aber um 
welchen Preis, mit weſſen Hülfe? Um den Preis des Versprechens einer 
Sinnesänderung und mit der activen oder paſſiwen Hülfe ſeiner Gegner. 


zweifelnde nicht minder zum Abwaſchen alles Erdenjammers geeignet, 
wie unſere in dunkler Majeſtät dahinrauſchende Spree — haben mir 


sa 
recht leid gethan. Sie theilten mit mir die Stehplätze auf dem uf 


ren Wagenperron, ſahen miſerabel aus, ſprachen wenig verſtändlich 
miteinander, tauſchten nur eine Reihe ſchmerzlich aufſtöhnender Seufjer 


gegenſeitig aus. Ich machte menſchenfreundlich ſie aufmerkſam auf die 
Flaggen, die von den ‚Königlichen Gebäuden als Grußzeichen für den, 
in derſelben Stunde erwarteten ruſſiſch⸗ kalſerlichen, erhabenen Gaſt 
wehten — oder, der Wahrheit die Ehre, eigentlich an den Stangen 
ſchlaff niederhingen bei der, jeden Windhauch entbehrenden zwanzig 
grädigen ſchwülen Hitze —, aber auch dieſes Allianz-Encouragements, 
Mittel verfehlte bei den Herren feine Wirkung. Mit düſterem Blicke 
verließen fie den Wagen und wanderten ſtumm über die Friedrichs. 


er) 


denden Plutus zu, dem ſtolzen Bau, an deſſen Frontlſpiz die „Situation : — 8 
für fie die Worte geſchrieben zu haben ſchien: „Lasciate la speranza!® Be 
Unter den Linden vor „Königs Palais“ (fo lebt es im Volksmund 9 


fort, trotzdem daß es ein kaiſerliches geworden) ward die Hoffnung 
der zahlreichen Neugierigen am Montag den ruſſiſchen Kaiſer ankomm 
men zu ſehen, nicht getäuſcht. Unſer Kalfer hatte ihn am Oſtbahn⸗ 
hof erwartet und langte mit ihm im offenen Wagen beim Palais an. 
Der hohe Gaſt begrüßte dort die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen und 
begab ſich dann in fein gewöhnliches Quartier, das ruſſiſche Geſandte: 
ſchaftshotel, wo er die Gegenbeſuche unſerer Herrſchaften empfing. 
Dann verlief ſich die Menge der Neugierigen. Am Abend war d 
Opernhaus. wohin die Allerhöchſten Heriſchaften zu kommen beab⸗ 
ſichtigt, überfüllt. Ihre Maſeſtät die Kaiſerin erſchien auch, entfernte 
ſich aber nach kurzem Verweilen, da fie Nachricht erhielt, daß der 
Kalſer den kaiſerlichen Gaſt in das Wallnertheater begleite, wo 
dieſer das Lebensbild „Ehrliche Arbeit“ zu ſehen gewünſcht habe. 
Dir. Lebrun kann ſtolz ſein auf die ſehr freundlichen Worte, in 
welchen ſich die beiden Kaiſer über die treffliche Aufführung loben 8 
ausgeſprochen. Im Opernhaus genoß unterdeß das Publikum als nicht 
genügenden Erſatz für die Abweſenheit der erhofften Herrſchaften, nur 
die Anweſenhelt „Sr. königl. Hoheit des Herzogs Wilhelm von RE 
lenburg“, als diedabendliher alleiniger Beſizer der fünf Prof : 
niums⸗Hoflozen. Man wandte mehr Thellnahme dem glänzenden 
Ballet „Fantasca“ zu, in welchem das ſchwebende Primair⸗Trifollum 
der Damen Beretta, David und Forsberg das Intereſſe des 
Publikums überaus rege erhielten. — Geſtern, am Mittwoch kündig⸗ 
ten die Worte auf den Theaterzetteln: „Auf Allerhöchſten Befehl / 
— alſo officiell — an, daß der ruſſiſche Gaſt, begleitet von unſerm 
Kalſerpaar und allen Familien mitgliedern der Königsfamilie, beftimmt f 
im Opernhauſe bei den choreographiſchen Teufeleien der „Satanella “ 
gegenwärtig ſein würden. Und fo geſchah es. Der ruſſiſche Kaifer 
in preußiſcher, le Kaiſer und die Prinzen in ruſſiſcher Uniform 
erſchienen im ſtrahlenden Damenkranz in den Proſceniumslogen, bee 
an dem Beifall, den das Publikum den Fußkünſtlern 
Namentlich waren die Damen David, Linda 
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in gewiſſen franzöſiſchen Blättern, die | 
warten. Man wird denn auch annehmen dürfen, daß die 1% Million Deuts | Senſationsnachrichten nachiagen, erſcheint, keinen Glauben, daß Thiers 
ſchen, welche die Adreſſe unterſchrieben haben, den ganzen Heerbann aus⸗ Zuſammenkunft mit dem Zaren in Brüſſel haben werde. Es wird an 
macht über welchen die Ultramontanen verfügen. rianten nicht fehlen, um das von Paris ausgegangene Stichwort wieder 
Dürfen wir uns nach den vorſtehend mitgetheilten Ausführungen der] wieder in die Welt zu rufen, welches dahin geht, den Kaiſer Alexander 
„A. Z.“ der Ueberzeugung hingeben, daß das nationale Element in Italien „Bürgen des europäiſchen Friedens“ und den Fürften Gortſchakow als ei 
durch die neueſten kirchlichen Debatten keine Schwächung, ſondern eher eine! Art Knecht Ruprecht, der die Ruthe ſchwinge, hinzuſtellen. 
Stärkung erfahren haben, fo können wir uns nur deſto mehr freuen, eben Fur die engliſche Preſſe geben die Erklärungen, mit denen der Unter“ 
hierin das Ergebniß der jüngſten Parlamentsverhandlungen in Belgien zu] Staatsſekretär des Aeußeren, Mr. Bourke neulich im Unterhauſe die Int 
erblicken. Der Ausgang der zweitägigen Verhandlungen der belgiſchen Ab- pellation des Sir Charles Dilke beantwortet hat, reichlichen Stoff zur B 
geordnetenkammer über den deutſch⸗belgiſchen Notenwechſel findet nämlich] ſprechung. Die „Times“ ergeht ſich dabei in Betrachtungen über die Mittel 
im „Echo du Parlement“ folgende Würdigung: durch welche ferneren Beunruhigungen der offentlichen Meinung in Betre 
„Das Votum der Kammer“, ſchreibt das Blatt, „wird in Belgien und] der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich vorgebeugt werde 
ganz Europa einen großen Wiederhall haben. Das nationale Inter⸗ könne und fie rechnet dabei vor Allem auf den Einfluß des Kaiſers von 


eſſe hat über das Partei⸗Intereſſe geſiegt. Auf den Bänken der : : : : 

katholischen Mehrheit hat ſich keine Stimm erhoben um die Anſprüche des Rußland, der in England nun einmal für die Verkörperung der Frieden 
Epiſtopates zu bertheigen, und das Ministerium ſelber hat, genölbigt dem liebe ſelbſt gilt. Das leitende Blatt ſpricht ſich zunächſt wie folgt, aus: 
was ſo augenſcheinlich vorlag nachzugeben, eingewilligt in die von der 
Linken vorgeſchlagene Tagesordnung den Ausdruck des Bedauerns a 
men, welches ihm die Sprache ſeiner Patrone und die Polemik ſeiner Blätter 
einflößen. Die 8 biſchöflichen Doctrinen, welche bis heut 
auf vertrauliche und intime Unterhaltungen beſchränkt war, iſt in einem nheit 
öffentlichen Act niedergelegt worden, welcher der einmüthige Ausdruck fihtiger im Ausdrucke, ab 
der, wenn auch nicht aufrichtigen, fo doch reſignirten Anſchauungen der] Beide Nationen ſchienen ihre Gemüthsſtimmungen unmittelbar nach dem 
Nationalvertretung und der Regierung Belgiens zugleich iſt. Man kann] Kriege nicht 8 
die Linke nur beglückwünſchen durch ihre patriotiſche, ebenſo in der Form] zu zerfahren und bülflos, um za kritiſiren. Aber jetzt beobachten fie ſich 
einander genau, und das Ergebniß iſt einer friedlichen Stimmung nicht 
günſtig. Faßt man die Lage der beiden Länder zuſammen, fo ſcheint es, 
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es lagen achtzehn Tagesordnungen vor; der Miniſter wählte darunter Gunſten des Cpiſtopats und des Papſtthums abgeſammelt wurde, nicht er⸗J verdient das Gerücht, wie es 
i die einfache des getreuen Zerbi, ſondern die feines toscaniſchen 
Freundes Barazzuoli, welche beſagt: „die Kammer vertraue, daß die Res 
gierung die Rechte des Staates ſchützen, die Geſetze, welche das Verhält⸗ 
niß zur Kirche regeln, anwenden und ein Geſetz über die Temporalien eins 
bringen werde.“ Was beißt das anderes als daß die Rechte des Staats 
bis jetzt nicht geſchützt, die Kirchengeſetze nicht beobachtet, das vor vier 
Jahren verſprochene Geſetz über die Temporalien noch immer nicht einge: 
Dracht worden, und daß die „ an ihre Pflichten erinnert wird? 
Wenn die Regierung dies eine Billigung ihrer ſeitherigen Politik nennt, 
ſ iſt ſie wahrlich mit Wenigem zufrieden; auch muß man ihr die Gerech⸗ 
ligkeit widerfahren laſſen, daß fie ſelber die Sache keineswegs in dieſem 
N Lichte darſtellt, ſondern dieſes dialectiſche Kunſtſtück ihrer Preſſe überläßt. 
Der Miniſterpräſident weiß ja jo wohl, daß die bisherige Politik nicht ge⸗ 
in, billigt worden, daß er verſprochen von nun an eine andere zu verfolgen. 
u Nachdem die Correſpondenz hierauf noch hervorgehoben, daß ſich bei vieler 
2 Debatte die Unzuverläſſigkeit der Linken, welche ganz katholiſche Elemente in 
ſich ſchließe, wie auch die der Conſorteria wieder recht zu erkennen gegeben, 
warnt ihr Verfaſſer ſehr nachdrücklich vor der Annahme, als ſei mit jenem 
Ausgange, der die Debatte gehabt, einer Verſoͤhnung Italiens mit dem 
Vraticane der Weg gebahnt. „Im Gegentheil“, jagt der Correſpondent, „hat 
5 die betreffende Debatte gezeigt — und hierin liegt ihre große Bedeutung — |‘ 
daß die Nation der ſogenanten Conſorteria nicht mehr in ihrem politiſchen 
Mancheſterthum, in ihrem Optimismus des Nichtsthuns' folgt. Immer ſpär⸗ 
licher werden die, welche mit Hochmuth auf unſere l(deutſche) barbariſche 
Chriſtenverfolgung herabſchauen, immer zahlreicher die, welche einſehen, daß 
Italien nur des religiöſen Friedens genießt, weil Deutſchland den Handſchuh 


— 


worden zu ſein; die eine war zu mächtig, die andere 


8 


mäßige als in der Sache entſchiedene Haltung dieſes dem Intereſſe des 
Landes höchſt vortheilhafte und die Empfindlichkeiten des Au landes zu 
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der Curie aufgenommen, daß alle Kräfte des Vaticans, welche heute auf] beſchwichligen geeignete Ergebniß, ohne jedes Opfer für die Würde des als ob die gegenfeitige Angſt nur durch einen mächtigen äußern Einfluß, 
Dieeutſchland concentirt find, ſobald Deutſchland den Frieden ſchließt, frei] Landes, herbeigeführt zu haben. Ohne Zweifel meinen das die unter der] wie ihn vielleicht nur der Kaiſer von Rußland ausüben kann, beſchwichtigt 
würden, um ſich gegen das Königreich Italien zu wenden, in einem . der — KERN, aus 1 0 In 1 Au gen] werden dürfte.“ * 
63 Wort, daß wir an der Spree und am Rhein die Sache Italiens iſt die Ehre des Landes blosgeſtellt, weil der Biſchof von Namur auf In Bezug auf die Quelle der Kriegsgerüchte bemerkt die „Times“ Fol⸗ 


der Tribüne vom Chef des Cabinets desavouirt worden iſt, und weil 


vpverfechten; daß aber jener von Herrn Vigliani fo gerühmte paradieſiſche gendes: 


Ziuſtand der Waffenruhe nicht der conſortiſtiſchen Politik, ſondern der deut⸗ 
ſchen zu danken ift; immer klarer fühlt man, daß es ſich hier nicht um reli⸗ 
giöſe Intereſſen, ſondern um politiſche handelt. Als Herr Minghetti vorgeſtern 
den alten Gemeinplatz von der religiöſen Indifferenz der Italiener 
breit ſchlug, zuckten Hunderte die Schultern über die Fadenſcheinigkeit der 


die Regierung, gezwuntzen durch die elementariſchſten Gefühle der 
Pflicht und des Gewiſſens, die gebäffige Sprache eines Prä⸗ 
laten getadelt bat, welcher, auf Strafloſigkeit rechnend fremde Souveräne 
mit den Henkern der erſten Chriſten verglichen hat. Aber die öffentliche 
Meinung wird die Dinge nicht alſo beurtheilen. Sie freut ſich, Belgien 
eine Verantwortlichkeit von den Schultern nehmen zu ſehen, welche 
jeder Controle und jeder menſchlichen Rüctſicht zugleich Trotz bietet.“ Der 


„Es wäre nutzlos für ein officielles (deutſches) Organ, zu behaupten, 
daß der ganze Lärm völlig e eweſen ſei. Allerdings hat die Re⸗ 
gierung officiel keinen Theil an den Planen, welche in den Zeitungen be⸗ 
ſprochen oder in militäriſchen Kreiſen erörtert wurden, aber dieſe Plane 
baben eine ſolche Verbreitung und feſte daß deut angenommen, daß man 
wohl ſchließen darf, ſie ſeien ein Einfluß deutſcher Anſichten. Obgleich 


5 te: denn ſie ſind nachgerade doch zur Einſicht gekommen, daß es ſi Biſchof von Namur hatte jüngſt die Schwierigkeiten der Lage noch vermehrt, die ausübende Gewalt des deutſchen Kaiſerreichs die ſtärkſte in Europa iſt 
8 u —.— a in 5 kom Ae * 8 noch a indem er einen neuen Hirtenbrief veröffentlicht hat, der eben fo heftig war — 1 gewohnt find, ſich ihr fh ſelbſt zu bilden 
ei; : a v Katholici m S als die welche Hr. v. Bismarck zum Grund von Beſchwerden machen zu um 9 7 4 Pen - ge zu beſtimmen, fo beſteht doch daneben, 
um Proteſtantismus und Katholicismus, ſondern um Staat und] müfen geglaubt hat. Der „Nord“ ſagt: „Die Regierung war gläcklich 2 in allen 8 ern Ländern, ein Einfluß der Außenmeinung auf die 
Kirche, Vaterland und Vaterlandsloſigkeit; und Gott ſei Dank, der] inſpirirt, indem fie ein Bedauern ausſprach welches einem förmlichen Tadel recutive, und dieſer Einfluß iſt um fo ſtarker, wenn er von dem mach⸗ 


„ 


Patriotismus iſt in Italien noch nicht erſtorben! Zwei Drittel der 150 Stim⸗ 


men, welche geſtern der Regierung eine kurze Galgenfriſt gegönnt, haben den 


— 


Glauben an die chiesa libera in stato libero verloren. und eine vierjährige 


Erfahrung hat ihnen zur Genüge gezeigt, daß eine einfache logiſche Formel 
2 u frangaise nicht dazu angethan ist, das complicirteſte aller geſchichtlichen 


17 


Verbältniſſe, das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche, im Handumdrehen 


zu klären und für immer zu ordnen. Dieſen zur Einſicht gekommenen 
Männern gemäßigter Partei aber, nicht der Linken, nicht der 


Conſorteria, gehört die nächſte Zukunft Italiens: davon möge 


* 


“ 
u 


man in Berlin überzeugt fein.‘ 


gegenüber gewiſſen ärgerlichen Verirrungen des katholiſchen Klerus und 

a Organe gleichkommt; und die Kammer hat ihrerſeits eine unbeſtreit⸗ 

are Klu beit bewieſen, indem fie ſich einmüthig dieſem Bedauern anſchloß 

und die Haltung des Miniſteriums bei den letzten diplomatiſchen Vorfällen 
nur billigte unter dem Beneſiz dieſer kategoriſchen Tadelskundgebung an die 

Adreſſe derer welche ſie hervorgerufen haben. Es iſt zu hoffen, daß die 

Biſchöfe und ihre Untergebenen die Mahnungen zu Herzen nehmen werden 

welche aus dieſer Kundgebung hervorgehen.“ 

Für die franzöſiſchen Blätter, insbeſondere für den „Moniteur“ muß 
jetzt Deutſchland, oder doch wenigſtens die deutſche Preſſe als Sündenbock 
für die Kriegsbefürchtungen herhalten, welche Europa jüngſt erfüllt haben. 
Herr Thiers dagegen ſoll dem Autor der famoſen „Times“ ⸗Correſpondenz, 


tigen Militärſtande ausgeht, der das Reich gei 2 — und zuſammenhält.“ 
Ueber die cht Deutſchlands vor Frankreich äußert ſich das Blatt fol⸗ 
gender Maßen: 5 

„Die deutſche Regierung verbirgt nicht ihren Glauben — Fürſt Bis⸗ 
marck verkündet ihn in jeder Rede —, daß Deutſchland wiederum in einen 
Kampf verwickelt werden wird, in dem ſich alle Mächte der Finſterniß, 
verkörpert durch die ultramontane Prieſterſchaft, mit einem mächtigen und 
rachſüchtigen Feinde verbinden. Die böchſte militäriſche Autoritat in 
Deutſchland, der große Moltke, hat ſeinen Landsleuten erzählt, daß ſie von 
ihren Nachbarn gefürchtet, aber nicht geliebt werden, und daß ſie ſich ent⸗ 
ſchließen müfjen, das durchs Schwert Gewonnene durchs Schwert zu bes 
haupten. Die äußere Politik des Reiches, feine inneren Beziehungen und 
die wichtige kirchliche Geſetzgebung Preußens haben alle Bezug auf die 


Am 13. d. Mis. wurde dem Papſte von einer Anzahl deutſcher Pilger] die fo viel Lärm gemacht hat, folgendes Signalement gegeben haben: „Un dee e eieehlinen ante Fe meer, — 
ander Führung des bekannten ultramontanen Reichstags⸗Abgeordneten Felix] Frangais (ni Klindworth, ni Hausen), homme d'esprit, mais pas de tact, die Jeſuiten im Vereine und ſympathiſiren die undankbaren Belgier. 
v. Los die Maſſen⸗Adreſſe der deutſchen Katholiken überreicht, die 1,200,000 dont je n’ai pas à me louer.“ Thiers fol hinzugeſetzt haben, dieſer Fran-] Frankreich wird ſich bemühen, Italien, Oeſterreich und ſelbſt Rußlend don 
AUnterſchriften zählen ſoll. Das Schriftſtack wurde feiner Zeit feinem Wort⸗ zoſe von Geift aber nicht von Tact babe geglaubt, „zur Verbeſſerung der der deutſchen Bundesgenoſſenſchaft Sa und 2 825 Kaiſerreich 
. laut nach mitgetheilt; es proteſtirt vor Allem gegen die Aufhebung der deut: Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich beizutragen, wenn er die französische N een eee, „ 7 
0 ſchen Geſandtſchaft beim päpftlihen Stuhle und beklagt weiter die Verfol⸗ ſtreitigen Punkte z ur offenen Beſprechung bringe.“ Bekannil ich betrachtet] müſſen die Deutſchen nolhgedrungen darin eine Beſtätigung ihres ſchlimmſten 


gung der katholischen Kirche in Deutſchland. Die Sache war alſo zu einer 
politiſchen Demonſtration im und vom Vatican angelegt; ſoweit indeſſen der 
Telegraph die Rede, mit welcher Pius IX. die mehrbändige Adreſſe entgegen: 


nahm, richtig berichtet, ſcheint der Papſt ſich von eigentlich politiſchen Aus: 


fällen ferne gehalten und die Deputation mit der Hoffnung auf die Wieder⸗ 
kehr beſſerer Zeiten getröftet und fie zum Gehorſam gegen den rechtmäßigen 
kirchlichen Oberen ermuntert zu haben. Das iſt, wie die Wiener „Preſſe“ 
bemerkt, nun freilich maigeſetzwidrig, indeſſen ließ ſich weniger auf die An⸗ 
ſtrengung, mit welcher das ganze Deutſche Reich für eine Kundgebung zu 
und die Italienerin Beretta, die Gefeierten im 2. Act, der voll⸗ 
ſtändig neu arrangirt, den früheren burlesken vertrat, in ſeiner 
Zuſammenſtellung als Unicum der Pracht erſchien. 

Heute verläßt der ruſſiſche Gaſt Berlin, der zufällig mit den drei 


geſtrengen Herren Mamertus, Pancratius und Servatius zuſammen 


hier eintraf, die ſich gegen ihn und ganz Berlin überaus ungezogen 
betragen haben. Die Salutationen mit Donner und Blitz, die Platz⸗ 


regen, die unſere Straßen in Ströme verwandelten, — ſeit langer 


Zelt habe ich geſtern die eheliche Zärtlichkeit geübt, meine Gattin „auf 
Händen zu tragen“ aus der Droſchke über das überſchwemmte Trottoir 
bis in's Hausthor —, der ſackgraue Himmel erſchienen als das Gegen⸗ 
theil höflicher Verpflichtung, den erhabenen Gaſt mit freundlich⸗ſonni⸗ 
gem Lächeln zu begrüßen. Und in dieſe graue Seeneriefärbung bläſt 
der Poſtillion ſchon wieder ſeine alarmirenden blutigen Attentats⸗ 
Melodieen herein. Von augenſcheinlich gut unterrichteter Seite bringt 
uns die „Poſt“ derartige Hiobspoſten namentlich aus dem Polaken⸗ 
lande und fügt hinzu: „Näheres bleibt abzuwarten!“ ſo daß wir 
aus dem Hangen und Bangen in ſchwebender Pein gar nicht heraus⸗ 
kamen. Und neben den zukünftigen Monden erwachen in unſeren 
Zeitungen und umſchwirren uns noch allerlei vor längerer Zeit bereits 
perfect gewordene, fo der vor mehreren Jahren an dem Bäder: 
burſchen Corny hier brutal verübte, als deſſen actives Perſonal ein 
hieſiger „Gewerbsmann“, ein bereits ſeit längerer Zeit aus Berlin 
entſchwundener „Künſtler“ und endlich eine Perfönlichkeit mit bedeu⸗ 
tendem Namen angedeutet wird. Wir ſprechen poſtaliſch: „Näheres 
bleibt abzuwarten!“ ſo wie auch in Bezug auf den, mit zwei Com⸗ 
plicen des Giftmordes, begangen an dem Major Neumann, verdäch⸗ 
nigen Reſerve⸗Lieutenant von Thielen. Als der Herr in voriger 
Woche verhaftet werden ſollte, ſoll er, fo erzählt man, den Einwand 
gemacht haben, daß er am nächſten Tage „zum Dienſt“ commandirt 
jet, was aber doch nicht als „Entſchuldigungsgrund“ beachtet wurde. 
Am Sonntag früh hat der Angeſchuldigte in Begleitung eines Pre⸗ 


mler⸗Lieutenants und eines Unteroffizierd vom Kalſer⸗Franz⸗Regiment 


eine unangenehme Reiſe aus dem hieſigen Militärarreſt nach Birn⸗ 
baum in das dortige Gerichtsgefängniß, zur weiteren Unterhaltung 
mit dem Birnbaum'ſchen Kreisgericht angetreten. Was man über die 
Sache äußerlich vernimmt, deutet darauf hin, daß leichtfertige Geld⸗ 
geſchäfte den Herrn zu dem Verbrechen bewogen haben ſollen. — 
Auch ein dritter Mord, begangen im vorigen Jahre in der Nauener 
Gegend an einer Botenfrau Albrecht, wegen deſſen mehrere Per: 
ſonen verhaftet, dann wieder freigelaſſen wurden, hat zu neuen Recher⸗ 
chen Anlaß gegeben, die das Verbrechen an's Tageslicht bringen bürf- 
ten. Die Polizei hat viel zu thun und ihre Thäligkeit iſt in dieſen 
Anweſenheits⸗Tagen des Kaiſers Alexander noch enorm geſteigert. Zur 
Beobachtung des Abſteigequartiers des hohen Gaſtes, des ruſſiſchen 
Geſandiſchaftspalais find der Polizeihauptmann Hoppe, zwei Polizei⸗ 
lieutenants, zwei Wachtmeister, zwei Schutzleute zu Fuß, zwei zu 
Pferde commandirt, während eine Reſerve von 60 bis 70 biefigen 


Criminalbeamten und 6 ruſſiſchen Collegen derſelben in der Nähe des 
Kaiſers ſich bewegt. Zwei militäriſche Ehrenwachtpoſten ſchildern vor] Packen der Koffer beihäftigt. Die Pfingſtrelſe⸗Verleckungen üben ge⸗ 


ſuchen wird, mag vorläufig unerörtert und unerwogen bleiben; jedenfalls 


Thiers ſich für denjenigen, der Frankreich wieder zu Bündniſſen verhelfen 
könne, ſolle und werde. Im vorigen Jahre wirkte er in dieſem Sinne, ob⸗ 
wohl ohne Erfolg, in Italien; jetzt foll, jo hört man aus feiner Umgebung, 
der greiſe Staatsmann ganz in derſelben Richtung, wie Decazes, nur mit 
anderen Mitteln operiren. Es iſt bemerkt worden, daß Thiers in den letzten 
Wochen ein Dutzend Mal mit dem Fürften Orlow verkehrte und daß er ſich 
der beſten Aufnahme in ruſſiſchen Kreiſen rühmen darf. Ob nun mehr da⸗ 
raus folgen wird, ob Thiers eine Unterredung mit dem Kaiſer Alexander 


der Thüre des Palais. Alles in Allem alfo ein kleines Schutzheer 
von circa 80 Mann, das die Reiſe des Monarchen ſichert. Da find 
wir kleine reiſende Leute doch beſſer daran. — An Raub, Dlebſtählen, 
Betrügereien, meuchlichen Ueberfällen iſt gegenwärtig unſere Hauptſtadt 
ſo überreich, daß wir gern von dieſem Ueberfluß „einige Poſten“ an 
größere, daran beneidenswerthen Mangel leidende Provinzialſtädte ab- 
laſſen könnten. Vorläufig nehmen wir den Troſt aufgeklärter Berliner 
mit ſanfter Duldung entgegen, daß derartige Spitzbuben⸗Schäkereien 
eben die Signa einer „Weltſtadt“ ſind. Wer das Commodum ge⸗ 
nießen will, muß eben das Incommodum mit in den Kauf nehmen. 
In dieſer Weiſe mag ſich auch im Jenſeits der ſchöne braune Wallach 
tröften, dem ich bei einem unlängſt in der Kaſerne des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments abgeſtatteten Beſuch anſah, wle ſtolz und glüd- 
lich er ſich fühlte, „bei die Jarde zu ſtehen“, als am Montag der 
Blitz ihn aus dieſer ſchoͤnen Zeitlichkeit unerwünſcht abrief und noch 
elf feiner nicht minder ſtolzen vierbeinigen Cameraden lahm ſchlug. 
Tags zuvor waren es ebenfalls Pferde, die mich nach Hoppegarten 


Argwohns ſehen.“ 

Was die Meinungsäußerungen der übrigen Londoner Morgenblätter bes 
trifft, fo ſieht „Morning Poſt“ den gewaltigen Einfluß des Kaiſers Alexander 
— den fie für ausgemacht annimmt — mit Eiferſucht an und ermahnt 
England, ſeine Armee auf eine continentale Stärke zu bringen, um bei 
einer demnächſtigen europäiſchen Verwickelung nicht überſehen zu werden. 
„Daily Telegraph“ findet — im Gegenſatze zur „Times“ — daß Rußland 
immer noch das unſichere Element in der europäiſchen Politik bildet, und 
bemüht ſich, dieſes von den Zeiten des erſten Napoleon an zu beweiſen. 


waltige Macht. Die Provinzen werden für dieſe Zeit die Lücken un⸗ 
ſerer Hauptſtadt ausfüllen müſſen. Ich gehöre nicht zu denen, die 
zum Beſuche der „unvergleichlichen Weltſladt“ encouragiren. Wer 
dem Berliner magnetiſchen Kitzel aber ſchon nicht zu widetſtehen ver⸗ 
mag, dem empfehlen wir doch Pfingften zur Befriedigung feiner 
Sehnſucht. Er wird, bevor das hieſige Sommer⸗Element — der 
Staub — nicht in ſeine widerlichen Rechte tritt, das erſte friſche 
Jahres⸗Grün nicht vermiſſen und, was man vorzugsweiſe beachten 


möge, eine Dampfſchifffahrt über die Havelſeen nach Potsdam ihm 


das Recht geben zu behaupten, daß wir doch in unſerer Nachbarſchaft 
ein hübſches Stückchen „Gegend“ befigen. Ein Dampfſchiff⸗Unglück 
ſteht nicht zu befürchten. Das des „Schiller“ hat mir ein paar trübe 
Tage bereitet. Die Freundlichkeit bieffger Zeitungen, denen ich die 
Urſache davon mitthelle, hat mich beruhigt. Im März erhielt ich den 
letzten Brief meiner lieben jungen Freundin Lina Mayr aus News 
Vorl, „Späteſtens im Mai kehre ich zurück nach Europa, jedenfalls 
mit meinem lieben Schiller und ſeinem herzigen Capitän, der im 


zum „Rennen“, dieſer nobiliſirten Thierquälerei, hinauslockten. Ich] Herbſt mich fo freundlich hieher bugſirt hat.“ Und bis zu Ende April 


wollte mich eigentlich überzeugen, was unter „Jungfern⸗-Rennen“ 
zu verſtehen ſei und ward befriedigt, daß dazu „Hengſte und Stuten, 
die noch nie geſiegt“, benutzt wurden. Was der zweite Titel: 
„Wagehals⸗Steeple⸗Chaſe“ bedeuten ſolle, konnte ich mir un⸗ 
gefäht im Voraus denken. Die 18 Hinderniſſe der Bahn boten 
reichliche Veranlaſſung für die bedauernswerthen Thiere und ritter⸗ 
lichen Reiter den Wagehals zu brechen. Welche Verletzungen die 
ſtürzenden erſteren Acteure davon trugen, es widerte mich an, danach 
zu fragen. Ein menſchlicher zu Fall kommender Wagehals fürſtlicher 
Race kam mit einem Schlüſſelbeinbruch fort. Warum auch par- 
toutement einen Halsbruch? „Der Menſch will doch auch mal eine 
Abwechslung haben“. 


ſtand der Entſchluß feſt, als in letzter Stunde faſt ein ihr angetra⸗ 
genes Engagement nach Baltimore ſie anderen Sinnes machte. Auf 
der Schwelle des Todes hat das Leben ſie zurückgehalten und ich darf 
mich freuen, die „kleine Handſchuhmacherin“ mit einem „Grüß Gott“ 
willkommen zu heißen. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Und nun ſage Einer noch, Breslau wird nicht Weltſtadt! In un⸗ 
ſerer Stadt wird ein Attentat entdeckt gegen Kalſer und Kanzler, auf 
unſerem Sande ſitzt der geheime Delegat — mein Herz, was willſt 
du noch mehr? 


Und nun ſage aber auch noch Einer, wir hätten keine guten Schau⸗ 


Die drei erwähnten geſtrengen Herren nehmen heute bei Sonnen: ſpieler! „Ein Comödiant kann einen Pfarrer lehren“, hat ſchon Leſſing 


Untergang artigen Abſchied von uns. Vielleicht haben ſie mir beim 
Schreiben über die Schulter geblickt und den Rüffel geleſen, den ich 
den Ungezogenen erthellte. Ich habe ein weiches Gemüth und will 
daher, ihnen verzeihend, Böſes mit Gutem vergelten, da ich vor etwa 
drelßig Jahren ſie recht gern geſehen und ihnen manche heitere Stunde 
verdankte. Alte Theaterfreunde werden ſich des reizenden Luſtſpiels 
von Blum: „Die geſtrengen Herren“ erinnern und der Einbür⸗ 
gerung der würdigen Mamertus, Pancratius und Servatius auf allen 
deutſchen Bühnen. Auf unſerer königlichen verharrten ſie Jahre hin⸗ 
durch und zwar in Geſellſchaft der einſt hochberühmten Charlotte von 
Hagn. Man klagt gegenwärtig, und mit vollem Recht, daß das veri⸗ 
table deutſche Luſtſpiel von dem Poſſenwuſt erdrückt werde und deshalb 


behauptet, aber daß ein Breslauer Schauspieler einen fo vortrefflichen 
Excommunicator abgeben werde, das hatte doch Niemand geglaubt. 
Ein Breslauer Schauspieler, der den Kick von Kähme in feierlicher 
Kirchenverſammlung excommunielrt — in der That, die Idee iſt zu 
famos, um wahr zu ſein. 

Aber ſchon, daß fie erfunden werden konnte, iſt ein ehrendes Zeug: 
niß für das Darſtellungstalent unſerer heimiſchen Künſtler. Wahre 
haftig, wir haben bier ein ſehr gutes Theater — wir wiſſen nur nichts 
davon und verſpüren auch leider nicht die geringſte Luſt, uns davon 
zu überzeugen. 

Kirche und Theater ſind uns Breslauern gleich fremd und doch 
ſollten beide öſter ſchon im Intereſſe der öffentlichen Moral beſucht 


auch Wenige mehr Luft haben, ſolche zu ſchreiben. Wir empfehlen] werden. Denn dieſe öffentliche Moral geht bei uns entſetzlich in die 


allen Theaterdirectoren gelegentlichſt, dieſe drei geſtrengen Herren aus 


Brüche, man braucht blos an dem lieblichen Feſte, das uns erſchienen, 


ihrem zu fruhen Todesſchlaf zu erwecken, zumal da fie nicht mehr ar Pfingſttage, über die Promenaden oder in die umliegenden Ort⸗ 


honorarberechtigt, alſo keine Koſten erfordern. Das Publikum würde 
die Gabe dankbar annehmen. 


Gegenwärtig iſt ein enormer Bruchtheil der Berliner mit dem 


ſchaften zu wandern, um ſich von der Wahrheit dieſer Thatſache zu 
überzeugen. 


Ueber die Promenaden — habe ich geſagt; aber ich widerruſe 


feierlich dieſen thörichten Ausſpruch, denn wer, dem feine Lunge lieb 
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mung unſerer officiöfen Preſſe. — Reichsjuſtizeommiſ⸗ 
ſion.] Alle Welt zerbricht ſich noch den Kopf darüber, wie ſo ſchnell 
die officiöſe Preſſe hat abwiegeln und erſt vorgeſtern noch die Behaup⸗ 
tung hat aufſtellen können, daß „mit der franzöſiſchen Regierung amt: 
uch der Verkehr ſeit 1870 nie freundlicher und zufriedenftellender 
war, als in den letzten Wochen und in dieſen unſern Tagen.“ Denn 
dieſe Behauptung contraftirt zu ſehr mit den noch vor acht Tagen 
von eben dieſer Seite her beſtätigten ſchwierigen Verhältniſſen, in 
denen man ſich Frankreich gegenüber befand. Wir deuteten Ihnen 
an, man müſſe wohl einen diplomatiſchen Schachzug in dieſer Front⸗ 
ellung ſehen, wenn man nicht — was natürlich nur den Franzoſen 
zu glauben überlaſſen bleibt — in der Veränderung der politiſchen 
Miene unſerer officibſen Preſſe eine directe oder indirecte Einwirkung 
der Anweſenhelt des ruſſiſchen Kaiſers erblicken wolle. So viel ſteht 
fe, daß die öffentliche Meinung nach den Vorgängen der letzten 
Wochen nicht geneigt war, den Umſchwung der politiſchen Stimmung, 
wie er ſich in der Regierungspreſſe ſoeben vollzogen hat, als voll: 
gültig oder auch nur annähernd wahr zu acceptiren. Auch die bün⸗ 
digſten Verſicherungen haben nichts gefruchtet, und kein Menſch glaubt 
an die Wahrheit der jetzigen officlöſen Behauptungen, da dieſelben fo 
urplötzlich aufgetreten ſind. Und in der That ſcheint die Welt dupirt 
worden zu fein, nicht jetzt, ſondern früher. Unſere offielöſe Preſſe 
batte die Parole erhalten, auf die Gefahren, die das franzoͤſiſche 
Cadresgeſetz in ſich trägt, und auf die notoriſche Kriegsluſt der Fran⸗ 
zoſen überhaupt aufmerkſam zu machen, und daraus waren denn all⸗ 
Mälig Kriegsgerüchte entſtanden. Während der ganzen Zeit, wo dieſes 
ema ventilirt wurde, war Fürſt Bismarck krank oder vielmehr, er 
hatte, da er krank war, nicht die Leitung der Preſſe unmittelbar in 
Händen. Er ließ, ſich auf ſeine Räthe ſtützend, die Preſſe gewähren, 
indem er wohl beſonders die belgiſche Frage auf's Korn genommen. 
Da war aus dem Lärm der Preſſe allmälig ein drohendes Ungewitter 
geworden, und Fürſt Bismarck nahm Veranlaſſung, der Angelegenheit 
eine andere Wendung zu geben. Die Berichte der deutſchen Botſchaft 
in Paris conſtatirten zu gleicher Zeit, daß man in Frankreich augen⸗ 
ſcheinlich gar nicht daran denke, einen Krieg anzufangen und daß man 
die Conſequenzen des Cadresgeſetzes in Deutſchland für viel gefaͤhr⸗ 
licher halte, als dies in ſich begründet ſei, — und nun erfolgte der 
Umſchwung, nachdem die bisherige Preßleitung ſo lange Zeit in 
Kriegsgerüchten gearbeitet hatte. Es vergebt jetzt, um den Schaden 
wieder gut zu machen, faſt kein Tag, wo nicht die in der That von 
Anfang an beſtehende friedliche Abſicht Bismarcks demonſtrativ 
betont würde; ſo wurde erſt vor einigen Tagen der Aus⸗ 
ſpruch Bismarcks in die „National ⸗ Zeitung“ lancirt, daß 
er eben ſo wenig an einen Krieg mit Frankreich denke, als an die 
Ermordung Kullmanns. Wir wollen wünſchen, daß Bismarcks Be⸗ 
mühungen, das Vertrauen in den Frieden wleder herzuſtellen, mit 
Erfolg gekrönt werden. Was aber ſoll man zu einer Preſſe und zu 
einer Preßleitung ſagen, die — ſelbſt gegen oder wenigſtens ohne Bis⸗ 
marcks Willen — ſo viel Unheil anrichten konnte. Gegen ein ſolches 
Gebahren ift mit aller Entſchiedenheit Proteſt einzulegen! Daß man 
den neueſten friedlichen Verſicherungen der officlöſen Preſſe nicht glauben 
will, hat dieſe ſelbſt verſchuldet: „die ich rief, die Geiſter werd' ich 
nun nicht los!“ 


iſt, wird es wagen, jetzt im Frühling über die Promenade zu gehen, 
wo auf ihren Pfaden der erbittertſte Feind der öffentlichen Moral ſich 
Brett macht — Sie errathen, meine Damen, ich meine — die Schleppe. 
Alljährlich, wenn der liebe Schnee ſeine Herrſchaft dem häßlichen 
Staube überläßt, wenn die Pelze zum Kürſchner und die Ueberzieher 
ins Leihhaus wandern, erfaßt mein ſonſt fo frledfertig gefinntes Herz 
ein unnennbarer Haß gegen dieſes Ungethüm, das nun ſchon ſo lange 
ſeine verderbliche Herrſchaft über uns ausgeübt und das noch immer 
nicht ausſterben will — gegen die Schleppe. 

Throne und Reiche ſind geſtürzt, Revolutionen ſind über die Menſch⸗ 
beit hereingebrochen von welterſchütternder Bedeutung, nur fie iſt ge: 
blieben in ihrer alten abſoluten Tyrannet, mit der fie die eine Hälfte 
des Menſchengeſchlechts nun ſchon ſo lange bedrückt. Sie trotzt allen 
Stürmen der Börfe, allen Wandlungen der Mode, fie iſt mit einem 
Worte unfehlbar und war es lange ſchon vor dem Papſte und der 
Schleppenherrlichkeit der neuen roͤmiſchen Kirche. 

Und ſoll das niemals enden? So fragen ſich verzweilfelnd die 
Männer aller Orten. Iſt das Sündenregiſter der Schleppe noch nicht 
genügend erſchöpft? Hunderttanſenden glücklicher Anbeter und Che: 
männer hat fie die Börſe geleert, fo und fo viele tugendhafte Ball: 
ſchönhelten auf dem glatten Parquet zu Falle gebracht und Tausenden 
ſchüchterner Jünglinge die ſanfte Röthe der Verlegenheit in die Wangen 
getrieben — und doch exiſtirt ſie noch und herrſcht in nie geahnter 
Ausdehnung. 

Haben Sie auch, meine Damen, wohl einmal nach einer großen 
Tanzcampagne, oder nach einer ausgiebigen Sommerpromenade all' 
das Unheil erwogen, das Sie trotz Ihres guten Herzens mit Ihren 
Schleppen angerichtet? Oder haben Sie ſich dieſe felbft angeſehen, 
wie fie zerzerrt, zertreten, zerrlſſen, Tſchichtenweiſe überdeckt mit ſimplem 
Schmutz, daliegt, ein Symbol verfloſſener Herrlichkeit? Und dennoch 
{ft kein Erbarmen und kein Mitleid über Ste gekommen und dennoch 
dat Sie all’ der Jammer und das unſägliche Weh' ungerührt gelaſſen? 

Gewiß und nun bitte, begleiten Sie mich einmal — ohne Schleppe 
— auf unſere Promenade etwa von der Wache bis zur Liebichs höhe 
und ſehen Sie ſich da die Verwüſtungen der Schleppe an; mitten 
unter harmloſe, nichtsahnende Spaziergänger rauſcht ſie hinein, Staub⸗ 
wolken wirbeln auf und hüllen die unglücklichen Opfer ein, die in 
ihre Nähe ſich gewagt haben und Sie, die Sie, um friſche Luft zu 
ſchöpfen, binauswandelten, verurtheilen ſich ſelbſt, ohne den geringſten 
„Gewiſſenswurm“, zu einer Portion des allergewoͤhnlichſien Erden: 
pulvers, die für ein Abendbrot der größten Schlange vollfländig aus: 
reicht, benachtheiligen — Sie ſehen, die Sache wird ernſt — die Ge: 
undheit armer Mitmenſchen in arger Weiſe und erfüllen die reine Luft 
mit ſchädlichen, häßlichen Subſtanzen — und das alles durch Ihre 
Schleppe. 

Sie wollen Emancipation, meine Damen, Wahlrecht, Univerſſtäten, 
Doctordiplome — eh bien, doch vollbringen Sie erſt die wichtigſte 
Selbſt⸗Emancipatlon, befreien Sie ſich von der tyranniſchen, launiſchen 
Willtürherrſchaft der Schleppe! Ned 24 
Alſo dacht' ich, da ſchlug 


ift auffallend milde gegen Deutſchland geſtimml. „Daily 
endlich drückt ihren Zweifel an der Bedeutung der Bourke ' ſchen Er⸗ 

rung aus, da ähnliche Verſicherungen oft die Vorläufer eines Krieges ge⸗ 
weſen, doch hofft fie von der Zukunft und der mildernden Kraft der Zeit 
dat Beſte und ficht ſogar im Geiſte den Augenblick, wann Deutſchland und 
Frankreich eben ſo gute Freunde ſeien, wie neuerer Zeit England und 


2 [Eine ebenſo intereſſante wie 
authentiſche Erklärung des Umſchwungs in der Stim⸗ 


So viel wir unterrichtet ſind, ſpricht diesmal die 


Preſſe 


w 
dem einem 


men, nur wurde ein Zuſatz hinzugefügt folgenden Inhalils: 
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ahr, oder wenigstens Im Auftrag Biemarcks, während fie vor Fichereige ezes bökgeſehenen Regelung“ die Vereinsmitglieder ange⸗ 
m anderen Auftraggeber gehorchte. — In der heutigen legentlichſt, den Entwurf zu prüfen und etwaige Abänderungsvorſchlͤge 
Sitzung der Reichsjuſtlicommiſſion wurde dle Lehre von der Beweis⸗ ihm recht bald mittheilen zu wollen.“ Das Normalſtatut dürfte, abs 
aufnahme berathen. Der Entwurf, der ſich im Allgemeinen den bis- geſehen von den reintechniſchen Fiſcherei⸗Fragen, recht viele Mängel 
herigen, in den deutſchen Geſetzgebungen überrinftimmend beſtehenden aufweiſen. Es fehlt überall an der juriſtiſch ſcharfen Faſſung, die zu 
Vorſchriften anſchließt, wurde im Weſentlichen unverändert angenom⸗ Statuten faſt noch nöthiger, als zu Geſetzen iſt. Der Verfafier hätte 
„Das ſich in dieſer Beziehung, ſowie auch in Beziehung auf die Beſtimmun⸗ 
Gericht kann auch auf übereinſtimmenden Antrag beider Parteien die gen über die Vereinsorgane die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Muſterſtatuten 
Einnahme des Augenſcheins und die Vernehmung von Zeugen und als Modell dienen laſſen ſollen. 


den Amtsgerichten ein. Eine ſehr eingehende Debatte entſpann fi feine Wahl zum Vorſtandsmitgliede ohne genügende Entſchuldigungs⸗ 
über die Frage, wie die Klage erhoben wird, ob namentlich auch durch] gründe ablehnen darf. — Die in Marburg erſcheinende „Oberheſſiſche 


Zuſtellung der Ladungsurkunde eines Gerichtsvollziehers. Gegen letz- Zeitung“ läßt ſich aus Kirchhain ſchreiben, daß die im Kreſſe Franken⸗⸗ 


teres wurde beſonders das Bedenken geitend gemacht, daß die Ge⸗ berg⸗Vohl⸗Kirchhain bevorſtehende Wahl eines Landtagsabgeordneten, 
richtsvollzieher durch dieſe Vorſchrift leicht zur Winkelconſulenz verführt | (die Wahl wurde vom Abgeordnetenhauſe für ungültig erklärt) die 
werden könnten. Mit großer Lebhaftigkeit wurde das hannoverſchefortſchrittliche „Voſſiſche Zeitung“ in Berlin ſich eventuell für den 
Verfahren der Klageanmeldung mit demnächſtiger Ladung und Ver- natlonal⸗liberalen Prof. Dietzel an Stelle des früheren fortſchrittlichen 


handlung der Parteien vor Gericht und eventuelle Aufnahme der] Abg. Bromm ausgeſprochen hat. 


Klagen, wenn ſie ſich nicht einigen, oder der Verklagte ausbleibt, em⸗ 
pfohlen. Es wurde aber dieſes Verfahren, ſowie auch die Klageerhe⸗ 
bung durch den Gerichtsvollzieher abgelehnt. Nach mehr als fünf⸗ 
ſtündiger Sitzung wurden die Verhandlungen bis Donnerstag nach 
Pfingſten vertagt. 


A Berlin, 14. Ma. [Schulrath Hoffmann. — Das 
Fiſchereigeſetz. Wahl.] Die Ernennung Bonitz' zum 
Nachfolger Wieſe's im Unterrichts miniſterium hat nunmehr die Ernen⸗ 
nung des Stadtſchulraths Dr. Hoffmann (Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei des preußiſchen Abgeordnetenhauſes) zum Nachfolger Bonitz' in 
der Direction des grauen Kloſters, des älteſten und berühmteſten Ber⸗ 
liner Gymnasiums, zur Folge gehabt. Hoffmann iſt durch feinen mit 
den ſchlagendſten Gründen nachgewieſenen Plan der „Mittelſchule“ 
(ſogen. Hoffmann 'ſchen Mittelſchule), für welche ſich ſtets auch Bonitz 
entſchieden ausgeſprochen hat, in den pädagogiſchen Kreiſen rühmlich 
bekannt. Seine Ernennung zum Gpmnafialdirector wird ihn gewiß 
nicht hindern, ſeinem Freunde Bonitz in der Durchführung der ihnen 
gemeinſchaftlichen Ideen lebhafte Unterſtützung zu gewähren. Uebrigens 
muß Hoffmann nach den Stiftungsvorſchriften zu feinem neuen Amte 
noch Dr. theologiae werden. Ueber feine Leiſſungen auf dem theo⸗ 
logiſchen Gebiete iſt nichts bekannt geworden; ſind ſolche nachweisbar, 
ſo wird ſich gewiß irgend eine theologiſche Facultät beeilen, dem ver⸗ 
dienten Schulmann den Ehrendoctor zu gewähren. — Bei Erlaß des 
Preußiſchen Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 legte man beſonders 
Werth darauf, daß die Berechtigten eines größeren zuſammenhängenden 
Fiſchereigebietes „behufs geregelter Aufſichtsführung und gemeinſchaft⸗ 
licher Maßregeln zum Schutze des Fiſchbeſtandes“ und unter gewiſſen 
Vorausſetzungen „auch behufs gemeinſchaftlicher Bewirthſchaftung und 
Benutzung der Fiſchwaſſer“ auf Grund eines landesherrlich zu beftäti- 
genden Statuts „zu einer Genoſſenſchaft vereinigt werden können“. 
Bis jetzt ſind dergleichen Fiſchereigenoſſenſchaften noch nicht gegründet, 
obſchon ſie als reine Zwangsgenoſſenſchaften auch gegen den Willen 
aller Betheiligten von der Staatsregierung geſtiftet werden konnen. 
Auch hatte der mit der Ausführung des Geſetzes beauftragte Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten noch keine ſogenannten Normal⸗ 
ſtatuten bekannt gemacht. Da dergleichen am grünen Tiſch ge: 
fertigten Normalſtatuten in der Regel ſehr mangelhaft ſind, hat der 
Miniſter einen vorſichtigeren Weg eingeſchlagen: Das Circular 1875 
Nr. 2 (datirt vom 10. Mai) des deutſchen Fiſcherei⸗Vereines, für 
welchen der Miniſterialdirector Marcard eine außerordentliche Thätig⸗ 
keit entwickelt, veroffentlicht den Entwurf eines Normalſtatuts für 
preußiſche Fiſchereigenoſſenſchaften, welchen der Stadtrath Friedel (Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Vereins) auf Erſuchen des Vereinsbureaus verfaßt 
hat; letzteres bittet „bei der großen Wichtigkeit der in § 9 


nadenſtaubes empor und hüllte Alles in Grau — vor mir bewegten 
ſich zwei Schleppen mit den entſprechenden Damen ⸗langſam vorwärts! 
Was dieſe Schleppenträgerinnen wohl denken mögen und ob ſie ſich deſſen 
bewußt find, was fie angerichtet — das wäre doch intereſſant zu er: 
fahren. Ich folge ihnen, ſoweit das möglich — aber keine Spur von 
derartigen Gedanken iſt in ihrer harmloſen Unterhaltung zu entdecken, 
die ſich etwa in folgendem Dialog bewegt. 

Wie geht es Ihnen, Frau Schultze? 

Ich danke ſchön, Madame Müller! Ich habe mir jetzt eine Villa 
in Obernigk gekauft, die ich nächſtens mit meiner Tochter beziehen 
werde. Vornheraus haben wir eine ſchöne Reverende, hinten einen 
Babylon. Von der eiſten Etagere bis zur zweiten führt eine Laven⸗ 
deltreppe von barbariſchem Marmor in die Höhe und da hat ſich 
meine Tochter, die ja ſehr ſchoͤn malt, eine kleine Artillerie eingerichtet 
und da ſehen wir auch alle Morgen die Herren Offiziere vorbeideſtil⸗ 
liren. Sie müſſen nämlich wiſſen, Frau Müller'n, meine Tochter 
leidet an zerriſſenem Neroencoſtüm und ich wollte mit ihr letzthin zu 
einem Profeſſor fahren. Aber denken Sie ſich nur, als wir auf die 
Bahn kamen, war die Carriere ſchon geſchloſſen, der Paragraph ge: 
zogen und das Vomitlo ging ab. Na wir nahmen uns eine Droſchke 
und als wir zum Profeſſor kamen, war nur der Exiſtenzarzt da und 
der ſagte: Ach bitte, nehmen Sie doch einſtweilen gefälligſt im Feuilleton 
Platz, der Herr Profeſſor ſteht ſofort zur Desinfection. So war's 
auch und der Profeſſor ſagte dann: Ihre Tochter, llebe Frau, leidet 
an kathedraliſcher Affectation in den Kniekehlen. 

Darauf bezahlte ich und wir gingen nach Haufe, Unterwegs be 
gegnete uns meine Neffe, der iſt namlich, müſſen Sie wiſſen, Madame 
Mäller'n, ein großes Volumen und promovirt alle Tage auf der 
Schweldnitzerſtraße. Der ſagte, wir müßten noch hier bleiben und in's 
Theater gehen. Wir laſſen uns dazu bereden, haben einen Platz in 
der Proceſſtonsloge und da verliere ich mein Portepé; das muß ich 
in die Zeitung ſetzen und noch die Inſurrecttonskoſten bezahlen. Den⸗ 
ken Sie nur, was Einem Alles preſſirt! 

Und ſo ging es fort in demſelben Ton und dazu dieſe Schleppen⸗ 
herrlichkeit! 2.0 


Der wiedergefundene Onkel. 
Dem engliſchen Original nacherzählt 
von Edmund Wächter.“) 

Ich liebe fie, obſchon fie nicht ſchoͤn iſt, auch nichts mehr von jener 
Jugendſriſche beſitzt, welche fo oft den Mangel an wirklicher Schönheit 
erſetzt. Auch iſt meine Liebe zu ihr nicht eine ſogenannte „blinde“, 
welche das geliebte Object mit Eigenſchaften ausſtattet, die nur in der 
Einbildung des Liebenden exiſtiren. Ich muß im Gegentheil au 
geben, daß fie alt und von einem keineswegs reizenden Aeußern 
iſt. Aber auch nicht wegen ihrer Tugenden liebe ich ſie; fie iſt weder 
ſehr geſchickt noch ſehr gebildet, und von einem nichts weniger als 
liebenswürdigen Temperamente. Fromm ift fie allerdings, doch ich 
fürchte, daß ich fie aus dieſem Grunde nicht gerade noch hoher 


eine Wolke des abſcheulichſten Prome⸗ *) Nachdrud ohne Anfrage bei der Redaction der „B. 3.“ nicht geſtattet. 


ff. des 


Das iſt unwahr. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß die Fortſchrittspartei hier Orts ſich ſehr dafür intereſſirt, 
daß der einzige Abgeordnete, der ibr bisher aus Kurheſſen zugetreten 
iſt, wieder gewählt werde. 5 N 
Poſen, 13. Mai. [Dem Organ der geheimen Did eeſan⸗ 
verwaltung] „Kuryer pozn.“ wird heute aus Rom in einer von 
dort aus geiſtlichen Krelſen ihm zugegangenen Correſpondenz der Wink 
gegeben, aus allen Kräften für die Abſendung einer gemeinſchaftlichen 
Adelsdeputation aus allen ehemals polniſchen Landestheilen nach Rom 
zu wirken, welche den Auftrag erhalten ſoll, dem Papſt am 16. k. M., 
als dem dreißigſten Jabrestage ſeiner Thronbeſteigung, ihre Glück⸗ 


Charakteriſtiſch iſt z. B., daß die 
Sachverſtändigen vor der mündlichen Verhandlung der Sache anord⸗Vorſtandsmitglieder, welchen große Opfer zugemuthet worden, glei 
nen, ohne daß eine Gefahr des Verluſtes des Bewelsmittels droht.“ drei, beziehungsweiſe ſogar ſechs Jahr fungtren ſollen, und daß gleich!? 
Hierauf trat die Commiſſion in die Berathung des Verfahrens vor zeitig kein Mitglied bei Vermeidung einer Geldbuße von 25 Mark 


wünſche darzubringen und ihm bei dieſer Gelegenheit zugleich den 9 


Dank Polens für die Cardinalsernennung des „Polniſchen Primas“ 
Grafen Ledochowski auszuſprechen. 
wird, wenn ſie zu Stande kommt, woran allerdings nicht zu zweifeln 
ift, vorzugsweise einen politiſchen Charakter haben, weil die aus Anlaß 
der Cardinalsernennung des Grafen Ledochowskt im päpſtlichen Hof- 
kalender publicirte Wiederherſtellung der ehemaligen polniſchen Kirchen⸗ 
provinz unter dem Cardinal⸗Primas von Polen im polniſchen Adel 
und in der Geiſtlichkeit die Hoffnung auf die Wiedererrichtung Polens 


Die beabſichtigte Demonſtration 


neu belebt und der polniſch⸗nationalen Agitation eine mächtige An⸗ 2 


regung gegeben hat. 

Poſen, 14. Mal. [Der Domvicar Janke] iſt heute zum 
zweiten Male in Sachen des von ihm in deutſcher Sprache veröffent⸗ 
lichten Jubiläumsbuches gerichtlich vernommen worden. Es liegt näm⸗ 


lich die Vermuthung vor, daß die Genehmigung zur Herausgabe des⸗ 


ſelben Seitens des geheimen Delegaten ertbeilt iſt. Auf die Frage, 
ob er wiſſe, wer der Delegat ſei, gab Herr Janke eine bejahende Ant⸗ 
wort, in Betreff der Perſon deſſelben verweigerte er jedoch jede Aus⸗ 
kunft. Seitens des Unterſuchungsrichters wurde ihm darauf erklärt, 
daß er noch einmal vorgeladen und im Falle wiederholter Zeugenaus⸗ 
ſage ſofort verhaftet werden würde. (Pos. Ztg.) 
Hamburg, 14. Mai. [Vom Dampfer „Schiller.“ ] Von 
den geretteten Paſſagieren des verloren gegangenen Dampf⸗ 
ſchiffes „Schiller“ find heute — fo ſchreibt die „Hamb. Börſenhalle“, 


— per „Libra“ aus London die Herren S. Hexter, M. Powißer, 


Charles Frahm, James Joenes und Mrs. Joenes angekommen und 
Mittags an der Boͤrſe geweſen. Der Erſte, aus Kirchheim in Kur⸗ 
heſſen, der längere Zeit in den Verein. Staaten lebte und jetzt ſeinen 
hier lebenden Verwandten einen Beſuch machen will, war Paſſagler 
zweiter Cajüte auf dem „Schiller“ und erzählt wie folgt: Wir hatten 
auf unſerer ganzen Reiſe unangenehmes Wetter; es regnete beinahe 
unaufhörlich, wenngleich es nur an Einem Tage ſtürmte. Am Freitag 
Nachmittag trat Nebel ein, der immer dichter wurde. Während wir 
bis 48 Uhr Abends mit voller Kraft und allen Segeln fuhren, beor⸗ 
ſchaͤtze, als ich eigentlich ſollte. Sicherlich würde fie mir beſſer ge⸗ 
fallen, wenn ihre Frömmigkeit nicht gar ſo demonſtrativ wäre. Ferner 
it meine Liebe zu ihr nicht von jener romantiſchen und ſelbſiſüchtigen 
Art, daß ich mich nur in der Gegenwart des geliebten Weſens glüdlt 
fühlte; au contraire, ich liebe fie am zärtlichſten, wenn fie räumli 
am weiteſten von mir entfernt iſt. Und dennoch bin ich feſt davon 
überzeugt, daß das Gefühl, welches ich gegen ſie hege, manche heftige 
und leidenſchaftliche Liebe überdauern wird. 

Der Leſer wird dieſe meine Gefühle beſſer zu würdigen wiſſen, 
wenn ich ihm ſage, daß die Dame, die ich meine, die Tante meiner 


Frau iſt, und daß die Achtung, die wir Beide ihr zollen, auf der 


foliden Baſis einer bedeutenden Anzahl von Eiſenbahn⸗Aetien und 
Conſols, ſowie auf einer alljährlich anſchwellenden Bilanz bei ihrem 
Banquier beruht. 

Augenblicklich find unſere Gefühle gegen fie ganz beſonders zärt- 
licher Natur; denn es iſt noch nicht lange her, daß wir ſie beinahe 
verloren hätten. Nicht als ob, fie eine ſchwere Krankheit über- 
ſtanden, oder wir in Angſt geſchwebt hätten, ſte würde ſterben. Das 
hätten wir am Ende überwunden, da es ja unfer Aller Leos iſt und 
Reſignation in einem ſolchen Falle zur Pflicht wird. Die Gefahr, der 
ſie und wir entronnen, war von einer ganz andern Art. Ich zittere 
noch jetzt bei dem Gedanken, wie groß dieſelbe in einem beſtimmten 
Momente war. Doch, gottlob, jetzt if fie vorüber, und die Tropfen, 
welche auf dies Papier niederfallen, find Thränen der Dankbarkeit und 
des Glückes. 

Ich betreibe ein kleines Commiſſtons⸗Geſchaͤft in Wein und Gi 
garren, reife zuweilen „in Thee“ und habe mein Bureau in der City. 
Ich bin, wie geſagt, verheirathet, und Vater einer kleinen Familie; 
auch mein Einkommen iſt leider nur klein, und während die erſtere 
mit den Jahren angewachſen, iſt das letztere ſtehen geblieben. Meine 
Emilie iſt eine ausgezeichnete Haushälterin, und verwendet, wie i 
feſt überzeugt bin, das geringe Wirthſchaftsgeld, welches ich ihr aus: 
werfen kann, gewiß auf das Allerzweckmäßigſte. Dennoch drückt uns 
der Schuh mitunter recht empfindlich. Das Geſchäft erfordert, daß ie 
in einer anſtändigen Gegend der Stadt wohne, ſo daß wir oftwals 
gezwungen ſind, den häuslichen Comfort dem Scheine nach Außen zu 
opfern. 

Die Tante meiner Frau wohnt auf dem Lande, doch pflegt ſie uns 
liebenswürdiger Weiſe zwei⸗ bis dreimal im Jahre mit einem ein⸗ bis 
zweiwöchentlichen Beſuche zu erfreuen. Ich brauche wohl nicht zu 
ſagen, daß wir bei ſolchen Gelegenheiten nichts verſäumen, was in 
unſern Kräften ſteht, um ihr den Aufenthalt bei uns ſo angenehm 
als möglich zu machen, was häufig genug eine keineswegs leichte Auf⸗ 
gabe iſt. Gleich vielen anderen älteren iungfräulichen Damen in guten 
Verhälmiſſen hat fie, ein ausgeſprochenez Talent, andern Leuten das 
Leben fauer zu machen. Die Bemerkungen, welche fie fd häufig über 
unſere häuslichen Einrichtungen zu machen berufen fühlt, zeichnen ſich 
im Allgemeinen mehr durch eine gewiſſe Freiheit der Ausdrücke als 
durch beſondere Höflichkeit aus; und obwohl der Geiſt der Frömmige 
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A nd an ai‘ 
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[ derte dann der dienſtthuende Offizter von der Brücke aus durch ein 
72 Zeichen mit der Glocke, die Dampfkraft auf die Hälfte zu reduclren. 
Bis 10 Uhr fuhren wir mit halber Kraft; der Nebel wurde fo Dicht, 
KR daß wir kaum drei Schritte weit ſehen konnten; ich ſtand eben neben 
einem der Offiziere bei dem Maſchinenraum, als ich ein er⸗ 
neuertes Signal mit der Glocke hörte, gleichzeitig fühlte ich aber auch 
einen Stoß und das Geräuſch wie wenn wir auf den Sand fuhren; 
die Stöße wiederholten ſich raſch und wurden heftiger, die Wellen 
ſpülten über Deck. Um dieſe Zeit waren die meiſten männlichen Paſſa⸗ 
giere auf Deck, da uns die Dfficiere fagten, um 8 Uhr bekämen wir 
Leuchtfeuer, alſo Land, in Sicht. Frauen und Kinder jedoch waren 
wohl alle in den Cajüten. Ich lief nach meiner Cajüte, kehrte aber 


5 ſofort um, denn von allen Seiten drängte man ſich auf Deck, Frauen 
And Kinder ſchrien und brachen in herzzerreißende Klagen aus. Ich 
85 rannte nach der erſten Cajüte, um mir einen Schwimmgürtel zu holen, 


doch alle waren bereits genommen; wieder auf Deck gekommen, ſprang 
ich in ein Boot, wurde aber von einigen Männern zurückgeſtoßen; 
ein zweiter Verſuch, in das Boot zu kommen, gelang mir, ich ſah 
aber bald die Nutzloſigkeit ein, denn wir konnten es nicht los bringen. 
Inzwiſchen ſtürzte die Fluth ſchon über Deck und das Schiff rollte 
hin und her. Bei der erſten Cajüte fand ich Mr. Korn: 
blum mit ſeiner Familie ſtehen, mit Rettungsgürteln verſehen, 
als ihm eben einer der Officiere zurief: „Bleiben Sie nur da 
ſtehen, es iſt das Beſte was Sie thun können.“ Mich hielts aber 
nicht und ich lief das Deck hinter zu dem erſten Boote, das noch 
immer feſthing; ich klammerte mich an, ein Deutſcher ſchrie mir aber 
entgegen, wenn ich nicht losließe, ſchlüge er mir die Hände ab. Ich 
ſprang weg und kam an ein anderes Boot, das noch an den Tauen 
hing, worin aber bereits 6 Mann ſaßen. Raſch ſchwang ich mich 
g hinein und mit mir mein deutſcher Freund Powitzer, der ſeinen Schwimm⸗ 
gürtel, den er, wie er ſagte, ſtets unterm Kopfkiſſen hatte, trug. Wir 
bonnten das Boot nicht los bringen, bis ein Offizier herbeilief und die 
Taue durchſchnitt, ſo daß daſſelbe in's Waſſer glitt; eine Welle ſchlug 
ſofort über uns und brachte uns gerade unter den Bug des Schiffes, 
eine zweite brachte uns wieder ans Oberwaſſer. 
9 Wir haben dies wohl, der Conſtruction dieſer Rettungsböte, die 
aan den Seiten Luftraum haben, zu danken. Bis an die Bruſt ſaßen 


1 wir im Waſſer und verſuchten nun ſo gut es ging, daſſelbe auszu⸗ 
ſchoͤpfen; ein Offizier warf uns einen Eimer, worin auch ein Compaß 
7 war, zu; bevor dieſer aber zu uns kam, ſchwemmte ihn eine große 
Welle weg. Wir hatten einen der Stewards auf unſerem Boot, das 
a die Nr. 8 führte, und dieſer übernahm die Führung, während die anderen 
B ruderten. Ich ſtand an der Spitze des Bootes und bemühte mich, 


wenn es ging, noch Jemanden zu retten, allein wir fanden Nieman⸗ 
den als Herrn Pohlemann und den Bierbrauer Herr Charles 
Frahm, eine corpulente Perfönlichkeit, der uns auf einer ſchwim⸗ 
menden Thüre entgegenkam. Wir fuhren bis gegen 6 Uhr um 
das Schiff berum und blieben immer in ſolcher Nähe, daß wir 
die Lichter des Schiffes im Auge hatten, theils um wenn möglich noch 
Verunglückte in unſer Boot, in welchem noch Raum genug war, auf: 

zunehmen, theils auch in der Hoffnung von einem zur Hilfe vielleicht 
ankommenden Küſtenſchiff aufgenommen zu werden. Das Jammer⸗ 
geeſchrei war entſetzlich, dazu das Geheul der heranſtürmenden Wogen 


And das entſetzliche Krachen des Schiffes. Am Deck des Steamers 
konnten wir Niemanden erblicken, denn der Nebel war noch immer 
dicht. Um 12 Uhr hörten wir mehrere Schüſſe aus Revolvern, fort⸗ 


währendes herzzerreißendes Klagen; gegen drei Uhr erloſchen die letzten 
Lichter auch in der Cajüte und zwiſchen 4 und 5 Uhr verſtummten 
die Hilferufe. 

Wir glauben, daß es bis zu dieſer Stunde einem herbeigeeilten 
Steamer möglich geweſen wäre, viele Leben zu retten, die kleinen 
Bote waren jedoch zu ſchwach gegen den Anprall der Wellen und 
wurden bis auf drei zertrümmert. Um 6 Uhr fiel der Vordermaſt, 
die See wurde immer bewegter und wir ſuchten nun Land zu ge⸗ 
winnen, was uns auch gelang. 


keit, welcher fie zu ſolchen Aeußeruugen treibt, unverdächtigt bleiben 
| fol, fo ift es für einen Mann doch nicht angenehm, hören zu müſſen, 
daß er ein „Heide“ ſei, der feine Famille auf „dem breiten Wege 
des Verderbens“ dahinführe. Noch dazu, wenn das eigene Gewiſſen 

mich von ſolchen ſchrecklichen Plänen freiſpricht. 

„Aber wir müſſen Nachſicht haben mit ihren kleinen Schwächen“, 

ſagt mein Weibchen. „Du weißt ja, Samuel, daß ihr der Segen 
abgeht, den wir in dieſen unſern lieben Kleinen beſitzen. Außerdem 
ſimnd wir ihre nächſten Verwandten und —“ 
ö „Und“, erwidere ich, „die alte Jungfer wird nächſtens das Zeit⸗ 
liche ſegnen, natürlich, und bis dahin müſſen wir höflich gegen fie fein, 
wie ich gern zugebe; das wollteſt Du wohl ſagen, mein Schatz?“ 
ö „Nichts Derartiges wollte ich ſagen, Sir, und Sie ſollten ſich vor 
g ſich ſelber ſchämen!“ 
ö Eeimes Abends ſaß ich in einer etwas melancholiſchen Stimmung 
gu Haufe in meinem Zimmer — denn ich hatte gerade einen Brief 
von „unſerer“ Tante geleſen, worin ſie die Abſicht kund that, uns 
morgen oder übermorgen auf „recht lange“ Zeit zu beſuchen — als 
plotzlich unten ſehr heftig an der Hausthür geklingelt wurde. 
ch ſprang auf. 
„Das kann ſie doch gewiß noch nicht ſein“ — rief ich meiner 
Frau zu. 
. „O nein, ſo ſchellt Tante Jane nicht“, erwiderte ſie; „auch habe 
ich keinen Wagen anfahren gehört.’ 

Ich beruhigte mich in etwas. Es konnte wohl nicht Tante Jane 
“fein, nein, die Idee war rein lächerlich. Aber, wie Sie wiſſen, hatte 
ich eben erſt ihren Brief geleſen, der mich neroös leicht erregbar ge⸗ 
macht hatte. Bald darauf kam unſer „Mädchen für Alles“ herauf 
und meldete, es ſei ein Herr unten, der mich zu ſprechen wünſche. 

Ich ging alſo hinab und fand mich alsbald einem großen ſtäm⸗ 
ö migen, ältlichen Manne mit einem wettergebräunten Geſicht gegenüber. 
Derſelbe war gut gekleidet und trug eine ziemliche Quantität Gold⸗ 
ſchmuck zur Schau. Allein alles das ſtand ihm ſchlecht; und er ſah 
aus, als ob er einen vergeblichen Verſuch gemacht, den „Gentleman“ 
berauszureißen. Der Fremde kam mir mit ausgeſtreckten Händen ent: 
gegen und rief: „Sind Sie Sam Courey? 

„Mein Name iſt Samuel Courcy“, verſetzte ich, einen Schritt 
zurückweichend; denn mir mißfiel der familiäre Ton, in dem er mich 
anredete. 

„Dann her mit Deiner Hand, mein Junge. Was, beim Element, 
kennſt Du Deinen alten Onkel Joe nicht mehr?“ 

Ich ſah ihn ſcharf an, erkannte ihn aber nicht; doch das war nicht 
merkwürdig, da ich ihn überhaupt nie geſehen, ſondern nur gehört 
hatte, daß mir irgendwo bei den Antipoden ein Onkel Joe lebe, an 
den ich übrigens ſtets als an „Onkel Joſeph“ gedacht hatte. Das 
flimmte, und dies war alſo mein lang vermißter Onkel. 

Ich reichte ihm jetzt natürlich meine Hand und führte ihn hinauf, 
wo ich ihn meiner Frau vorſtellte. Dies liebe Weſen, das gewöhnlich 
ſehr ſchnell den richtigen Eindruck von den Leuten empfängt, mit denen 
es in Berührung kommt, ſchien von meinem theuern Verwandten nicht 


Ki 


Günſtigſte ſagen, er war am Unglückstage den ganzen Nachmittag auf 


8 er und handelte auch während der Kataſtrophe mit der größten 
nergie. 

Bei Ankunft am Lande wurden wir von den Agenten der Trans⸗ 
atlantiſchen Compagnie, den Herren Francis Banfield und Sons in 
St. Mary mit Kleidung ausgerüſtet, gepflegt und in Allem aufs Beſte 
aufgenommen, auch hier in Hamburg erhielten wir heute von der 
Compagnie die Mittel zur Heimreiſe.“ 

Frankfurt a. O., 13. Mai. [Freiſprechung.] Geſtern wurde 
die gegen den Paſtor Richter aus Tempel erhobene Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung vor dem hieſigen Appellationsgericht verhandelt. 
Es erfolgte gänzliche Freiſprechung. Der Gerichtshof nahm zwar als 
erwieſen an, daß der vorzugsweise ineriminirte Ausdruck von dem Ange 
klagten gebraucht worden ſei, erkannte jedoch in demſelben keine unehr⸗ 
erbietige Beziehung auf Se. Majeftät den König. 

aderborn, 12. Mal. [Hausſuchung.] Vorgeſtern Vor⸗ 
mittag fand, fo meldet das „Weſtf. Volksblatt“, auf Requiſitlon des 
zum Commiſſar für die biſchöfliche Vermoͤgensverwaltung ernannten 
Regierungsaſſeſſor Himly eine Hausſuchung bei dem Rechtsanwalt 
Fiſcher durch Polizeibeamte ſtatt. Es wurden bei demſelben Acten des 
biſchöflichen General⸗Vicariates, betreffend die Maigeſetze, die alſo keine 
Vermögenverwaltung betreffen, und aus der Regiſtratur des Fiſcher die 
Manualacten deſſelben in der Civilproceßſache des Rittergutsbeſitzers 
Martin gegen den Oberpräſidenten v. Kühlwetter reſp. gegen die 
kgl. Regierung zu Minden und die Kreisgerichts⸗Salarienkaſſe hierſelbſt, 
ſowie in der Unterſuchungsſache gegen den Seminarprieſter Müller, 
betreffend Vornahme von geiſtlichen Amtshandlungen, trotz des Pro⸗ 
teſtes des Hrn. Fiſcher in Beſchlag genommen. Die Manualacten wur⸗ 
den dem Rechtsanwalt Fiſcher erſt Nachmittags 5 Uhr zurückgebracht, 
nachdem Hr. ꝛc. Himly von denſelben Einſicht genommen hatte.“ 

Darmſtadt, 12. Mal. [Die renitenten Paſtoren.] Nach⸗ 
dem den ſuspendirten altlutheriſchen Geiſtlichen für den Fall des Be⸗ 
harrens in ihrer „Renitenz“ die definitive Dienſtentlaſſung in Ausſicht 
geſtellt worden war, halten von 84 nur noch 15 ihren Proteſt gegen 
die Kirchenverfaſſung aufrecht. 

Kaiſerslautern, 13. Mai. [Eine glänzende Probe ſeiner 
deutſchen Geſinnung!] hat der neukatholiſche Biſchof Haneberg 
von Speier am vorigen Sonntag in Deidesheim abgelegt. Dort hatte 
nämlich der Kriegerverein die Feier des Frledensfeſtes für jenen Tag 
in Ausſicht genommen. Als aber der Biſchof, der für denſelben Tag 
ſeine Ankunft zur Firmung in Deidesheim angeſagt hatte, dies hörte, 
ließ er nach Deidesheim melden, daß, wenn das Kriegervereinsfeſt 
nicht unterbliebe, er nach Deidesheim nicht kommen werde, die Kinder, 
welche gefirmt werden wollten, vielmehr nach einem anderen benach⸗ 
barten Orte gehen müßten. In Folge dieſer Drohung ſah ſich der 
Kriegerverein, um unangenehme Störungen und Auftritte zu vermeiden, 
veranlaßt, die Feſtfeier zu unterlaſſen, — und der Herr Biſchof kam. 

München, 13. Mal. [Das „Paſtoralblatt“ für die Erz 
dibceſe München⸗Freiſing!] publicirt heute das von dem Car⸗ 
dinal Patrizi in Rom unterm 22. April d. J. unterzeichnete Decret 
in lateiniſchem Texte, wonach am 16. Juni, als am 200. Jahrestage 
der Erſcheinung Chriſti vor der ſeligen Maria Alacoque, die ganze 
Erde (universum mundum) „gewürdigt“ werden ſoll, dem Herzen 
Jeſu Chriſti geweiht zu werden und wonach den Gläubigen vollkom⸗ 
mener Ablaß gewährt wird, wenn ſie ein von der Congregation der 
Riten gutgeheißenes Weihegebet zum heil. Herzen Jeſu beten. 


Deſter reich. 

4 Wien, 14. Mai. [Tisza und die Altconfervativen.] 
Tisza hat geſtern im ungariſchen Oberhauſe allerdings einen Sieg 
errungen, indem die Magnaten ihren Beſchluß, die ſogenannte Ge⸗ 
richts⸗Reorganiſation zu verwerfen, zurückgenommen haben. Auch der 
Vorſchlag der Commiſſion, nur die Aufhebung der 30 ſtatt der 40 
Tribunale erſter Inſtanz zuzugeſtehen, wurde verworfen, da Juſtiz⸗ 


ſehr entzückt zu ſein. Und ich muß geſtehen, daß auch ich, als der 
Enthuſtasmus der erſten Begrüßung vorbei war, — und das muß in 
der That ein kaltes Herz fein, welches nicht lauter ſchlägt bei dem 
erſten Händedruck eines neu entdeckten Onkels — daß auch ich, ſage 
ich, geneigt war, mich etwas zurückhaltend zu zeigen. Seine Sprache 
war gewohnlich, und das ganze Benehmen des Mannes documentirte 
eine eigenthümliche Miſchung von Selbſtvertrauen und Mißtrauen, 
die mit nichten für ihn einnahm. 

Als er jedoch wärmer wurde und uns die einfache Geſchichte ſeines 
Lebens und ſeiner Irrfahrten erzählte, wandten ſich ihm unſere Herzen 
wieder zu und wir ſchämten uns der Vorurtheile, die uns fein rauhes 
und hausbackenes Weſen eingeflößt hatte. Seit zwanzig Jahren war 
er nicht mehr in England geweſen. Während dieſer Zeit hatte er 
viele ferne, fremde Länder durchſireift und manche Mühſeligkeit erduldet. 
Er war als Soldat in Mexiko geweſen, hatte an den ben ungaſt⸗ 
lichen Küſten der Auckland⸗Inſeln im fernen ſtillen Ocean Schiffbruch 
gelitten, mit den Indianern auf den endloſen Pratrien des weſtlichen 
Amerika den wilden Büffel geſagt und in den dunkeln Minen von 
Ballarat nach Gold gegraben. Jetzt, in ſeinen alten Tagen, war er 
in das Land ſeiner Väter zurückgekehrt, um ſeine Gebeine neben den 
ihrigen beſtatten zu laſſen und — fein Gold, die Frucht langjähriger, 
harter Mühen, ſeinen Freunden und Verwandten zu hinterlaſſen. 
Bei dieſer Stelle der Erzählung ward mein Weib, die ein äußerſt 
zartes Gemüth beſitzt, zu Thränen gerührt. 

„Ja ja, Madam, ein altes Sprüchwort ſagt: Blut iſt dicker als 
Waſſer, und obſchon er ſich nicht mehr daran erinnert, habe ich Ihren 
Mann oftmals auf den Knien geſchaukelt, als er noch nicht größer 
war als der kleine Schlingel hier. Komm, Tommy, und gieb Deinem 
alten Onkel einen Schmatz.“ 

Dieſe Worte waren an unſern älteſten Sprößling gerichtet, einen 
Buben von ungefähr fünf Jahren. Der Junge zog ſich jedoch zurück, 
und 5 durchaus nicht geneigt, der freundlichen Einladung Folge 
zu geben. 

„Geh ſchnell und küffe Deinen Onkel, Du nichtsnutzlger, eigenfin- 
niger Junge!“ rief meine Frau. 

Der Knabe gehorchte widerwillig, lief ſodann ſchnell wieder zurück 
und barg das Geſicht im Schooße ſeiner Mutter. 

„Nein, danke beſtens, Madam, für noch eine Taſſe Thee; wenn 
Sie aber ein Tröpfchen von irgend etwas Stärkendem hatten, ich 
laube, es würde mir gut zu meiner Pfeife ſchmecken. Rum iſt mein 
Lieblingsſtoff, — wenn es Ihnen keine Laſt machte —“ 

Und er rauchte wirklich in unſerm Salon, und meine Frau ſah 
zu und — lächelte! 

„O, gewiß nicht“, erwiederte fie auf feine letzte Aeußerung; durch⸗ 
aus nicht, ich .. . ich glaube, wir haben welchen im Haufe. 
„Natürlich iſt welcher da, Emilie“ — beſtätigte ich gegen beſſeres 
Wiſſen und Gewiſſen. „Rum iſt auch unſer Lleblingsſtoff. 

Meine Frau ſagte nichts, warf mir jedoch einen jener beſonderen 
Blicke zu, mit denen fie zuweilen ihren ergebenſten Sclaven beglückt. 
Sie ging hinab, und gleich darauf hörte ich, wie die Hausthür geöff⸗ 
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miniſier Perczel dieſe Reducllon der Ziffer für unannehmbar erkläte. 
87 M e bee fed nu alte rmächtigt if, die Belſißer 
von 40 Gerichtshöfen zur Diepofition zu ſtellen; auf die Frage: was 
dabei aus der richterlichen Unabhängigkeit werden ſolle, ward pathetiſch 
erwiedert: die Hetſtellung einet guten Juſtiz ſel noch wichtiger und 
unerläßlicher, als die Maximen der Richter⸗Anabhängigkeit. Nun It 
es allerdings ganz richtig, daß die Zahl der Gerichtshöfe in Ungarn 
bei weitem diejenige der brauchbaren Juriſten überfteigt und daß jene 
Ziffer durchaus nicht nach den Bedürfniſſen des Landes oder einer 
tüchtigen Rechtspflege, ſondern nach dem Bedürfniſſe der mintfteriellen 
Deputirten, Richterſtellen für ihre Schützlinge und Verwandten zu er⸗ 
langen, bemeſſen worden iſt. Eine Reduction der Trlbunale und eine 
Purificirung des Richterſtandes muß alſo vor ſich gehen — aber nicht 
minder gewiß iſt, daß Tis za gar nicht an die Herſtellung einer beſſeren 
Rechtspflege denkt, ſondern daß das Damoklesſchwert, das man über 
40 Gerichtsbeiſitzern nach dem Belieben der Regierung ſchweben läßt, nur 
ein gewaltiges Mittel iſt, um eine Preſſion bei den Neuwahlen zu üben. 
Wehe dem Stuhlrichter, der nicht ſeinen ganzen Einfluß zum Vortheile 
des miniſteriellen Candidaten geltend macht: er kann ſicher ſein, ſofort 
auf die Proſcriptionsliſte der Regierung geſetzt zu werden. Umſonſt bot 
der altconſervative Graf Georg Apponyi, ehemals Landes⸗Oberrichter, alle 
Beredtſamkeit auf, um den Beſchluß zu hintertreiben. Die Regierung 
ſchlägt jetzt die Altconſervativen ſtets mit ihren eigenen Waffen, indem 
fie ihnen Sennyey's fortwährendes Steckenpferd entgegenhält, die Haupt⸗ 
ſache ſei einmal, daß in Ungarn überhaupt regiert werde. Schon 
haben ſich alle Verhältniſſe jo weit umgekehrt, daß es geſtern ein Alt⸗ 
conſervativer, der junge Graf Albert Apponyi war, der im Unterhauſe 
mit dem Sprüchlein debütirte: „Parlamentarismus ſei vor allen Dingen 
die Herrſchaft der freien Discuſſion“, was Sennyey und Con⸗ 
ſorten bisher auf's heftigste beſtritten! Daraufyin machte der junge 
Apponyi noch der Regierungsvorlage, welche dem Miniſterium bezüg⸗ 
lich der Unterſtützung der nothleidenden Bahnen carte blanche er⸗ 
theilt, energiſche, aber vergebliche Oppofition — auch dies grandioſe 
Mittel zur Beeinfluſſung der Wahlen ward in Tiszes Hand gelegt und 
der Antrag der Altconfervativen abgelehnt, ein Geſetz zum Schuge der 
Reichstags⸗Controle bei den zu bewilligenden Eiſenbahn⸗Subventionen 
zu erlaſſen. In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung ſtimmten nicht we⸗ 
niger als 35, zum Theil telegraphiſch herbelbeorderte Obergeſpane 
und alle Biſchöͤfe bis auf Einen unter Vortritt des Graner Primas 
Simor für die Juſtizvorlage der Regierung. Die „liberale Partei“ 
der Magnatentafel zählt erſt 10 Mitglieder: fie conſtituirte ſich bei 
dem Grafen Georg Almaſſy unter dem früheren Hofkanzler Baron 
Nikolaus Bay und dem Exminiſter Grafen Feſteties. Die oppoſitio⸗ 
nellen Elemente ſammeln ſich um den Grafen Emanuel Andraſſy, 
einen Vetter des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten. Der 
Epiſkopat iſt, wie immer, vorläufig auf Seiten der Macht, auch wenn 
ein enragirter Calviner ſie in Händen hat! 
Frankreich. 

O Paris, 12. Mai, Abends. [Parlamentariſches.] In 
Verſailles iſt von nichts Anderem als der Auflöfung die Rede. Die 
Monarchiſten haben ganz den Muth verloren und verzichten darauf, 
gegen den Strom zu ſchwimmen. In den Fractionen der Linken ſinnt 
man nur auf die Mittel, ſchnell ein Ende zu machen. Calmon hat 
einen Geſetzesvorſchlag ausgearbeitet, welcher die allernöthigſten Geſetze 
aufzählt, nach deren Vollendung die Kammer auseinandergehen ſoll: 
das Wahlgeſetz, die conftitutionellen Ergänzungsgeſetze und das Budget. 
Das linke Centrum iſt heute dieſem Antrag beigetreten. Man hoffte 
nach den letzten Berichten, ſchon heute die Debatte über den Antrag 
de Courcelle beginnen zu können. Die Commiſſion hatte ihren Präſi⸗ 
denten Clapier mit der Berichterſtattung beauftragt und der Bericht 
war bereits am Nachmittag vollendet. Clapier ſchlaͤgt der Verſamm⸗ 
lung vor, nicht nur von jetzt an die Ergänzungswahlen ausfallen zu 
laſſen, ſondern auch das Decret rückgängig zu machen, welches die 
Departements Lot und Cher zur Wahl auf den 30. Mai berufen hat. 
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net und wieder geſchloſſen wurde, woraus ich entnahm, daß das Dienft- 
mädchen in den nächſten Laden geſchickt worden, um eine Flaſche Rum 
zu holen. Bald darauf kam denn auch meine Frau zurück und ſetzte 
die Flaſche und zwei Gläſer auf den Aich. 

„Jetzt muß ich die Herren allein laſſen“ ſagte ſie, „und die Kinder 
zu Bett bringen. Wünſche Deinem Onkel „gute Nacht“, Tommy!“ 

„Gute Nacht, Kleiner“, ſagte Onkel Joe. „Darf er einmal pro⸗ 
biren von dem hier?“ 

„O nein“, rief Emilie erſchreckt, den Buben ſchnell an ſich ziehend. 
Tommy hatte jedoch den Rum in den Gläſern geſehen, und erklärte 
energiſch, einmal probiren zu wollen. 

„Ein Tropfchen wird ihm nicht ſchaden, Madam“, ſagte Onkel 
Joe, und bevor noch meine Frau einſchreiten konnte, hatte der kleine 
Schlingel das Rumglas am Munde und zur Hälfte geleert. Er er⸗ 
ſtickte faſt daran, und fein Geſichtchen bot ein ergözliches Bild von 
Ueberraſchung und Beſtürzung dar; dann wurde er heulend aus dem 
Zimmer geführt. 

Onkel Joe blieb einige Tage bei uns, während welcher Zeit er 
mehrere angenehme Charakterzüge entwickelte. 

„Du gefällſt mir, Sammy, mein Junge“, ſagte er zuweilen; „ich 
habe mehr Geld als ich brauchen kann, und Du ſollſt es nicht bereuen, 
daß Du Deinen alten Onkel ſo freundlich aufgenommen haſt.“ 

Dennoch brachte ſeine Anweſenheit in unſerem Hauſe einige große 
Unbequemlichkeiten mit ſich. r war ganz ungemein verſeſſen auf 
Rum, dem er ſich vom Morgen bis zum Abend widmete, und da er 
dabei fortwährend rauchte, nahm unſer Salon bald den Geruch einer 
Schnapskneipe an. Auch war er ein großer Freund des Kartenſpiels, 
und er lehrte mich verſchiedene hoͤchſt ſonderbare Spiele. So unter 
anderen eins, wobei er drei Karten raſch hin und her legte, von denen 
ich alsdann die eine, auf die ich gewettet, bezeichnen mußte.“) Merk⸗ 
würdiger Weiſe verlor ich faſt ſtets, und ſah mich in kurzer Zeit um 
fünf Pfund ärmer. Für ihn war das natürlich eine Kleinigkeit, für 
mich aber mehr als ich gut miſſen konnte, und ſo lehnte ich denn 
weitere Spiele ab. 

Auch noch etwas anderes ärgerte mich ſehr. Onkel Joe hatte ſich 
angewöhnt, recht „ſarke“ Ausdrücke zu gebrauchen, und Tommy, der 
ein ſehr geweckter Knabe iſt, fing ſchon an, einige dieſer höchſt nnd 
thigen Worte nachzuſprechen. Eines Tages hörte ich zufällig folgenden 
Dialog zwiſchen ihm und ſeiner Mutter: 

900 ich ran? etwas Kuchen haben.“ 

„Du haſt genug gehabt. Zu viel Kuche 
kleine Buben.“ „ 

„Ich will aber noch mehr Kuchen haben, und wenn Du mir 
keinen giebſt, ſo ſage ich „verdammt“, wie Onkel Joe.“ 

Ich hatte darauf eine kurze Privatunterhaltung mit dem kleinen 
Schlingel, und nach einer Beweisführung, die eine leichte Anſtrengung 
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(Fortſetzung.) . 
— Die „Agence Havas“ dementirt die von mehreren Blättern gege⸗ 
bene Nachricht, der Prinz Humbert beabſichtige mit ſeiner Gemahlin 
eine Reiſe nach Paris zu machen. 

O Paris, 13. Mai. [Parlamentariſches. — Zum Spar 
kaſſenweſen. — Bonapartiſtiſches. — Mac Mahon. — 
Academiſches.] Die Verſammlung zu Verſailles iſt nicht wieder 
zu erkennen; es iſt erſtaunlich, wie die Schlußbegebenheiten der letzten 
Seſſion auf die Parteien gewirkt haben. Vielleicht ſteckt den reactio⸗ 
nären Landesvertretern die Ferienträgheit noch in den Gliedern, aber 
fie machen auch nicht entfernt Miene, dieſelbe abzuſchütteln. Im Ge: 
gentheile ſcheinen ſie ſich dauernd mit einer rührenden Ergebenheit in 
das Unabänderliche fügen zu wollen und man hört nichts mehr von 
den Intriguen und Manövern, durch welche die Monarchiſten und 
Bonapartiſten die Verfaſſung unſchädlich machen wollten. Auf der an⸗ 
dern Seite zeigt ſich in den zahlreichen Gruppen der Verſaſſungs⸗ 
partei mehr Einmüthigkeit und Zuſammenhang als man erwarten 
konnte und alle dieſe Gruppen drängen mit einer überraſchenden 
Energie nach einem Ziele, nach der Auflöſung hin. 
bar, daß das Land dieſe Auflöſung verlangt und bei manchen Depu⸗ 
tirten mag der Wunſch ſchwer in's Gewicht fallen, ſich durch Gefügig⸗ 
keit die Möglichkeit einer künftigen Candidatur offen zu halten. Die 
einzige Frage, welche aufgeregtere Debatten veranlaſſen wird und in 
Betreff deren die Meinungen in der Kammer noch ſehr getheilt ſind, 
iſt die Wahlfrage: Arrondiſſementsabſtimmung oder Liſtenabſtimmung? 
Sie iſt die einzige, welche möglicherweiſe zu einem Conflict zwiſchen 
der Mehrheit und dem Miniſterium führen können; aber von beiden 
Seiten ſucht man behutſam vorzugehen und übrigens wird bis zu 
ihrer Erledigung noch einige Zeit verfließen. Die parlamentariſche 
Seſſion kündigt ſich alſo im Ganzen durch ſehr friedliche Auſpicien an. 
— Wenn wir ſagen, daß die Verſammlung nicht wieder zu erkennen 
iſt, ſo gilt das nicht für ihre Geringſchätzung für alle geſchäftlichen 
Gegenſtände, die nicht in den Bereich der eigentlichen Politik gehören. 
Man konnte das geſtern bei der Debatte über ein neues Sparcaſſen⸗ 
geſetz wahrnehmen; die Redner hatten gegen die größte Unaufmerk⸗ 
ſamkeit anzukämpfen, obgleich es ſich um elne Vorlage handelt, der es 
ſicherlich recht an allgemeiner Bedeutung fehlt. Die Franzoſen find 
bekanntlich ein ſparſames Volk, aber die Organiſation ihrer öffentlichen 
Sparkaſſen if, wie der Berichterſtatter Denormandie ausführte, derje⸗ 
nigen der anderen europätſchen Staaten weit untergeordnet. Der Krieg 
hat dem Erſparniß geſchadet, aber er rechtfertigt es nicht, daß bei den 
jetzigen finanziellen Zuſtänden des Landes und nach der in den letzten 
Jahren eingetretenen Verbeſſerung die öffentlichen Kaſſen ein Erſpar⸗ 
niß von nur 15 Fres. per Kopf nachweiſen, während in England das 
Erſparniß 46 Fres. und in der Schweiz 88 Fred. per Kopf beträgt. 
Eine radikale Reform wird in dem neuen Geſetze nicht vorgeſchlagen 
und die Hauptbeſtimmungen deſſelben ſind dieſe: Für die Zukunft 
werden die Poſibureaur und die Steuereinnehmer ermächtigt, Depoſi⸗ 
ten für die beſtehenden Sparkaſſen anzunehmen. Das Maximum der 
Erſparniſſe, die in ein Sparkaſſenbuch einzutragen, beläuft fi ſtatt 
auf 1000 auf 2000 Fres. und für die großen Städte auf 3000 Fr. 
Die erſtere Beſtimmung ging ohne Schwierigkeit durch. Gegen die 
letztere ſprach der ehemalige Miniſter Teiſſerene de Bort, der in der 
Erhöhung der Depoſiten eine Gefahr ſieht, die in kritiſchen Zeitpunkten 
die plötzliche Rückzahlung fo ſtarker Summen große Unannehmlichkeiten 
herbeiführen könnte. Er wurde von Wolowski und Rouher widerlegt. 
Rouher benutzte dieſe Gelegenheit, um die Fürſorge der kaiſerlichen 
Partei für Alles, was das Volkswohl angeht, ins rechte Licht zu ſtellen. 
Die Discuſſton wird heute fortgeſetzt. Im Verlauf der Sitzung las 
Clapler feinen Bericht über den Courcelle'ſchen Antrag. Wie man 
weiß, dringt derſelbe auf den Wegfall aller künftigen Ergänzungs⸗ 
wahlen und er motivirt dieſe Maßregel damit, daß die jetzige Kammer 
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meiner phyſiſchen Kräfte erforderte, glaubte ich ihn von der Ungeſchick⸗ 
lichkeit, das Wort „verdammt“ zu gebrauchen, überzeugt zu haben. 

Am Unbehaglichſten aber war mir der Gedanke an die bald be⸗ 
vorſtehende Ankunft der Tante Jane, deren Begegnung mit meinem 
Onkel unvermeidlich ſchien. Wie ſollte man aber zwei ſo heterogene 
Elemente ohne Colliſionen vereinigen? Ich befürchtete ernſtliche Un⸗ 
annehmlichkeiten und ſah dem Zuſammenſtoß mit Zittern entgegen. 
Eines Abends jedoch fand ich, von einem Geſchäftsgange nach Haufe 
zurückkehrend, Tante Jane, Onkel Joe und Emilie, mein Weib, im 
Wohnzimmer in der freundſchaftlichſten Unterhaltung bei einander. 
Onkel Joe ſchmauchte, wie gewöhnlich, aus ſeiner Pfeife, und da ich 
ihm von der erwarteten Ankunft der Tante geſprochen und ihn dabei 
gebeten hatte, in ihrer Gegenwart nicht zu rauchen, ſo ärgerte mich 
feine Rückſichtsloſigkeit doppelt, was er mir am Geſicht abſah. 

„O, hat Nichts zu fagen, Sam, alter Junge“, rief er mir zu, 
„Miß Lillicrap hat's erlaubt. Sie ſieht es gerne, wenn Junggeſellen 
rauchen.“ 

Ich bin überzeugt, wenn ich es mir hätte einfallen laſſen, in 
meinem eigenen Hauſe in ihrer Gegenwart zu rauchen, ſie hätte 
wenigſtens Krämpfe bekommen. Und da ſaß nun dieſer Onkel Joe 
und blies ihr ſeinen ſtinkenden Tabak faſt geradezu in's Geſicht, und 
ſie — lächelte gnädig dazu. Später erſt erfuhr ich, daß meine Frau 
ihrer Tante fojort bei deren Ankunft die Anweſenheit des Onkels unter 
vier Augen mitgetheilt und ihr meinen Verwandten als einen Mann 
geſchildert hatte, der lange den Umgang mit ciolliſirten Menſchen habe 
entbehren müſſen, dabei aber von Herzen gut und edel ſei, — ach! 
und ſo reich! — Und das waren dieſelben Leute, deren Begegnung 
ich ſo angſtvoll entgegengeſehen hatte. Narr der ich war! zu glauben, 
daß die Verſchiedenheit rein geſellſchaftlicher Formen zwei — Geld⸗ 
menſchen von einander abſtoßen könne! O der Mammon, der 
Mammon! 

(Ich ſehe, daß die hier folgenden tiefſinnigen Bemerkungen die 
Länge einer Abhandlung angenommen haben und viel zu ſchätzbar 
ſind, um ſie an eine ſo unbedeutende Skizze, wie die vorliegende zu 
perſchwenden; ich laſſe fie deshalb fort.) 5 

Onkel Joe und Tante Jane wurden bald dicke Freunde, und ich 
erſtaunte über die Veränderung, welche dieſe Freundſchaft bei der alten 
Dame hervorbrachte. Bisher hatte ſie ſtets eine ſolide und ernſte 
Charakterrichtung gezeigt; fie hatte Thee und Geklatſch geliebt, aber 
einen wahren Abſcheu vor leichteren, weltlichen Vergnügungen offen⸗ 
bart. Jetzt auf einmal begleitete ſie unſern Onkel Joe in Theater 
und Concerte, und ermunterte mich zum Arrangiren von Geſellſchaften 
in meinem Haufe, wobei Muſik, Kartenspiel und geiſtige Getränke 
eine Hauptrolle ſpielten, und in den beiden letztern Dingen konnten 
Onkel Joe etwas leiſten. a 

„Höre, Courcy“, wandte ſich bei einer derartigen Soiree mein 
Freund Flathede an mich, „Dein Onkel da iſt ein richtiger alter 
Gauner; er hat mir ſo eben im Dreikartſpiel dreißig Schillinge ab⸗ 
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binnen Kurzem aus einander gehen wird. 


tanen, indem es ſich zu der großen Idee aufſchwingt: 
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Der Courcelle'ſche Antrag 
wurde gleichfalls für heute und zwar an erſter Stelle auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt. Man erwartet eine ziemlich ausführliche Discuffion, 
deren Ausfall jedoch vorhergeſehen iſt. Die republicaniſche Linke hat 
geſtern den Beſchluß gefaßt, in die Unterdrückung der Ergänzungs⸗ 
wahlen zu willigen, wenn die Verſammlung die Verpflichtung eingehe, 
in der jetzigen Seſſion ihre Arbeiten zu beendigen. Wolowski wird ein 
Amendement ſtellen des Inhalts, daß, wenn bis zum 1. Auguſt die 
Kammer nicht definitio das Datum ihrer Auflöſung feſtgeſetzt hat, alle 
Ergänzungswahlen en bloe vorzunehmen find. Endlich heißt es, daß 
Buffet auf die Tribüne ſteigen will, um zu erklären, daß die Regierung 
ihrerſeits die baldige Auflöſung für räthlich hält. — Am Unwilligſten 
ertragen die Bonapartiſten die Veränderung der Situation. Sie find 
allerdings Diejenigen, die am meiſten dabei verlieren. Sie machen 
bereits jetzt große Anſtrengungen für die künftigen Wahlen und 
namentlich haben ſie es auf die Herſtellung eines Bündniſſes mit den 
Legitimiſten abgeſehen. Man erzählt, daß Galloni d'Iſtria ſich dieſer 
Tage nach Rom begiebt, um im Auftrage von Chiſelhurſt und mit 


Man fühlt offen: Hilfe des Cardinals Bonaparte die Unterſtützung des Clerus bei den 


Wahlen nachzuſuchen. Galloni d'Iſtria wäre inſofern der rechte Mann 
für eine ſolche Sendung, als er von ſehr ultramontaner Geſinnung 
und mit dem Herzog Pozze di Borgo ſowie mehreren Legitimiſten⸗ 
Familien verwandt iſt. Der Prinz Jérome Napoleon verfhärft feine 
Oppoſition gegen die Partei von Chiſelhurſt. Sein Hauptorgan, die 
„Volonté nationale“, bringt eine Art von Manifeſt, worin die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen wird, daß Frankreich ſich im Falle eines Plebiscits 
für die Republik entſcheiden müſſe und werde. Der erſte Kaiſer ſei 
auf einem Felſen im Weltmeer, der zweite in einer armſeligen cottage 
in England geſtorben; ein drittes Kaiſerreich, ob es nun vom Prinzen 
Napoleon oder ſeinem Neffen gegründet worden, würde wahrſcheinlich 
im Canal St. Martin zu Grunde geben. — Der Gemeinderaths⸗ 
Präſident Floquet proteſtirt in einem Brief an die republikaniſchen 
Blätter dagegen, daß der Gemeinderath mit ſeiner Wahl eine feind⸗ 
liche Kundgebung gegen einen auswärtigen Fürſten habe machen 
wollen. Es ſei ihm nicht eingefallen, in Gedanken über das Jahr 
1870 hinaus zurückzugreifen. Wenn die Fragen des Patriotismus 
in's Spiel kommen“, meint Floquet, „ſo ſtimmen alle Mitglieder des 
Pariſer Gemeinderaths mit ihren Mitbürgern überein, um der Regie 
rung der Republik die entſcheidendſte Unterſtützung zu gewähren und 
allen Denjenigen, welche Frankreich eine ſympathiſche Unterſtützung 
leihen werden, die aufrichtigſte Dankbarkeit zu verſprechen“. — Mac 
Mahon hat ſeine Ueberſiedlung nach Verſailles bis zum nächſten Dins⸗ 
tag verſchoben. Er will während der Pfingſtfeiertage in Paris blei⸗ 
ben. — Die Academie wählt heute zwei neue Mitglieder, die Nach⸗ 
folger Guizot's und Jules Janin's. Der Stuhl des Letzteren wird 
ohne Zweifel John Lemoinne, von den „Débats“, zuerkannt werden. 
Der Bewerber für Guizot's Stuhl find nur mehr zwei: Jules 
Simon und Dumas, von der Academie der Wiſſenſchaften. Es läßt 
fi) nicht leicht vorherſagen, wem der Erfolg bleiben wird. 825 
Paris, 13. Mai. [Ultramontanes.] „La Preſſe“ fügt von 
dem Geſammthirtenbriefe der engliſchen Biſchoͤfe, welcher am 9. Mai 
in allen katholiſchen Kirchen Englands verleſen wurde: „Dieſer Pro⸗ 
teſt könnte kaum ſtärker ſein. Er überbietet ſicherlich in Ausdrücken 
und Zielen den der belgiſchen Biſchöfe, der den Noten des preußiſchen 
Cabinets zum Vorwande diente. Es wird intereſſant werden, zu 
ſehen, welche Beſchlüſſe dieſes Actenſtück Herrn von Bismarck eingeben 
wird.“ Wenn „La Preſſe“ ſich die Mühe gegeben haͤtte, die verſchie⸗ 
dene Stellung der belgiſchen und der engliſchen Biſchöfe zum Staate 
in Rückſicht zu ziehen, ſo würde ſie ſich ihre Spannung auf das Vor⸗ 
gehen des Herrn von Bismarck haben ſparen konnen. Das „Echo 
Univerſel“ bringt einen fanatiſchen Artlkel zu Gunſten der Ultramon⸗ 
Bismarck wolle 


Ich nahm dieſe Mittheilung natürlich mit einem ſehr ernſten Ge⸗ 
ſichte entgegen. 

„Und höre, Courcy, mein Junge, ich denke Du kennſt mich.“ 

Ich ſagte, ich glaube das auch. 

„Mein Name iſt Flathede und ich kenne die Welt.“ 

„Wie irgend einer.“ 

„Ich denke, ich merke, was um mich her vorgeht und kann eben 
ſo gut zwei und zwei addiren wie andere Leute.“ 

„Beſſer!“ 

„Gut; beſſer vielleicht als mancher Andere. Jetzt horch zu, mein 
Junge. Ehe viele Wochen vorbei ſind, haſt Du eine Hochzeit im 
Hauſe.“ 

Ich war ganz verblüfft und frug: „Was meinſt Du damit!“ 

Darauf nickte mein großer Menſchenkenner und feiner Beobachter 
einfach mit dem Kopfe und ſagte: „Schau!“ 

Ich blickte nach der angedeuteten Richtung hin und ſab eine An⸗ 
zahl Perſonen um mein Clavier ſtehen, vor welchem eine Dame ſaß, 
die offenbar im Begriffe war zu ſingen; ein Herr aber beugte ſich 
zärtlich über ſie herab und machte ſich fertig, ihr die Notenblätter um⸗ 
zuwenden. Die Dame war Tante Jane und der Herr war Onkel Joe. 

Ueber die nun folgende Muſikleiſtung will ich lieber ſchweigen, da 
ich ein mitleidiges Herz habe. Aber der Gedanke an die Moͤglichkeit 
einer Heirath zwiſchen Tante Jane und Onkel Joe erfüllte mich 
keineswegs mit ungetrübter Freude. Ich ſprach mit meiner Frau dar⸗ 
über, welche die Idee jedoch mit Berachtung zurückwies. 

„In ihrem Alter!“ rief ſie aus, „es wäre zu lächerlich.“ 

Abends jedoch ſagte Emilie zu mir: 

„Koͤnnten wir nicht Onkel Joe überreden, irgendwo anderes Quartier 
zu nehmen — wenigſtens auf ſo lange Zeit, als meine Tante hier 
iſt? Seine Manieren ſind ſo ordinär, und Tante Jane iſt, wie Du 
wohl weiſt, ſo zartfühlend.“ 

Ich ſah nichts davon, daß Tante Jane's Zartgefühl in irgend 
einer Weiſe verletzt ſei und konnte auch nichts erdenken, wie Onkel 
Joe auf eine gute Art aus dem Hauſe zu ſchaffen ſei; mein Geiſt 
war eben verwirrt. 

Eines Morgens ſaß ich in meinem Comptoir, als mich der Rechts⸗ 
Anwalt unſerer Familie, Mr. Sawyer, mit einem Beſuche über⸗ 
raſchte. 
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ohnt nlcht augenblicklich eine Perfon Namens Joſeph Courcy 
bei Ihnen?“ frug er mich. 5 

„Ja gewiß“, verſetzte ich, „Onkel Joe!“ \ 

„Hm! Sind Sie feſt davon überzeugt, daß er der Mann iſt, für 
den er ſich ausgiebt?“ 

„Natürlich bin ich das. Er iſt mein Onkel, er ſelbſt hat es mir 
geſagt.“ 

„Wirklich! Dann erlauben Sie mir, Ihnen zu bemerken, daß 
ich ſtarke Gründe zu der Annahme habe, daß der Mann ein Be⸗ 
trüger iſt.“ 0 

„Herr des Himmels, das iſt nicht Ihr Ernſt. Was?“ 5 

„Zum erflen iſt dieſer Mann viel jünger als Ihr Onkel ſein kann, 


Ge 
2 — e 


Sonnt 


— P m 1111 [ — b ' ——— . . ———..ʒ. .⁊H:ꝙꝗe — — TI 
2 


A 


2, 


alle im Kirchenſtreite neutralen Völker mundtodt machen. Das „Echo 
Univerſel“ ſteht, obwohl antibonapartiſtiſch, in clericalen Dingen ganz 
auf dem Standpunkte des „Univers“; wie feine Leſer dies mit jener 
übrigen Politik zuſammenreimen, das iſt eben ihre Sache. In der 
jetzigen Periode der ultramontanen Verfinſterung des ſonſt ſo klaren 
esprit francais darf das jedoch kaum verwundern. Savary iſt ein 
geriebener Menſch: Ultramontanismus und Antibonapartismus ver⸗ 
tragen ſich vortrefflich miteinander in ſeinem Kopfe oder doch in 
ſeinem Blatte, dem man zu viel Ehre anthut, wenn man es für 
aufgeklärt hält. Louis Veuillot muß feine Freude an der Verbreitung 
feiner. Ueberzeugungen in der „liberalen“ Preſſe haben; die Concur⸗ 
renz, die ſie ihm damit machen, erſcheint ihm vielleicht minder er⸗ 
baulich; indeß es iſt Thatſache, wer jetzt in Frankreich eine Rolle 
ſpielen will, der macht den Jeſuitenfreund ſo gut er kann. 
Paris, 13. Mai. [Der Pariſer Gemeinderath] beſchloß 
geſtern eine Büſte der Republik, da dieſe die geſetzliche Regierung 
Frankreichs ſei, in ſeinem Sitzungsſaale aufzuſtellen. Weiter kam in 
dieſer Sitzung ein von der Regierung eingebrachtes Crediterforderniß 
von 13,670 Fres. für die Reſtauration des in Verfall gerathenen be⸗ 
kannten Grabmals von Abeilard und Heloiſe auf dem Pere-Lachaiſe 
zur Verhandlung. Herr Violet⸗Le⸗Duc machte als Berichterſtatter 
darauf aufmerkſam, daß dieſes Kenotaph nur aus den Reſten einer 
Kapelle der alten Abtei von Saint⸗Denis geſchmacklos genug zuſam⸗ 
mengeſetzt und daß das Standbild der Heloiſe insbeſondere eine mo⸗ 
derne Arbeit ohne jeden künſtleriſchen Werth ſei. Auf dieſe ſachkundi⸗ 
gen Angaben beſchloß der Gemeinderath, den begehrten Credit abzu:. 
lehnen. 1 
[Herr Floquet!] hat an die republikaniſchen Blätter folgenden 
Brief gerichtet: 8 7 
Herr Redacteur! Es konnte mir nicht zuſagen, mich auf die Polemik ein⸗ 
zulaſſen, zu welcher meine Wahl zum Präfidenten des Gemeinderaths Anlaß 
gegeben hat. Ich hatte und ich habe noch immer Vertrauen in die Gerech⸗ 
tigkeit und in den geſunden Sinn meiner Mitbürger. Heute aber muß ich mich Be 
entſchieden gegen die Auslegungen verwahren, welche einigen auswärtigen 
Blättern von unſeren inneren Feinden eingegeben worden find. Als der 
Pariſer Gemeinderath Denjenigen, der ſchon fein erſter Vicepräſident war und 
öfter für den höchſten Poſten in Frage gekommen war, zum Präſidenten er⸗ 
nannte, wollte er einfach ein Mitglied der republikaniſchen Maſorität wählen, 
das ſeit nahezu 4 Jahen an ſeinen Arbeiten einen eifrigen Antheil nimm 
und ihm fäbig ſchien, dieſelben zweckmäßig zu leiten. Vielleicht dachten auch 
einige meiner Freunde, als ſie für mich ſtimmten, an unſere gemeinſame Thälig⸗ 
keit in der ſtädtiſchen Verwaltung zu der Zeit, da ich im Jahre 1870 als Ade 
junct der Hauptmairie angehörte. Wenn andere gar über das Jahr 1870 
welches eine jo furchtbare Scheidewand in unſerer Zeitgeſchichte bildet, ä 
ausgingen, ſo konnten ſie ſich gewiß nur meiner beharrlichen Oppoſition geg 
das Kaiſerreich und meiner Hingebung für die republikaniſche Demokralie er⸗ 
innern. Dieſe Rechtstitel mögen in den Augen der hochberühmten Männer, 
die uns verleumden, ſehr beſcheiden ſein, aber ſie ſind die einzigen, welche 
die Wahl der Majorität des Gemeinderaths auf mich gelenkt haben. Nur 
wer vor keinem Parteiübergriff zurückſchreckt, konnte ſo perſid ſein, das 
Votum des Gemeinderaths für eine feindfelige Kundgebung gegen einen 
fremden Souverän auszugeben und ihm einen beleidigenden Gedanken untere 
ulegen, der weder den Wählenden noch dem Gewählten auch nur einen 
ugenblick und ganz entfernt beigekommen iſt. Wenn es ſich um Fragen 
handelt, bei welchen der Patriotismus im Spiel iſt, ſind alle Mitglieder des 
ariſer Gemeinderaths mit allen ihren Mitbürgern einig, der e e 
utreich 
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epublik, den entſchiedenſten Beiſtand zu leiſten und Allen, welche Fra 
wohlwollend zur Seite ſtehen, ihren aufrichtigſten Dank zuzuſichern. 
Spanien. re. 
Von der franzöſiſchen Grenze, 11. Mai. [Ueber die am 
geblichen Operationen Aguirre] ſchreibt man der „N. 3.“ ?: 
Faſt ſämmtliche Zeitungen ſprechen wieder von größeren Gefech⸗ 
ten, welche Aguirre den Carliſten geliefert haben ſoll. Da wir 
heute Gelegenheit hatten, einen Landsmann zu treffen, welcher in Ge ⸗ 
ſchäften Sare und andere hart an der Grenze gelegene Orte beſucht 
hatte, fo können wir mit gutem Gewiſſen alle dieſe Nachrichten ad 
falſche bezeichnen. Wir hatten unſern Landmann an einige Freunde 


und zum zweiten weiß ich zufällig, daß Ihr Onkel bereits ſeit zehn 
Jahren todt iſt.“ rg 
„Guter Gott! Und aus dieſen Gründen ſchließen Sie, daß der 
Mann nicht mein Onkel ſein kann?“ Be; 
„Aus dieſen Gründen ſchließe ich, daß der Mann nicht Ihr Onkel 
ſein kann.“ 2 
Nachdem ich einige Minuten ernſtlich nachgedacht, konnte ich nicht 
umhin, zuzugeben, daß die Schlußfolgerung des Juriſten eine ride 
tige ſei. * 
„Trotzdem“, ſagte ich, „muß ich ihn immer noch als meinen Onkel 
betrachten. Ach! wie wenig wirkliche Onkels verdienen dieſen Namen 
ſo wohl!“ 1 
Der Adoocat ſah mich erſtaunt an. 
„Wiſſen Sie“, fagte ich, „daß derjenige, den Sie fo grauſamer 
Weiſe als einen Betrüger brandmarken, mir die größten Wohllhaten 
erzeigt hat? Er hat verſprochen, mich zum Erben all' feines Reich? 
thums zu machen.“ 
Der Anwalt lachte. ee 
„So, alſo hat er Sie auch beſchwindelt, he? Ich glaube nicht, 
daß der Kerl fünf Pfund Sterling in der weiten Welt ſein Eigen 
nennen kann.“ 8 
„Doch, das kann er jedenfalls, 
Kartenſpiel gewonnen hat.“ 
Es fing mir dabei jedoch an unheimlich zu werden. 
„Das iſt aber noch nicht das Schlimmſte“, ſagte Mr. Sawy 
„ich fürchte, er hat Abſichten auf ihre Tante Jane.“ - 
177 
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„Ha! g 2 
Der Abvocat erzählte mir darauf, daß am Tage vorher Tante 
Jane mit Onkel Joe zu ihm gekommen und Erftere ihm angezeigt 

habe, daß fie eine Anzahl Actien, die er für fie aufbewahre, zu ver⸗ 
kaufen und das Geld in gewiſſen auſtraliſchen Bergwerks⸗Actien an?: 
zulegen wünſche, die ganz enorme Zinſen brächten und ihr von ihrem 
Freunde, Herrn Joſeph Courey, ſehr warm empfohlen worden ſeien. 
Da nun der Anwalt neugierig nach Herrn Joſeph Courey gefragt 
habe, den er ja perſönlich gekannt, ſei er durch die Mittheilung ſehr 
überrascht worden, daß er denſelben vor ſich ſehe, und daß derſelbe 
mein Onkel ſei. Ferner vernahm er, daß Miß Lillierap binnen Kurzem 
Mrs. Courcy werden ſolle, was aber zur Zeit noch ganz geheim ge: 
halten werden müſſe. Der Advocat hatte hierauf Nichts erwidert, 
ſondern nur gegen Miß Lillierap geäußert, daß das ihm aufgetragene 
Geſchäft einige Zeit erfordere und daß fie in einigen Tagen wieder 
bei ihm anrufen möchte.“ Br 
„Ich glaube, daß fie Beide gegen 2 Uhr morgen Nachmittag 
wiederkommen werden,“ ſchloß er feine Erzählung; „und jetzt will ich 
Ihnen kurz ſagen, was ich von der ganzen Sache denke. Ihr Oheim, 
Herr Joſeyh Courcy, iſt vor 20 Jahren nach Melbourne gegangen. 
Er hatte hier Bankrott gemacht, und ich war der Syndie ſeins 
Fallimentd. Der Grund ſeines Sturzes waren fein leichtſinniges Leben 
und ſchlechte Kameradſchaſt geweſen. Mit ihm nach Melbourne ging 
ein gewiſſer Thomas Bryne, der ſeit einiger Zeit fein Intimus ger 
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reſſirt und von denſelben die Auskunft erhalten, daß 

? e bis geftern Morgen immer noch aus nur 23 Mann — ihn 
eingerechnet — beſtanden und daß er bis dahin auch nicht das Ge⸗ 


ringſte erreicht habe. Einzelne Gewehrſchüſſe fallen täglich und zwar 
wenn einzelne Leute Aguirre's ſich vorwigig zeigen. Dann richten ſich 
aan verſchiedenen Punkten verſteckt gelegene Carliſten auf und be⸗ 
gdinnen ein kurzes Gewehrfeuer, wie wenn ſie bei der Treibjagd ange⸗ 
ſtellt wären. 

Aguirre hat dann auch vor einigen Tagen eine fulminante 
Proclamation erlaſſen, in welcher er ſeine Landsleute auffordert, den 
Frieden als die einzige Rettung herbeizuführen. Er erzählt ihnen, 
daß Alle, auch fie ſelbſt, den Frieden wollten, und daß nur Don Carlos 
der böfe Feind ſei. Daher möchten ſie deſſen ſchlechte Sache verlaſſen, 
ſich ihm freudig anſchließen, um Don Carlos zu vernichten und fo 
das allgemein erſehnte Ziel zu erringen ſuchen. 

Die einzige Antwort der Navarreſen (d. h. der Soldaten, die Be⸗ 

wohner wären wohl eher zum Frieden geneigt und werden deshalb 
von der Solbdateska auch jetzt ſehr argwöhniſch behandelt) in und um 
Veera war ein ſchallendes Gelächter, welches der Vorleſung folgte, die 

Veorpoſten beeilten ſich, den Ueberbringern dieſer für fie jo wichtigen 
Nachricht einige Kugeln nachzuſchicken. g 
Soll das Unternehmen Aguirre, was bereits als vollkommen ge: 
ſcheitert angeſehen werden muß, vielleicht der zweite Plan Ramon 
Caabreras fein, von dem er einigen Collegen geſprochen? Die zwei 
Monate, welche der greiſe General den Carliſten zum Beginnen geben 
ſillte, find allerdings faſt verfloſſen und es wäre wohl Zeit, den neuen 
Plan ins Werk zu ſetzen. Es will uns dies jedoch nicht recht glaub⸗ 
haft erſcheinen, da der Conde de Morella noch vor kurzer Zeit ganz 
feſt überzeugt war, daß feine Proclamation den gewünſchten Erfolg 

herbeiführen würde, obwohl feine fanatiſchen Freunde jeden Glauben 
gan ein Gelingen aufgegeben haben. Cr hatte fie zu oft mit Angaben 
von Zeiträumen bis zur Beendigung des Bürgerkrieges getäuſcht; 

außerdem mußte ſchließlich jeder die auf Täuſchung abzielenden Manöver 
in Betreff der Meldungen von zahlreichen carliſtiſchen Ueberläufern 
Ddiiurchſchauen, fo daß alle Hoffnung auf Erfolg geſchwunden iſt. Dennoch 
fahren die ſpaniſchen Zeitungen fort, täglich eine Maſſe Namen von 
C.arliſten⸗Chefs zu nennen, welche ſich geſtellt haben ſollen. Man 
nimmt es dabei nicht ſehr genau. Bekanntlich haben viele ſpaniſche 

Familien 2 oder mehrere Namen, ſomit kann ein und derſelbe Carliſt 
3.—4 Mal genannt werden, ohne daß es auffällt. Leute, die nie 
carliſtiſche Waffen getragen, ſondern nur in jenen Gegenden gewohnt 
haben, werden natürlich auch als Ueberläufer gemeldet. 


= * 
3 Großbritannten. 

FE. C. London, 12. Mai. [Zur Sklavenbefreiung.] Eine Depu⸗ 
tation der „Britiſh and Foreign Anti⸗Slavery Society“ (Anti⸗Sklaverei⸗ 
HPeeſellſchaft) hatte eine Audienz bei Lord Carnarvon im Colonialminiſterium. 
weck der Deputation war, die Regierung zu beſtimmen, der Kuliarbeit, wie 
fee in einigen der britiſchen Colonien befteht, ein Ziel zu ſetzen, da fie nur 
Sklaverei unter einem anderen Namen ſei und nur dem Intereſſe der Kauf 
leute und Pflanzer diene ... Der Colonialminiſter erwiderte auf die Bor: 
ftellungen der Deputation, daß er, beſonders in Anbetracht der Depreſſion 
des Handels auf vielen weſtindiſchen Inſeln, es für eine Aufgabe der Re⸗ 
gierung halte, die Einfuhr von Kulis nicht zu verhindern, ſondern, unter 
gehöriger Ueberwachung, zu fördern, und daß dies zwar zunächſt den Pflan⸗ 
zern, durch dieſelben aber der ganzen Bevölkerung der betreffenden Colonien 
zu Gute kommen. ! } - 
[Parlamentariſches.] Aus einem officiellen Ausweis gebt hervor, 
die Zahl der Wähler in England und Wales 2,301,206 beträgt, davon 
340,360 in den Grafſchaften, 1,448,799 in ftäptiihen Wahlbezirken und 
12,067 an Univerſitäten. In Irland zählen die Parlamentswähler 230,436, 
davon 175,414 in den ländlichen, 55,022 in den ſtädtiſchen Wahlbezirken. 
In Schottland giebt es 289,789 Wahlberechtigte, von denen 84,752 den 
ländlichen, 195,176 den ſtädtiſchen Wahlbezirken und 9801 den Univerſitäten 


angehören. a 

4 Nuß land. 
„St. Petersburg, 11. Mal. [Zur Reife des Kaiſers. 
— Die Uniirten. — Univerſität in Sibirien. — Ber: 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Verſammlung der Maſchinen⸗ 


— 


4 weſen war und hauptſächlich zu ſeinem Ruin beigetragen hatte. Dieſer 
Brryne hatte, wie ſich nachher ergab, eine Faͤlſchung begangen, für die 
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75 er noch jetzt haftbar iſt. Ihr Onkel ſtarb vor 10 Jahren, und dieſer 
Bryne ſpielt jetzt deſſen Rolle. Aus Erkundigungen, die ich angeftellt 
| babe, weiß ich, daß er faſt ohne alle Geldmittel iſt und offenbar darauf 
abzielt, das Vermögen Ihrer Tante zu acquiriren, ſei es nun durch 
eine Heirath oder auf irgend eine andere Art.“ 
Be, „Der teufliſche, geldgierige Schurke!“ rief ich aus, „aber wir wollen 
ihn 
in Kommen Sie etwas vor 2 Uhr morgen 


ſchon kriegen.“ 

„Ja, das wollen wir. 
zu mir, und wir werden ſehen, was ſich am Beſten thun läßt.“ 

„Ich werde kommen, gewiß, das werde ich. Guten Morgen, mein 
beſter Herr, guten Morgen.“ 

Vor 2 Uhr am andern Tage war ich im Bureau des Anwalts. 
Sein erwarteter Beſuch war noch nicht erſchienen, trat jedoch kurz dar⸗ 
auf ein. Beide ſchienen über meine Anweſenheit etwas frappirt, und 
ſaßen einige Minuten ganz ſtumm da. Miß Lillicrap jedoch faßte ſich 
zuerſt wieder. f f 
„Mr. Sawyer“, ſagte fie, „es it Ihnen doch erinnerlich, daß wir 

eine Privatbeſprechung zu haben wünſchten?“ 
* „O, natürlich; Ihr Neffe, Herr Courcy, iſt auf meine ausdrückliche 
Einladung hier zugegen, da ich dachte, Sie würden ſeines Beiſtandes 
bedürfen.“ N 

„Wir bedürfen defielben weder noch wünſchen wir ihn“, ſagte Miß 
Lillicrap aufſtehend. 

„Nein, gewiß nicht“, ſecundirte Onkel Joe, ſich ebenfalls erhebend, 
einem entrüſteten Blicke. 5 
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* „Bevor wir alſo zu dem Geſchäfte übergehen“, ſagte der Anwalt, 
„erlaube ich mir die Frage an Sie zu richten, Miß Lilllcrap, ob fie 


* 


Charakter der Perſon kennen, welche neben Ihnen ſteht?“ 
„Oho, Sir! meinen Sie mich damit, Sir?“ polterte Onkel Joe 
eraus. 

Ich verſtehe Sie nicht“, ſtotterte Tante Jane. 

5 „Ich wollte einfach nur ſagen, daß dieſer Menſch ein Betrüger iſt.“ 
„ „Ich werde Ihnen den Hals brechen, wenn Sie mir ſolche Namen 
geben“, ſchrie Onkel Joe. 

Mein, guter Mann, das werdet Ihr nicht. Ich kenne Euch. Ihr 
heißt Thomas Bryne, und ſeid ein Faͤlſcher und Betrüger; und wenn 
dees mir Spaß macht, fo rufe ich dieſen Augenblick einen Conſtabler 
berein und af Euch ins Zuchthaus.“ f 
Es iſt elne Lüge!“ ſtammelte er, ganz bleich werdend. 

Ei. „Schwäßt keinen Unſinn, Mann; kommt, da iſt die Thüre; Ihr 

5 könnt frei hinausgehen, wenn Ihr wollt, und Niemand wird Euch ein 
Leid zufügen. Oder ſoll ich den Conſtabler hereinrufen?“ 
Onkel Joe kratzte ſich den Kopf. 

. „Es ſcheint, Ihr kennt mich, Alter; es hilft wohl nichts, mich zu 
wehren?“ 

Maicht die Bohne.“ 

I „Auf Ehre?“ 

„Auf Ehre!“ 
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en] In Veranlaſſung 


Alexander nach Deutſchland bleibt unſere Preſſe immer bei der ſchon 


zu wiederholten Malen entwickelten Anſicht, daß der politiihe Horizont 
völlig unbewoͤlkt iſt. Man hat in unferen Zeitungen von den alar⸗ 
mirenden Nachrichten, welche diverſe auswärtige Organe in Umlauf 
ſetzten, wohl Notiz genommen, aber in der Idee, daß die Mtttheilun⸗ 
gen tendenziöfen Charakters find, allenfalls Baiſſemanöver enthalten, 
daß jedoch die Sachlage in keiner Weiſe dazu angethan iſt, irgend 
welche Beſorgniſſe zu erregen. Am Stärkſten äußerte ſich der „Golos“, 
welcher in Beziehung auf den durchaus friedliebenden Charakter des 
Kaiſers Alexander, es geradezu als „abſurd“ bezeichnete, an das Zu⸗ 
ſammentreffen des ruſſiſchen Monarchen mit dem deutſchen Kaiſer 
Kriegsgedanken anzuknüpfen. — Am 9. Mai kamen an das Miniſte⸗ 
rium des Innern Telegramme, aus welchen hervorging, daß es an 
dieſem Tage im ganzen Gouvernement Suwalki feinen Uniaten mehr 
gab. Es hatten ſich dort ſämmtliche noch vorhandene Uniatengemein⸗ 
den mit 9982 Gliedern und allen Geiſtlichen von dem Papſte losge⸗ 
ſagt. Es bleiben nur noch die Warſchauer Gemeinde (mit höchſtens 
2000 Gliedern) und einige wenige Gemeinden mit zuſammen 23 
Geiſtlichen unter dem Papſte. Nach Galizien ausgewandert ſind aus 
allen Uniatengemeinden im Ganzen ſechzehn uniirte Geiſtliche, wo⸗ 
raus ultramontane und polniſche Blätter „ſechszig“ machen, wiewohl 
der ultramontan gefinnte Theil des uniirten Clerus in ganz Polen 
niemals höher, als auf circa 30 geſchätzt wurde. Warum die Ultra: 
montanen über die Uniatenbewegung ſo ungehalten ſind, und deren 
Charakter mit Vorliebe entſtellen, iſt ſehr leicht zu begreifen. Die Je⸗ 
futten glaubten in der Veranſtaltung der Union ein Meiſterſtück ge⸗ 
leiſtet zu haben, und meinten durch die bewußte Encyclica vom Mai 
1874 ihrem Beſtreben die Krone aufzuſetzen, und nun tritt es urplöß- 
lich zu Tage, wie kurzſichtig ſie geweſen, wie wenig ſie Charakter, 
Nationalität, Gewohnheiten derjenigen Gemeinden gekannt, welche dem 
uniirten Glauben angehörten. Daß durch den Rücktritt der 200,000 
Uniirten dem katholiſchen Bekenntniß, welchem die Uniirten doch nie 
angehört hatten, irgend ein bemerkbarer Nachtheil erwachſe, wird doch 
wohl Niemand behaupten wollen. Die Idee aber, daß der Un⸗ 
fehlbare in Rom gerade durch die unter dem Einfluß ſeiner 
Unfehlbarkeit herausgegebene Ace und kraft der Manöver der 
überaus ſchlauen Jeſuiten die Gemeinden in den Schooß der 
griechiſch⸗orthodoxen Kirche zurückgetrieben, mag den Ultramontanen 
allerdings wenig Troſt gewähren. — Es wird von verſchiedenen Seiten 
gemeldet, daß in Sibirien eine Univerſität errichtet werden ſoll, 
und daß der General⸗Gouverneur von Weſt⸗Sibirien General⸗Adjutant 
Kasnakow eine entſprechende Zuſicherung ſchon mitgebracht habe. Der 
Fürſt Demidow von San Donato ſoll 150,000 Rubel als erſten Fonds 
für die neue Univerfität bereits geſpendet haben. Hinſichtlich der ver⸗ 
ſchiedenen Projecte, welche für die Bahn nach Sibirien, ſpeziell nach 
Tjumen in Vorſchlag gebracht ſind, dürfte im Miniſter⸗Comite am 
18. Mai entſcheidende Sitzung ſtattfinden; die verſchiedenen vorge⸗ 
ſchlagenen Richtungen ſind: Petersburg⸗Wologda⸗Perm, Rybinsk⸗Ko⸗ 
ſtroma⸗Perm, Kineſchma⸗Perm und Niſchny⸗Nowgorod⸗Kaſan⸗Tjumen. 
— Die „Börſen⸗Zeitung“ berichtet über die Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
in Rußland, wobei hervorgeht, daß das Jahr 1874 wegen der vielen 
Brände von den letzten ſieben Jahren das denkbar ſchlimmſte geweſen 
iſt. Drei Verſicherungs⸗Geſellſchaften (die Commerz⸗Geſellſchaft, die 
ruſſiſche Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft, die Warſchauer Geſellſchaft) haben 
gar keine Dividende bezahlen können. Wärend im Jahre 1867 die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften 12% pCt. Dividende ergaben, in den an- 
deren Jahren 8% pCt. die gewohnliche Dividende war, fo hatte man 
jetzt durchſchnittlich nur 6%, pCt. Die Prämien ſämmtlicher ruſſiſcher 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften betrugen im Jahre 1874 17,100,000 Rbl. 
wovon 9,400,000 Rubel für Rückverſicherungs⸗Prämien bezahlt wur⸗ 
den. Die reine Geſammteinnahme der beſtehenden Verſicherungs-Ge⸗ 


ſellſchaften (Petersburger, Moskauer, Warſchauer, der ruſſiſchen, nörd⸗ 
lichen, der erſten und der zweiten Verſicherungs⸗Geſellſchaft, der Rück⸗ 
Verſicherungs⸗Compagnie, der Commerz ⸗Geſellſchaft, des „Salamander“, 


„Dann mache ich mich lieber durch. Adje, alte Jungfer. Adje, 


Sammy. Ich will Euch all mein Geld vermachen, wenn ich ſterbe. 


Empfehlung an die junge Frau.“ 

Damit ging er langſam aus dem Zimmer. 

„Nimmt's ſehr kaltblütig“, ſagte der Anwalt. 

„Was für eine ſchreckliche Geſchichte!“ rief Tante Jane aus; „und 
der Gedanke, daß all ſein Geld für die Familie verloren iſt!“ 

„Nun, da wird nicht viel verloren ſein“, ſagte Mr. Sawyer. „Ich 
glaube, der Kerl hat keinen halben Schilling im Vermögen.“ 

„Was!“ rief Tante Jane, „er hat kein Geld? O der Schuft!“ 

Ich führte Tante Jane nach Hauſe, und nachdem ich meiner Frau 
Alles erzählt hatte, verfuchten wir, fie zu tröſten. 

Das hatte jedoch im Anfang feine Schwierigkeiten, da fie darauf 
beſtand, mir die ganze Schuld an dem ſchlimmen Handel zuzuſchieben. 
Mit der Zeit brachten wir fie aber zu beſſerer Einſicht und jetz, wo 
ich dies ſchreibe, tft fie wieder bei uns. Sie behauptet, alle Männer 


wären Betrüger, und ſie ſei entſchloſſen, als alte Jungfer zu ſterben, W 


womit ich hoͤchlich einverſtanden bin. Ihre Eiſenbahngetien find in 
der letzten Zeit geſtiegen und — wir lieben ſie recht zärtlich. 


Theater: und Kunſtnotigen. 
Breslau. Frl. Eliſabeth Richter hat für die nachſte Saiſon ein Enga⸗ 
gement an das Stadtthegter in Danzig angenommen. 4 N 
Berlin. An den bieſigen vorſtädtiſchen Theatern ſtehen die Gaſtſpiele in 
Blühte. Im Louiſenſtädtiſchen Theater gaſtirt gegenwärtig die Opern⸗ 
jeſellſchaft vom Herzoglich Altenburgiſchen Hoftheater unter Leitung ihres 
apellmeiſters Herrn Heynke mit recht gutem Erfolge. — Im Reſidenz⸗ 
tbeater wird im Juni ein Geſammtgaſtſpiel des Dresdener Reſidenztheaters 
unter Direction des Herrn Dr. Hugo Müller ſtatt nden. — Im Natio⸗ 
naltheater werden in der Zeit vom 5. bis 31. Juli mehrere der bervor⸗ 
ragendſten Kräfte des Wiener Hofdurgtheaters gaſtiren. Der Regiſſeur Herr 
Dr. Förſter trifft bereits am 1. in Berlin ein, um Shakeſpeare's „König 
Heinrich V.“ in Scene zu ſetzen. Im Spätberbſte wird der berühmte 
Charakterdarſteller Herr Ernſt Poſſart aus München ein 20 Darſtellungen 
umfaſſendes Gaſtſpiel im Nationaltheater veranſtalten. 
Hamburg. Die erſte Tänzerin des Stadttheaters in Breslau, Frl. Etella 
Boor iſt für die nächſte Saiſon an das hieſige Stadttheater engagırt. 
Hannover. Der Tenoriſt Herr Dr. Gunz iſt zum failerlihen Kammer: 
ſänger ernannt worden. 
Nürnberg. Herr Franz Diener iſt vom Fürſten von Deſſau zum her⸗ 
zoglichen Kammerſänger ernannt worden. 
eimar. In Folge der Verhinderung des Herrn und Frau Vogl aus 
München können die für den 15. und 19. Mai angekündigten Aufführungen 
von Wagner's „Triſt an und Iſolde“ nicht ſtattfinden. — Die neue 
Oper von Bernhard Scholz: „Golo“ hat bei ihrer erſten Aufführung am 
biefigen Hoftheater einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. . 
Wiesbaden. Als Frl. Klara Ziegler kürzlich in Köln gaſtirte, wurde 
fie durch einen Beſuch des Wiesbadener Intendanten, Herrn Hofrath Adelon, 
überraſcht, der fie auf Wunſch des deutſchen Kaiſers zu einer Vorſtellung in 
Wiesbaden einlud. Selbſtverſtändlich kam Fräulein Ziegler derſelben mit 
Freude nach und trat einmal in Wiesbaden als „Medea auf. Tags dar⸗ 
auf wurde Fräulein Ziegler zur Audienz beim Kaiſer befohlen, der ihr ſeine 
größte Anerkennung und den Wunſch ausſprach, ſie bald wieder in Berlin 
zu ſehen. Auch die Großherzogin von Baden drückte Fräulein Ziegler ihre 
Freude über deren großartige Leiſtung als „Medea“ aus. 
Wien. Frl. Steinher ſcheidet demnächſt aus dem Verbande des Hof⸗ 
operntheaters aus. { 
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auf 1,382,000 Rubel. — Seit dem 4. Mal 
find die Vertreter der Eiſengießereien und die Maſchinenbau⸗Induſtriellen 
hier verſammelt, um über die Mittel zur Hebung unſerer Eiſen⸗ 
Induſtrie in ſolcher Weiſe, daß ihre Production dem Bedürfniß mehr 
entſpräche, zu berathen. Es giebt in Rußland 179 Eiſengießereien 
mit 46,258 Arbeitern und einem jährlichen Geſammtumſatz von 
49 Mill. Rbln. Die Zahl der in Rußlaud gefertigten Locomotiven if 
ſeit 1868 von 222 auf 768 geftiegen und jährlich können 285 neue 
Locomotiven geſtellt werden. Von den 702 Dampfern, die auf den 
Flüſſen Rußlands gehen, find 484 in Rußland gebaut; die Zahl der 
Fabriken, wo landwirthſchaftliche Maſchinen hergeſtellt werden, hat ſich 
von 30 auf 112 vermehrt — aber das iſt Alles für unſere Bedürf⸗ 
niſſe zu wenig. In den Jahren 1850 bis 1856 werden aus dem 
Auslande jährlich für 2,146,000 Rubel Maſchinen bezogen, in den 
Jahren 1857—1864 jährlich für 8,089,000 Rubel, in den Jahren 
1865-1868 jährlich für 13,086,000 Rubel, 1869 —1873 jährlich 
für 25,153,000 Rubel. So haben wir ca. 3000 Locomotiven vom 
Auslande ſchon bezogen, und eine ungeheure Maſſe an Schienen. Die 
Verſammlung hat ca. 20 Fragen zur Berathung ſich vorgelegt, und 
ihre Debatten gehen unter lebhafter Betheiligung der Preſſe vor ſich. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. Mai (Tagesbericht.] 


1. (Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſa⸗ 
bet: Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß“), 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
Conſiſtorialrath Lange, 10 Uhr. 

) Autritts⸗Predigt. 

1. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diat. 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Pred. Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. 
Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1½ Ubr. Armenhaus: Prediger 
Meyer, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 

2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 6 Uhr. 
St. Maria⸗ Magdalena: Hilfsprediger Kubitz, 6 Uhr. St. Bernhardin: Diako⸗ 
nus Döring, 6 Uhr. £ . . 

2. Feſttags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. 
St. Maria⸗ Magdalena: Diak. Schwartz“), 9 Uhr. St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, I Uhr. St. Barbara (für die Militär ⸗Gemeinde): Dipiſions⸗ 
Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger 
Kriſtin, 8 Uhr. Krankenboſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: C.⸗Rath Lange, 8 Uhr. St. Trinitatis: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 

2. Feſttags⸗Nachmittags- Predigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bern: 
hardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr, 
11,000 Jungfrauen, Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler 
(Bibelft.) 1% Uhr. Armenhauskirche: Prediger Meyer, 1 Uhr. Evangel. 
Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 

) Antrittspredigt. 

[Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottes dienſt 

um 12 Uhr. Predigt: den 1. und 2. Feiertag Herr Pfarrer Strucksberg. 


„ ([Evangeliſches.] In geſtriger Sitzung hat der Magiſtrat 
an Stelle des verſtorbenen Paſtors Scholz in Riemberg (bekanntlich iſt 
Riemberg ein Kämmereigut) den Herrn Paſtor Kirſchke zu Thiemen⸗ 
dorf gewählt. — Die Wahl für das vacante Seniorat an der Magda⸗ 
lenenkirche ſcheint ſich ſehr in die Länge zu ziehen, wir wollen hoffen, 
daß das Sprichwort „was lange dauert, wird gut“ ſich hier be⸗ 
währen möge. 

Die 29. Hauptverſammlung des Geſammtvereins der Guſt av 
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Wie die „Vorſt. Ztg.“ vernimmt, beabſichtigt die bekannte Soubrette des 
Carltheaters, Frl. Link, ſich der großen Oper zuzuwenden und dürfte dieſelbe 
ſchon in kurzer Zeit in Breslau als Opernſängerin debutiren. 

Im Hochſommer wird das jo überaus tbeaterluftige Wien nur ein einziges 
großes Theater haben, nämlich das Carltbeater, in welchem Vorſtellungen gegeben 
werden. Die „Komiſche Oper“ iſt bereits geſchloſſen, das Stadttheater und das Thea⸗ 
ter a. d. Wien werden im Laufe des Mai geſchloſſen werden, an ven beiden Hofthea⸗ 
tern beginnen die Ferien am 15. Juni. — Es iſt übrigens wieder zweifel⸗ 
baft geworden, ob die Direction Geiſtinger⸗Steiner in die „Komiſche 
Oper überſiedeln wird. Dieſelbe iſt nämlich contractlich noch bis zum 
Sommer 1876 au das Theater an der Wien gebunden und hat des⸗ 
halb das Anſuchen an die Statthalterei gerichtet, ihr die Conceſſion 
zum Betriebe der „Komiſchen Oper“ bei gleichzeitiger Fortführung des 
Theaters a. d. Wien zu verleihen. Dieſes Geſuch wurde abgewieſen. 
Die Statthalterei hebt beſonders hervor, daß ſie mit Rücksicht auf die Ber 
denken, welche der Vereinigung der Conceſſionen für zwei der größeren 
Theater Wiens in Einer Hand ſowohl im Intereſſe des Publikums als der 
dieſen Bühnen ſich zuwendenden Künſtlern entgegenſtehen, dieſen Beſchluß 
gefaßt habe. In Folge deſſen it Frl. Geiſtinger aus der Direction aus⸗ 
getreten und wird Herr Steiner die weitere Leitung des Theaters an der 
ien auf eigene Rechnung fortführen. 
zu können, vor Allem dafür ſorgen müſſen, das Theater an der Wien ſobald 
als möglich los zu werden. 

Großes Aufſehen machte in den letzten Tagen der gegen die Opernſänge⸗ 
rin Wanda von Bog dani geführte Betrugsproceß. Dieſelbe war in der 
„Komiſchen Oper“ als Primadonna engagirt, batte ſodann Wien mit Hin⸗ 
terlaſſung zahlreicher Schulden verlaſſen und war auf Verlangen ihrer 
Gläubiger in Lemberg gerade in dem Augenblicke verhaftet worden, als fie 
in einem von ihr veranſtalteten Concerte auftreten ſollte. Nach viermonat⸗ 
licher Unterſuchungshaft ſtand Fräulein von Bogdani dieſer Tage vor den 
Geſchworenen. ie Verhandlung ergab indeſſen, daß die Sängerin 
allerdings zur Beſtreitung ihres großen Aufwandes, namentlich was Toilette 
betrifft, zahlreiche Schulden machte, doch handelte ſie hierbei in dem guten 
Glauben, es werde ihr leicht gelingen, dieſe Schulden zu bezahlen, ſobald 
ſie ein entſprechendes Engagement finden würde. Sehr günſtig für die An⸗ 

eklagte lautete insbeſondere die Ausſage des früberen Directors der „Komi⸗ 
chen Oper“, Herrn Haſemann. Nach mehrtägiger Verhandlung wurde 
Frl v. Bogdani von den Geſchworenen einſtimmig freigeſprochen; das zahl⸗ 
reich anweſende Publikum nahm dieſen Urtheilsſpruch mit lauten Beiſalls⸗ 
bezeugungen auf. Dieſer Tage findet in der „Komiſchen Oper“ ein großes 
Concert zu Gunſten des Frl. v. Bogdani ſtatt; des Theater wurde ihr zu 
dieſem Zwecke unentgeltlich überlaſſen. 

Warſchau. Der hier kürzlich verſtorbene Rentier Charkowsky, ein fein⸗ 
gebildeter Mann und bis ans Ende ſeines Lebens enthuſtaſtiſcher Verehrer, 
Beſchützer und Beförderer der Theater, hat teſtamentariſch 2000 Rubel binter⸗ 
laſſen zur Errichtung eines Büſtenʒ⸗Monumentes für Bogumil Daviſon in 
ſeiner Vaterſtadt. g 

London. Die erſte Aufführung von Wagners „Lohengrin“ in Eng⸗ 
land ging am Sonnabend in der Royal Italien Opera böchſt erfolgreich von 
Statten. Das große Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt und in der 
Hofloge befanden ſich der Prinz und die Prinzeſſin don Wales und andere 
Mitglieder der königlichen Familie. Eine ſehr gediegene, don fleißigem Ein⸗ 
ſtudiren Zeugniß ablegende muſikaliſche und geſangliche Ausführung (Fräu⸗ 
lein Albani ſang die „Elſe“, Nicolini den „Lohengrin“), gepaart mit einer 
böchſt glänzenden und luxuriöſen Ausſtattung, ſicherten dem Werke einen 
glänzenden Erfolg. Am Schluſſe wurden jämmtlihe Darſteller der Haupt⸗ 
rollen, ſowie der Orcheſter⸗Dirigent, Signor Vianeſi, gerufen und mit Beifall 
überſchüttet. 1 

New-York. Fräulein Lina Mayer befindet fi gegenwärtig auf einer 
Gaſtſpieltour in Amerika. Es widerlegt ſich hierdurch das Gerücht, daß die 
beliebte Künſtlerin ſich auf dem geſcheiterten Dampfer „Schiller“ befunden babe 


K 


witz, letzterer mit der 


Adolf⸗Stiftung ſoll am 24., 25. und 26. August d. J. in Pots⸗ 


am ſtattfinden. 

Die neuefle Nummer des hieſigen „Proteſtantenblattes“ zeigt an, 

daß gleich nach Pfingſten das Ortscomite für den neunten Deutſchen 

roteſtantentag zuſammentreten werde, und bemerkt dabei, daß 
viele hochangeſehene Männer unſerer Stadt ihre Mitwirkung zuge⸗ 
ſagt haben. 

Etwas, was lange nicht geſchehen iſt! Die Zahl der auf hieſiger 
Unioerſität evangeliſche Theologie Studirenden iſt gegen voriges Semeſter 
um acht geſtiegen. 

„* ([Römiſches.] Das Organ des Hrn. Fürſtbiſchofs, das 
„Schleſ. Kirchenblatt“ ſucht heut in einem längeren Artikel darzuthun, 
daß ihn naheſtehende „hochangeſehene“ Männer zu der fluchtähnlichen 
Abreiſe bewogen haben. Es ſei ſeine (des Biſchofs) Pflicht, ſich dem 
öſterreichiſchen Antheile der Diöceſe zu erhalten und das kirchliche 
Regiment dort ungeſchmälert und unbeſchränkt weiter zu führen. „Das 
wäre ihm unmöglich geworden, wenn er die Abſetzung abgewartet 
hätte. Es hätte ihn dann gewiß die Internirung in irgend einem 
Theile der Monarchie getroffen, von wo aus ihm die Verbindung mit 
den Didcefanen überhaupt abgeſchnitten worden wäre.“ — Das römiſche 
Organ meint: Das wäre der Reptilienpreſſe unangenehm. Da unter 
dem Ausdrucke „Reptilienpreſſe“ nur die ultramontanen Zeitungen 
und Blätter gemeint ſein können, welche vor den geiſtlichen Gewalt⸗ 
habern in ekelhafter Weiſe kriechen, ſo mögen dieſe ſich darüber aus⸗ 
ſprechen. Der liberalen Zeitungspreſſe aber iſt es vollſtändig gleich⸗ 
giltig, ob Herr Dr. Förſter in Breslau oder Johannisberg weilt. 

= [Herr Geheime Poſtrath Dr. Fiſcher!] iſt geſtern früh mit dem 
Schnellzuge aus Berlin in Poſtdienſtangelegenheiten hier eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe conferirte längere Zeit mit dem Ober⸗Poſtdirector, Geh. Poſtrath Albi⸗ 
nus und hat Abends mit dem Schnellzuge die Rückreiſe nach Berlin wieder 
angetreten. 

—[Briefbeſtellung.] Mit Einführung der neuen Eiſenbahnfahrpläne 
vom 15. d. Mts. findet auch eine veränderte Briefbeſtellung im Stadtbeitell- 
bezirte ſtatt. 1. Beſtellung von 7,20 Uhr Morgens ab. 2. Beſtellung von 
11% Uhr Vormittags ab. 3. Bestellung von 3% Uhr Nachmittags ab. 
4. Beſtellung von 4½ Uhr Nachmittags ab. 5. Beſtellung von 644 Uhr 

achmittags ab. An Sonntagen findet nur die erſte Beſtellung, an Feſt⸗ 
tagen, welche nicht auf einen Sonntag fallen, die erſte und zweite Be⸗ 
tellung ſtatt. — Es hat zu gelangen: zur erſten Beſtellung die Correſpon⸗ 
denz von des Nachts und Morgens früh eingetroffenen Zügen und Poſten 
bis einſchließlich Zug von Brieg 6“ Vorm.; zur zweiten Beſtellung die Cor⸗ 
reſpondenz bis einſchließlich Zug von Oderberg 10 Vorm. und Zug von 

choppinitz 10° Vorm.; zur dritten Beſtellung die Correſpondenz bis ein⸗ 
ſchließlich Zug von Glatz 2 Nachm. und Zug von Poſen 251 Nachm.! zur 
bierten Beſtellung die Correſpondenz bis einſchließlich Zug von Berlin 3 

ahm.; zur fünften Beſtellung die Correſpondenz bis einſchließlich Zug von 
Berlin 5% Rachm. und von Cüftrin 5'° Nachm. 

[Perſonalien.] Verlieben: Dem am Gymnaſium zu Beuthen 
O.⸗S. beichäftigten Lehramts⸗Candidaten Sprotte eine ordentliche Lehritelle 
an derſelben Anſtalt. — Verſetzt: Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Langner 
von Lublinitz nach Neuſtadt O.⸗S. und der Förſter Buchelt von Jeſow⸗Lug, 
Oberförſterei Jelowa, nach der Förſterſtelle Dembiohammer I., Oberförſterei 
Dembio. — Uebertragen: Dem Kreis» Secretair Foik zu Lublinitz die 
Verwaltung der vacanten Kreis⸗Steuer⸗Einnehmerſtelle daſelbſt. — Pen⸗ 
fionirt: Die Förſter Sontag zu Jaſchkowitz, Oberförſterei Proskau, Rich: 
ter zu Schodnia, Oberförſterei Dembio und Beyer zu Süßenrode, Ober⸗ 
Bere Budkowitz, auf ihren Antrag vom 1. Juli . J ab. — Beſtätigt: 

ie Vocationen der katholiſchen Lehrer Onderka zu Altendorf, Kreis Rati- 
bor, Wagner zu Lichtenberg, Kreis Grottkau, und Brzeſowsky zu Mech⸗ 
nitz, Kreis Coſel. — Verſetzt iſt: Der Poſtſecretair Scholz von Deutz 
nach Oppeln. — Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Wan jeck zu Rati⸗ 
bor zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Roſenberg O. S., der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schow aus Hannover zum Staatsanwalts⸗Gehilfen bei der Staats⸗ 
Anwaltſchaft in Beuthen D.-©., die Rechtscandidaten Joſeph Hillmann 
und Hugo Schindler zu Referendarien, die Bureau⸗Aſſiſtenten Hermann 

rochhasta zu Tarnowitz und Ronge in Neiſſe zu Gecretairen bei den 
Kreisgerichten zu Oppeln und reſp. Coſel, der Bureau⸗Aſſiſtent Neumann 
zu Falkenberg O.⸗S. zum Seeretair bei dem Kreisgerichte daſelbſt, der Civil ⸗ 
Supernumerar Actuar erſter Claſſe Albert Eduard Schulze zu Beuthen 
O.⸗S. zum Bureau-Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte daſelbſt, die Civilſuper⸗ 
numerarien Actuarien eriter Claſſe Carl Peikert zu Oppeln und Roman 
Burghardt zu Toſt zu Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Glei⸗ 
unction bei den Gerichts⸗Commiſſionen zu Toſt, die 
Hilfsboten und Executoren Heinrich Barndt zum Boten und Executor bei 
dem Kreisgericht in Ratibor, Richard Lam mel zum Boten und Executor bei dem 
Kreisgerichte zu Falkenberg, Conſtantin Muſchalek zu Ujeſt zum Boten und 
Executor bei dem Kreisgerichte zu Gleiwitz, Auguſt Olowſon in Nicolai 
um Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Pleß mit der Function 
bei den Gerichts⸗Commiſſionen in Nicolai, Carl Oderbein zum Boten nnd 
Executor bei dem Kreisgerichte zu Creuzburg und der Hülfsgefangenwärter 
Carl Mokry zumſchefangenwärter bei dem Kreisgerichte in Ratibor. — Dem 
Kreisgerichtsrath Weils häuſer in Falkenberg O. S. ift die Function des 
Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt übertragen worden. — 
Verſetzt: Der Kreisrihter Lehmann zu Beuthen O.⸗S. als Stadtrichter 
an das Stadtgericht zu Berlin, der Referendarius Renſch aus dem Depar⸗ 
tement des Königlichen Appellationsgerichts zu Breslau in das dieſſeitige 
Departement, die Kreisgerichts⸗Secretaire Steger zu Oppeln und Prokſch 
zu Coſel an das Kreisgericht in Ratibor, der Kreisgerichts⸗Secretair Koſchek 
zu Neuſtadt O.⸗S. an die Gerichts⸗Commiſſionen zu Ober⸗Glogau, der Bu⸗ 
reau-Aſſiſtent Feiſtkorn zu Schwetz an das Kreisgericht zu Neiſſe, die Bu: 
reau⸗Aſſiſtenten Spittler und Stahr zu Gleiwitz an die Kreisgerichte zu 
Neuſtadt O.⸗S. und reſp. Falkenberg O.⸗S., der Gefangenwärter Golletz 
zu Gleiwitz an das Kreisgericht zu Pleß. — Penſionirt: Der Kreisge⸗ 
richts⸗Secretair Rudetzki zu Ratibor unter Verleihung des Charakters als 
Kanzleiratb und der Bureau⸗Aſſiſtent la Roſs unter Verleihung des Titels 
„Kanzlei⸗Secretair.“ A 3 5 

„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schul⸗In⸗ 
fpectoren ſind ernannt worden: 1) Der prakt. Arzt Dr. Wolf in Zabrze 
für die katholiſchen Schulen daſelbſt; 2) Hüttenmeiſter Ullmann in Reden⸗ 
bütte, Kr. Zabrze, für die katholiſche Schule in Zaborze; 3) Hütten⸗Inſpector 
Thometzek in Borſigwerk, Kr. Zabrze, für die katholiſche Schule in Bis⸗ 
lupitz; 4) Kreis⸗Schul Inſpector Kuznik in Kattowitz für die katholiſchen 
Schulen in Bielſchowitz, Kunzendorf, Paulsdorf, Makeſchau und Soßnitza; 
5) prakt. Arzt Dr. Laffter zu Antonienhütte für die katholiſche Schule je 
Kochlowitz; 6) Apotheker Mittenzweig zu Antonienhütte für die katholi 
ſchen Schulen zu Halemba und Neudorf, Kr. Kattowitz; 7) Rentmeiſter Beck 
zu Blottnitz für die katholiſche Schule ji Gr.⸗Pluſchnitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz; 
8) een Marx zu Gleiwitz für die katholiſche Schule zu 
Rokitſch, Kr. Koſel; 9) Wirthſchafts⸗Aſſiſtent Hugo Wehowski zu Strons⸗ 
kau für die katboliſchen Elementarſchulen zu Stronskau und Jaſtrzigewitz, 
Kr. Roſenberg; 10) Paſtor Klär zu Pleß für die evangeliſche Elementar⸗ 
ſchule zu Suſſetz, Kr. Pleh; 11) Kreis⸗Schul⸗Inſpector Schreier pe Roſen⸗ 
Fi 5 die katholiſchen Elementarſchulen zu Wachow und Wyſſoka, Kreis 

oſenberg. . j } 

„ [Zur Fiiherei.] Der Herr Landrath des Breslauer Kreiſes zeigt 
in dem biefigen Kreisblatte an, daß ihm die Anzeige geworden, „wie ſeit 
einiger Zeit die Fiſcherei in der Weiſe betrieben wird, daß mitelſt Dyna⸗ 
mit⸗Patronen, die im Waſſer explodiren, die Fiſche betäubt oder getödtet 
werden.“ Der Herr Landrath verweiſt deshalb auf die Verordnung für die 
Fiſcherei im Regierungs⸗Bezirk Breslau vom 8. März 1866, welche Verord⸗ 
nung er vollſtändig nochmals publicirt. Nach derſelben iſt nur die Fiſcherei 
mit Garnen, Korbreuſen und Angeln geſtattet, jede andere Art des Fiſch⸗ 
fanges mit Strafe bis zu 10 Thlr. belegt. Für die Zeit vom 15. Apri 
bis zum 1. Juni iſt der Fang der Fiche, mit Ausnahme der Forellen, 
unterſagt. Forellen dürſen dagegen im den Monaten October und No⸗ 
vember nicht gefangen werden. In der Oder bleibt der Fang der Fiſche 
mittelſt ſtehender Vorrichtungen, ohne den ug mit Netzen, auch in der 
Schonzeit geſtattet. Doch find die Laichſtellen ſſets dabei zu vermeiden, 
der Fang laichender und unausgewachſener Stiche iſt unter allen Umſtanden 
verboten. 3 

H. [Sanderſtiftung.] In der in dieſen Tagen abgehaltenen General⸗ 
verſammlung der e zur Unterſtütung der Hinterbliebenen 
Breslauer evangeliſcher Lehrer, erſtattete das Mitglied des Curatoriums, 
Rector Speck, Bericht über die gegenwärtige Lage 547 Stiftung. Darnach 
beträgt das Vermögen der Stiftung z. 8. 35,549 Mk. 27 Pf., 501 Mk. 87 Pf. 
mehr als im Vorjahre. Die Einnahmen der Stiftung betrugen im letzten 
Jahre freiwillige Beiträge der hieſigen Lehrer incl. einigen Sammlungen 


der 


414 Mk. 85 Pf. Zwiſchenzinſen 34 Mk. 35 Pf. Geſchenk des Herrn Buch⸗ 
händler Morgenſtern aus dem Ertrage des Poſtel'ſchen Lehrerkalenders 60 Mk. 
Vertheilt wurden am Geburtstage des verſtorbenen Stifters, Hauptlehrer 
Sander, an 15 Wittwen und 15 Waiſen 1611 Mk. 75 Pf. Seit ihrer Be⸗ 
gründung im Jahre 1863 hat die Stiftung im Ganzen an Unterſtützungen 
9656 Mk. 80 Pf. gewährt. Im gegenwärtigen Jahre iſt ihr wiederum ein 
Legat von 3000 Mk. durch den verſtorbenen Inſtitutsvorſteher Herr Mandel 
zugewendet worden. Die Rechnung wurde von den Herren Peukert II., 
Melzer und Walter geprüft. Auf Grund des Berichtes derſelben ertheilte 
die Generalverſammlung dem Curatorium die Decharge. 

„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. — 
Woche vom 2.—8. Mai.] Im Grundwaſſerſtand hat ſich in den frü⸗ 
ber genannten Gegenden der Stadt wenig geändert, auf den meiſten 
Punkten hat ſich daſſelbe um Geringes gemindert, auf den anderen 
um eine Kleinigkeit gehoben. — Die Temperatur iſt ſommerlicher ge⸗ 
worden. Der Ozongehalt der Luft iſt ein weit geringerer als in vo⸗ 
riger Woche, der Ozonometer zeigte an den einzelnen Tagen: 2, 1, 1, 
1 und an den letzten 3 Tagen durchweg 0. — Auf den Standes⸗ 
ämtern wurden aufgezeichnet: 73 Aufgebote (22 weniger als in der 
vorhergehenden Woche), 74 Heirathen (11 weniger als in der vori- 
gen Woche), 192 Geburten excl. der Todtgeboren (25 mehr als in 
der vor. Woche),, 176 Todesfälle incl. der Todtgeborenen (51 
mehr als in der vor. Woche.) Von den 197 Geburten (incl. der 
5 Todtgeborenen) waren 89 männlich und 108 weiblich. Von den 
176 Geſtorbenen waren 83 männlich, 93 weiblich; es waren ſomit 
21 Geburten mehr als Todesfälle. Kinder unter 1 Jahr ſtarben 61. 
— Von den 74 Heirathen waren 32 rein evangeliſch (d. h. beide 
Theile evangeliſch), 13 rein katholiſch, von 12 Miſchehen war der 
Mann evangeliſch, die Frau katholiſch, von 8 Miſchehen der Mann 
katholiſch, die Frau evangeliſch, 6 Ehen waren rein jüdiſch, bei einer 
Miſchehe war der Mann evangeliſch, die Frau jüdiſch, bei 2 Miſch⸗ 
ehen war der Mann evangeliſch, die Frau diſſidentiſch. In 26 Fällen 
war der Mann jünger als die Frau. Von den Geburten waren 31 
unehelich, ferner 104 evangeliſch, 85 katholiſch, 8 jüdiſch. Von den 
Geſtorbenen 99 evangeliſch, 74 katholiſch, 3 jüdiſch. 

+ [Die öſterreichiſche Muſikkünſtler⸗Kapelle, ] welche ſeit eini⸗ 
gen Tagen bier concertirt und die allſeitigſte Anerkennung gefunden bat, 
wird während der beiden Feiertage des Nachmittags im Eichenpark zu Pöpel⸗ 
witz im Verein mit dem Trompetercorps des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments (Schle⸗ 
ſiſches) Nr. 1, und des Abends im Rösler' ſchen Etabliſſement auf der 
Friedrichs⸗Wilhelmsſtraße in Gemeinſchaft mit der Fauſt'ſchen Capelle con⸗ 
certiren. In dem zuletzt genannten Locale wird ſowohl am erſten, als auch 
am zweiten Feiertage während der Mittagsſtunden von 11—1 Uhr Frei⸗ 
concert ſein, wobei jedesmal die öſterreichiſche Muſikgeſellſchaft mitwirkt. Am 
dritten Feiertag findet das Abſchieds⸗Concert der Oeſterreicher im Springer⸗ 
ſchen Locale (Weißgarten) ſtatt. 

3 ng de 0 Sonntag, den erſten Pfingſtfeiertag 
findet die Eröffnung des neuen Garten ⸗Etabliſſements „zum Bergkeller“ 
vis-A-vis der Oswitzer Barriere, ſtatt, und wird daſelbſt die Capelle des 
2. Schleſ. Jäger ⸗Bataillons Nr. 6 unter Leitung des Capellmeiſter Herrn 
Langer concertiren. R 

t [Hildebrands Etabliſſement.] Heute den erſten Pfingſtfeiertag 
findet die Eröffnung des Garten⸗Ctabliſſements von Hildebrand auf der 
Neudorfſtraße ſtatt und wird am genannten Tage ſowohl, wie den zweiten 
und dritten Feiertag die Kapelle des 51. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Börner aus Brieg daſelbſt 
concertiren. Herr Brauereibeſitzer Hildebrand hat keine Koſten geſcheut, 
um den Garten auf das Prächtigſte einzurichten. Der Eingang in denſelben 
iſt mit großen viereckigen Granitſteinen gepflaſtert, im Garten ſelbſt die Tiſche, 
Stühle ꝛc. mit neuem Oelanſtrich verſehen und der Garten mit Kies ſand auf⸗ 
geſchüttet worden. Der Manzanillo⸗Baum, welcher früher gleich links am 
Eingange des Gartens geſtanden, it jetzt mehr in die Mitte deſſelben ver⸗ 
pflanzt worden und bietet jo einen ſchöneren, freieren Anblick dar. 

Das ſtädtiſche Königſchießen] wird den zweiten Feier⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr durch eine großartige Ausfahrt eingeleitet. Der 
Schützenkönig Herr Kürſchnermeiſter Altmann (Mitglied des hieſigen 
Bürgerſchützen⸗Corps) wird Nachmittags 3 Uhr aus ſeiner Wohnung 
(Berlinerſtraße 28) von den Mitgliedern der ſtädtiſchen Schieß⸗Com⸗ 
miſſton abgeholt und von einem großen Theile der Schützen in Equi⸗ 
pagen nach dem Rathhauſe geleitet. Der Zug bewegt ſich durch die 
Mariannenſtraße, Friedrich⸗Wilhelm⸗, Nikolaiſtraße, längs des Naſch⸗ 
marktes, der grünen Nöhrfeite des Ringes nach dem Rathhauſe, wo 
der Schützenkönig mit dem koſtbaren Plack decorirt wird. Von hier 
geht der Zug weiter die Becherſeite, die Siebenkurfürſten⸗ und Naſch⸗ 
marktſeite entlang der Schmiedebrücke, über die Oderbrücken, Roſen⸗ 
thaler- und Offene Straße nach dem Schießwerder. Nach einer kurzen 
Recreation im Köͤnigsſaale eröffnet der Schützenkönig das Schießen. 


+ [Bergnügungsfabrt nach Wien.] Die von Schröckl's Wiener 
Reiſe⸗Bureau, Sonnenfelsgaſſe Nr. I, arrangirte Vergnügungsſahrt von 
Breslau nach Wien fand heute Mittags 12 Uhr vom Gentralbahnbofe aus 
ſtatt. Von Breslau aus betheiligten ſich 48 Perſonen, doch werden in den 
Thel net Brieg, Oppeln, Coſel und Ratibor noch ca. 20 Perſonen daran 
Theil nehmen. 

X. [Zoolog. Garten] Ende dieſes Monats wird die Generalverſamm⸗ 
lung der Aectionäre ſtattfinden. Jedenfalls iſt ein Rückblick auf das ver⸗ 
gangene Jahr recht erfreulich. Der Beſuch des Gartens hat ſich trotz der 
Ungunſt der Zeitverhältniſſe wiederum nicht unerheblich geſteigert und das 
Intereſſe für das Inſtitut iſt in den verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung 
ſichtlich in lebbaftem Wachsthum begriffen. Gleichzeitig zeigt das Jahr 1874 
die niedrigſte Sterblichkeitsziffer ſeit dem zehnjährigen Veſtchen des Gartens 
und ganz vor Allem haben ſich die ziemlich zahlreich vertretenen Affen (als 
Schwindſuchts⸗Candidaten unſerer Roe Gärten bekannt) trotz des ſtrengen 
und langen Winters bis auf wenige Ausnahmen munter und geſund er⸗ 
balten. Der nicht unbeträchtliche Zuwachs an Thieren iſt zum weitaus beiten 
Theile der ſog. Tigerlotterie, wiederum alſo der unmittelbarſten und hand⸗ 

reiflichſten Theilnahme der Bevölkerung zu verdanken. Von den baulichen 
ortſchritten dürfte obenan das neue Naubthierhaus zu nennen ſein, 
jedenfalls die größte Zierde des Gartens und einer Großſtadt wie 
Breslau würdig. Verſchiedene ältere Thierwohnungen wurden theils 
wohnlicher gemacht, theils aufgefriſcht, ingleichen die Reſtauration. — 
Den Gartenanlagen, namentlich den Raſenflachen wurde möglicht aufge⸗ 
bolfen und an derſchiedenen Punkten landſchaftlich ſchöne Blicke eröffnet, 
ferner der Reſtaurationsplatz erweitert, um auch ungewöhnlich ſtarkem Beſuche 
bei beſonderen Feſtlichkeiten zu genügen und gleichzeitig den an der Morgenſeite 
der Reſtauration belegenen reizenden Park durch Verlegung der zwiſchenliegen⸗ 
den Fahrſtraße unmittelbar in den Bereich des Reſtaurationsplatzes hereinzuziehen. 
Im natürlichen Gefolge dieſer Erweiterung machte ſich Vermehrung des 
Gartenmobiliars nothwendig. Mehrere im vergangenen Jahre veranſtaltete 
Maſſen⸗Concerte, ebenſo die allwöchentlichen einfachen Concerte fanden leb⸗ 
baften Anklang beim Publikum und werden fi wohl als beliebte Sammel⸗ 
punkte aller Freunde und Gönner des Inſtitutes einbürgern. Die Bereit⸗ 


willigkeit der Breslauer, die Vollendung des Raubthierbausbaues durch Actien⸗ 


zeichnungen zu ermöglichen, bezeugt ebenfalls das geſteigerte Intereſſe für das 
e Unternehmen, gleichzeitig aber auch die allgemein anerkannte 
Nothwendigkeit des Baues. Allen Anſprüchen zu genügen iſt freilich der be⸗ 
ſchränkten finanziellen Lage wegen nicht möglich wenigſtens nicht jo ſchnell 
als mancherſeits, wo man ohne nähere Einſicht in die Verhältniſſe Verglei⸗ 
dungen mit anderen glücklicher dotirten Gärten anſtellt, erwartet wird und 
erwaltung ſelbſt ſehr lieb ſein würde. Wiederum ſind dem Ae wende 
von verſchiedenen Seiten recht erwünſchte Beihülfen für verſchiedene Zwecke 
zugegangen, jo 1 Ctr. Firniß von Grundmann suec., 1 Ctr. Oelfarbe von 
J. Hutſtein, 2 Ctr. Univerſal⸗Deckſarbe von Malermeiſter Münſter, 
1 Brückenwage von H. Herrmann, mehrere Centner Grasſamen von den 
Firmen Ed. Neuberg und S. Friedeberg. . 

* [Nach einer Depeſche der Mosko witer Privatbank — 
ſelbe von zwei Perſonen um die Summe von 168,000 Rubel in Ban = 
beftohlen worden. Die Diebe heißen Albert Kowrer und Herz Pain: n. 
Erſterer iſt jung, corpulent, und von unterſetzter Statur mit ar ichem 
Schnurbart kleiner Espagnole, vollem rothen Geſicht, und bat zwi n Ute 
beiden Vorderzähnen eine Spalte. Bujarin iſt 45 Jahre alt, hat 5777 . 
Geſichtsdildung mit röthlibem, in's Graue ſchimmernden Bart Die be: 
ſtohlene Bank bat auf die Ermittelung reſp. Ergreifung der Diebe eine Ber 
lohnung von 3000 Rubel ausgeſetzt. 


—[Unerfindlich.] Heute früh wurde die Böſt am Schweidnitzer 
Stadtgraben, ſchräge über vom Graf Schaffgotſch'ſchen Palais von dem augen⸗ 
blicklich im üppigſten Grün prangenden Weiden⸗ und anderen Gefträuchen 
bis auf zwei Silberweiden glatt raſirt. Auf Anfrage erklärte der damit be⸗ 
auftragte Promenadenwärter, daß dies deshalb geſchehen ſei, um die beiden 


ſteben gebliebenen Silberweiden beſſer hervortreten zu ſehen. 


H. Hainau, 14. Mai. [Verſchiedenes.] Der nächſte, zum 24. h. 
anberaumte Kreistag wird unter Anderem folgende Vorlagen: Legung der 
Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rechnung pro 1874, Feſtſtellung des Etats pro 1875, 
Antrag des Magiſtrats zu Goldberg auf Errichtung eines Kreis⸗Arbeitshauſes, 
Uebernahme der Koſten für die diesjährigen Impfungen im Kreiſe und einige 
Wahlen zu erledigen haben. — Mit dem eriten Pfingſtfeiertage eröffnet die 
unter Leitung des Herrn Lehmann ſtehende Geſellſchaft des Liegnitzer Stadt⸗ 
theaters hier einen Cyklus von 10 Vorſtellungen. — Der Sohn eines unferer 
7 war nahe daran, das beklagenswerthe Geſchick der durch 
den geſtrandeten Hamburger Dampfer „Schiller“ verunglückten Paſſagiere zu 
theilen, indem derſelbe ebenfalls auf ihm die Herreiſe nach der Heimath aus⸗ 
führen wollte und nur durch Zufall beſtimmt wurde, erſtere auf dem Dampfer 
„Weſer“ anzutreten und demzufolge vor einigen Tagen wohlbehalten hier 
angelangt iſt. — Im Laufe dieſer Woche iſt der durch den Thurmeinſturz 
verunglückten Anna Peukert Seitens der Commune auf bieſigem Fried⸗ 
hofe ein ſinniger Denkſtein errichtet worden. Auf dreifachem ſteinernen Fuß⸗ 
geſtell erhebt ſich eine 5 Fuß hobe ebenſolche, oben abgebrochene Säule, die 
einſt mit das Dach der Militär⸗Hauptwache getragen, und bei der Kataſtrophe 
gleichfalls theilweiſe zertrümmert worden iſt. 


Schweidnitz, 14. Mai. [Denkmal. — Propinzial⸗Gewerbe⸗ 
chule. — Fixirung der Geiſtlichen und kirchlichen Beamten. — 
Zur Statiſtik.] Am 11. d. M. Vormittags wurde auf dem evangeliſchen 
Friedhofe bei der Dreifaltigkeitskirche das Denkmal eingeweiht, welches dem 
vor zwei Jahren verſtorbenen Director der hieſigen Prodinzial⸗Gewerbeſchule 
Dr. Hoffmann deſſen Freunde und Schüler geſetzt haben. Die Weiherede 


hielt Archidiacenus Schneider. — Seit Hoffmanns Tode wird das Directorat 


der gedachten Schule interimiſtiſch von dem Gewerbeſchullehrer Ehlert ver⸗ 
waltet. Das Proviſorium erſtreckt ſich zur Zeit auch auf die beiden Leh⸗ 
rerſtellen für Matbematik und Naturwiſſenſchaften. — In der am 12. d. M. 
abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des Kirchengemeinderaths und der Ge⸗ 
meindevertretung der Parochie der evangeliſchen Friedenskirche, bei welcher 
Superintendent Paſtor prim. Haacke den Vorſitz führte, wurde nach einer 
eingehenden Debatte, in welcher der Vorſitzende ſich gegen, die anderen 
Redner für die Fixirung des Einkommens der Geiſtlichen und der kirchlichen 
Beamten erklärten, die Frage wegen der Zweckdienlichkeit der Fixirung mit 
einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität bejabt, und eine Commiſſſen 
von 7 Mitgliedern aus den beiden oben gedachten Corporationen erwählt, 
welche ſich mit den Vorarbeiten zur Löſung dieſer Frage beſchäfligen und die 
darauf hinzielenden Anträge dann dem Votum der nächſten Verſammlung 
unterbreiten ſoll. — Im Monat Januar d. J. ſind 24 un mit 58, im 
Monat Februar 41 Familien mit 104 Perſonen, im Monat März 22 Fa⸗ 
milien mit 50 Perſonen nach unſerer Stadt gezogen. Unter dem neuen Zu⸗ 
zuge befinden ſich 64 Kinder. 


Bolkenhain, 9. Mai. [Mord.] In der benachbarten Dorfgemeinde 
Alt⸗Röhrsdorf fand heute eine Matte. als ſie aus der Kirche kam, ihre 
einzige Tochter, die ſie bei ihrem Gatten und Vater des Kindes zurückgelaſſen 
hatte, vor ihrer Kammer erhängt vor. Mutbmahlih iſt der eigene 
Vater der Kindesmörder, da derſelbe verſchwunden und bis jeht 
noch nicht aufgefunden worden iſt. Derſelbe litt in Folge einer Krebskrank⸗ 
beit ſeit längerer Zeit an Schwermuth und ſoll vor einiger Zeit geäußert 
haben, daß, wenn er feine Tochter nicht hatte, die er über Alles liebe, er 
ſich aus der Welt ſchaffen würde. Demzufolge liegt die Muthmaßung nahe, 


daß er der Kindesmörder ſei und dann wahrſcheinlicher Weiſe ſich ſelbſt um 


das Leben gebracht haben wird. (J. Stadtbl.) 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Mai. [Prozeſſionen.] Die 
Prozeſſtons⸗Saiſon ſteht jetzt bei uns in vollſter Bluͤthe. Eingeleitet wurde 
fie von den Einheimiſchen durch die ſogenannte Markus⸗Prozeſſton am 25. 
April und durch die ſog. Maiprozeflionen am 3., 4. und 5. dieſes Monats. 
Dieſen Prozeſſionen mußten auch wieder die Schulkinder mit ihren Lehrern 


und Lehrerinnen beiwohnen. Auswärtige Prozeſſionen, ſelbſt bis aus Ungarn 2 


und Polen, durchziehen ſeit dem 1. d. M. wieder in großer Zahl alltäglich 
die nach den Wallfahrtsorten Albendorf, Wartha, Spitzberg und Gru⸗ 
lich führenden Straßen. M 
die Frohnleichnam's⸗Prozeſſionen. Sie werden alſo wohl nicht mehr bezweifeln, 
daß wir mit Betfahrten überreich geſegnet ſind. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Mai. . Die 
Herren Göthling, praktiſcher Lehrer für Landwirthſchaft, und Gregoriem, 
Aſſiſtent für Landwirihſchaft, haben ihre unentgeltlichen Vorträge über Lands 
wirthſchaft und Viehzucht im Kreiſe Glatz und mit Wiſſen des Herrn Land⸗ 
raths begonnen. Nach einer Dankſagung des Orts⸗Vorſtandes zu Nieder⸗ 
Schwedeldorf hat Herr Gregoriew am 10 d. M „vor einer zahlreich vertretenen 
Verſammlung dortiger Landwirthe einen böchſt gediegenen und lehrreichen 
Vortrag über Viehzucht und Thierarzneikunde“ gehalten. — Herr General: 
Poſt⸗Director Dr. Stephan bat geſtern und vorgeſtern einige Orte der 
Grafſchaft beſucht, namentlich Glatz und Landeck. Von letzterer Stadt reiſte 
er über Reichenſtein und Patſchkau nach Neiſſe. — Der aus mehreren Kreiſen 
des Regierungsbezirks Breslau ausgewieſene Weltprieſter Wagner aus 
Wölfelsdorf iſt von der Criminal⸗Deputation des Königl. Kreis⸗Gerichts zu 
Habelſchwert am 10. d. M. wegen wiederholter Vornahme von geiſtlichen 
Amtshandlungen zu einer Geldbuße von 72 Mark event. 12 Tage Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Angeklagte war in dem Termin nicht erſchienen. 


X Brieg, 13. Mai. [Badeanſtalt. — Neubauten. — Telgra⸗ 
phen⸗Leitung. — Theater. — Tyroler.] Außerordentliche 5 
macht bier die raſche und umſichtige Bauförderung der neuen Bade⸗Anſtalt, 
welche unter ſehr weſentlicher Betbeiligung und Förderung durch die Stadt⸗ 
gemeinde der Beſitzer der gleichartigen Anſtalt in Glogau, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Hoff mann, errichtet. Der Umfang wird recht bedeutend, die Ein⸗ 
richtung all der verſchiedenen Arten von Bädern ſehr vielgeſtaltig und die 
praktiſche Umſicht wie die ſichere Bemeſſung jeglicher Einzelheit für jedwede 
Zu: und Ableitung von Waſſer und Dampf, für die Ausſtattung aller Räume 
u. ſ. w. wird vielfach bemerkt und begründet viel Vertrauen zu der neuen, 
bier ſo unerhört lange vernachläſſigten Beſchaffung eines der hochwichtigſten 
Mittel für öffentliche Geſundbeit und Wohlfah au ö 
der Baulichkeit eine überaus günſtige und freundliche iſt und ſehr geeignet 
auch zu längerem Kur⸗Aufenthalt in den Fremdenzimmern für Auswärtige. 
— Die öffentliche Bautbätigkeit ist noch nicht jo rege, wie man aus allerlei 
ſonſt günſtigen Umſtänden wohl hätte ſchließen können; das Kriegsgelarm 
bat eben auch hier nachweislich labmend gewirkt. Am erfreulichſten iſt ein 
umfaſſender Neubau auf dere Tbeile der Langen⸗Straße, durch welche 
man vom Babnbofe her in die Stadt gelangt; doch iſt andererſeits dadurch 
auch die Hoffnung genommen, daß einmal eine gänzliche Wegſchaffung der alten 
Holzhäuser hätte erfolgen können, an deren Stelle nun der Neubau tritt, 
um fo wieder für unüberſebbare Zeiten zu bindern, daß die mit ihrem mach⸗ 
tigen stattlichen Bau fo verſteckte große Stadtpfarrkirche (St. Nicolai) freiger 
legt wird. — Auf derſelben Straße und auf der Piaſtenſtraße ſind von der 
Telegraphen⸗Verwaltung neue mächtige Telegraphen⸗Maſtbäume mit gewal⸗ 
tigen Streben und Stützen ohne jegliche Rückſichtnahme auf Straße und 
Bürgerſteig errichtet worden, ſo daß die ſtädtiſche Polizei denn doch ſehr ernſt⸗ 
lich bei der Reichstelegrapbie es ſich hat auebitten müſſen, die Weltwege 
ihrer electriſchen Drahte ein wenig in Einklang zu bringen mit den be⸗ 
ſcheidenen Bürgerpfaden unſerer Stadt. — Die neulich bier ſtattgehabte, des 
chönen lingswetters und der etwas ungewöhnlich geſteigerten Preiſe 
halber leider nicht beſonders beſuchte Gaſtvorſtellung aus dem Breslauer 
Stadttheater auf hieſigem war um des gewählten Stückes willen (Spiel 
dagens Liebe für Liebe) doppelt willkommen, wurde im Allgemeinen nalütlich 
auch recht wacker durchgeführt und hat die jebr gerechtfertigte Frage ange⸗ 
regt: ob es ſich nicht ermöglichen ließe, überbaupt gewiſſe Beziehungen ein⸗ 
zuleiten zwiſchen der Verwaltung und den Kräften des Breslauer Stadt⸗ 
iheaters und unſerer 5 — Provinzialbühne? Gewiß müßten die öconomi⸗ 
ſchen Dispositionen ſehr ſorgfältig erwogen, die künſtleriſchen Darbietungen 


ſehr umſichtig bemeſſen werden, um jedem Theile gerecht zu werden, aber 


bei den beiderſeitig obwaltenden Theaterverhaltniſſen und der hierori® durch⸗ 


aus nicht geringen, gegen eine maßvolle Behandlung fe nlbaren Theater: 
luſt, zugleich auch bei ſtets bereiter Geneigtheit der E kann 
die Frage doch einer ernſten Erwägung empfohlen werden. — Glücklicher 
als die ernſte Kunſt batte es der heitere Sang und das beliebte Saitenſpiel 
von Ludwig Rain ers Tyroler Sängern, namentlich der Schwestern Prantl, 
etroffen und der große Schauſpielhausſaal war dreimal aus allen Geſell⸗ 
chafteſchichten auf das Dichteſte gefüllt: die Geſellſchaft Fat für die Woche 
nach A a zwei, auf ihrer Rückkehr aus Oberjlefien zu gebende 
Concerte 5 N cht genommen und darf wieder auf vil Theilnahme rech⸗ 
nen. — Der Männergeſangverein veranſtaltete am 23. Mai eine Feſtfah 

mit Ertrazug nach Neiſſe, woran die Teilname auch Nichtmügliedern ge + 


orgen beginnen die Johannes⸗ und den 27 h. 


rl. Dazu kommt, daß die Lage 


. 


— — 


ſtattet iſt. Dergleichen iſt hier ſehr beliebt und Aehnliches ſchon vor Jahren 
mehrfach gelungen. 


Brieg, 14. Mai. [Städtiſche Angelegenheiten.] Die Luft⸗ 
Verbeſſerung auf unſerem ſchönen öffentlichen Spaziergange, der ringsum 
die halbe Stadt auf den alten Feſtungswällen führenden Promenade wird 
eifrigſt angeſtrebt; nicht allein ſteht ein Erkenntniß des Verwaltungsgerichts 
in naher Ausſicht, durch welches endlich die Zuleitung faulender Gewerbs⸗Abgänge 
in den Wallgraben abgeſchnitten werden wird, es ſind auch andere Maß⸗ 
nahmen in Vorbereitung, um thatkräftig und ausgiebig den bezüglichen For⸗ 
derungen öffentlicher Geſundheitspflege dadurch Genüge zu leiſten, daß der 
alte Wallgraben geſchlämmt, mit Kiesgrund verſehen und durch fließendes 
Waſſer unter entſprechendem Abfluß geſpeiſt wird, ſowie daß durch ander⸗ 
weitige Canaliſirungen und ſonſtige Vorkehrungen unreine Zuflüſſe aus dem⸗ 
ſelben fern gehalten werden. Ein von vielen Stadtverordneten deshalb ge⸗ 
ſtellter, von Juſtizrath Schneider mit Schärfe vertretener Antrag dürfte 
die drängende, in jeder Hinſicht ſo lange ſtockende Frage in raſcheren Fluß 
bringen; es bat nicht gefehlt, daß anwohnende Grundbeſitzer ſchon mit dem 
Klagewege drohen ließen. — Als Beſitzerin des an der Neiſſe gelegenen 
Gutes Cantersdorf iſt die Stadtgemeinde für einen vom Grafen Praſchma 
ausgehenden Plan intereſſirt worden, den in jener Gegend ſo ſehr gewun⸗ 
denen, die Ufer fortwährend verändernden und ſchädigenden Lauf des Neiſſe⸗ 
fluſſes durch ein neues, gerade zu legendes Bett zu verkürzen und zu ver⸗ 
beſſern. Magiſtrat zeigte ſich dem Plane geneigt und beantragte Mittel zur 
Beſchaffung eines Sachverſtändigen⸗Gutachtens; in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung machte ſich begründeter, auf ſehr weſentliche Intereſſen der Stadt als 
Befikerin der Güter Cantersdorf und Klein⸗Neudorf ſich ſtützender Widerſpruch 
geltend, worauf beide Theile üpereinfamen, daß vor Allem jenes Gutachten zu 
heſchaffen ſei. — Ein ſehr erheblicher Theil der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde von Verhandlungen über neue Krankenpflege⸗Einrichtungen in der 
Allgemeinen ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalt in Anſpruch genommen. Dieſe be⸗ 
reits früher berührte Angelegenheit, ihre weitere Geſtaltung und die darüber 
gepflogenen Verhandlungen bieten grade in jetziger Zeit ein ungewöhnliches 
und allgemeines Intereſſe und berühren ſo merkwürdige Verhältniſſe, daß 
ein demnächſtiger beſonderer Bericht geboten erſcheint. ve Anlehnung an 
ähnliches Verfahren in Breslau hat der Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtiſrath 
Wieliſch den ſehr zweckmäßigen Vorſchlag gemacht, bei Erledigung verſchie⸗ 
dener Ehrenämter, wie Schiedsmänner, Armenväter, Bezirksvorſteher u. A. 
hiervon öffentlich Anzeige zu machen, um etwaige Vorſchläge geeigneter Per ⸗ 
ſönlichkeiten, namentlich aus den bezüglichen Bezirken her, an die Stadwerord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu ermöglichen, deren Wahlvorſchlags⸗Abtheilung nicht 
ſelten in Auffindung geeigneter Namen für die Wahlhandlung vielen Schwierig⸗ 
keiten ſich gegenüber befindet. Das empfohlene neue Verfahren wurde allſeitig 
am gebilligt. — Außer den in der Stadt⸗Anleihe vorgeſehenen außerordent⸗ 
ichen Aufwendungen ſind neue Ausgaben für den inzwiſchen nothwendig ge⸗ 
wordenen Bau eines Bürger⸗Schulhauſes (neu zu errichtende Mittelſchule) 
erforderlich, deren theilweiſe Deckung aus nicht laufenden Einnahmen erſtrebt 
wurde, weshalb Oberpräſidial⸗ Genehmigung erbeten wurde zur Verwendung 
von 7000 Thalern Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen; nach Anzeige in vorgeſtriger 
Stadtverordneten⸗Sitzung iſt dieſe Genehmigung ertheilt worden. Die Rech⸗ 
nung für Verwaltung des ſtädtiſchen Schauſpielhauſes im vorigen Jahre hat 
ergeben, daß nicht allein keine Verzinſung des Anlage⸗Capitals erzielt wird, 
ſondern auch noch ein zunächſt geringer Zuſchuß geleiſtet werden muß; letz⸗ 
terer wird ſich ſteigern, ſobald die Zinſen des durch den Erweiterungsbau 
aufgewendeten neuen Capitals zur Verrechnung gelangen; das urſprüngliche 
Anlage⸗Capital war in Folge billigen Kaufs des Schauſpielhauſes aus einer 
Concursmaſſe nicht erheblich und durch Verbeſſerungen im Ganzen mäßig 
geſteigert worden. Einem in der Stadtperordneten⸗Sitzung ausgedrückten Bes 
dauern über die fehlende Rentabilität der unter „Kunſt und Wiſſenſchaft“ 
3 im Stadthaushalt eingereihten ſtädtiſchen Anſtalt wurde mit Recht gegenüber⸗ 
15 —.— daß eine Förderung künſtleriſcher Darſtellung durch das Theater und 

chöner Geſelligkeit durch die nunmehr ſehr reichlich und angemeſſen vorhan⸗ 

denen Geſellſchaftsräume des großen und mit Opfern erweiterten Schauſpiel⸗ 
hauſes einer mittelbaren, immerhin aber doch recht weſentlichen Rentabilität 
leichzuachten ſei. — Die ſtädtiſche Armenpflege hat im Jahre 1874 etwa 
Thaler gekoſtet, was einen erheblichen Zuſchuß nöthig machte, da die 
Armenkaſſe außer 17,000 Thlr. an Legat⸗Capitalien, vielmehr aus den Zinſen 
von dieſen und außer nicht erheblichen Erſtattungen keine anderweitigen 
Einnahmen beſitzt. Der Arbeitsverdienſt aus den beiden ſtädtiſchen Armen⸗ 
Anſtalten (Armenhaus und ſtädtiſches Arbeitshaus) betrug 566 Thaler. 
Monats⸗Armengelder beirugen 2800 Thlr., im Monat durchſchnittlich 316 
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N Thlr., die Bekleidungskoſten 491 Thlr.; die Armen⸗Krankenpflege koſtete über 
8 3700 Thlr. (armenärztlihes Gehalt 200 Thlr.) Die Armen⸗Anſtalten verur⸗ 
an ſachten über 3000 Thlr. Ausgaben, an biefige und auswärtige Wohlthätig⸗ 
1 keits⸗Anſtalten werden an laufenden Beiträgen 570 Thlr. gezahlt. 


i D Coſel, 13. Mai. [Zur Tageschronik.] Mit Erwachen des Früh⸗ 
ir lings fängt auch am hieſigen Orte die Bauthätigkeit an, ſich zu regen und 

war verdient beſonders außerdem vom Fleiſchermeiſter Piosezik auf der 
Brauftcaße begonnene Neubau eines Wohnhauſes, der in der Nähe der ſo⸗ 
genannten neuen Welt von Seiten des hieſigen Bauvereins in Angriff ge⸗ 
nommene Neubau einer Bretſchneidedampfmühle Erwähnung. Ebenſo neh⸗ 
0 men die Erdarbeiten auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Coſel⸗Ober⸗Glogau einen 
mr wirklichen Fortgang. Zur Beſchleunigung und Erleichterung der Erdarbeiten 
a iſt bereits eine ſchmalſpurige Eiſenbahn von der Rogauer⸗Fahrſtraße ange⸗ 
15 legt, welcher die zur Aufnahme von Erde beſtimmten Waggons mittelſt Loco⸗ 
1655 motive ihrer Beſtimmung zugeführt werden. Außer andern, männlichen und 
* weiblichen Arbeitskräften ſind auch aus dem hieſigem Kreisgerichtsgefängniß 
81 gegen 30 Gefangene an dem Bahnbau beſchäftigt. Die bei Weitem größte 
* Anſtrengung und Ueberwindung von nicht unerheblichen Schwierigkeiten 
175 ſcheint die Fertigſtellung der Eiſenbahnbrücken über die Oder und den Klod⸗ 
n nitz⸗Canal zu erheiſchen, weshalb auch mit lebhafter Energie und Aufbietung 
N von möglichſt vielen Arbeitskräften an's Werk gegangen wird. Der neue 
n Bahnhof joll aber zum größten Bedauern der hieſigen Einwohnerſchaft an 
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einer von der Stadt eine viertel Meile weit entlegenen Stelle angelegt 
| werden, jo daß er für die Stadt von nur untergeordneter Bedeutung 
t zu werden verſpricht, vielmehr dem ihm näher gelegenen Dorfe 
Rogau aus dieſem Umſtande große Vortheile erwachſen dürften. 
Weshalb der Bahnhof in dieſer Entfernung von der Stadt angelegt wird, 
dieſes Röthſel zu entziffern, gehört freilich nicht hierher. — Die hierſelbſt be: 
ſtebende Lehrlings⸗Fortbildungsſchule und Nachhilfsſchule erfreut ſich eines 


1 erfolgreichen und erwünſchten Fortganges. Den Beſuch dieſer für die Lehr⸗ 
1 linge hieſigen Orts äußerſt vortheilhaften Schule kann man einen faſt un⸗ 
Pr ausgeſetzt guten nennen. Die wenig vorkommende Abweſenheit der Schüler 
* wird von dem dazu Verpflichteten in den meiſten Fällen entſchuldigt. Dieſe 


* guten Reſultate haben wir dem lehhaften und regen Intereſſe, welches ſo⸗ 


5 wohl die Communalbehörde als auch die in dieſer Schule beſchäftigten Lehrer 
5 dieſem Werke widmen, zu verdanken. — Das unſerer Stadt zur größten 
5 Zierde gereichende Denkmal, welches der das Verdienſt ſtets ehrende König 
. riedrich Wilhelm III. dem tüchtigen Commandanten und Vertheidiger von 
1325 Koſel im Jahre 1807, Generalmajor v. Neumann, im Innern der Oder: 


baſtion ſetzen ließ, iſt in dieſem Jahre mit verſchiedenen Blum⸗ und Baum⸗ 
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22 pflanzungen umgeben worden und bildet dieſer Platz unſtreitig den ſchönſten 
. in unſerer Stadt. Auch die Umgebung der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche 
3525 iſt zu einem zierlichen Park umgewandelt worden. 


1% a. Leſchnitz, 14. Mat. [Annaberger Kloſter.] Auf nächſten 
*. Dinstag haben die Franziskaner⸗Mönche, welche ſeit dem Jahre 1852 
5 wieder von dem Kloſter in Annaberg Beſitz genommen haben, eine 
große Auction angeſetzt, um ihr ſämmtliches Inventarium zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelben gehen binnen Kurzem nach Amerika. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 15. Mai. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war bei 
höheren Courſen von internationalen Speculationspapieren total geſchäftslos. 
Schluß der Börſe etwas ſchwächer. Creditactien 425,50 —425 bez. u. Gd., 
Lombarden 239,50 — 232,25 bez., Franzoſen 534 bez. u. Br. Bahnen und 
Banken ſtill und wenig verändert. Laurabütte 103,50 —103 bez. 


4 Breslau, 15. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die matte und 
reſervirte Haltung, welche die Börſe in der vorigen Woche beobachtete, über: 
teug ſich auch auf die nun abgelaufene, und die beruhigenden politiſchen 
Nachrichten, welche von allen Seiten gemeldet wurden, vermochten hieran 
nur wenig zu ändern. Es beweiſt dies, wie Recht wir hatten, in unſeren 
19 * früheren Wochenberichten nicht die politiſche Situation und die kriegeriſchen 
22 Gerüchte in erſter Linie für die Verſtimmung der Börſe verantwortlich zu 
Kr machen. Für dieſe iſt vielmehr in der wenig kröſtlichen Lage des Geſchäfts⸗ 
marktes der wahre Grund zu finden. Das Privatpublikum hält ſich mehr 
als je der Börſe ferne, für Bank: und Induſtriepapiere herrſcht das Angebot 
vor und namentlich ſind Montanwerthe zu fortwährend weichenden Courſen 
offerirt. Aber auch auf dem Gebiete der internationalen Speculationspapiere 


herrſchte flaue Stimmung. Namentlich waren Lombarden rückgängig; die 
Gerüchte von einer Trennung der Netze excl. find nun völlig verſtummt, und 
ſieht man der bevorſtehenden Generalverſammlung mit Beſorgniß entgegen. 
Auch Franzoſen waren matt, theils in Folge der Nachricht, daß die Divi⸗ 
dende pro 1874 nur 8 pCt. betrage, theils in Folge von Executionsverkaufe 
an der Pariſer Börſe. — Geld ſtellte ſich in den letzten Tagen etwas knapper 
und wurden feinſte Briefe zu 37 pCt. gehandelt. — Heute (Sonnabend) 
war die Stimmung wohl etwas beſſer und ſtellten ſich die Courſe höher, 
doch hielt ſich das Geſchäft nach wie vor in den allerengſten Grenzen. 

Von internationalen Speculationspapieren waren Creditaetien bei ſehr 
geringfügigen Umſätzen ziemlich feſt und vermochten die in der Vorwoche er« 
littenen Verluſte wenigſtens theilweiſe wieder einzubringen; ſie erhöhten ihren 
Cours im Vergleiche zum letzten Sonnabend um 8 Mark. Lombarden wichen 
um 10 Mark, wogegen Franzoſen ihren Cours nur wenig veränderten. 

Einheimiſche Bankactien waren unbelebt und haben nur geringe Verän⸗ 
derungen der Courſe aufzuweiſen. 8 5 0 

Ziemliche feſte Stimmung herrſchte auf dem Gebiete der Eiſenbahnactien, 
von denen Freiburger und Oberſchleſiſche ſich um 1½ pCt. höher ſtellten. 

Induſtriepapiere waren, wie bereits erwähnt, durchgängig matt und ge⸗ 
ſchäftslos. Laurahütte⸗Actien ſchließen nach mehrfachen Schwankungen un⸗ 
gefähr zum vorwochentlichen Courſe. 5 ; 

Bezüglich der Cours » Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableaux: 
5 Monat Mai 1875. — 5 
D 


Barr g. r ent. t . 105, 50 105, 40105, 50105, 50105, 75! 105, 75 


chl. 5 proc. Pfdbr. Lit. A. 85,75 85,75 85,75 85,75 85,75 86, — 
Schleſ. 55 br. Litt. A.] 94, 35 94, 25 94,25) 95, 50] 95, 35] 95, 50 
Schleſ. Rentenbriefe .. 97, — 97, 10] 97, — 97, — 97, 15, 97,— 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. 101, 75102, — 102, — 101, 75101, 50/101, 50 
Breslauer Disconto-Bant - 

(Friedenthal u. C.) „25 80, — 79,65} 79,25] 79, 25 79, 50 
Breslauer Makler⸗Bank ... 75, — 75, —] 75, — 75, — 75, — 75, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 74, — 74,50) 74, 500 74, 500 74,— 74, — 
Schleſiſcher Bodencredit ... 97, — 97, 75] 97,75) 97, — 97,25 97,25 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 139, 50139, 50139, — 139, 50140, 85140, 50 
Pear er Stamm⸗Actien. 82, — 82,75 82,25 83, — 88, — 83,50 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 113, 15113, 50113, 25/112, 75 112, 50,112, 50 

do. Stamm⸗Prior. . 13,50 113, 75113, 2513,25 113,25 113, — 
Lombarden 247, 50251, — 246, —233,— 1234, — 238, 50 
Faun en en 533, — 538, —1536, — 536, — 1534, — 534, 25 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 35, — 35, — 34, 75 34, 25 34, 35 35, — 
Ruſſiſches Papiergeld 251,700282,—282,— 281, 95281, 90282, — 
Deiterr. Banknoten 184, 15184, 20184, 10/184, — 183, 90183, 85 
Oeſterr. Credit⸗Actien 417, — 421, 50419, —420,—421,— 1424, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 115,75 —,— 115, 75115, 15115, 80116, 25 
Silber⸗ Rente 68, 35 68, 35 68, 50 68, 35 68, 25 68, 30 


aan: Anleihe ——| — =] =]. 
merit. 1881er Anleihe .. 104, 25 104, 10] 104, 45104, 25 104, 10|104, 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —, — 43, — 43,— —,— —,——,— 


Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actien 103, 75 105, — 103, 25 103, — 103, 50103, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) ] 86, 50 86, 50] 86, 75 87, — 87, — 86, 50 
leſ. Immobilien 1 71,.— 7 71,—1 72,— 71, 


E. Berlin, 14. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe unterlag 
auch in dieſer Woche zablreichen Schwankungen, welche namentlich durch die 
jortgeſetzten Verſuche das Cours⸗Niveau zu erhöhen hervorgerufen wurden. 
Die durch die letzteren erzielten höheren Notirungen verſchwanden meiſt ſehr 
ſchnell und verliehen damit dem Markte wieder jenes Gepräge der Unſicherheit, 
welches unſerer Börſe mit Rückſicht auf die nicht wegzuleugnende Ungunft 
aller Verhältniſſe fo leicht wenigſtens nicht abhanden kommen dürfte. Es 
läßt ſich nicht ſagen, daß die politiſchen Nachrichten, welche die letzten Tage 
brachten, von irgend welchem Einfluß auf die Börſe geweſen wären, die letz⸗ 
tere ſteht unter dem Druck ganz anderer Factoren a ſachlicher und 
localer Natur, daß eine gunſige politiſche Conſtellation dieſelbe weder ab⸗ 
ſchwächen, noch eine ungünſtige ſie weſentlich noch verſchlimmern konnte, und 
verräth es mithin eine durchaus verkehrte Auffaſſung der Sachlage, wenn hieſige 
und auswärtige Blätter die Vermuthung ausſprechen, daß die letzten Alarm⸗ 
Gerüchte lediglich von der Baiſſe⸗Partei ausgingen, da ſolche in Wirklichkeit 
jedes Grundes entbehren. Der Einfluß dieſer Partei, ſoweit ſie überhaupt 
beſteht, würde gar a ausgedehnt genug fein, um derartige Mittheilungen 
länger als höchſtens über eine Börſe hinaus aufrecht zu erhalten, vor Allem 
hat dieſelbe es aber gar nicht nöthig, Gerüchte zu erfinden, da namentlich 
die fremden Spielpapiere ihren künſtlich gemachten Courſen gegenwärtig von 
ſelbſt erliegen und den Baiſſiers der Gewinn ihrer früheren Operation ſomit 
als reife Frucht ohne ihr Zuthun in den Schooß fällt. m Uebrigen be⸗ 
wegt ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen, zu den geſtiegenen Courſen 
fehlt es meiſt an Käufern, fo daß ein Abbrödeln der erſteren unvermeidlich 
iſt; ſpeciell gilt das von den deutſchen Eiſenbahn⸗Actien und unter dieſen 
wieder von den Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Eiſenbahnen, welche, anfangs auf 
Grund von Mittheilungen über ünſtige Dividenden pro 1874 abancivend, 
bald wieder nachgeben mußten. In einem Wort, die Verſtimmung, über 
welche ich immer fort und fort zu berichten habe, exiſtirt nach wie vor in 
ihrer ganzen Schärfe und kann, wie ſchon oben erwähnt, weder in officiöſen 
Beruhigungs⸗Artikeln, noch in künſtlich geſchraubten Courſen eine Remedur 
finden. Man faſſe nur einmal den Kapitals⸗Zufluß zur Börſe genau ins 
Auge, der geringer denn je iſt und dann wird man ſich bald von der Hoff⸗ 
nung losſagen müſſen, daß die der Börfe unentbehrliche Betheiligung des 
Privat⸗Puplikums in Balde zu gemärtigen iſt; ſelbſt der früher gern ge⸗ 
brauchte Einwand, daß daß Publikum nur zu genau zwiſchen Dividenden 
und ſeſten zinstragenden Effecten unterſcheide, trifft nicht mehr, da gerade 
vezuglich der letzteren hervorgehoben wird, daß der Abſatz von Prioritäten 
nur ſehr ſchleppend vor ſich geht und größere Beträge, ſeloſt bei weichenden 
Courſen, erſt ganz ſucceſſive abgeſetzt werden können, wie es darnach mit 
den Dividenden⸗Papieren ausſieht, iſt leicht zu ermeſſen und giebt ein Blick 
auf den Cours⸗Zettel den beſten Beweis davon. 5 . 

Die fremden Spielpapiere theilten ſich in dieſer Woche in zwei Gruppen 
inſofern, als Oeſterr. Credit⸗Actien ihren letzten 1 ziemlich gut 
behaupten konnten, dahingegen mußten Franzoſen und Lombarden, letztere 
ganz erheblich nachgeben, nachdem das Lügengewebe, mit welchem dieſelben 
umgeben waren, allmälig zu reißen beginnt. Was Franzoſen anbetrifft, 
ſo iſt deren Dividende nunmehr endgültig auf 8 Procent fixirt wor⸗ 
den, ein Satz, zu deſſen Erreichung der Reſerve⸗Fonds in Höhe 
von einer Million in Anſpruch genommen werden muß! Man ver⸗ 
gleiche mit dieſem Reſultat die Darſtellung der großen Wiener Blätter, 
welche Anfangs dieſes Jahres die Vertheilung einer Dividende von 9 pCt. 
unter gleichzeitiger Dotirung des Reſervefonds mit großer Beſtimmiheit 
proclamirten, eine Behauptung, deren mangelnde Begründung ich damals 
ſchon nachwies. Auch hinſichtlich der Lombarden ſcheint der geſunde Men⸗ 
ſchenverſtand zu ſeinem Recht kommen zu ſollen, wenigſtens war in dieſer 
Woche ein ſtarker Verkaufsandrang, und zwar, wie es heißt, für Pariſer 
Rechnung vorherrſchend, was darauf ſchließen laſſen könnte, daß das Welt⸗ 
haus eines weiteren Haltens des Courſes müde geworden iſt. Als Grund 
des Weichens giebt man von Paris aus den nothleidenden Mai⸗Coupon an, 
was aber nicht ausreichend ſein kann, da Niemand an die Einlöſung des⸗ 
ſelben geglaubt hat, richtiger wird die Vermuthung ſein, daß man vor die 
auf Ende dieſes Monats verlegte Generalverſammlung mit leeren Händen 
und Taſchen wird treten müſſen, nachdem ein günſtiges Reſultat hinſichtlich 
der geplanten und bereits in Ausſicht geſtellten Trennung der beiden Netze 
nicht zu erzielen geweſen iſt und ſomit von den weiter verſprochenen „bo: 
wichtigen“ Mittheilungen keine Rede mehr ſein kann. Von den Eiſenbahn⸗ 
Actien habe ich die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen bereits erwähnt; von den übrigen 
litten Berlin⸗Anbalter und ganz beſonders Berlin⸗Görlitzer, welche letztere 
ſelbſt nicht einmal die Zinſen der Stamm⸗Prioritäten vollſtändig aufbringen 
können; die leichten Eiſenbahn⸗Actien verlieren nachgerade jeden Halt, ſo 
mußten z. B. Aachen⸗Maſtrichter 24, Märk.⸗Poſen 144, Rhein⸗Nahe 2, Haller 
Sorau 3 pCt. nachgeben. Br 

Banlactien verharren in ihrer Lebloſigkeit und weiſen bei ihren Courſen 
abermalige Ermäßigungen nach; in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen findet 
ein förmliches Ringen ſtatt, wobei der Cours zum Schluß unverändert bleibt. 

Unter den Induſtrie⸗Papieren kamen nur Lautahütte und Dortmunder 
Union in etwas lebhafteren Verkehr, aus welchem letztere mit einem Verluſt 
von ca. 4 pCt. bervorgingen; die Lage der Hülten⸗Induſtrie im Allgemeinen, 
wie die Mißwirthſchaft bei dieſem Unternehmen im Speciellen laſſen die 
Abneigung gegen daſſelbe als durchaus berechtigt erſcheinen. Der Beſchwich⸗ 
tigungs⸗Artikel eines hieſigen Börſenblattes binſichtlich der Laurahütte hat 
den erwarteten Erfolg nicht gehabt, wenigſtens konnte deren Cours trotz aller 
8 Seitens der Intereſſenten bisher nicht anziehen; die in ſenem 
Artikel enthaltene Mittheilung, daß die Werke vollſtändige Beſchäftigung 
haben, lann man ſich ſchon gefallen laſſen, wenn ſchon eine Benachrichtigung 
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darüber, ob dies auch mit Gewinn gericht erwünſcht geweſen wäre. Die 


Behauptung, daß allein ſchon bis zum 1. Mai d. J. 10 pCt. Dividende ber? 
dient worden ſind, geht jedenfalls weit über das Ziel hinaus und hätte recht 
gut unterbleiben können, da Niemand glauben wird, daß ein Unternehmen 
von der Ausdehnung des genannten feinen Abſchluß in noch nicht einer 
Woche fertig ſtellen kann; daß, wie hinzugefügt wird, die Verwaltung von 
einer dahin zielenden Publication, ähnlich der neulich von mir erwähnten, 
abſehen will, wird denn auch ſeinen ſehr guten Grund haben. 

Ausländiſche Fonds erhielten ſich bei geringen Umſätzen wenig verändert; 
von öſterreichiſchen Nebenbahnen waren Galiziſche und Nordweſtbahn⸗Actien 
in einigem Verkehr bei niedrigeren Courſen. 

Pribatdiscont eher anziehend und erſte Wechſel zu 3—3% pCt. zu Tafjen- 

Freitag, den 14. Mai. Die Börſe war im Ganzen geſchäftslos, die 
Courſe der Spiel⸗Papiere konnten etwas anziehen, während einzelne Lokal⸗ 
Papiere, wie z. B. Dortmunder Union, entſchieden matt waren. Die Nähe 
der Feiertage gab zu Deckungskäufen Anlaß und die Notirungen aus Paris 
lauteten nicht ungünſtig; über den vorausſichtlichen Verlauf der Medio⸗Liqui⸗ 
dation an dieſem Platze verlautet noch nichts, doch iſt kaum anzunehmen, 
daß dieſelbe ſo ruhig abgeht, wie man ſich an gewiſſen Stellen gern den 
Anſchein giebt. 


Breslau, 15. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Mai 144,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 143,50 Mark bezahlt 
und Br., Juni⸗Juli 143,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 143,50 Mark bezahlt, 
Auguſt⸗September —, September⸗October 144 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 5 8 ek. — Eir., pr. laufenden Monat 172 Mark 
Br., Mai⸗Juni 172 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1500 Ctr., pr. laufenden Monat 154 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 154 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 154,50 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt —, September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., loco 54 Mark Br., pr. Mai 
54 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni⸗Juli 54 Mark Br., September⸗ 
October 57 Mark Br., October⸗November —, November⸗December —. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) wenig verändert, get. 10,000 Liter, 
loco 49,50 Mark Br., 48,50 Mark Gd., in Auction —, pr. Mai und Mais 
Juni 50,80 Mark bezahlt, in einem Falle 50,60 Mart bezahlt, Juni⸗Juli 
51 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52,30 —10 Mark bezahlt u. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 52,80 Mark Br. u. bezahlt, September⸗October 51,70 Mart bezahlt. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,35 Park Br. 44,43 Gd. 

Zink höher gehalten. Die Börſen⸗TCommiſſion. 


* Breslau, 15. Mai. [Producten⸗ Wochenbericht. 


| 


Wir hatten 


in der verfloſſenen Woche in den erſten Tagen ſchönes warmes Wetter, 


ſpäter trat etwas Kälte, untermiſcht mit häufigem Regen ein, der vortheil⸗ 
haft auf die Saaten wirkte, jo daß die Berichte allgemein günſtig lauten. 

Der Waſſerſtand hat ſich gebeſſert, jo daß Kähne volle Ladung nehmen 
und abſchwimmen können; auch der Wind iſt günſtiger geworden und bat 
die in der Nähe befindlichen Fahrzeuge herangebracht, die jedoch bei dem 
mangelnden Kahnraum ſchnell vergriffen und mit Mehl, Zink, eine Ladung 
mit Spiritus befrachtet wurden. In Getreide iſt nichts verladen worden, 
weil dazu geeignete, paſſende Kähne nicht vorhanden; Frachten find vaber 
nominell. Zu notiren iſt per 50 Kg. für Zink 55 Pf. Hamburg. Mebl 
40 Pf. Berlin, Futtermehl 45 Pf. Berlin; Kohlen nach Eberswalde 90 Pf. 
per 2 Hectoliter; Spiritus 50 Pf. nach Berlin. 

Die amerikaniſchen Notirungen zeigen etwas niedrigere Preiſe für Weizen, 
während Mehl ſich behauptete. 15 ugland herrſchte auch in dieſer Woche 
matte, luſtloſe Tendenz, bei welcher die Getreidepreiſe auf faſt allen Plätzen 
1 Sh. einbüßten. Der Verkehr war nur wenig belebt und Conſumenten 
noch immer in Ankäufen reſervirt. Das Wetter war daſelbſt ſonnig und 
der Vegetation günſtig, ſo daß dadurch ebenfalls die Stimmung beeinflußt 
wurde. In Frankreich behaupteten ſich die Preiſe nur mühſelig, die frucht⸗ 
bare Temperatur verfehlte ihre Wirkung nicht; in Holland und Belgien 
mußten die Notirungen nachgeben; anfangs der Woche war die Tendenz 
feſter, da der Conſum ſich verſorgte und Zufuhren gering waren, aber die 
auswärtigen matteren Berichte brachten daſelbſt die gleiche Tendenz zu Wege. 
Am Rhein war die Nachfrage nach effectiver Waare ſtärker und ſchließen 
Preiſe daher feſt. In Süddeutſchland war der Handel nur geringfügig und 
Preiſe, namentlich für Weizen, niedriger. In Sachſen läßt ſich von einem 


regeren Verkehr noch immer nichts berichten, auch iſt das Angebot nicht fo | 
groß, daß zu einem lebhaften Handel Anlaß gegeben würde. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn haben ſich die Klagen über die Oelſaaten verringert: das Geſchäft 


war unbelebt und Preiſe kaum verändert. 


In Berlin war Weizen bei ſchwachen Umſätzen in matter Tendenz und | 


Preiſe 3—4 Mk. niedriger als vergangene Woche; Roggen folgte dieſer Rich⸗ 

tung nicht, ſondern blieb in feſter Haltung, wenn auch die Preiſe etwas nie⸗ 

driger ſich ſteuen; die Umſätze waren unbedeutend. 

Im Getreide⸗Geſchaft waren die 1 in der vergangenen Woche ziem⸗ 

lich belangreich, jedoch die Stimmung im i 

bot überwiegt und die Kaufluſt nicht gleichen Schritt bält. ö 
Weizen war Anfangs der Woche in Folge ſtärkeren Angebots in matter 

Haltung und konnte ſich in den Preiſen der Vorwoche nicht behaupten; nach⸗ 


Ugemeinen matt, da das Ange⸗ 


dem Inhaber billigere Forderungen machten, trat mehr Kaufluſt in den letzten 


Tagen hervor, und wurden die zugeführten Qualitäten leicht begeben. Nas 
mentlich war feine milde Waare je gefragt, insbeſondere auch für den 
Conſum, und it auch ſetzt noch ſchlank zu placiren. Man zahlte zuletzt ver 
100 Kg. weiß: 16,40—18,10—19,60 Mk., gelb: 16—17,80—18,20 Mk., 
feinſter über Notiz per 1000 Klg. per Mai 172 M. B., Mai⸗Juni 172 M. B. 
Noggen konnte ſich zu den in der vergangenen Woche erzielten Preiſe 
nicht behaupten, die Steigerung war zu rapid und da in Folge deſſen die 
55 bah n ſtärker an den Markt kamen, zeigten ſich Käufer ſehr zurückhaltend, 
o daß nicht nur der Aufſchwung der vorigen Woche verloren ging, ſondern 
wir auch einen Rückgang don circa 60 Pf. zu regiſtriren haben. Grit am 
Schluſſe der Woche hat ſich zu den billigeren Preiſen etwas mehr Kauflust 
eingeſtellt, jedoch nur für feine Qualitäten; die geringere ruſſiſche Waare die 
ſtark angeboten war, blieb ohne Nehmer und mußte meiſt zu Lager genom⸗ 
men werden. Zu notiren iſt per 100 Klg. ſchleſiſch: 14,80—15,70—16,20 M., 
feinſter etwas höher, galiziſch und ruſſiſch 12.20—13,40—14,0 M. Im 
Termingeſchäft warer die Umſätze etwas belangreicher, jedoch nur für nahe 
Sichten, ſpätere Termine ſind noch immer ohne Frage. In Folge der Flaue 
im Effectivgeſchäft gingen auch hier die Preiſe um eirca 2 Mark zurück und 
notirte man zuletzt per 1000 Kilogr. Mai 144,50 M. Br., Mai⸗Juni 143,50 
M. bez. u. Br., Juni⸗Juli 143,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 143,50 M. bez. 
September⸗October 144 M. Br. 

Gerſte war ſtärker angeboten als nachgefragt und in Folge deſſen waren 
Preiſe weichend. Die Umſätze waren etwas bedeutender, jedoch nur für feine 
Quali täten, da geringe Waare ſelbſt mit Preisreduction nicht anzubringen 
war. Man zahlte per 100 Klg. 13,10 —14,10—14,50 M., feinſte weiße 
15,10 M. per 1000 Klg., per Mai 160 M. Br. 

Hafer war nur in guter ſchleſiſcher Waare beachtet und wurde darin zu 
notirten Preiſen Emiges gehandelt untergeordnete geringere Qualitäten blie⸗ 
ben vernachläſſigt und waren die Umfäge im Ganzen ſchwach. Die Zus 
fuhren in ſchleſiſcher Waare waren ohne chwierigkelten zu placiren und 
man zahlte zuletzt per 100 Klg. 13,40 —15,10—16,10 M. Im Termingeſchäft 
war das Geſchäft etwas lebhafter, da durch ſtärkere Kündigungen die nahen 
Termine realiſirt und gegen die ſpäteren geſchoben wurden und ſind Preiſe 
circa 1 M. niedriger als vergangene Woche. Man bandelte an heutiger 
50 2 1 5 Klg.: per Mal und Mai⸗Juni 154 M. bez., Juni⸗Juli 

5 bez. 

Hülſenfrüchte das Angebot ſchwach und Preiſe feſt, Koch ⸗Erbſen 
wenig verändert, 18,50 bis 21 M., Futter⸗Erbſen 15,50 bis 18 M., 
Linſen, kleine 27—30 M. große 31 bis 33 M. und darüber. Bohnen 
ſchwacher Umſatz, galt 20,45 bis 21,50 M. ſchleſiſche 22—23—24 M. 
Roher Hirſe obne, 75 N. 15 bis 16 M., Wicken lebhaft gefragt und 
böher 18 19,50 21 N., Lupinen animirt, gelb 16—17—13 M., blau 
F 15 Mais wenig verändert, 13,50—14 M., Buchweizen 
ae is 17,50 M. Alles ver 100 Kilogr. 


eſamen waren Umjäge höchſt unbedeutend und nur ganz leine Poſten 


gehandelt, jo daß jämmtlihe Preiſe nur nominell zu notiren find. Per 50 
Alg. roih 46 bis 49—55 Mark, weiß 40—50—61—70 Mark, ſchwed. 


67—72 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thymothee 20—27—30 M. 

Oelſaaten find Lager vollſtändig geräumt und Zufuhren fehlen, jo daß 
Preise nur nominell. Zu notiren find per 100 Kilgr.: Raps 25—26— 
26,50 M., Rübſen 24 —24,50— 25,50 Mark, Sommerrübſen 2425.26 M., 
Leindotter 21 bis 23 M., Raps per 1000 Kilogr., per Mai 256 M. Br. 

Hanfſamen bei ſehr ſchwachem Angebot begehrt, Preiſe feſt per 100 Klgr. 
21 bis 22 Mark. 

Leinſaamen war nur in geringer Waare ofjerirt die wenig beachtet 
wurden, wogegen feine Qualitäten 


zahlte per 100 Kilogr. 24,50 —26—27, 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, 11 — 11,40 M. per 50 Kilogr. 
Gortſezung in der zweiten Beilage.) 


noch immer gut gefragt ſind. 
ne gut gefragt fi Man 


Schweinefteiie pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfv 


Bash 
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8 Marr kuchen gut brenbaltenb gal ich 88,50 M., polnische 7,20 bis 


Nüböl war das Geſchäft in der verfloſſenen Woche von keiner Bedeu⸗ 

tung und Preiſe ſind faſt unverändert geblieben. Man handelte an heuti⸗ 
er Borſe per 100 Klg. loco 54 M. Br., Mai und Mai Juni 54 M. Br., 
uni⸗Juli 54 M. Br., September⸗October 57 M. Ri 
In Spiritus begann die Woche mit recht flauer Tendenz und weichen⸗ 
Preiſen, da ſich Käufer ſehr zurückhaltend zeigten; erſt gegen Ende be: 
daft ſich die Stimmung und es trat eine kleine Beſſerung ein, das Ge⸗ 
t war ſowohl per Frühjahr als in Sommerterminen ziemlich rege. 
dar Die Zufuhr iſt zwar geringer geworden, genügt aber noch für den Be⸗ 
arf, ſo daß noch nicht von den Lägern genommen wird. Die Spritfabriken 
ſind ziemlich beſchäftigt, beſonders für Süddeutſchland und die Schweiz, da⸗ 
gegen fehlt noch immer der Abſatz nach Trieſt, reſp. Italien und find beſon⸗ 
ders die hohen Frachttarife hinderlich. Man handelte per 100 Liter loco 
cl. Faß 49,50 M. Br., 48,50 M. Gld., per Mai und Mai⸗Juni 50,60— 

„80 M. bez. u. Gld., Juli⸗Auguſt 52,30 M. Br., Auguft:September 52,40 
M. Br., September⸗October 51,70 M. bez. 5 
Mehl konnten ſich die Preiſe der Vorwoche nicht behaupten gegenüber 
den matteren Getreidepreiſen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen, fein 
5,50 —26,50 M., Roggen⸗ fein 24,50 — 25,50 M., Hausbacken⸗ 22,50 — 
23,50 M., Roggenfuttermehl 11,59—12,29 M., Weizenkleie 9 bis 9,25 M. 
Stärke war in ruhiger Haltung bei unveränderten Preiſen. Zu notiren 
il Weizenſtärke 22,75—25,75 Mark. Kartoffelſtärke 12,15 bis 13 M. 
Kartoffelmehl 13 bis 13,25 Mark. Alles per 50 Kilo. 


Breslau, 15. Mai [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
Folge des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes entfaltete ſich im Laufe dieſer Woche 
auf allen Marktplätzen ein ſehr reger Verkehr. Cerealien, Federvieh, Fiſche 
und Fleiſchwaaren waren ſehr reichlich zu Markte gebracht. Von Seiten der 

ausfrauen, die ſich für die Feiertage mit Lebens bedürfniſſen verſehen 
mußten, wurden tüchtige Einkäufe gemacht. a 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und ungen Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom audhe, 50-55 Pf. 
x a „ 
ſleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 

b Saß 50—00 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Zöſten 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. ah Portion, Kuheuter pro Pfund 

Pf., Rindszunge pro Stück 2½ —4 M., Rindsnieren pro Paar 60— 

S Schweinenieren pro Paar 2030 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 912 

böpjentopf pro Stuck 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
chweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
feiſch pro Pfund 90 Pf. b 


ebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Br, 
pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf. 
pro Pfund 1 M. 
1 M., Seehechte, 


todte, 60 Pf. Pfd., len 1 Mark pro Stück, Schleien vro Pfd. 
80 Pf. . 1 105 pro fd. 70 Pf., Arche pro Schoc 2 M, Hum⸗ 
mer pro Stück 3 9 „ Stockfiſch pro . 40 Pf 


55 Pf., Commisbrot pro Stück 40 Pf., Mazzes pro 
das Schock 2 Mark 60 Pf., Weizenmehl pro 18 


Kilogr. © 0 Pf., dgl. pro 10 Pf. 

50 3 bis 1 M., Mohrrüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun⸗ und Grünkohl 
Korb 60 Pf., Blumenkohl Roſe 50 Pf., junge Oberruben pro Mandel 2 M., 
Spargel pro Pfd. 4 M., Gurken pro Stück 75 5 bis 1% M., 958 20 , 


ige 1 L. 20 Pf., Radieschen pro Gebund 10—15 Pf. Ch g 
Jug Zwiebeln 1 L. 10 951, Anoblauch 1 L. 15 Pf., Schnittlauch Schil 
Blatterſallat pro Kopf 10—20 Pf., Rabunzen 1 L. 25—30 Pf., 


pro Pfd 

* Breslau, 15. Mai. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In Folge der überaus regen 
Bauluſt war der Umſatz in Ziegeln ein lebhafter und waren namentlich 
mittlere Sorten geſucht. Dazu kam noch, daß die Oderkähne durch niedrigen 
Wind hier feſtgehalten wurden und an den Einladeſtellen mangelten. Für 
ſofortige Lieferung wurde in einigen Fällen 2—3 Mark über Notiz gezablt. 
Mehrere Bauten mußten wegen Materialmangel ihre Arbeiten ſiſtiren. — 
Es wurde bezahlt franco 1 48 h 

Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 43—46 Mark, Manerziegeln I. 
39—42 Mark, do. II. 33—38 Marl Selnofengiegel 30-33 Mark, Dachſteine 
33—38 Mark, Hohlziegel 36—42 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20 —0,25 Mark, in pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., erg teinplatten 
7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche Thonflieſen 8-15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk boͤhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Merk. do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—14 Mark 
do. Stettiner 15-17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 3.—3,50 Mr, Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 
6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viebkrippen von Kunſtſtein, pr. lfde. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Ctr. 29—36 Mrk. 


Berlin, 14. Mai. [Bericht der General-Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Das Geſchaft war in vergangener Woche im Allge⸗ 
meinen etwas matt, was namentlich in zweiten und weiteren Eintra⸗ 
gungen der Fall, obgleich es an Material nicht gefehlt hat, und ſcheint dies 
zum größten Theil daran zu liegen, daß die Geldſuchenden keine Conceſſionen 
machen wollen. Für erſte pupillariſche Hypotheken notiren noch immer 4% 
bis 5 Procent, je nach Gegend, zweite und weitere Stellen innerhalb Feuer⸗ 
kaſſe je nach Lage 548 Procent. 
Umſaß ein ſehr reger und variiren die Annuitäten je nach Lage und Be⸗ 
leihungshöhe von 5% —7 Procent. Im Baugeld⸗Geſchäft iſt ein ſehr geringer 
Umſaß zu regiſtriren. Guts⸗Hypotheken, namentlich zweite Stellen, wurden 
lebhaft gehandelt. 


— ———— —— — sssiun 

Berlin, 14. Mai. [Stärke.] Das dieswöchentliche Geſchäft in Kar: 
toffelfabrikaten zeichnete ſich nur durch feſte Sendung keineswegs aber durch 
einen nennenswerthen Verkehr aus. Die Umſätze blieben klein und vollzogen 
ſich bei der Furückhaltung der Verkäufer nur ſchwerfällig. Während ſich 
bier Preiſe ſämmtlicher Artikel 1 NE meldet man nun von Paris eine 
Beſſerung von 2 Frcs. per 100 Kilo ſowohl für trockene Kartoffelſtärke und 
Mehl wie auch für Syrup. Epinal notirt für 1a trockene Stärke aus den Bo: 
geien für disponible Waare 30 Fred. la Mehl disp. 30%—31 Fres., secunda 
3.28 Fres. Feuchte 1a Stärke 16 Fres. Fabriktartoffeln 3—3½ Fres. Paris 
notirt Id. trockene Kartoffelſtärke aus dem Ravon der Stadt und von der 
Diſe disponibel 32—32% Seh secunda do. 25—29 Fres., feuchte Stärke 
16%—17 Fres, alles pro 100 Kilo per Kaſſe. In unſerer Mark, ſowie an 
der Havel, im Oder⸗, Warthe⸗ und Netze⸗Bruch bezahlte man für Fabriklartoffeln: 
geſunde fandfreie rolhe Qualitäten 45— 48 Mk., weiße und geringere Sorten 
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September⸗October 149 bez. u. G 


= gängigen 
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42—44 Mk. Alles per 1200 Kilo erſte Koſten, bei Partien per Kaſſe frei Bahn 
oder Fabrik. Prima elt Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein — en 
— 1 und centrifugirt disponibel und per Mai⸗Juni 13½—13 71 Mk. Prima 
artoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet oder 
chemiſch gebleicht, disponibel 13—13 j Mk., ebenſo per Mai⸗Juni. Prima 
Mittelqualitäten disp. 12—124, Mk., secunda do. 11—12 Mk., tertia 9—10 Mk. 
Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei hier 
Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo. Breslau, ſowie die 
ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
loco und Mai 12%—12% Mk. per 50 Kilo, Kartoffelmehl 12% —13 7 Mt. 
Br. incl. Sack per Kaſſe. Die ſüddeutſchen Plätze notiren Prima⸗Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl nach Bonität loco und kurze Lieferung 27—28 Mk., ab⸗ 
fallend Ia Marken 24—26 Mt. per 100 Ko. Brutto incl. Sack pr. Kaſſe. Wien 
und Prag notiren: Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—9 fl. u. für Secunda⸗ 
Qualitäten 7—7% fl. per Wiener Ctr. Br. incl. Sack per Kaſſe mit Bank⸗ 
discont⸗Abzug. 1 
Poſen 14. Mai. (Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungs⸗ 
preis 156. Gekundet — Etr. Mai 156, 50 G. Mai⸗Juni 154 bez. u. B. 
Juni⸗Juli 151 B. Juli⸗Auguſt 150 G. Auguſt⸗September 150 bez. u. G. 
Spiritus (pr. 10,000 Liter 4) flau. 
Gekündet 45,000 Ltr. Kündigungspreis 51, 40. Mai 51, 30, Juni 
51, 90 bez. u. B. Juli 53 bez. u. B. Auguſt 54 bez. u. B. September 
54, 30 bez. u. G. October 53 bez. u. B. November —, —. Loco 
Spiritus ohne Faß 50, 30 G. 


G. F. Magdeburg, 14. Mai. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche kühles, naſſes Wetter, von welchem man ſich den günſtigſten Erfolg 
für die Feldfrüchte verſpricht. Im Getreidegeſchäft hat ſich gegen vorige 
Woche wenig verändert, die Landzufuhren ſind, nachdem die Beſtellzeit zum 

rößten Theile beendet iſt, etwas größer geworden, ohne daß jedoch die 
Preise dadurch eine Aenderung erfahren hätten. — Weizen iſt nach Beſchaf⸗ 
fenheit mit 180—195 M. erſte Koſten bezahlt worden und fand das, was 
davon an den Markt kam, raſch Unterkommen. — Roggen wenig zu markt⸗ 
Preiſen angeboten, zu notiren iſt für gute inländiſche Waare 168 
— 174 M. pro 2000 Pfd., ruſſiſche und Futterſorten bis abwärts 156 M. 
— Gerſte ſehr ſtill, feinſte Qualitäten bis 188 M. bez., beſſere Brauſorten 
178-182 M., geringe Wrare 150 — 160 M. Hafer fand guten Abſatz 
hier und in der Nachbarſchaft und wurde bezahlt für gutes inländiſches 

ewächä 195—200 M. für fremdes 180—190 M. — Hülſenfrüchte recht ftill, 
große Erbſen ſelten und bis 270 M. pr. 2000 Pfd. verkäuflich, Futtererbſen 
182190 Wicken fehlen, gelbe und blaue Lupinen 170—195 M. pr. 
2000 Pfd. Mais 155—160 M. pr. 2000 Pfd. — Oelſaaten nicht angeboten. 
Rübol 56—57 M. Mohnöl 140—150 M. Rapskuchen 17,50 — 18,50 M. 
pr. 200 Pfd. — Gedarrte Cichorienwurzeln 18 M. Gedarrte Runkelrüben 
16 M. pr. 200 Pfd. zu haben. — Ueber das Spiritusgeſchäft dieſer Woche 
läßt ſich leider nur das, was wir in den vorangegangenen Berichten geſagt 
haben, wiederholen. Aufträge von Auswärts feblen und Speculationsluſt 
iſt nicht vorhanden, daher find die Umſätze ſehr beſchränkt. Kartoffelſpiritus 
begehen Be 53,9 — 54,5 —53,8—53 —52,5--52,8--53,2 M. nach einander 
ezahlt; au 
vergeblich angeboten. Rübenſpiritus loco 53,75 —53,50—53— 52,50 M. bez, 
auf Termine ohne jedes Angebot. ’ 


Magdeburg, 15. Mai. [Zuckerbericht.] Robzucker. 
ganz vereinzelt auftretender Kaufluſt ſind dennoch ca. 24,000 Ctr. gehandelt 
worden. In den (Jug Tagen der Woche war die Stimmung weſenſlich matter. 
Raffinirte Zucker. Das Geſchäft mit raffmirtem Zucker bewegte ſich 
in engen Grenzen; die umgeſetzten ca. 19,000 Brode und ca. 3500 Etr. ger 
mahlene Zucker holten die letzten Preiſe. 

Syrup. m 410 m 420 efecin enelufide Tonme. 


Glasgow, 11. Mai. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngiten Druckbe⸗ 
richte war die Stimmung des Roheiſenmarktes ziemlich gedrückt und Preiſe 
ſind heute durchweg niedriger, als in voriger Woche. Gemiſchte Nos. War⸗ 
rants wichen von 67 S. auf 65 S. 6 P. Kaſſe. g . 
Heute nahm man bis 64 S. 9 P. Kaſſe, wozu ſchließlich Käufer blieben; 


Abgeber 65 S 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,624 
Tons gegen 7372 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
ae und in dieſem Jahre 187,664 Tons gegen 157,265 Tons während 
derſelben Periode 1874. f 


Middlesbro'-on⸗Tees, 11. Mai. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung auf un⸗ 
ſerem Eiſenmarkt bleibt immer noch gedrückt, obgleich die ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſe eine günſtige Geſchäftslage bezeugen; dieſelben weiſen am Ende April 
einen Vorrath bei allen Hochöfen dieſes Diſtricts von 79,021 Tons auf, was 
eine Abnahme von 17,348 Tons gegen Ende März conftatirt. Die Ver: 
ſchiffungen betrugen im vergangenen Monat 63,647 Tons und haben gegen 
die entſprechende Periode des Jahres 1874 um 19,939 Tons zugenommen, 
Die Production findet täglich Nebmer, doch zeigt ſich wenig Neigung, zu 
jetzigen Preiſen auf ſpätere Lieferung zu lauſen. — Heutige Preiſe ſtellen 
ich folgendermaßen: Nr. 1 ca. 63 S.; dieſe Qualität iſt ſehr knapp; Nr. 3 
ca. 57 S. 6 P. und 57 S., je nach Marke; Nr. 4 Puddeleiſen ca. 55 S. 
6 P., melirt ca. 54 S., weiß ca. 51 S. 6 P. per Ton am Werk. 


„Mancheſter, 11. Moi. [Garne und Stoffe.] Die vorige Woche 
ſchloß mit ruhiger Stimmung und unperänderten Preiſen und iſt geſtern keine 
Veränderung eingetreten, da das Geſchäft von ſehr mäßigem Umfange iſt 
und die Freitags⸗Notiungen in der Regel behauptet find. Heute haben die 
weichende Tendenz des Liverpooler Baumwollenmarktes in Verbindung mit 
entmuthigenden Berichten von auswärts eine rubige, faſt flaue Stimmung 
hervorgerufen und wo Gebote gemacht worden find, weigerten ſich die Ab: 
geber nur in geringem Maße Geſchäſte zu einer geringeren Conceſſion auf 
die letztwöchentlichen Preiſe zu acceptiren; die Operationen find aber ſowohl 
in Garnen als Stoffen von kleinem Umfange geweſen. 


u Nr. 29 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslauj enthält: 
Geſammeltes über Wieſenbau und Wieſenpflege. (Forlſetzung.) — Die Ur: 
barmachung wüſter Ländereien, (Jortſezung) — Der Tabalbau im deutſchen 
Zollgebiete. (Schluß.) — Die erſte Maſtpiehausſtellung in Berlin. — 
Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Breslau. — Aus 
Glogau. — Auswärtige Berichte. Landwirihſchaftlicher Bericht aus 
dem Königreich Ungarn. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. 
— Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Briefkaſten der Redaction. — 


Trotz nur 


Concurs⸗Eröffnungen. 
I) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav Schmidt zu El: 
0 5 Zablungseinſtellung: 13. April. Einſtw. Verwalter: Kaufmann 
H., Roſenkranz. Erſter Termin: 27. Mai. 2) Ueber das Vermögen des 
Schah band br haufen Camillo Juſt in Firma C. Juſt in Mügeln. Erſter 
ermin: 15. Juni. 


General⸗Verſammlungen. 
IDonnersmarckhütte.] Ordentliche Generalverſammlung am 22. Juni 
in Breslau. (S. ae 

Bergwerksgeſellſchaft von 885 von Gieſche's Erben.] "General: 
erſammlung am 10. Juni. (S. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
I[Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Auf den 2. Juni iſt 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft einberufen, in welcher über die zur Conſolidirung der 
Nene Lage der Geſellſchaft von dem Auſſichtsrathe zu machenden Vor⸗ 
agen Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 14. Mai. [Vaterländiſcher Frauenverein. 15 
e der geſtern Nachm. 4 Uhr im Fürſtenſaale des Rath ules ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des Vereins wurden von der Praſidentin 
des Votſtandes, Frau General v. Tümpling, Excellenz, geleitet. 1 
Protocol führte der Schriftführer des Vereins, Herr Kaufmann Th. Moki⸗ 
nari. Derſelbe trug zunächſt den Bericht für die Je 1873 74 vor, dem 
wir Nachſtehendes entnehmen: Die regelmäßige Thätigkeit des Vereins hat 


= Sonnlag, ben 16. Mai 1875._ 


Termine 1.50 M. über die betreffenden Berliner Notirungen | I 


A 


inneren Pofition und auf feine Ausdehnung in alle Berufsklaſſen erſtreckt. 
Der Verein zählt jetzt 263 Mitglieder. Dem Vorſtande iſt es eine fpecielle 
Sorge, neue Mitglieder dem Verein zu erwerben. 2 
im die Mittel zur Unterftügung ſolcher Wohltbätigkeitsanſtalten und 
Vereine, deren Zwecke der Verein a fördert, zu gewinnen, hat 
der Vorſtand berſchiedene Feſtlichkeiten veranſtaltet. Es 
deſſen im Jahre 1873 die Summe von 1000 Thlr., 1874 die Summe von 
2600 Thlr. und 1875 die Summe von 3525 Mark zur Vertheilung kommen. 
Unter den Mitgliedern des Vorſtandes haben einige Veränderungen 
gefunden. Frau Geh. Rath v. Görtz ſah ih durch andauernde Kränkſich⸗ 
keit veranlaßt, aus dem Vorſtande auszuſcheiden, und Frau Kämmerer 
Pläſchke verlegte ihren Wohnſitz nach 1 An Stelle der Ausge⸗ 
ſchiedenen find Frau Polizei⸗Präſident v. Uslar⸗Gleichen und Frau 
Emilie Molinari von dem Vorſtande cooptirt worden. In dieſem Jahre 
ſchied Herr Major v. Falckenſte in in Folge feiner Verfegung aus. 
Nach außen hin hatte der Verein bei zwei Ereigniſſen Gelegenheit, ſeine 
Thätigkeit zu entfalten. Die im Jahre 1872 für die durch Sturmfluthen 
beſchädigten Bewohner der Oſtſeekuſten begonnene Sammlung wurde in 
1873 geſchloſſen und ergab ein Reſultat von 1702 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. — 
Am 21. September 1874 erließ der Vorſtand einen Aufruf zu Gunſten der 
Abgebrannten der Stadt Meiningen und führte als Ertrag incl. eines Bei⸗ 
Heals Er der Vereinskaſſe 309 Thlr. 10 Sgr. an den Centralverein in 
erlin ab. 
Bei dem vom 6. bis 9. Oetober v. J. in Frankfurt a. M. abgehaltenen 
erſten Verbandstage der deutſchen Frauen⸗Hülfs⸗ und Pflege⸗Vereine war 
der vaterländiſche Frauen⸗Verein durch Herrn Director Stetter vertreten. 
Derſelbe legte dem Verbandstage im Auftrage des Vorſtandes einige Vor⸗ 
ſchläge vor, welche eine Aenderung der Organiſation in Bezug auf das Ver⸗ 
hältniß der Zweig⸗Vereine zu dem Central⸗Vereine bezweckten. Dieſelben 
wurden einer Commiſſion überwieſen mit dem Auftrage, dem nächſten Ver⸗ 
bandstage darüber zu berichten. . 
Angeregt durch die Verhandlungen des Verbandstages und ermuthigt 
durch die von anderen Frauen-Vereinen, namentlich dem Albert⸗Vereine in 
Leipzig, erreichten Nefultate, hat der Vorſtand ſich entſchloſſen, die Ausbildung 
und Unterhaltung von Krankenpflegerinnen ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
Für den Beginn dieſer Thätigkeit hat das am 3. Februar d. J. veranſtaltete 
Coſtüm⸗Feſt die Mittel gegeben. Von dem Ertrage deſſelben ift die Summe 
von 3000 Mark reſervirt und damit die Bildung eines Separat⸗Fonds be⸗ 
gonnen worden. j : 5 
Demnächſt wurde von dem Schatzmeiſter des Vereins, Bank⸗Director 
Stetter, der Kaſſen⸗Abſchluß für die Jahre 1873/74 vorgelegt Darnach 
betrug pro 1872 die Einnahme 3495 Thaler, darunter Beſtand 537 Thaler, 


M.] Mitgliederbeiträge 462 Thaler. Brutto⸗Ertrag des Balles vom Di“ 


1873 781 Thlr., Sammlung für die Oſtſeeküſten⸗ Bewohner 1702 Thlr. Die 
Ausgaben beliefen ſich auf 3009 Thaler, darunter 217 Thaler Unkoſten des 
Balles, 1000 Thaler Vertheilung an 19 Weg Wohlthätigkeits⸗Vereine und 
Anſtalten, 1702 Thlr. für die Oſtſeeküſten⸗ Bewohner. Beſtand blieb 486 al 
In 1874 betrugen die Einnahmen incl. Beſtand 4,333 Thlr., darunter Mit⸗ 
gliederbeiträge 532 Thlr., Ertrag der Theater⸗Borſtellung vom 14. 
874 3185 Thlr., die Sammlung für Meiningen 109 Thlr. Die Aısgab 
betrugen 3°37 Thaler, darunter Unterftügungen an 24 Bopttpätigtetts:Ders 
eine und Anſtalten 2600 Thlr., Unkoſten bei der Theater-Vorftellung 786 Thlr., 
für die Abgebrannten in Meiningen 309 Thaler, Beſtand 496 Thaler. a 

Hieran knüpft der Schatzmeiſter noch einige Mittheilungen über die gegen⸗ 
wärtige Lage des Vereins, wonach auch in dieſem Jahre bereits wieder 
3528 Mark an Vereine und Anſtalten vertheilt wurden. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder hat in dieſem Jahn um 53 zugenommen. 

Sodann wurde folgender Nachtrag zu dem Statut beſchloſſen: „Der 
Verein hat ferner die Errichtung, Verwaltung und Unterhaltung einer be⸗ 
ſonderen Krankenpflegerinnen⸗Anſtalt ſich zum Zweck geſetzt, in welcher Kran⸗ 
kenpflegerinnen behufs ihrer Ausbildung in einer Krankenanſtalt aufgenom⸗ 
men und ausgebildete Krankenpflegerinnen zur Ausübung der ambulanten 
Kranlenpflege unterhalten werden ſollen.“ Der Vorſtand wird bevollmä 
1 Beſchluß auszuführen und die Ausgaben aus den Vereins mitte 
zu beſtreiten. 

Schließlich wurden mittelit Stimmzettel die cooptirten eee, 
Frau Polizei-Präfident v. Uslar⸗Gleichen und Frau Emilie Moli⸗ 
nari einſtimmig als ſolche beſtätigt. a r e 

Wie ſich aus den Mittheilungen des Schatzmeiſters ergiebt, beträgt die 
Zahl der Mitglieder z. 8. 326. Bringt man dieſe geringe Anzahl von Mit 
gliedern in Vergleich zur Einwohnerzahl Breslaus und zu dem allbekannten 
Wohlthätigkeitsſinn der Frauen und Jungfrauen hieſiger Stadt und erwägt 
man dabei die unzweifelhaft wohlthätige und ſegensreiche Wirkſamkeit des 
Vereins, ſo drängt ſich unwillkürlich die Frage nach der Urſache dieſer be⸗ 
fremdenden Erſcheinung auf. Dieſe Urſache kann wohl kaum anderswo ges 
ſucht werden, als in dem ſtillen und dem großen Publikum ferner gebliebe⸗ 
nen Wirken des Vereins. Nachdem nun aber dieſe Wirkſamkeit in Joe 
des gefaßten Beſchluſſes durch Errichtung eines Kranken⸗Pflegerinnen⸗Inſti⸗ 
tuts mehr in das öffentliche Leben und vor die Augen des Publikums tritt, 
iſt die Erwartung gewiß gerechtfertigt, daß ſich unſere Frauen und Jung⸗ 
frauen freudig und in großer Zahl dem Vereine anſchließen werden. Tüch⸗ 
tige Krankenpflegerinnen ſind eine allgemein anerkannte Wohlthat für die 
leidende Menſchheit und ein Troſt für die Angebörigen, aber die Einrichtung 
und Unterhaltung eines ſolchen Inſtituts koſtet Geld, viel Geld, wenn auch 
Unbemittelten der Segen einer guten Pflege in Krankheitsfällen zu Theil 
werden ſoll. Mögen darum die edlen Frauen und Töchter dieſer Stadt nicht 
ſäumen, durch Anſchluß an den Verein ihr Scherflein beizutragen, um die 
Errichtung und Erhaltung eines fo ſegensreichen Instituts möglich zu machen. 
Der Beitrag iſt ja nur auf das Minimum von 3 Mark pro Jahr fejtgejept, 
Mehrbeiträge werden natürlich mit Dank angenommen. Beitrutserklärungen 
find bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Bank⸗Director Stetter, abzugeben, 
auch nimmt jedes Vorſtandsmitglied ſolche gern entgegen. 


N Sprechſaal. 


Geehrter Herr Redacteur! a 

Es iſt Sache der Zeitung, Wünſche und Hoffnungen des Publikums zu 
beſprechen und da Sie, verehrter Herr ſchon oft zum Nutz und Fromm 
des Publikums die Fever führten, fo wendet ſich eine Mutter vertrauungs⸗ 
voll an Sie, um im Namen der stiefmütterlich behandelten Töchter Breslaus 
einen Wunſch auszuſprechen, welchen Sie am beſten bearbeiten könnten.“) ö 

Wie bekannt, zählt Breslau mehr Seelenzahl an Mädchen, wie an Knaben. 
Außer den böhern Privatſchulen und den Stadtſchulen beſitzt Breslau für 
Knaben 2 Realichulen und 4 Gpmnafien, zu dem monatlich zu zahlenden 
Schulgeld von 2 Thlr. oder 6 Mark bis Prima hinauf. Aehnliche Preise 
haben die beiden höhern hf Töchterſchulen, und die Folge davon iſt, 
daß felbige überfüllt find, jo daß man es für ein Gluck erachten kann, 


wenn man feine Töchter (oft erſt, nachdem durch Warten erſt die Annahme 
ermöglicht wurde) dort anbringt. 


; au des Vorzugs, außerordentlich guter Privatſchulen, 
b 1 b mehr bemittelter Einwohner viel und gern beſucht 
werden; aber wo bleiben die Töchter des Mittelſtandes der Subalternbeamten? 
Ibnen bleibt keine Wahl, die Privatſchulen können ſie, beſonders wenn viele 
Mädchen in einer Familie ſind, aus Mangel an Mitteln, nicht benutzen, und 
benutzen fie auch nicht, und die beiden böbern Töchterſchulen find ihnen ent⸗ 
weder wegen Ueberfüllung leder des allzuweiten Schulweges für die Heiz 
neren Mädchen) nicht zugänglich. Trotzdem ſieht man aus den enifernteiten 
Stadttheilen oft über %4 Stunde Wegs, bei Wind und Wetter die Kleinen 
dis zur Taſchenſtraße oder zum Ritterplatz dahin eilen, um ſich unverdroſſen 
täglich ihre Ausbildung zu holen, denn die Schulen ſind gut und das Schul⸗ 
ßig. 
Bel Manner ſprechen wohl: Was braucht ein Mädchen viel zu lernen? 
Laßt fie leſen, ſchreiben, rechnen, kochen und Haushalten, es it genügend. 
Dagegen läßt ſich einwenden: Welcher Mann der Jetztzeit verlangt nicht 
mehr von feiner Gattin!! — f f 
Alsdann wenn ein Mädchen nicht heirathet, find Kenntniſſe eine ſchöne 
Mitgabe für ihr Leben, welche ihnen unter allen und jeden Verbältniſſen 
bleiben, und um dieſe zu erlangen, ſo gehört dazu zunächſt — eine gute 
Schulbildung; alles Uebrige erlernt ſich ſpäter. Was haben die Töchter 
un. ke daß ihnen die Gelegenheit dazu, im Vergleich zu den 
naben, erſchwert iſt? ae 
Ist es denn unmöglich, daß die beiden höhern, ſtädtiſchen Föhterichulen 
vergrößert werden könnten, in der Weiſe, daß den allgemeinen Bedürfniſſen 
entſprochen werde? Oder man zweige von ihnen Nebenſchulen in andere 
Staditbeile ab, um den Töchtern Breslau's gerecht zu werden und den 
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Ptioſen, 15. Mai. 


mäßig eingerichteten Sälen dem Leidenden Linderung. Von verdientem 
Vertrauen zeugt der Beſuch des erſt im Vorjahr bedeutend erweiterten 
e ai d Apparats und als die jüngſte hier gebotene Heilgelegen⸗ 
beit iſt endlich die in neueſter Zeit immer mehr in den Vordergrund tre⸗ 
tende Heilgymnaſtik zu verzeichnen, für welche eine tüchtig leitende Kraft 
vorhanden iſt. 


[Die Nr. 19 der „Gegenwart J von Paul Lindau, Verlag von 
Geo 10 Stilke in Berlin, enthält: Der amerikaniſche „König im Frack“ 
arl Blind. — Die Preſſe in den Vereinigten Staaten. Von Udo 
Brachvogel. III. Die deutſch⸗amerikaniſche Preſſe. — Die Metercommiſſion in 
Paris. Von W. — Literatur und Kunſt: Ein bis jetzt unbekannt gebliebener 
rief Göthes an den Niederländer R. M. van Göns. — Von Wilhelm Berg. 
— eins Chriſtus. Von Gabriel Max. Beſprochen von Bub Mauthner. — 
Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Das Gaſtſpiel des herzoglich 
Meiningſchen Hoftheaters. II. „Eſther“, ein Fragment von Grillparzer. „Die 
auen“ von Moliére. Beſprochen von Paul Lindau. — Notizen. 
— Offene Briefe und Antworten. 


* [Die Nr. 20 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von R 


Georg Stilke in Berlin, enthält: Das Verhältniß zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich. Von . — Das italieniſche Garantiegeſetz vom 13. Mai 
1871. Von Villanus. — Literatur und Kunſt: Zur Orientirung in der 
Philoſophie der letzten hundert Jahre. Von Eduard von Hartmann. — 
40 n Beſprochen von Wilhelm Goldbaum. — Heines 
„William Ratcliff“ auf dem Teatro Manzoni in Mailand. Von A. Vi⸗ 
vanti⸗Lindau. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Das 
Gaſtſpiel des herzoglich Meiningſchen Hoftheaters. III. „Fiesco“ von Schiller. 
Beſprochen von Paul Lindau. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15. Mai. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ hebt abermals 


hervor, daß das Einvernehmen Deutſchlands und Frankreichs niemals Heiß 


beſſer geweſen ſei, als gerade in den letztverfloſſenen Wochen, und er⸗ 
innert an den Artikel der Reichsverfaſſung, in welchem es heißt: Zur 
Erklärung des Keieges Namens des Reiches iſt die Zuſtimmung des 
Bundesrathes erforderlich, außer wenn ein Angriff auf Bundesgebiete 


erfolgt. 


Berlin, 15. Mal. Der „Poſt“ zufolge iſt der Termin zur zweit: 
inſtanzlichen Verhandlung des Arnimproceſſes auf den 15. Juli 
feſtgeſetzt. 

Poſen, 15. Mai. Auf Requiſition der Gneſener Staatsanwalt⸗ 
ſchaft find die hier, ſowie in Wongrowiecz, Mielzyn und Margonin 
inhaftirten Geiſtlichen, unter welchen auch der Prälat Kozmian ſich be⸗ 
findet, aus der Haft unter der Erklärung entlaſſen, daß der Gneſener 

Staatsanwalt bei der veränderten Sachlage in der päpſtlichen Dele⸗ 
gaten⸗Angelegenheit auf deren Zeugniß nicht mehr beſtehe. 

Wien, 15. Mai. Der Kaiſer iſt von ſeiner dalmatiniſchen Reiſe 
glücklich in Wien eingetroffen und wurde am Bahnhofe von der 
Kaiſerin, dem Kronprinzen, den Erzherzogen, den Miniſtern und dem 
Bürgermeiſter begrüßt. Der Kaiſer ſprach ſich ſehr befriedigt über die 
beſchwerliche Reiſe aus. Auf der Fahrt in die Burg wurde der Kaiſer 
allenthalben von der gedrängten Volksmenge mit ftürmifchen Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

London, 15. Mat. Die Reiſe des Parlamentsmitgliedes Pope 
Henneſey nach Rom hat zuverläſſigem Vernehmen nach die Ueber⸗ 
bringung einer Petition der iriſchen Biſchöfe zum Zweck, worin dieſe 


den Papſt erſuchen, Italien freundlich zu behandeln und der Ver⸗ Sch 


ſöhnung mit Italien jedes zuläſſige Opfer zu bringeu, weil die Ver⸗ 
ſoͤhnung mit Itallen das einzige Mittel ſei, Deutſchland zu iſoliren. 

Kopenhagen, 15. Mai. Der Reichstag nahm das Budget nach 
dem Bericht des Ausſchuſſes an. Vorausſichtlich wird das Miniſterium 
nunmehr demiſſioniren, wovon man die Anzeige bei dem morgigen 
Schluſſe des Reichstags erwartet. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Aus ſicherer Quelle verlautet, daß ſämmtliche 
Domherrn, ſowie die Decane, Geiſtlichen hier und in der Provinz in 
Kurzem aus der Haft entlaſſen werden ſollen. 

Wien, 15. Mai. Die „Preſſe“ meldet aus Graz: Der Kaiſer 
batte ſich jeden offiziellen Empfang verbeten. Nachdem derſelbe den 
Landes⸗Commandirenden, Kuhn, und den Vertreter des Statthalters, 
Neugebauer, kurz am Bahnhofe begrüßt hatte, wurde der Bürgermeiſter 
Kienzl in den Salon berufen, wo der Kaiſer 10 Minuten lang ſeine 
Unzufriedenheit über die Exceſſe und die unentſchloſſene Haltung des 
Gemeinderaths ausſprach. In Wien am Südbahnhof war der Kaiſer 
ſehr gnädig gegen Andraſſy, drückte dem Fürſten Auersperg die Hand, 
grüßte die anderen Miniſter und ſprach ſehr freundlich mit dem Bür⸗ 
5 0 Dr. Felder. Der Weg bis zur Hofburg war mit Menſchen 
überſät. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
x \ (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15 Mai 11 Uhr 50 Min. [(Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 425, 50. 1860er Looſe — Staatsbahn 537, 50. Lombarden 
239, —. Dis contocommandit —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union 


50. Discontocomm. 163, —. Dortm. 14, aurahütte 103, —. 
Feſt, aber geſchäſtslos. Speculationswerthe auf Auslandsnotirungen und 
Deckungen recht feſt. Bahnen, eher höher, ſtill. Banken, Bergwerke be⸗ 


95 pt Auslandsfonds, Prioritäten beliebt. Geld abundant. Discont 


Frankfurt a. M., 15. Mai, 2 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 

Creditactien 212, 50. Staatsbahn 268, 25. Lombarden 118, 25. Galizier 
Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —. Feſt. 

Frankfurt a. M. 15. Mai, Nachm. 2 U. 45 M. [Schluß⸗Co urſe. 
Oeſterr. Credit 212, 75. Franzoſen 267, —. Lombarden 117, —. Böbm. 
Weſtbahn 174, 50. e 167, —. Galizier 210, —. Nordweſt 137, 
25. Silberrente 68%. pierrente 64%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
308%. Amerik. 1882 99, 01. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 91% 
Darmſtädter 134, —. Meininger 86. Frankfurter Bankverein 75%. Wechs⸗ 
lerbank 76%. Hahn'ſche Effectenbank 109, 25. Oeſterreichiſche Bank 83% 
Schleſ. Vereinsbank 90. 

Wien, 15. Mai. 7 7 


eſt. 2 8 
ug-Eourfe] Feſt. 


? 15. 114. 
er Tr rl 70, 05 69, 85 Staats- Ci enbahn⸗ | 
National⸗Anlehen. .. 74, 45) 74, 40] Actien-Gertificate . 295, 50/294, — 
1860er Looſe +: 111, 50111, 40 Lomb. Eiſenbahn . 134, 50|131, 75 
1864er Looſe FF 111, 55 
Credit⸗Actien 35, — 232, 60 Galizier ++». 233, — 1231, — 
Nordweſtbahnn 153, 50152, 50 Unionsban kk 111, 10:110, — 
Nordbahn 96, — 195, 75 Kaſſenſcheine 163, 50 163, 70 
. 132, 100131, 200 Napoleonsdor .- .- 8,9118, 91% 
5 „50 44, — I Boden⸗Credit .. —. — —, 
Paris, 15. Mai. We eee Zprocent. Rente 64, 45. S. 
Anleihe 1872 102, 85. dito. 1871 —, —. Italiener 71, 90. Staats- 
bahn 660, —. Lombarden 300, —. Türken — —. Spanier —, —. Credit 


Mobilier —. Feſt. g 

London, 15. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 94,05. Ita⸗ 
liener 71%. Lombarden 11, 15. Amerikaner 102%. Türken 134. — Wetter: 
eiß. — 

Newyork, 14. Mai, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
15%. Wechſel auf London 4,87%. Bonds de 1885 % 120 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 116%. Bondsde 1887 ½ 123%. Erie 27%. Baumwolle 
in Newyork 16%. do. in NewOrleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 


12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 25. Mais (old 
mixed) 92. Rother Frühjabrsweizen 1, 27. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Zucker 8%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marte Wilcox) 15%. Speck (ihor 


lear) 12%. 

Berlin, 15. Mai. e BD erah Weizen jet, Mai 186, 50, 
Juni⸗Juli 185, 50, eptbr.⸗Oetbr. 187, 50. Roggen feſter, Mai 155, 
50, Juni⸗Juli 148, —, Septbr.⸗Oetbr. 146, 50. Rübol feſt, Mai 56, 
—, Mai⸗Juni 56, —, September⸗October 59, 60. Spiritus matt, Mai 53, 30, 
Juli⸗Auguſt 54, 60, Auguſt⸗Septbr. 55, 40. Hafer: Mai 183, —, Geptb.: 


October 155, 50. R * 
Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt, 
Mai 19, 65, Juli 19, —. Roggen feſt, Mai 16, —, Juli 15, 35. 
‚ foto 30, 30, Mai 30, 30, October 32, 30. Hafer Mai 18, 


„ 95. 
amburg, 15. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
— 2 f 190, —, September » Dctober 186, 50, 


bc uh ge I 1355 S ber ⸗ October 150 Nüböl 
en ruhig, pr. Mai 163, — eptember » October — | 
8 8 pr « Spiritus leblos, pr. Mai 


eſt, loco 58, pr. Mai 58, pr. October 61. 
45 Juni⸗Juli al, AnguftrSenibr. 43%- Wetter: Sehr ſchön. 


aris, 15. Mai. [Getreidemarkt.] Mehl feſt, per Mai 52, 75, 
per Juni 53, —, per Gul Auge 53, 75, Septbr.⸗Deebr. 54, 25. Weizen 
still, per Mai 24, 25, per Juni 24, 25, per Juli⸗Auguſt 24, 75, 


Septbr.⸗Decbr. 24, 50. Spiritus behauptet, per Mai 52, 25, Juni⸗Auguſt 

52, 75. Wetter: Schön. ! h 
Amſterdam, 15. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Roggen per Mai 187, 50, per Juli —, per October 181, 50. — Wetter: 


on. 
Stettin, 15. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: ruhig, 
per Mai 186, —, per Juni⸗Juli 186, 50, Septbr.⸗October 188, —. gen 
ruhig, per Mai 154, —, per Juni⸗Juli 147, —, Septbr.⸗ October 146, —. 
—. Rüböl per Mai 53, —, per September⸗October 56, —. Spiritus: 
unverändert, per loco 50, —, per Mai 50, 50, per Juni⸗Juli 51, 30. Petro⸗ 
leum per Herbſt 11, —. 


Frankfurt a. M., 15. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abendboͤrſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 212, 25. Oeſterreichiſck⸗ 
franz. Staatsbahn 267, —. Lombarden 114, 75. Silberrente 68, 50. 


1860er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, — Darmſtädter — Bas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —“ Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —, 


Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —,— Ziemlich feft, ftill. 

Paris, 15. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 64, 50. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 102, 90. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 71, 90. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 662, 50. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 295, —. do. Prioritäten 
252, — Türken de 1865 43, 80. do. de 1869 279, —. Türkenlooſe 
125, — Spanier inter. — Spanier exter. — Franzoſen —, —. 
Credit mobilier —. Im Allgemeinen feſt, Lombarden träge. 

London, 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94. Ital. 5%. Rente 71. Lombarden 11, 15. Spt. 
Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 100%. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 43½. pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 


—— ͤ—— VRTTEEELTEETTEE ET TTHTE TUT VVV Ra Ad ae VPS ung ER za er N 
Eltern deren Ausbildung zu ermöglichen. Stillen arbeitet und duldet! —, —. Coöln⸗Mindener St ttien —, —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 102%. Silberrente 68%. Papierrenſe 62 —.—. Hambirs 
ſo manche Mutter keine wagt für I Aude zu ſprechen, denn das meg — Rumänier —, - Recht N 3 Monat Frankfurt a. M. u eye r Paris -- 
Wort einer Frau gilt nicht. r „m. 12 Ubr — Minuten. ufangs⸗Courſe. Credit e eee g „alt inzahluna —- 

8 rl im Namen der Familien, welche mit Töchtern geſegnet Actien 425, 50. N 536, 50. rden 238, 50. Lane nier Petersburg — Spanier —. Plandiscont — J. Bankeimzab 

0 gr erheben Sie Ihre Stimme, welche einen guten Klang hat und erwerben |35, —. Dortmund 14, — Laura 103, 25. Discoatocommandit 162, 75. r — — — . 

ſich dadurch den Dank fo mancher töchterreichen Mutter. 1 Looſe —, —. Recht Ki h j Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Mai. 
Briefkaſten der Expedition Hctien 424, 50. 1860her Loose 116, 50. Giaatäbahn 536, —, Lombarden Therm. Aüweich.“ Wind. Allgemeine 
: 5 2838, —. Italiener 71,60. Amerikaner 98, 80. Rumänen 34, 80. öpro:| Or. in. Reaum.] nom, | creed bimmels⸗Auſich. 
Herrn H. G. in Landeshut: Das Beilegen des Fahrplans der] kent. Türken 42, 60. Disconto⸗Commandit 162, 50. Laurahütte 103, —. in. Mittel. Stärke. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt für Rechnung der Königlichen] Dortmunder Union 14, —. Köln⸗Mind. Stamm-Actien 108, —. Rheiniſche ti f R 
1 5 Auswärtige Stationen: 

Direction genannter Bahn erfolgt und von dieſer nur für die] 115, —. Berg.⸗Märk. 85, 50 Galizier 104, 50. Feſt, ftill. . s Sayarandal334.6 3,4] — S. schwach Ihebedi. 

Stadt Abonnenten unſerer Zeitung verlangt worden; es wurden uns 15 Wehe en el 5 ur Sa 0 10 1 R FE W => 

demzufolge auch nur ſoviel Exemplare des Fahrplans geliefert, als zu Spiritus. Mal 33, 60 Auguft Septbr. e e ER EL iga . 2 Er 

dieſem Behufe nöthig waren. — Dies gleichzeitig als Mittheilung auf! Berlin, 15. Mai. [Schluß-GConrfe] Feſt, ſtill. 8 Mostau | — | — | — = Bu 

[ShlußsCourfe.] Seit, | 8 Stockholm 336,5 13,1 — ISCH. ſch twas bewölkt. 

mehrfache an uns ergangene Anfragen. EI Eye Deveſche, 2 Uhr 39 innen. 1 11 8 Studeznäs 3360 75, — S. Hart wach. Rebe ew 

ours vom 15. N dur bom 10. 5 8 Gröningen 339,3 114 — SW. ſtille ſchoͤn. 
im Mai. ; 5 i Det. Credit⸗Actien 426, —| 422, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 84, — 84, — Ag 1 - x 240 
, —| 534, Z|Gaurahitte .... VVV 

vorigen Decennium in raſchem Aufſchwunge gewonnen, entſprechen möge. Lombarden . . 237, 50 235, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 43, 1,42, 7 8 Chriftianiv. 333.9 833 — Windſtille e bedeckt. f 
Die reizende, geſunde, gegen den Nordwind geſchüzte Lage und die Man- Schleſ. Bankverein 101, 60; 101, 10 Wien kur ...... 188, 30 183, 40 8 Paris 3404! 142 N. f ch heit 
nigfaltigteit feiner Gurmittel geben ihm wohl Berechtigung zu dieſer] Bresl.Discontobank 78, 75 79, 25 Wien 2 Monat... 181, 90! 181, 95 340,4 2 — N. ſchwach. eiter. 

Eigen a nn nee a Mn an Araber Satan u 

f ; ; re sler , „ —[Deiterr. Noten... . 183, . A SIR lt Ih indſiille. eiter. 
, . 10 32, 30| lee e 24] 00 eee ee 
Bädern benüßt, aber auch zur Trinkkur mit Erfolg verwendet, namentlich] do. Maklerbank .. 74, — 74, — 2 0 Mi 7 Cosi 339.4 74 — 04 W. 1 aß Ka ite 
ſeitdem man begonnen hat, ihr zu dieſem Zwecke durch künſtlichen Zuſatz Zweite Oepeſche, 2 Uhr 50 Min. 5 6 Stetti 337.6 70 — 06 ich ee 1 
von Kohlenſäure mehr Wohlgeſchmack zu verleihen. Neben der Soole komm: proc preuß. Anl. 105, 70, 105, 700Koln⸗Mindener . 108, 75 108, 40 5 337.2 8.3 / | ch eiter. 

...!k.;öV7;6b . 

5 — — en Recht erfreuen ſich auch die Fichtennadel⸗Bäder eines Ofen, Fare 5 10 68, 20 e 168, 12 162, 42 3 zn 75 3 — 2 288 h u Die: 

: Wa; ir di ; ; Oeſterr. Papierrente 64, 64, —Darmſtädter Credit 133, 50 133, — atibor ' Sa de ſchwach. ig heiter. 
ne — Nu Melchers 3 e Türk. 5 5 18657 Anl. 42, 90 42, 60 Dortmunder Union 14, — 14, — 6 Breslau [334,1 671 15 W. ſchwach. beiter. 
liche Kub milch, welche in den letzten Jahren als Curmittel immer mehr Nialieniſche Anleihe 71, 90 71, 30 Kramſa ? en, 3870 8 10 885. cha beit 25 
Verbreitung gewinnt. Endlich bildet der täglich friſch bereitete „Kräuter: oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 40] 70, 20 London lang .. . 20, 43 —, — 6 Münfter 332.6 1.0 18 SD. ſchwach. eiter. 
faft“ ein Heilmittel, welches ſich ſtarken Conſums am Orte und im Wege] um. Eiß⸗Obligat. 34, 75 34, 70 Paris kurz 81, 80 , — 8 Köln 3382| 110, 13 He ihwad. ſehr heiter. 

der Verſendung erfreut. Eine große Anziehungskraft übt immer unſer] Oberſchl. Lil. A. . 140, 800 140, 50 Moritzhütte .... 35, — 35, — 6 Trier 2839 9,2 30. ſchwach. beiter. 

Gradirhaus, durch die ſalzreiche ozonhaltige und dabei angenehm kühlende] Breslau⸗Freiburg. 82, 83, —[Waggonfabrik Linke 55, — 55, — . sh 3390| 84 — I mäßig. wolkig. 

Luft, welches es ausſtrömt. Eine glücklich geſtaltete Gartenanlage in ſeiner R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 111, — 112, — Oppelner Cement. 27, — 27, — ] Wiesbaden 335,6 8,0 NO. f. ſchwach. völlig beiter. 
Umgebung, erhöht für Jeden, der ein Auge dafür hat, den Genuß ſeines R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, 500 112, 75 Ver. Br. Oelfabriken 53, 50 53, 50 —T .. 
Beſuches. Doch auch anderweit ift für Inhalation gejorgt. Berlin⸗Gorliger .. 45, 100 43, 25 Schleſ. Gentralbant —, 2 — —| Selten hat ein neuer Artikel, ein eben erſt auftauchendes Fabrikat fo 
In feinſter Verſtäubung bietet die Soole und ein durch Fichtenzweige ge⸗ Bergiſch⸗Markiſche 86, —| 85, 25 raſch eine relativ große Verbreitung gefunden und fo viel von ſich reden ge⸗ 
triebener, Beſtandtheile des Latſchenöls mitführender Waſſerdampf in zweck⸗ tachbörſe: Creditactien 425, 50. Srampofen 455 —. Lombarden 236, macht, als das Surrogat: Feigen⸗Kaffee. Allerdings haben wir es bier 


mit einem induftriellen Erzeugniß zu thun, welches uns eines der hervor⸗ 
ragendſten und epelſten Colonial⸗Producte erſetzen ſoll, den Kaffee, deſſen 
Bedeutung für alle Reiche der Civiliſation längſt feſtgeſtellt if. Mögen es 
nun die Continental⸗Sperre oder die Preis⸗Schwankungen des importirten 
Kaffees armen fein, was das Erſcheinen zahlreicher Kaffee⸗Erſatz⸗ und 
Miſch⸗Mittel begünſtigte, ſicher ift, da die Induſtrie ſich ganz befonders an⸗ 
geſpornt fühlte, ſolche Surrogate zu erfinden und mit mehr oder minder 
Gluͤck behauptete, je nachdem das Erzeugniß ſelbſt durch eigene Reellität 
lebensfähig war. Seit nun die Cichorſen⸗Präparate durch die hervorſtechende 
Eigenſchaft der Billigkeit ſich ein Abſatzgebiet errungen, iſt kein Kaffee⸗ 
Surrogat mit gleichem, dauernden Erfolg aufgetreten, wie der Feigen⸗Kaffer 
und wie ſchon die „Wiener Medieiniſche Preſſe“ kürzlich bemerkte, in der 
Neuzeit iſt Feigen⸗Kaffee das einzige Kaffee⸗Surrogat, deſſen Ver⸗ 
brauch auffallend zunimmt. 
Die Wiege der Feigen⸗Kaffee⸗Induſtrie find Salzburg und Tyrol; dort, 
in den Alpenſtädten, welche noch vor den Eiſenbahnen neue Bezugs⸗Linien 
ſchufen, durch Jahrhunderte den Import aller Südfrüchte vom adriatiſchen 
Meer nach dem deutſchen Norden vermittelten, ward die vortreffliche Ver⸗ 
wendbarkeit der gebrannten Feige zu Kaffee entdeckt und von dieſen Pro⸗ 
vinzen aus verzweigte ſich die raſch aufblühende Industrie über den ganzen 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaat. 
So waren es auch öſterreichiſche Fabriken, welche ſchon vor längerer Zeit 
den Artikel in Deutſchland einzubürgern verſuchten; indeſſen bildeten hier die 
Zoll⸗Verhältniſſe eine unüberwindliche Schranke. Es mag gerade dies be⸗ 
zeichnend für den Werth des Feigen⸗Kaffee's fein, daß die deutſche Zollgeſetz⸗ 
gebung die Einfuhr von Cichorien⸗Surrogaten frei gelaſſen, Feigen⸗Kaffee 
dagegen mit 5% Thaler, gleich wie den indiſchen Kaffee, beſteuert hat. 
o vertheuert konnte ſich der Artikel nicht verbreiten, während in Oeſter⸗ 
reich, unterſtützt durch eine ziemlich bedeutende Er or das Getränk längſt 
ein Lieblingsbedürfniß des Volkes, ein Unentbehrliches in jeder Haushaltung 
geworden war. Indeſſen waren es gerade die Beſtimmungen des deutſchen 
olltarifs, welche die Verpflanzung dieſer Induſtrie auf den eigenen Boden 
erzielten und im eigenen Lande eine neue Fabrikation weckten, welche, wo ſie 
die Waare reell und echt bietet, von Tag zu Tag ihr Abſatzgebiet vergrößert. 
|, „Unmittelbar aus Salzburg, wo ſich fast nur dieſe einzige Induſtrie, aber 
dieſe bereits einen namhaften Ruf erworben hat, überfievelte dieſelbe nach 
Baiern, wo wir zu Freilaſſing, dem Grenzorte, das anſehnliche, 1873 gebaute 
Etabliſſement von Andre Hofer kennen. Schon die gm die in ihrer 
1848 gegründeten Salzburger Fabrik reichliche Gelegenheit hatte, Erfahrun⸗ 
gen in dieſem n zu ſammeln, ſcheint uns die 2 Bürgſchaft, 
daß wir den in Deutſchland großentbeils noch neuen Artikel beſter und 
reinſter Beſchaffenheit geboten erhalten. Die Bedeutung der berits voraus⸗ 
gegangenen Erfahrungen in der 1 und Verfeinerung irgend eines 
roductes (Vortheile, die gewohnlich mit koſtſpieligen und Jahre in Anſpruch 
nehmenden Verſuchen erkauft ſind) können für das Gedeihen der ganzen 
Manufactur nie boch genug angeſchlagen werden, wie denn ſtets in gewiſſen 
Centren einer Induſtrie theils durch die natürliche ſtufenweiſe Entwickelung 
(aus ſich felbſt, theils durch die gegenseitige Aneiferung und Concurrenz die 
größte Vervollkommnung der Production erzielt wird. 


Das ſtadtiſche Königſchieden 


beginnt Montag den 17. Mai Nachmittag und dauert bis Donners⸗ 
I den 20, Mal Abends 6 Uhr. R 2; 10 55 


— Die Schießcommiſſſon. 
Evaungeliſcher 
Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Die 29. Hauptverſamml ung des Geſammtvereins der Güſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung ſoll [6836] 


am 24., 25. und 26. Auguſt a, c. in Potsdam 

ſtattfinden. Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß das Programm ſeiner Zeit bekannt gemacht werden wird. 
Indem wir alle Mitglieder des Vereins und alle Glaubensgenoſſen, die an 
dem Liebeswerke unſeres Vereins Antbeil nehmen, hierdurch einladen, ſich 
an dieſer Verſammlung zu betbeiligen, bitten wir, daß Diejenigen, welche 
etwa Vorträge ver Verſammlung halten wollen, dieſelben 
zuvor ſchriftlich bei uns bis fpäteftens den 8. Auguſt a. c. 
an g 7 h, den 30. Mpril 1975 ' | 

eipzig, den 30. April 1875. 

Der Central⸗Vorſtand des Evangeliſchen Vereins der 

Guftav:Adolf-Stiftung. 

Dr. G. Fricke, Vorſitzender. Dr. von Criegern, Schriftiührer. 


Zuſtimmungs erklärungen 


u dem Programm der „Freunde ofifiven Union“ von 10. April find 
Base a ee von: Hoffmann, Apotheker in Löwen; Höfer, ho in 
Pogarell; Booß, Paſtor in Salzbrunn; Knobloch, königlicher Geometer in 
Breslau; von Rieben, Landesalteſter auf Tſchileſen; Riedel, Paſtor in Königs⸗ 
bruch; Strempel, Paſtor in Zobten bei Löwenberg; Bernſtein, Lie. theol. in 
Oels; Pobl, Paſtor in Lampersdorf: Dalichau, Paſtor in Silberberg; Beihl, 
Baftor prim. in Langendielan; Dehmel, Paſtor sec., vafelbft; Lic. Dr. 
Be Paſtor in Roſenbach; Bergwitz, Paſtor in Unidendorf; v. Naumer, 
auptmann a. D. in Warmbrunn; von Liebermannn, königl. Landrath und 
Major a. D. auf Niever-Kunzendorf bei Miünfterberg; Seibt, Paſtor in Neob⸗ 
ſchuz: Seibt, Paſtor in Schwerta; Hentihel, Cantor und Lehrer in Hein⸗ 
richau: Bartſch, Paſtor in Nieder⸗Leſchen; Dr. Guttmann, Gymnaſſaldirector 
in Brieg; Gerlach, Aechtsanwalt zu Dometzko; Stolzenburg, Paſtor in Wang; 
Kuhr, u. enge Jan dn g in Ratibor; Winkler, Strafanſtaltspfarrer in 
Ratibor; Feigs, Paſtor in Königshütte; Kramm, Prediger in Coſel. 

Zu der vielfach gewünſchten Vorverſammlung behufs Beſprechung des 
. bee Wahl eines Ausſchuſſes, Vorbereitung der Herbſt⸗Verſammlung 
ꝛc. iſt der 1. Juni in usſicht genommen. Näheres wird Allen, die bis da⸗ 
hin dem Programme zugeſtimmt haben, noch mitgetheilt werden. 16884] 


= 


— rüfter 
ae, 


Der Looſeverkauf zu der ar 23. M. i ftattfin denden 45 rens 
großen Stettiner Pferde⸗Lotterie 

wird Ende dieſer gg: definitiv geſchloſſen. 

Looſe & 1 Thlr. (11 Looſe für 110 Thlr.) nur noch bei untgebens 8 


zug“ 
der Beſtellung 2 U 
Schleſinger's Haupt⸗Agentur, Breslau, Ring 4. 


Mitrroſkope zur Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen. 
Da die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen gest ſeitens der König: 
lichen Regierung allgemein e iſt, empfehlen Unterzeichnete 1 55 
vorzügliche Sorte achromatiſche Mikroskope nebſt 9 Präparate, Ma 
980 ef ꝛc. zum Preiſe von 36 Mark. Ausw. Aujtr. w. ſof. ausgeführt. 
Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnitzerſtr. 38. 

ur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ 

Eu Badereiſe beit tann nicht Jeder unternehmen, theils der 
Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verbältniſſe wegen. 
Allen Dieſen nun empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys 


— Verſäume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer 
„Dr. Airys 


9 
amen, K 


Damenbemden, Neglige 


men, Unterkleider für in 


Naturheilmethode.“ 
darniederliegend, ſich das weltberühmte iluſtrirte Werk: 
Naturheilmetbode, Originalausgabe von Richters Verla ugs 
Tags anzuſchaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Bu 


ark und iſt in allen größeren Buchhandlungen vorräthig. [1506] 


pLONDE 
HAARE 


Für die Abgebrannten in Groß. 


Dankſagung. 
In Folge eines gaſtriſchnervöſen Fiebers wurde ich am ganzen 
Körper gelähmt, alle angewandten Mittel waren fruchtlos. Die Ge⸗ 
ſundbeits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, 
wurde mir ni und nach Verbrauch von einigen Flaſchen der 
Geſundheits⸗Seife bin ich gänzlich geheilt worden. Ich verfehle des⸗ 
halb nicht, dieſelbe andern Leidenden biermit gewiſſenbaft zu en 
und fage dem Erfinder Herrn u: meinen ergebenſten D 
Brieg, im April 1875. 11] & BE; 


Größter Kleiderbazar 
Herren und Knaben Garderobe. 


Pariser & Sirassner, 


Ning 37 (Grüne Röhrſeite), 
Parterre und 1. Etage. 


In den großen freundlichen Räumen unterhalten wir ein bedeutendes Lager 
von Stoffen und fertigen Sachen und wird ein jeder der uns Beehrenden durch 
die 1 Auswahl ſeinen Geſchmack befriedigen können. Vermoͤge ſehr vor— 
theilhafter Einkäufe ſind wir in der Lage, 


gute reell gearbeitete Sachen zu erſtaunlich billigen Preiſen 
zu verkaufen. Durch das Prinrip, unſer Geſchaft auf groͤßter Solidität weiterzu⸗ 
führen, iſt anch jedem Nichtkenner die reellſte Bedienung zugeſichert. Wir empfehlen 
insbeſondere: 


Sommer⸗Paletots (eleganter Schnitt) von Thlr. 618. 


Garnituren von engliſchen Stoffen in Cheviot⸗Kamm⸗ 
garn (ſehr gefällige 1 von Thlr. 10-24. 


Ungariſche Paletots, vorzüglich zur Reiſe geeignet. 
Knaben⸗Anzüge für jedes Alter (höchſt geſchmackvoll). 
Beſtellungen nach Maß werden im eigenen Atelier 
ſchnellſtens und ſorgfältigſt ausgeführt. 
Pariser & Strassner, 


Ring Nr. 37 (grüne Röhrſeite). 


en gros. 
Hujop u 


[6834] 


Verlag von B. J. Voigt in Weimar. Voigt in Weimar. in Weimar. 


DEE Wegen Cocnlveränderung = 


werden bis 1. Juli c. meine ſämmtlichen aufs Reichhaltigſte en 

Beſtände von: 6784 
feinen Galanterie- und Haug haltung Gegenſtänden, ſowie 
meine bedeutenden Spielwaaren⸗Vorräthe, 

um die Umzugskosten, bei Verlegung meines . 27. nach der 


Kaninchenzucht 


oder Anleitung, mit ges 
ringen Koſten und Raumer⸗ 
ſparniß durch rationelles Ver⸗ 


0 in rentables Unter⸗ 
Schweidnitzerſtraße 1 
zu verringern, Scweidmierjtraße Nr 1 nehmen zu begründen. 
ausverkauft. Nedare 
Laden ⸗Utenſilien und Gaseinrichtung find ſehr preiswürdig zu Fünfte Auflage, 
übernehmen bearbeitet und nach neueren 


Quellen und Erfahrungen we⸗ 
ſentlich umgeſtaltet von 
Oeltel. 
Gr. 12. Geh. 1% Mark. 
Vorrätbig in der 16786] 
0 


Hirt“ den c bandlung 


Max Mälzer), 
am Ring Nr. 4 in 


Gustav Buchwald, vorm. Urban & Cie. 
Ning 58, nahe der Oderſtraße. 


Robert 


| 
Aus dem Franzöſiſchen von 
M. 8. 


Penſionat in Dresden. 


Nach mehrjährigem Aufenthalte in Frankreich und England ſoeben zurück⸗ 


reslau. 


gekehrt, übernimmt Unterzeichnet zum 1. Juli d. J. in Dresden ein Pen: 
ſionat für junge Mädchen. Wiſtenſchaftlſcher Unterricht, franz. und engl. 
Converſation, Ausbiltung in Muſik und Malerei, gemüthliches Familien⸗ 
leben werden zugeſichert. Näheres durch Proſpecte. — Gütige Auskunft 
ertheilen: Die Schulvorſteherin Frl. Eitner, Albrechtsſtraße 16; Herr Senior 
Treblin, Predigerhaus zu Bernhardin, Md. Perret, Genòve, Pastor 
Fliedner, London, Mr, Wiechmann, Pasteur et directeur, Florence, 


athilde Horst, 


Ich habe im Bade Königsdorff: 
Jaſtrzemb OS. das Lubowski⸗ 
ſche Haus übernommen, nehme 
auch alleinſtehende Damen und 


eind 5 ' 

2 _Breslan, Vn 34, 1. Etage. t de St Sb um 

unterzeichnete [2055] 

Peuker's Brauerei, Jutta von Thun. 
Fiſcherg aſſe 


Penſionäre, 


7 
empfiehlt einem geehrten We während der Feiertage ein e040 
Bier. 


Atelier für künstliche Zähne u. ſ. w. 


Junkernſtraße 8, 1. Etage. Näheres Ring 


8 52 bei FT 
Welzel. 6855 


Herrmann Thiel, 


/unkerbeinkleider für Herren und Da⸗ 


ſtattungen von einfachſter bis eleganteſter Ausführung empfiehlt, namentlich 
Oberhemden unter vorzüglichſtem Sitz die Leinwand⸗ und Waſchehandlung bon 


. Bielschowsky Ir., 
Nikolaiſtraße 76. 


Haar-Arbeiten 
EEE Art empfiehlt Lina Guhl’s Nachfolg erin, 


jetzt Ohlauerſtr. 72, 1. Et. (früher ie 8.) 


in Zöpfen oder. 
fate ee i die ſchöne Natur⸗ 
arbe 


Damen een Breslau, Carlsſtr. 2, 
ſtellt die Farben ausgeblichener Haare 


Auftrag für Haararbeit. 


ferner ein: Von Kahlert (geſammelt in der ev. Gemeindeſchule zu Schwien 
N) 3 Mark; mit den bereits angezeigten 12 Mark in Summa 15 Mark. 
Von Fr. Marie Friedländer in Brieg ein Packet Sachen. 
Gern nehmen wir fernerweite gütige Beiträge entgege 
Expedition der Brezlauer AB EIER ³ ˙ VV VVTVT—T—T——TWVTVVVVVVVVTTTVTVTTVVV—a——ß——.—ßß—— 


Obe chenden, Nachthemden, 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden p. 1. Juli c. freundliche Auf⸗ 


Sefeit t ohne m) 1 bnseangei abgeſchnitt ausgekammie, 3 
2 ku DM 20 am | BAHR Fraleubatt, gl fe aut Ai ae 
a 90 . 40 Ye ben die Haararbeiten don Frau Lina Guhl, Weidenftr. 8 1496 


NETTER ee FIT 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnen⸗ 


chirmen, En tout cas und Negenſchirme werden 
diesmal ausnahmsweiſe zu niedri bier Fabril⸗ 
preiſen abgegeben; vorjährige aurnage e Sonnen: 
ſchirme werden mit bedeutendem Verlu Fausnertanft 


Alex Sachs, Schienfabrif, 


im Hotel zum blauen Site, Ohlauerſtr. 7, 1. Ctage. 


Zu confultiren: von 10. sp) deine 


derwäſche, vom zarteſten Alter an, Aus⸗ 


16774 


Chignon's, verlieren 


Müller, [6478] 


Billards-Tournant. 


wieder echt ber und übernimmt jeden ganz neu erfunden, mit Pistolen-Queues, Billards- 


nglais, Billards-Americangame empfiehlt in reicher 
‚zfhunfame, Kreis militſch gingen | Auswahl die Billard-Fabrik 6100] 


. Wahsner, 
Weissgerbergasse Nr, 5. 


** 2 
Georg von Giesche’s Erben. 


Hiermit benachrichtigen wir die Mitglieder unſerer Geſell⸗ 
ſchaft, daß 
Donnerstag, den 10. Juni 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Innkernſtraße Nr. 34, die dies: 


jährige ordentliche General⸗ „Verſammlung ſtatt⸗ 
finden wird. 


Breslau, den 7. Mai 1875. 


Das Nepräſentanten Collegium 
der Bergwerks Geſellſchaft 
Georg von Giesche’s Erben. 


Solide Bier⸗ und 
Familien⸗Eisſchränule 


mit Resta Verſchluß empfehle für 
Reſtaurationen 
und Familiengebrauch 
zu allen Größen 
und mäßigſten Preiſen. 
Außerdem Aan ich zum r [6454] 


Maſchinenmarkte 


auf meine daſelbſt vertretenen 


bewährten Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 


[6796] 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


|von & Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 


Rönuen täglich beginnen. Stubenmangeln 
Prospecte gratis und franco. und die von mir geführten pat. rot. Lehfeldt'ſchen Buttermaſchinen auf: 
ie | merfiat, Julie Hering 


5 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
ee Handbuch 


elne Felbmeſtunſt. 
Die Aufnahme, Berechnung 
ab Theilung aller Felder, Wie- 
fen, Gärten u. ſ. w. 2) Vom 
Höhenmeſſen. 3) Vom Nivelli⸗ 
ren. Herausgegeben von dem kgl. 
ſächſ. Kammmerrath v. Schlieben. 
Verbeſſert von J. B. Montag. 
Sechſte Auflage. Mit 1000 Zeich⸗ 
nungen. 7 Mark. 

Durch die vielfachen Verbeſſerun⸗ 
gen hat dies Buch bei der jetzigen 
ir Auflage an innerem Werth 

Ar und iſt als beſtes Lehr⸗ 
bac ei der Feldmeßkunſt zu em 1 
Vorräthig in 16788 
Trewendt & Graner 1 
e und Alberta 
res. lau. echtsſtr. 37. 


Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 17, erſte 


Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Am 16. Mai, den 1. Pfingſtfeiertag, 


eröffne ich in meinem Hotel 


Nilolaiſtraße Nr. 48 
ein feines Neſtaurant 
nebſt Billard 


und empfehle ſolches einem hochgeehrten Publikum. 


Breslau, im Mai 1875. 


Heinrich Dann, 


L. Stangen che Hotel beſitzer. 
Annoncen-Bureau, ARSTER 
Berslan, Carle. 2% Mais Auction. 


wird hierdurch zur a 2 


von Annoncen dc. in alle Den 18. Mai c., Nachmittags 3 Uhr kommen in der ter: Expedition 

fige und auswärtige Zeitungen J[Gogolin 10,000 Külgr. Mais sum oͤffentlich meiſtbietenden Verkauf. Zus 

Dr e ae e ſchlag wird durch die Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion Breslau e 
eee eee, Die Güter: Expeditio n. 


Wr ei SEEN DE FETTE RE 


var: m 1 f * r ee ET n Nee Lei er r e Ti ee Zr 


Berlobungs- Anzeige. 8 t-T Dr. Jan — a . ee 
tad bester: jDr Jany aa, U { erſte Speeit 


195 re Verlobung unſerer Tochtet BL e 
a Freiburgerſtraße 9. 


Anna mit dem Kaufmann Herrn Sa⸗ 
ſpiel des Kammerſängers Herrn 


u Di rſtes Gaſt 
r un anz Diener und erſtes Gaſt⸗ 
Be der Frau Bianca Blumert 


länder in Berlin erlauben 
iermit ergebenſt anzuzeigen. 


Adolph Manheimer und Frau, n 
bi Charlotte, geb. ein Santer vom r in Mann⸗ Waſſerheilverfahren 
Breslau, den 11. Mai 1875. 2 — En RR ie e deu Nerven-, Unterleibs⸗, Haut⸗ 1100 D Te 0 E, eppi 47 ar inen 
... Zt 100D, ns 
1 Die Verlobung ihrer zweiten Frauen leiden. 
Tochter Wally mit dem Bantbeamien | ner: Ae, N Big Hue Dr. Horwitz Alte Graupenſtk. 10. und Tif chdeck en 
15 m: Seren Albert Klein zu Berlin de] Sauger Henze eriheint: 1785 „ 
e, ee d TEE 5 1 8 8 
rt 8 A. Hausfelber und „Frau. en fen. 1 er Lasler's Reſolution, N 5 
ABlreslau, den 18. Mai 1 td 8 mit Tanz in 3 Akten den Austritt aus der gr Gemeinde 
. ele leleleletelelet b. Hell. Muſik v. Carl Maria b. e j- m 3 
ö Die Verlobung meiner v. Biber von Dr. N ze Kr Rabbiner. 


Schweidnitzerſtraße 6 und 7, Ecke Paſſage, 


Dinst 4, den 18. Mai. Zweites Gaſt⸗ 
b beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß es durch den [6831] 


ſpiel des Kammerſängers, Hrn. ? 
he und erſtes Gaſtſpie 


Schwägerin. Pauline Thielsch- 
ner mit dem Käufmann Herrn 
Wilhelm Karsch zu Erns dorf 


fran; 


riefatia Br — gn 
des n Bres 


>: 0 8) 1 10 105 12 4 . Dugenst: Ben e ar ‚allgemeinen Rückſchlag ſämmtlicher Teppich⸗ ⸗Fabrilate | 
Sorgau, den 16. Mai 1875. ER EN ee 70 nr Ich © urn Bat an ee in den Stand geſetzt iſt, 
Tors. Plesg beiter Wildmeisten tet ee ee Teppiche, abgepaßt und in Nollen, zum Belegen ganzer 


beer. (Raoul, Herr Sara Die: 
ner; Valentine, Frl. A. Kaiſer. 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 16. Mai: „Leonore.“ 
ne Schauſpiel mit Ge⸗ 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, 2. Seiertag, Früh 6 Uhr, 
Spaziergang nach Scheitnig. 
Verſammlung: Schweizerei. 16803 g 


Localitäten, 1 Bu herabgeſetzten Preiſen zu offeriren. 
Für Schloß⸗ und Villen⸗Einrichtungen 
Gobeline Cretonne innen depellee 


Als Verlobte empfehlen sich: 
ie N 
eim Karson. 
3 (durable Qualitat, 
bebe echte Farben. 


Töchterchen Gertrud im zarten 


Y reslau, im Mai 187 


Knaben wurden erfreut 

N Sohn 1285 und Frau, 

N b. Beſſer. 
Oppeln, den 15. Mai 1875. 


N Heute Abend 10% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Ottilie, geb. Hilbert, 
von einem geſunden Knaben re 


entbunden. 
5 Philipp Flechtner. 
1 Langenbielau, den 14. Mai 1875. 


Unterzeichnete Burſchenſchaft zeigt 
hiermit den Tod ihres alten Hus 
des Sanitätsratbs [5015] 


1. Emerich 


in he an, der immer das 
regte Intereſſe an ſeiner 5051 
ſchaft bewieſen hat. 015] 
Breslau, den 15. Mai 1805 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 
der Naczeks. 


Todes⸗Anzeige. 
Dem lieben Gott hat es gem 
nach längerem Leiden heute Nacht 1 
Uhr mein innigſtgeliebtes, ju Alter 
er 


von 7 Monaten zu ſich in jene beſſere 
Welt abzurufen; bevor mich erſt am 
20. April das ſchmerzvolle Loos traf, 
durch den unerbittlichen Tod meinen 
innigſt geliebten Mann, den Kauf⸗ 
mann Julius Kaſſel, hinweggeriſſen 
zu ſehen. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, zeigt dieſes ſchmerzerfüllt Freun⸗ 
den und Bekannten an die Bus 
trübte Wittwe 214 
Laura Ka 75 geb. geilen. 
Zulz, den 14. . 1875. 


Heut Abend 6 = verſchied nach 
Arddur Leiden unſer lieber um 


De Ae e 14. Pr 1978 
Adolf Pietſch und Frau. 


an "Branall 
Verlobungen rem.⸗Lieut. im 
Ja Corps Hr. Bahr mit Fraäul. 
rgarethe Schönemann in Berlin. 
t. im 2. Magdeb. Inf. Regmt. 
27, Hr. v. Sommerfeld mit Frl. 
Minette d. Staff in Lübben NL. 
Kaiſ. Baumeiſter Hr. Kortum mit Frl. 


Hedwig Pannenberg in Berlin. Herr 


Pfarrer Moritz in Grabow mit 25 
Franziska 71 in Berlin, Hr. 
Phil. Biſch mit Fräul. Cäcilie 
‚Kelten I in Y erlin. 

Geburten: Eine Tochter: dem 
Herrn me Wagner in Bellin. 

Todesfälle: Herr Commerzienrath 
Krichelsdorff in Magdeburg. 


Allen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten nah 
und fern bin ich nur im Stande 
auf diesem Wege für die wohl- 

thuenden Beweise ihrer Theil- 
nahme bei dem Heimgange 
meiner unvergesslichen Frau 
meinen herzlichsten Dank mit 
dem aufrichtigen Wunsche 
auszusprechen, dass Gott sie 
vor ähnlichem Schmerz be- 
wahren möge, [6891] 

Pfingstsonntag 1875. 


Hermann Friedrich, 


Breslauer Dichterſchule. 


Während des Sommers finden die 
Sitzungen jed. la Ae gen Zube: | 
manns (vorm. Lowi Reſtaurant 
Carlsſtr. 41 ſtatt. Git willkommen. 


Durch die Geburt eines 40) 


ſang in 3 Akten von Anzengruber. 
Für das Lobetheater eingerichtet 
von Dr. G. Karpeles. 55 0] 
Montag. Unter perfönlicher eitung 
des Componiſten, Hrn. Kapellmeiſter 
„ Bial, aus Berlin. Zum erſten 
Male: „Der Herr von Papillon.“ 
Operette in 2 Akten von W. Fel⸗ 
lechner. 8. . von R. Bial. 
Dazu: 3. „Herr Haaſe. 1 
Poſſe in 4 25 nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von E. Neumann. 
Dinstag „Ehrliche Arbeit.“ 


Volks-Theater. 


onntag. Ich eſſe bei meiner Mutter. 
ch werde mir den Major einladen. 
er Präſident. Aus guter Familie. 

Montag. We von Buckenau. 
Garibaldi. Schwager . 
Beckers Geſchichte. [49 

Dinstag. Sie hat Ihr Herz Abbe 


Garibaldi. Die Zillerthaler. 
Verein. A. 18. V. 12. M. 
Si F. h. M. N. I. 


, . 
A. Werner's 
1 Urterrted ana N 
ur ür 
Herren Curse Damen 
in einfacher [4988] 
und doppelter italienischer 


“mit nee, 
"kaufmänn. Rechnen, Wechselk., 
Zinsen-Conto-Corrent cte. 
Klosterstr. Ia, am Ohlauer Thor. 


e u. doppelte 

Buchführung, 
Wechſelk. ꝛc. lehrt ein erfahr. Buchhalter 
nach einer leicht faßlichen Methode un 


Gründlichſte. BR mäßig. Näb. 
Sonnenſtr. 14, 3. Etage links. [4979] 


Klinik Neumarkt 21. 


Von 9—10 Uhr: für chirurgische 
Kranke. Dr. Biegner. 

Von 1112 Uhr: für Augenkranke. 
[6833] Dr. Jacobi. 


Für Kehlkopf⸗ und Bruſtkranke 
Sprechſt.: Nachm. 3 — 4, für andere 
Kranke: Vorm. 8—9, Nachm. 2—3. 
Dr. Schiller, Büttnerſtraße 7. 


Vom 18. Mai c. prakticire ich wie⸗ 
der im Bade Goczalkowitz. [4411] 


Dr. H. Friedlaender. 


Den geehrten Herren Collegen theile 
ich ganz ergebenſt mit, daß ich nicht 
mehr in Bad Königsdorff⸗ Pig 


e 


practicire. 
Für Kinderkrankheiten: [4984] 
Dr. Berliner, “si 


Impfung: Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 
ur Frauen- und Kinderkrank⸗ 
heiten Dr. 8 Neue⸗ 2 
penftr. 17, 8-9, 16262 
Impfung mit fer Lymphe Mitte 
woch Nachm. 3 Uhr. 


Impfungen 


jeden b. Gul und Donnerstag 3 U. 
Goldſchmidt, pract. Arzt ꝛc. 
Sprcalaı für Kinderkrankheiten. 
Nicolai⸗Stadtgraben 4a. 


Impfungen 


mit friſcher eher jeden 
911845 und Donnerstag von 2 bis 
3 Uhr 16644] 


r. Hannes, prakt. Arzt, 
Neumarkt 18. 


k. Lotterie⸗Looſe 


aufe jeden Poſten pr. Viertel 
8½ Thlr. u. erbitte Offerten 
an Haaſenſtein & Saal: 
in Breslau sub H, 21621. 


Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
Abends 9 Uhr 


weltberühmtes 


— 

rühmlichſt Bun Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 
reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Präparate, darunter ſolche, die 
in künſtlicher wie wiſſenſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht alles bisher Gezeigte übertreffen. 
Freitag von 2—9 Uhr nur für Damen. 


Bad Landeck 


in Schleſien. 


Unſere Bäder werden mit 
dem 1. Mai eröffnet; die 
Saiſon dauert bis Ende Sep⸗ 
tember. [5501] 

Landeck, im März 1875. 


Der Magiſtrat. 


gez. Birke. 


Bad Köstritz 


(Station der Zeitz⸗Geraer Eiſenbahn). 
Trockene warme 


Sandbäder, 
die ſich ſeit 1865 durch die gange 
Erfolge bewährt. (5438 
Eröffnung Mitte April. 
Sehr eee 3 und andere 


Eröffnung Mitte Mai. 
Das Direetorium. 


„Molkentut⸗Auftalt 
Ernsdorf“ 


am Fuße der Beskiden, “ Stunden 
von der Bahnſtation Buße e ent · 
fernt. 


Saiſoneröffnung: 15. Mal. 

Curmittel: Molke, Milch, Ku⸗ 
mys und Fichtenbäder. Prachtvolle 
Parkanlagen, gute Reſtaurationen, 


Cur⸗ und Leſeſalons, ſtabile Muſik, 


Dr . Eugen J ullusberg. Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 


Bene 


Dr, Michael Kaufmann; 


Natürliche Mineral- 
Brunnen, Badeſalze 1. 
ſind in friſcher Füllung wie⸗ 
der vorräthig. [6102] 

Mein anerkannt vorzüg⸗ 
liches Inſectenpulver, ſowie 
Desinfectionsmittel jeder 
Art offerire ich billigſt. 


C. W. Spiller. 


Ein Schneidermädchen, auch auf 
der Maſchine geübt, ſucht dauernde 
Vel un ung. Gefl. Franco⸗Off 

R. K. poftlagernd Oppeln. 


Grund 


erten 


ücke und Hypotheken 
ewy, Neumarkt 6. [4999] 


vermittelt 


R 
1058] verbunden mit 


Die am g. d. Mis. stattgefundene ſang in 3 Akten von Carl von 4 
F "> a see Alleiniger Verkauf für Breslau und Schleſien 
Den in Te webe rt a e| Zeifige:“ Paßſe mit Gefang und und sablt per Meter 20 Sgr. 
e gebenſt anzuzeigen Tanz in 3 Alten 8 Das 8 Thlr. to Viertel =, — . ͤ b — ———ß— 
42 Gr äfkner. und E. Jacobſon. Muſik von baar mn unter Nachnahme per Poſt⸗ 
5 Reichen Reichenſtein, den 14. Mai 1875. Michaelis. mandat 
ee eee, ee, Dauberapparate, 
onntag. Zum 2 er Staats ⸗Eff.⸗ 0 5 9 
cles Laß, Baum ebenem eli mit Ger | a Denbt. fu EOreaize 
j 


Scherz 


N 
an bis 50 Rmark. 


ſonders für Knaben, eine wahre Qu 


und Vexirartikel. 


Nur auf einige Tage zum Detail⸗ und Engros⸗Verkauf aufgeſetzt. e Artikel von 25, 50, 75 Pf. 
Größtes und beſtaſſortirtes Lager, bei den mässigsten Preiſen auf dem gan en Con- 
tinent. Ausſchließlich eigenes Fabrikat mit kaum nachahmbarer Accurateß gearbeitet. 
in Taſchenformat mit unbegreiflichen Leiſtungen mit und ohne Fingerfertigkeit. 
und fonftige Liebhaber, ſowohl für Herren und Damen Jedem Alters und Standes, für Kinder aber und bes 
Quelle des Vergnügens und Entwickelung zur Kunſt und Intelligenz. 


1 eee. ohne Ausnahme findet etwas Paſſendes. * 


Für diſtingirte ſerieuſe Käufer auf Wunſch reſervirte Stunden. 


Feinſte Effektſtücke, Vieles 
Viel Neues für Dilettanten 


Verkaufslocal im Laden 2) d. Scmigdebräde 294. 


Preiscourant gratis. 


Das diesjährige [6348] 
Studienerinnerungs⸗ 
Feſt 


der alten Breslauer |,. 


Burſchenſchaſt 
Naczeks 


findet am 24. und 25. Juli (Sonnabend 
Nachmittag und Sonntag) im 


Hirſchberger Thale 


Warmbrunn und Künaſt) ſtatt. Die 
Unterzeichneten fordern ihre Bundes⸗ 
brüder zur Theilnahme auf mit dem 
Erſuchen, dieſelbe wo möglich bis zum 
6 Juli dem Feſt⸗Comitee unter Adr. 

Gymn an „Richter, Breite» 

ſtraße 40, anzuzeigen, worauf die Zu⸗ 
jenpung des Feſtprogrammes erfolgen 

wir 

Breslau, im Mai 1875. 

Dr. Aſch. Aſchenborn, Rechtsan⸗ 
walt, Hirſchberg. Bäck, Leb hrer a. d. 
böh. Bürgerſchule. L. Berger, Stadt⸗ 
richter a. D. Dr. Elsner, Redacteur. 
Emerich, Stadtrath a. D. Dr. Förſter, 
Felt Friedensburg, Juſtizrath. Dr. 

5 Gutsbeſitzer. Dr. Gott⸗ 

N Herrmann, st. jur, Dr. Jany. 

Ir. Jose Kern, Stadtgerichtsrath. 
Dr. Körber, Prof. Lendin, Ober⸗ 
lehrer. Dr. Lichtheim. Lachmann, 
8 5 Kicker Dr. W. Richter 

P. Dis 0 eee Pr. 

iemann, Sur erg 
Br hard. Thi 38 a 
rath. Dr. Weigert. Wieſter, Rechts⸗ 
auwalt, Hirſchberg. Dr. Ziehe, Refer. 


Aerztliche Hilfe 


für 8 u. Hautkr. Schmiedebr. 
51, 2. Et. Spec.⸗Arzt Riller, (mehr als 
30 lahr. . Prar.) Ausw. briefl. [5010] 


Jeden Bandwurm 


entfernt mit Kopf, ohne Hungercur, 
ain in 2 St. Ausw. briefl. 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut: 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
„toi Zeit [6090] | 
uswärtige brieflich. 
Dr. ge Loewenstein, 
echtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Supdiſt Ey 8 15 gl, 199 5 a 

} „Und Hautkrank⸗ 
Sen, Fiyte Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Mediein. 1593] 


Hotel zum Schwert, 


euſche⸗Straße 2, 16091] 
Restauration, empfiehlt 
ſich einer geneigten Beachtun A. Ort 


Amrein, 
Optiker und Mechaniker aus Genf. 


| Chirurgiſche Klinik. 
Fr.⸗Wilhelmſtraße 17. 


Vormittag 10—11 Uhr. 
Behandlung an äußeren und operativen Krankheiten Leidender. 
mittelte unentgeltlich. Auswärtige finden Aufnahme. 


22 2 


Dr. — 


Mit Beginn der Demi⸗Saiſon 
verkaufe ich die bedeutenden Läger meiner 
Seiden⸗ und Wollſtoffe um 33"; 7 billiger 
und offerire ergebenſt Seidenſtoffe in Schwarz, 
belannt durch ihre Vorzüglichleit, für deren 


Haltbarkeit ich einſtehe. 


In Taffets aller Genres 


bisherige Offerte 
von 20, 225 8 8 1 Thlr. von 16, 175 —— 5 
In ſchwerem * Cachemir und Drap de F Stange: 


bisherige Offert heu 
von 1 in 1%, 1% —i Thlr. von 22, 24, 2774 Sar — 1 Thlr. 


eſtreiften Seidenzeugen: 
bisherige O ferte eu 
von 12%, 15, 20—24 Sgr. von 10, 12, 14—17½ 
Ebenſo im Verhältniß: 6816] 


Sogleannte Wollbattiſte in den neueſten Farben von 6 Sgr. ab. 
ochelegante , Barege, Mozambique, Eerit, glatt und carrirt, 


bete e Sagen d' Al ace, Pereals, Mouſſeline und Battiſte, 


Gardinen, Meubelgoff, Teppiche, Tiſchdecken, Stickereien, Elſaß⸗ 
hiffon ꝛc., alles in durchgängig guter Waare einzig und allein 
in größter Auswahl bei 


Jullus Jungmann, 


LAlbrechtsſtraße AN, 
I. u. II. Etage. 


Echt chineſiſche 


ſchön gewaſchen und nadelſertig, 


Sgr. 


à Stück 18 Meter, 


empfehlen 


Ning Nr. 22. 


ui — 
Liebich’s Biablissement, 
Sonntag und Montag 

(den 16: und 17. Mai): 


Großes 
Militär ⸗Concert. 
Anfang 5 Uhr. (6839 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Dinstag den 18. Mai: 
a Großes 
Militär -Coneert. 


Anfang 6 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
J Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


— 


Liebich's Elablissement. 
Morgen, d. 2. Pfingſtfeiertag: 


Früh-Concert 


der k. k. öſterreichiſchen 


Künſtler⸗Kapelle. 


Anfang 6 Uhr. 
Eutree 2 y Sgr. 


[6862] 


Y 2 0 2 
Ipringer's Etablissement. 
(Weißgarten.) 

Dinstag, den 3. Pfingſtfeiertag: 
0 Letztes 
Großes Concert 
der K. K. öſterreichiſchen Künſtler⸗ 
Capelle unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn J. Mrazek. [6325] 
Anfang 6 Ubr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 


Jelt⸗Garten. 
u I., 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 
Früh ⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Auſcdipe Herrn A. Kuſchel. 
Anf 


Der 
| 


nrang: 
Sonntag und Montag 4% Uhr, 
Dinstag 6 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Täglich 
Concert 
der Preslauer Concert-Capelle. 
N Se. 


[6804] 
Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Montag, den zweiten Feiertag: 
Im Garten 
von 11½ bis 1 Uhr 


Mittag ⸗Concert 


ohne Entree. [6828] 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, 1. Pfingſtfeiertag, 
zur Eröffnung des Gartens: 


Großes 
Ertra⸗Coneert, 


ausgeführt von der Negimentsmuſik 
des 4. Niederſchleſiſchen Infant. 
Regiments Nr. 51 unter Direction 
des Kapellmeiſters Herrn N. Börner. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
baums durch 800 Gasflammen, 
brillante Illumination des 
ganzen Gartens. 
Anfang 4 Uhr. (6819 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Montag den 2. Pfingfeiertag und 
Dinstag den 3. Pfingſtfeiertag 


Concert 


von derſelben Kapelle. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag 


von 11—1 Uhr: 


Frei- Concert. 


Nachmittag von 424 Uhr: 
Frosses 
Garten- Concert. 


Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, bei 
eintretender Dunkelheit: 


Brillant- 
Feuerwerk. 


Entree Herren 2 Sgr. [6868] 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Hunde werden ſauber geſchoren und 
gewaſchen Alte Taſchenſtraße 6 bei 
Hoffmann. 5023] 


Etablissement. 


Den 1. und 2. Pfingſtfeierta 
Früh von 11 bie 4 Uhr: a 


Großes 
Doppel⸗Concert 


ohne Entree, 
ausgeführt von der K. K. öſterreich. 
Künſtler⸗Capelle unter Leitung des 
Dir. Herrn J. Mrazek und der 
Capelle des Herrn C. Fauſt. 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes 
Extra⸗ Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Hrn. 
C. Fauſt. 
Von 7% Uhr ab: 
Großes 


Brillante [682] 
Gas⸗Illumination. 


Entree à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert der öſterreichiſchen Künſtler. 
Capelle in Springers Concert⸗Saal 

Weißgarten ſtatt. Anfang 5 Uhr. 


Den 3. Pfingſtfeiertag Concert 
vom Muftkdireetor Hrn. C. Fauſt. 


Schießwerder⸗ 
Garten. 


Am 16., 17. und 18. Mai (alle 
drei Feiertage): 


Großes 
Militär⸗Concert, 


aus geführt von der Regmts.⸗Muſik 

Nr. 10, unter Direction des Kapell⸗ 

meiſters Herrn W. Herzog. 

Am 2. Feiertage zur Eröffnung 
des Königsſchießens: 


Große Concertfahrt 


der Schützen durch die Stadt nach dem 

Schießwerder; daſelbſt Feſtzug durch 

den prächtigen grün belaubten Park 
nach dem Königsſaale. 

Abends bengaliſche Beleuchtung 
des ganzen Gartens. 

Am Schießwerder⸗ Platze findet das 
übliche Paſchen ſtatt. 

Am dritten Feiertage Concert und 

Bortfegung des Schützenfeſtes. 

Anfang an jedem Tage: Nachmittags 

4 Uhr. [6822] 


Entree: 
Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Eichenpark. 
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Großes 


Doppel⸗Coneert, 
ausgeführt von dem Trompeter⸗ 
Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. 
Schleſiſches Nr. A, unter Leitung 
des Stabstrompeters Hrn. F. Grube 


und 
der K. K. öſterreichiſchen, aus 40 
Mann beſtehenden Künſtler⸗Capelle 
unter Leitung des Directors Herrn 


; J. Mrazel.. i 
Anfang des Concerts der öfterreich. 
Kapelle präcis 3% Uhr. 
Entree a Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert der öſterreichiſchen Künſtler 
Capelle in Springers⸗Concertſaal 
(Weißgarten) ſtatt. Anfang 5 Uhr. 


Dinstag, den 3. Tfingſtfeiertag: 


roßes 
Militär⸗Concert 


vom e des Leib⸗ 

Küraſſter⸗Negiments, Schleſ. Nr. 1, 

unter Leitung des Stabstrompeters 
Hrn. F. Grube. [6823] 
Anfang 4% Uhr. 

Entree Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr., 
Kinder Frei. 
Volks Garten. 
Den 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 
Militär - oncert 


vom Muſikchor des Kgl. Schleſ. Feld: Hunde dürfen nicht mi 


Artillerie-Regts. Nr. 6 unter Leitung 
des Königl. Muſik⸗Directors 


A Me 30. Ub Sr 
nfang 3% Uhr. 
Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


Cafe Sanssouci, 


Mehlgaſſe 4. [4991] 


% Uhr von d. Kap. d. Füſilier⸗ 
Bat. 2. St Gren.⸗Reg. Nr. 115 unter 


Leitung d. Hrn. Stabshorniſt Schmidt. 
Donner's Etabliſſement 
Garten 


in Obernigk, 


herrliche Baumblüthe; Efkrazüge 
gehen I., 2., 3. Feiertag ab Breslau 
Pu. 30 M. Sommerwohnungen 
find zu vermiethen. 1501 


Dritte Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. 
Gebr. Roesler's | Simmenauer 


Garten, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
Den 1., 2. u. 3. Feiertag: 


Großes Coneert 


von der e Kapelle, 


unter Leitung des Muſikdirectots Her 


N. Trautmann. 


Auftreten des Jongleurs Herrn 
Fribolli, ſowie der chineſiſchen 
Künſtler⸗Familie Sam- Ang 


und Frau. 


Am 3. Feiertag findet zugleich ein 


brillantes Feuerwerk ſtatt. 


Anfang der Concerte 5 Uhr Nachm. 


Entree für Herren 2 Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Am 1. und 2. Feiertag: 


Frei⸗Concert 


[6838] 


5 ‚Sonntag, den 16. E 1875. 
Zoologiſcher Garten. da eee ere Burg 
ee e Schlesischer Kunstverein. 


Die Kunstaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11; Uhr, ab, geöffnet. 


puis Nnsenit schlesieher Alferthüner 
i nan ma Sandst 
Dampfſchiff Germanla .. [6769] 


ist täglich Nachmittags geöffnet, 
Ertrafahrt nach Treſchen 
den J., 2. und Z. Pfingſtfeiertag. 
Abfahrt von der Promenade 


Frü br; 
67500 ek Nagel. 


m 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1 : 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1 : 50,000, 


In⸗ und ausländ. Biere. 
LI a 


H. Höfling’s: Hötel 
mit Garten, 


Alte Taſchenſtraße 21. 
wird angelegentlichſt empfohlen. 


Angenehmer Aufenthalt im Garten, 


Gorkauer Lagerbier vorzüglich. 


Mittagstiſch A la carte und im 
Abonnement. 6779] 


Etablissement 
zum Bergkeller, 


vis-à-vis der Oswitzer Barriere. 


Heute Sonntag, 
den 1. Pfingſtfeiertag: 
Eröffnung 
des Gartens. 
Großes Früh⸗ 


Nachmittags⸗ 


Concert. 
Morgen Montag, den 2. 
und Dinstag, den 3. Feier⸗ 
tag: Großes Nachmittags⸗ 
Concert von der Kapelle 
des 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. 
Nr. 6, unter Leitung ihres 

Kapellmeiſters 
Herrn Langer. 
Anfang 
des Früh⸗Concerts 6 Uhr. 
Entre à Perſon 10 Pf. 
Anfang 
des Nachmittag⸗Concerts 4 Uhr. 
Sonntag und Montag 
Entree: Herren 20 Pf., 
Damen 10 Pf. 
Dinstag Entree à Perſon 
10 Pf. 6846] 


Eröffnungs⸗Auzeige. 
f BE 550 
den 1. Pfingſtfeiertag, 
eröffne ich mein neurenovirtes 


5 Kaffee; 
Reſtaurations⸗Local 


(früher 
Härtlein's Kaffeehaus) 


Gräbschen, 


welches ich einem geehrten Publi⸗ 

kum zur gefälligen Benutzung 

angelegentlichſt empfeble. 
Hochachtungsvoll 


M. Seidel. 


Seilfert’s Etablissement 


Roſenthal. 


Den di und 3. Pfingſtfeiertag 
auzmuſik 


im Sommer- Ball⸗Salon. 


Omnibus am Wäldchen. [4954] 
gebracht werden 


Concert. e rue S. Wertheim, 
Preuss Brauerei! e es abyiget. Nr. 18019. Nicolaiſtraße 18119. 


in Canth. 


Am 3. Pfingſtfeiertage großes 
Militair⸗Concert, unter perſönlicher 
Heut, Sonntag: Gr. Frei Coneert von Fa des Königl. Mat iges 
nglich. 50² 
Anfang 5 Uhr. - Fr Entree 50 Pf. 


Hotel 


Lohengrin, 


63a Nicolaiſtraße 63a. 
Neue ſolide Einrichtung. 
Gute Betten — billige Preiſe. 


Oscar Kattge. 


[6805] 


2 a y entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
3 Littmann 8 1 NN Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
8 M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 
2 Hotel — — Dieselbe. Mit oolorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis I. 5, 25. — 
ts — * zur 106 E 8 auf Leinwand ai in Carton. Preis M. 8, 00. 
55 OVa jpeeialkarte vom Riesengebirge Otaassstab 1 : 150000 
8 „ 5 3 Den e von W. Liebenow, Geh. R.- Rath. 7. Aufl, In Ar 
2 Grüne Baumbr. 1. & 0 Carton, Preis M. 1, 60 eh 6 
„ Restaurant, 8 jpecialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
f Hotel 3 Theilen von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 77 150,000). 
0 l and 5 Bearbeitek von RE re Geh. R-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
einhandlung. | Carton. Preis M. 2, 25 Pf. [6766] 
— Au beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Reingebaltene Weine = 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien; 0 [6777 


Neue Lieder 


von 


Conrad von Prittwitz-Gaffron. 
: gr. 80. Elegant brochirt. Preis: M. 4. 
Sehr elegant in Leinwand gebunden mit Goldschnitt Preis: M. 6. 


Was schon beim Erscheinen der ersten Sammlung der „Lieder“ 
des Verfassers Seitens der Kritik hervorgehoben wurde: tiefer, 
innig empfundener Inhalt, in vollendete Form gegossen — be- 
kundet auch in den „Neuen Liedern“ das hohe Talent des Dichters, 
der mit Recht als Nachfolger eines Platen und Strachjwitz ge- 
rühmt wird, 


u beziehen: durch alle Buchhandlungen. 


E. Breslauer’s 
Damen Mäntel⸗ 
Fabrik, 
Albrechts⸗Straße Nr. 59, 
Ring⸗ u. Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II., III. Etage, 


empfiehlt ihr großes Lager in den neueſten 


Mantelettes, Cuniques, 
Jaquettes, 
Fichus und Weſten 


vom einfachſten [6770] 
bis zum eleganteften Genre 
zu anerkannt foliden Preifen. 


. Litimanns 
Hötel zur Nova. 


Dyhernfurth. 
einen [2040] 


M 
Geſellſchafts⸗Garten, 
Wein⸗ und Bier⸗ Stuben 


halte beſtens empfohlen. 
M. Dessauer. 


Iu Heilborns 


Geſchäfts⸗Stube BG 
Nicolaiſtraße 64, 2. Stock, 
werden Verkäufe von ſtäpt. und ländl. 
Grund ⸗Beſitz, BB 
ſowie Hypotheken, vermittelt, Gelder 
für Waaren, Werthpapiere, Wech⸗ 
ſel ꝛc. zu ſolid. Bedingungen beſorg t. 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Dim, Klftefiraße 74, Ee (5012) 


Damen 
finden gute Aufnahme bei 

mma Richter, Hebamme, 
14994] Vorwperksſtraße Nr. 22. 


Geld 


auf Hypotheken, Erbſchaſten, Spar⸗ 

kaſſenbücher, Waaren iſt ſofort zu 

vergeben. 14998 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Geld für höhere Beamte und 


„Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben 4960] 

P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


in allen Qualitäten. 


ineiep ue 9 80415 ug 


Echte Sammt-Jaquettes und Talmas 


Geld an Beamte und Offieiere 
iſt bei ſtrengſter Discretion auf 
lange Zeit ſtets billig zu ver⸗ 
geben durch S. Schiftan, 
e 20, 


149471 Nicolaf⸗St 

Eine anſtänd. reelle Frau 
wünſcht in Geld⸗ und andern dergl. 
Geſchäften Vermittl. zu m. Capitalien⸗ 
verleiher werden um ihre werthe 
Adreſſen gebeten unter Discretion 
O. F. 70 im Briefk. der Vresl. Ztg. 


Ein hieſiges Bankhaus 
wünſcht erſte und fernere durchaus 
ſichere Hypotheken zu erwerben. 

Gef. Offerten unter O. M. 73 qn 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4996] 


Ein hieſiges Geſchäftshaus 
discontirt Wechſel an ſichere Guts⸗ 
beſitzer. Directe Off. unter B. K. 74 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. (4997 

ch ſuche zur Errichtung einer De⸗ 

ſtillgtion ein hierzu geeign. Haus 
mit möglichſt großem Hofraum bei 
78000 Thlr. Anzahlung. Nur von 


Vollständiger Ausverkauf. 
5000 Meter echt franzöſ. Cattune, 
1 Meter hreit, per Meter nur 5 Sgt. 
6000 Meter rein wollene MWopeline 
in allen Farben, pr. Meter 12 Sgr. 
Jacquets, Jacken, Talmas und 
Radmäntel in den neueſten Bacons, 
von 1. Thlr. bis 5 u. 6 Thlr. 
Sämmtliche hier angeführten Artikel 
häben fait doppelten Werth. Nur bei 


Meng verlangt bi für deu 
Verkauf von Artikeln, welche 
Jedermann nützlich ſind. Dadurch 
wird ihnen Gelegenheit geboten, ſich 
in ihren Freiſtunden ein Einkommen 
von über Fl. 500 zu erwerben. 

franco zu wenden an; Fabriqu‘ 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein Fabrikgeſchäft en gros ſucht für 
Breslau und Umgegend einen tüch⸗ 


es .Wollmarkt. 
men |, Die Restaurations-Lokalitäten für die Wollmarktszeit 
Sale sind sofort zu vergeben. Näheres bei der 16835] 
„Schlesische Centralbank 
tigen Vertreter. Artikel für Blumen: ypotheken 


abriken ꝛc. — Offerten unter Z. 536 auf Güter und Häuſer werden Bedi 
10 Borns Annoncen] gebracht und lombardirt durch ſtets unter ſollden ene 


nimmt J. H. 
Expedition in Elberfeld entgegen. Siegfr. Silbermann, Gold. Radeg. 28. 


> 
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Kaufmänniſcher Club. 


Sonntag, den 30. c. findet die qu. Vergnügungsfahrt nach Trebnitz 
Der Preis bierfür incl. Fahrt und Diner 7c. iſt für Mitglieder und 
en auf Rm. 4 Rm. 5,00 feſtgeſetzt worden. 


e 
3 t „50, für Herrengäfte auf 
Zeichnungsliſten liegen bei unſerm Kaſſirer Herrn C. Stein (in Firma 
Sckeyde & Stein), Ohlauerſtraße 21, ſowie Herrn Paul Scheffler, 
Blücherplatz 6 und 7, bis Donnerstag, den 27. c., Mittag 12 Uhr aus. 
Breslau, den 14. Mai 1875. . 2] 
Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Club. 


. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


5 Für Sendungen von fagonnirtem Eiſen von Beuthen und Borſigwerk 
nach Breslau, Schebitz und Oblau, gelten die bezüglichen Tarifſätze der Star 
tion Königshütte (iuSnabmetarif vom 10. Juni 1871. [6882] 
Breslau, den 7. Mai 1875. 

Vom 1. Mai c. ab iſt zum Poſen⸗Niederſchleſiſch⸗Sächſiſchen Verband: 
tarif vom 1. Semtember 1872 ein Nachtrag XIV in Kraft getreten und auf 
den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 12. Mai 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Anfertigung und Lieferung von 2 

a. 10 Stück Perſonenwagen III. Klaſſe, davon 5 Stück mit Bremfe, 5 Stück 

N. ohne Bremſe, und von letzteren 3 Stück mit Retiraden, 

bpb. 8 Stuck Perſonenwagen 1. Kaffe, davon 4 Stück mit Bremſen, 

4 e. 50 Stück bedeckten Güterwagen, davon 16 Stück mit Bremſen, 

a im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

1 Lieferungsbedingungen und Zeichnungen können in dem Bureau unſeres 

D ber⸗Maſchinenmeiſters auf hieſigem Bahnhofe, Verwaltungsgehaude, Zimmer 

Nr. 55, eingeſehen, auch daſelbſt gegen Erſtattung von 15 Mark Copialien 

in Empfang genommen werden. 

5 Offerten find portofrei mit der Aufſchrift: 

3 „Submiſſion auf Wagen“ 

bis zu dem auf Montag, den 31. Mai c., Vormittags 11% Uhr, an- 
{ beraumten Submiſſionstermine an Herrn Ober⸗Maſchinenmeiſter Blauel 

einzuſenden. h [6895] 

Breslau, den 15. Mai 1875. 


Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Breslau werden vom 15. Mai ab bis auf Weiteres die Perſonen⸗ 

züge abgelaſſen in der Richtung: U 

1) nach Königszelt 5 Uhr 45 Min. Seh, 9 Uhr 15 Min. Vorm., 1 Uhr 
en 


Min. Nachm., 6 Uhr 15 Min. A 5 5 
2) nach Naudten. 15 pen, Cüſtrin 6 Uhr 30 Min. Früh, 8 Uhr 35 Min. 


Vorm., 3 Uhr 25 Min. Nachm., 7 Uhr 55 Min. Abends. 


BVresla Warſchauer Eiſenbahn. 
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Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli cr. 
bis 1. mn 1876 für die diesſeitige Verwaltung er⸗ 
forderlichen Stück⸗ und Schmiedekohlen aus der 
Florentiner Grube von ungefähr 3,000,000 Kilo⸗ 
gramm ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
franco Bahnhof Oels vergeben werden. 
N Die 1 können im diesſeitigen 

Bureau eingeſehen, auch gegen 5 Sgr. Copialien bezogen werden. 

g e dieſe Lieferung ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Steinkohlen“ 
bis zum 17. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr bei uns 
welchem Tage die Eröffnung der eingelaufenen Offerten in 
etwa erſchienenen Submittenten ftattfindet. 
Poln.⸗Wartenberg, den 13. Mai 1875. 


el Direction. 
Die Actionäre der 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke 
Actien⸗Geſellſchaft 


n werden gemäß $ 29 des Geſellſchaſts⸗Statuts zur diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
auf Dienſtag, den 22. Juni 1875, 


' 7 27 7 4 Uhr, 
im Saale des Hotel de Sileſie, Biſchofsſtraße Nr. 4/5 hierſelbſt 
| a ede de der Verhandlung find E 
nde der - 

1. Bericht über den Gefhäftsbetrieb und die Reſultate des Jahres 1874, 

2. Vorlage und Genehmigung des Rechnungs⸗Abſchluſſes. 

3. Antrag eines Actjonärs auf nochmalige Reviſion des Rechnungs⸗Ab⸗ 

ſchluſſes des Jabres 1873, 

4. Antrag eines Actionärs auf Vermehrung der Geſellſchaftsblätter, 

5. Neuwahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 2 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betbdeili⸗ 
gen wollen, baben nach § 30 des Statuts ihre Actien nebſt einem dop⸗ 

lten, nach Nummern geordneten Verzeichniſſe bis ſpäteſtens am 7 


1 an 
egenwart der 
[2135] 


5 
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5 i in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
bder in Berlin bei dem Bankhauſe Delbrück, 
IK Leo & Co, Taubenſtraße Nr. 30 


eponiren. ˖ ER (H 21626) 
P Des Dublicat des Verzeichniſſes wird, mit einem Vermerk über die 
165 Stimmzahl des reſp. Actionärs verſeden, zurückgegeben und dient als Legi⸗ 
5 Umation zum Eintritt in die Verſammlung ſowie als Nachweis des Um⸗ 
fanges der Stimmberechtigung. 16851] 


Breslau, ven 14. Mai 1875. 
Der Anffichts-Ratb. 


Die Delegirten⸗Verſammlung 


der verbündeten landwirthſchaftlichen Vereine Oberſchleſiens iſt auf 
Dinstag, den 18. Mai d. J. in Ratibor 


. Tages Ordnung: 
11 Uhr: Sitzung in Landſchaft, 


: Di i dſtein, \ 1 
374 Abe rrurſten de den berzoglichen Geſtüt Adamowitz und einigen 
orſitzen d 


herzoglichen 1 1 
er 
Geſammt⸗Vereins für Oberſchleſien. 
e e Pückler-Sohedian. 


Liebhabern guter Cigarren 


i enug zu empfehlen die ſo beliebten Sorten, 
* ae 40 a Dßd. 6 Sgr. = 100 Stuck : Thlr. 4 Sgr. 
7 1171 He 5 e " [7 " 
Lopez Havanna, Florita, Uppmann ꝛc. . 
welche zu ee bekannten Preiſen, in ſo vorzüglichen Qualitäten nur echt . 
haben ſind bei [6775 


S. Sachs, Neue Graupenſtraße 17, 


Vie - · vis dem Stadt ⸗Gericht, 


Eigarren - en gros- & dötail- Geſchäft. ! Expedition der Bresl. Ztg. 


FWWWw-w̃ nnr rr 
Der ſchleſiſche Zweigverein des Verbandes 
deutſcher Müller und Müb len Jutereſſenten 


hält am Mittwoch, den 19. Ma 
Vormittags 11 Uhr, 


in Oels im Goldenen Adler 


beim Hotelbeſitzer Herrn Nobert Späthe 
General- Verſammlung ab, wozu nicht nur Mitglieder, ſondern alle 
für die Mühlen⸗Induſtrie ſich Intereſſirenden eingeladen werden. 
f : Tagesordnung. 
1) Bericht über die Thätigkeit des Verbandes. 
2) Rechnungslegung, Wahl der Reviſoren und Decharge⸗Ertheilung. 
3) Wahl dreier Vorſtands⸗Mitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig 
N eidg Sof 4 8 t uber das Neueſt 
ortrag des Herrn Joſ. J. van den Wyngaert über das Neueſte 
auf dem Gebiete der Keiner 
5) Vortrag des Mühlenbaumeiſters Herrn W. Gotthardt über Hoch⸗ 


und Flachmüllerei. 

6) Vortrag des Herrn Joſ. J. van den Wyngaert über die Waſſer⸗ 
rechts frage. 

7) Verſicherungsweſen (Feuer⸗ und Unfall⸗Verſicherung). 

8) Vortrag des Mühlenbaumeiſters Herrn Carl Haaſe über Mehl⸗ 
14 . Bodenſteinbuchſen und 

ühlenſteinſchärfe. 

9) Offene Fragen. b 

10) Beſichtigung der „Großen Mühle“ in Oels. 
An die Verſammlung ſchließt ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 

und am Schluß die Beſichtigung obiger Mühle. [6698] 

Der Vorſtand. 


Zweite Schleſiſche 


Pferdeſchau 


zu Breslau am 3., 4. und 5. Juni, 
verbunden mit großer Verlooſung. Die Hauptgewinne find: 
1 vollſtändige Afpannige Equipage, im Werthe von 9000 Mark. 
1 dto. 2 W dto., im Werthe von 7500 Mark. 
2 Sandſchneider und 50 werthvolle edle Neit: und Wagenpferde. 
Ferner 1000 andere werthvolle Gewinne, worunter 100 goldene und 
ſilberne Herren⸗ und Damen:Ühren, Regulatoren, Pendulen ꝛc. 2e., endlie 
noch 1000 Freilooſe für die nächſte Verlooſung oder Erſatz des Einſatzes mit 
3 Mark (1 Thlr.) [6878] 


Die Looſe a 3 Mark (1 Thlr.) verſendet Herr Emil 


Kabath, Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, welcher auch noch Anmeldungs⸗ 
Formulare zu der Pferde⸗Ausſtehung gratis abgiebt, da noch einige Boxes 
und Stände disponibel ſind. Das Comite. 
Am 20. und 21. Mai d. J. wird zu Neubrandenburg der 
ſiebente große 5605 


2 Zuchtmarkt für edlere Pferde 22 


abgehalten. 

Gleichzeitig findet mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß., Königl. 
Sächſiſchen, Hamburger, Lübecker, Großherzogl. Mecklenb.⸗Schwerinſchen und 
Mecklenb.⸗Strelitzſchen Gouvernements am 21. Mai eine große Verlooſung 
von Equipagen, 80 Pferden und ca. 1500 werthvollen Reit⸗, Fahr⸗ 
und Stallrequiſiten ſtatt. 1 

Hauptgewinn: 7 
Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden im 
Werthe von 


10,000 Neichs⸗Mark, 
Geſaumtwertg der Gewinne 97,000 Reichsmark. 


reis des Looſes 3 Reichsmark. 

Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 

V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfah⸗ 
ren ſind. 
Das Comite des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin⸗Göhren. Pogge⸗Gevezin. Rath Loeper. 
Dem Herrn Importeur Schleſinger, Ring 4, Breslau, iſt ein General⸗ 


Debit der Looſe für die Provinzen Schleſien und Poſen übertragen. 


8. große Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung 


mit 2068 Gewinnen. Hauptgewinn: 


Werth 10,000 Reichsmark. Looſe à 3 Mark 
zu beziehen durch das General⸗Debit von 6292] 


A. Molling in Hannover. 
En A Hypotheken in jeder Höhe 7 
auf Nuſtical⸗ und Nittergüter bis event. zum 50fachen Betrage des 
Grundſt. Reinertr., u. auf hieſ. Häuſer werden bei ſehr coulanten Bed. 
jederzeit feſt placirt u. von 3 Monaten bis zu d 
Hypotheken- u. Lombar d-Gomptoir 


ahr lombardirt. 
Julius Epſtein, Breslau, Paradiesſtr. Nr. 2. 11 [6873] 


Banftellen 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


errenſtraße Nr. 8 8 Ei n 

find 1 4781. ‚kg verkauft unter ſehr günſtigen 9 14 
it · i gungen N 357 
Eredit- Anerkenntniſſe. Mide, Kl., Sſchanſch 


ar Zrau- und Begräbniß- 


cher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 8 
Mieths-Contracte und Verträge. 
Miethsguittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗ Berichte. 
vn dee für Meifter 
und Geſellen. 


In Berlin iſt zu verkaufen. 


it on Lage unmittelbar am | Groſchengaſſe Nr. 26. 
abnhof ein f 
Eigarrengefhäft Repoſitorien, 

(Laden u. Fabrik) Familienverhältniſſef elegant, ſtehen zu verkaufen Karut⸗ 

wegen mit 1000 Thlr. baar vortheil- hof Nr. 1. 5019] 

daft zu verkaufen. — — 
dreſſen ſub K. G. 170 befördert One und Bänke zu verkaufen 

die Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ durch H. Schröter, am 149860 


dolf Moſſe, Berlins, Köͤnigsſtr. 50. im Einhorn. 4998] 
Ein noch fait neues Leinwand. Zelt, 


ür K r u E. 3 Fuß lang und ca. 18 Fuß 
Für 755 ür ſchner. iſt vezänderungsbalber 25 ver⸗ 
Anderweitiger Unternehmungen we⸗ kaufen. 2120] 
en ift mein, in einem größerem Fa:| Auskunft ertheilt Julius Blum, 
brterte San anche einn Sorau N.⸗Lauſitzz N? 
neurrenz) gut im Gange befindliches | Ts: Eu un e 5021 
e Beendelireppe 
Damenputz⸗ und Kleider: Handlung, 
incl. Handwerkszeug und zwei Näb- 
maſchinen ſofort billig zu verkaufen. 
Offerten unter C. Z. 68 beſördert die 


U in Mabagoni, Nußb. und 
Möbel Kirſchbaum, neu und ge⸗ 
braucht, offerirt allerbilligſt [4952] 

W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. 

Für Herrſchaften! 

Ein Mahagoni⸗Patent⸗Tiſch mit 
4 Einl., neu, äußerſt fein, iſt billig zu 
verk. Tauenzienſtr. 37 bei Rasper. 


Ein Roll ſtuhl 


(Krankenwagen 
Näheres Kleine 
[5009] 


| wodurch der Körper wieder einen völlig gef., kräft. Wuchs bel. 


zu verkaufen Antonienſtraße 11/12. U Verkauf. 


Gustav Friedmann, gen. Strimer jr. 


Bill. Kleiderſtoffe u. Kattunxeſte ſ. z. h. 
2136] | Antonienſtr. 17, Landsberger. (50141 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich das von 
dem Herrn Carl Potyka bier, 


Ohlauerſtraße Nr. GA, 


betriebene 


Cigarren⸗ und Wein⸗Geſchäft 


käuflich übernommen habe. 2 bitte daſſelbe in gleicher Weile, das 

meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen, welches ich durch ſtreng 

reelle Bedienung ſtets zu rechtfertigen bemüht ſein werde, auch auf 

mich gütigſt übertragen zu wollen. [6817] 
Hochachtungsvoll 


J. Menzel. 


Um Irrthümer zu vermeiden, 


zeige ich meinen geehrten Kunden ergebenſt an, daß mein ſeit 40 Jabren 
beſtehendes [4930] 


Tuch⸗ und Herrengarderobe⸗Geſchäft, 


en gros & en detail, 
ſich nach wie vor nur 


Ohlauerſtraße Nr. A 


befindet. 

Gleichzeitig erlaubr ich mir, Garnituren, Paletots und Knaben ⸗ 
Anzüge in großer Auswahl und in den modernſten beſten Stoffen zu 
den bekannt ſolideſten Preiſen zu empfehlen und wird es ſtets mein 
Beſtreben fein, das mir durch 40 Jahre geſchenkte Vertrauen, jederzeit 


zu rechtfertigen. 
a 
E. Cohn, 


Ohlauerſtr. Nr. 4. 


Schnürmieder und Gradehalter 
für ſchiefwachſende Perſonen und Kinder, 


g ür 

erwachſ. ſchiefe Perſonen zur Conſervirüng reſp. Gleichſtellung des 

Körpers bequeme leichte Schnürmieder. — Für Damen ſchönſitzende Cor⸗ 

ſets. — Leibbinden für Frauen. — Schnürſtrümpfe gegen geſchwollene 

Beine und Füße. Reparaturen und Waſchen von dergl. Sachen werden 

ſchnell beſorgt. Durch 52jähr. Praxis und gemachte Erfahrungen 43891 bei 
4989 


ſoliden Preiſen das Bere titten. 


Bamberger & Tochter, Weidenſtraße 29, Breslau. 
2 0,900 0900 000.0 090000 0290909 09090900909 09 09 09 053 


Hugo Meltzer, : 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu Nr ae und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


27 
2 


e 


Cette SGSN 


Teen 


OO 588 


0, 0,0, 06.20. 


* 


0 


Der neueſte patentirte 


Hydrogen Gas Apparat 


obne jede mechaniſche Vorrichtung ſtebt zur gefälligen Anſicht in der 
Gewehrfabrik des E. Richter, Breslau, Reuſcheſtraße 51. Nähere Auskunft 
wird daſelbſt ertheilt. [6886] 


Zum Feſt als Liebesgabe! 


eignet ſich am beiten der als das vorzüglichſte Labſal 
für Geſunde, Schwache und Kranke, rühmlichſt bekannte 


Alte Malaga-Wein, 


69. Hauptſendung 

ausgezeichnet durch huldvolle andfchreiben bon 
boͤchſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu ausehen iſt; empfohlen 
durch berühmte Aerzte und hochgeehrte Conjumenten. Derſelde bewährt 
ſich, wenn mäßig, nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig gegen Nerven- 
und Magenfhwäche, Magenkrampf, Appetit- und Schlaflosigkeit ıc. 
à Liter Flaſche 1 Mk. 50 Pf., halbe 80 Pf., in / Anker (34 Liter) 
45 Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund der vielen ſchriftlichen und 
mündlichen Anerkennungen. 


Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 


reslau, am Neumarkt 42. 


Preisgekrönt auf der Wiener Weltausſtellung 1873. 
Feigen- Caffee. 


beſte, garantirt echte Qualität aus den feinſten, wohl⸗ 
ſchmeckendſten Feigen, 


aus der Fabrik von 


Andre Hofer zu Freilaſſing in Baiern 


Elegante Kinderwagen in 
größter Auswahl, 


Krankenfahrſtühle, Blumentiſche, Stühle, Seſſel 

eile:, Waſch⸗ und Marktkörbe, Papier-, Ars 

beits⸗, Schlüſſelkörbe, empfehlen zu den . 
4937 


er, 


Preiſen. 
Korbwaarenfabrikanten. 


Gebr. Wagn 
Taſchenſtr. 16/17 gegenüber der Liebichshöhe 


Pferde ⸗Verkauf. 
Eine Auswahl hocheleganter Fr 
Magempferde ben Oderthor (Ballhof) 


Reit⸗ und 


Ein Abſatz⸗Fohlen edler Abſtammung habe ſofort zu verkaufen. 


Bernh. Grüter, 


officieller Annoncen⸗Agent 
für ſämmtliche Zeitungen der Welt, 


Centralbureau in Breslau, 
Riemerzeile 21. 


Schweidnitz: Paradeplatz 390. 
Görlitz: Obermarkt 20. 
Hirſchberg: Bahnhofſtraße 34. 


Special-Agent 


für die [6856] 


„Breslauer Zeitung.“ 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 


ich am bieſigen Plate, Weidenſtr. Nr. 6, unter der Firma 


P. Nowack 
eine Fabrik für Geldſchränke, diebesſichere Cha⸗ 
touillen, ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, Schaukel. 
ſtühle, Gitter, Gartenzäune u. Gewächshäufer 
eröffnet habe. [6859] 
Indem ich mein Unternehmen geneigter Beachtung empfehle, ver⸗ 


ſichere ich bei reeller Ausführung meiner Fabrikate prompteſte und 
billi jſte Bedienung. Hochachtungsvoll 


P. Nowack, Weidenſtr. 6. 


Oberhemden unter Garantie des Gutſitzens. 


„ Complette 
Wäſche⸗Ausſteuer 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten ſtets vor⸗ 
räthig und in kürzeſter Zeit effectuirt bei 4932] 


Wolff, 
57. Albrechtsſtr. 57, 


usqavg unn u N3P9g44I9 gun eee ee 


Kinde wäſche für jedes Alter. 
pode gun zunge 


2j. Neuſcheſtraße 20. 4958] 
., Steindamm aus Landeshut, Schles. 
empfiehlt ſich mit ſeinem 

Zeinwand-Rager 
und ſämmtliche Artikel zur 


Leib⸗, Tiſch⸗ und Vettwäſche 


den geehrten Herrſchaften zur gefälligen Beachtung. Auch iſt die 
breite Kleiderleinwand wieder angekommen. Wiederverkäufer erhal⸗ S 
ten Rabatt. 


G. Steindamm, 2 neset. 20. 


Paul Ouvrier, Uhrmacher, 
Breslau, Biſchofſtr. 1, 


empfiehlt fein reich ſortirtes Lager von Übren jeder Gattung zu ſehr ſoliden 
Preiſen und unter Garantie. 4959] 


Lager von Talmi ' Uhrketten. 


Außerdem empfing und empfehle ich eine große Auswahl von 


Mufikwerken 


jelbftipielend 2 bis 10 VPiecen darunter Mandolinen und mit Ziether⸗Be⸗ 
gleitung. Kinder⸗Leiern, 1 und 2 Stücke von 2 Thlr. an. 


29. Neuſcheſtr. 29. 
& Weine 68 


\ . * 
Zur gefälligen Beachtung! 
Einem geehiten Publikum empfehle hierdurch mein vom erſten Mai 
Fan bedeutend vergrößertes (H. 21633) [6853] 


Pianoforte-Magazin und 
Leih Inſtitut. 


Eine große Auswahl von Concert:, Salon: 

und Cabinet⸗Flügeln, wie hohe geſchweifte und 

kleine Pianinos, | 

von vorzüglichem Ton und leichter, präciſer Spielart in eleganter wie 
einfacher Ausſtattung ſind vorräthig. 

Gleichzeitig empfehle ein großes Voter von guten gebrauchten In ⸗ 

ſtrumenten zu allen Preiſen und werden ſolche ſtets in Zahlung ge⸗ 


nommen. 
Ratenzahlungen werden bewilligt. 


F. Welzel. 
Pianoforte⸗Fabrik und Leih⸗Inſtitut. 


52. Ring (Naſchmarktſeite) 52. 


u Dreh⸗Pianinos BE 
eigener Fabrik, 20 der neueſten De dprielend, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen ©. Vieweg, Brüderſtraße 10 [46707 


Pianoforte⸗Fabrik 
Kuhlbörs & Scholtz Nachfolger (E. Abena), 


r. 60. Tauenzienſtraße Nr. 60. 15738] 
Flügel und Pianino's, beſtes Fabrikat, mehrjährige Garantie. 


Bad Langenau, 
Stunden von der Bahnſtation Habelſchwerdt. 
Saiſon⸗Eröffnung 20. Mai. 


Stahl-, Moor: und Dampf- Zäder ꝛc. ꝛc., Trinkcuren. 
Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet [1672] 


Die Curverwaltung. 


d- und hromhaltige Soolbad 


Das jo 
Senne 


Anhaltepunkt der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
wird den 18. Mai eröffnet. 


Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. 
Dampfbäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. 
Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 

zu richten an [5898] 


Die Bade⸗Verwaltung. 


Bad einen, 


Climatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen“, Molken⸗ und Badeanſtalt 
in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch⸗Schleſien. 
Saiſon⸗ Eröffnung am 9. Mai. R 
bereut gegen Katarrhe aller Schleimbaute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tuberculoſe, Lungen⸗Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes, 
Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und Frauen⸗Krank⸗ 
heiten, welche daraus entſtehen; Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften 
Krantbeiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, 
Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conſtitutionelle Syphilis. 
Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, ſowie als 


angenehmer, durch ſeine reizenden Berg⸗Landſchaften bekannter Sommer 
Aufenthalt. r s ſchaf [5517 


— — 


Kiefernadel-Dampf- u. Douchebad 


in Klitſchdorf bei Bunzlau, Stat. der Niederſchl⸗Mark. C. B. Alyl für 
Aſthmatiker, Lungenleidende, Bleichſüchtige und Rheumatiker. Reizender 
Sommeraufenthalt. Preiſe der Wohnungen ꝛc. billig. Nähere Auskunft bei 
aldeter Anbalr enen? . ̃ ⅜ꝙ9 N FE 


Apotheker Kubale daſelbſt. [1804] 


Trenchin-Teplitz 


in Ungarn. 
Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 32° N. 
Gegen Gicht, Abeumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und 
, Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophuloſe. 
Saifon vom I. Mai bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums iſt in Beziehung auf Unterkunft, 
Verpflegung, Zerſtreuung und Bade⸗Einrichtungen reichlich geſorgt. [1801] 
adeärzte: Dr. Eduard Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, 
Königl. Preuß. Sanitätsrath. 


Ercellenz Kreiher v. Sina ſche Bade-Verwaltung. 


„ Mineral⸗Bad 
Mährisch Teplitz 


(warmer eifenbaltiger Säuerling), verbunden mit einer Molken⸗Milch⸗ 
Cur und Inbalations ⸗Anſtalt, nur 20 Minuten von der Stadt und 
Nordbahnſtation Weißkirchen entfernt, mitten im Walde und einem 
anmuthigen Thale gelegen, wird heuer [6795] 


am 16. Mai eröffnet. 


Ueber Wohnungen und ſonſtige Curverhaltniſſe ertheilt bereitwilligft 
Auskunft der Vorſtand des Curortes Dr. G. Hadinger. 


Kaiser-Wilhelm-Stahl-Ouelle 
zu Driburg in Westf. 

Der Verſandt beginnt mit dem I. 
in 1000 Gramm Waſſer freie Koblenſaure 2,5003, doppeltkohlenſaures Eiſen⸗ 
Oxydul 0,0433. Aeußerſt günſtiges Verhältniß der freien Koblenſäure zu den 
feſten Beſtandtbeilen, daher vorwiegend angezeigt bei allen Blutverdünnun⸗ 


Mai c. Analyſe von Prof. Dr. Carius: 


gen und Schwächezuſtänden mit 4 0 geftörter Thätigkeit des 
Magens, ſowie als ſpecif. Heilmittel bei Magenſtörungen mit Säure ⸗ 
bildung und bei chronifchen Diarrhden. Wegen ihres beſonders lieblichen 
Geſchmackes iſt die Quelle auch in der Kinderpraxis vortrefflich zu verwerthen. 
Ju beziehen durch ſämmtliche Mineralwaſſer⸗Handlungen, ſowie durch 
die Adminiſtration des Kaiſer⸗Wilbelm Bades zu Driburg oder durch 
den Unterzeichneten alleinigen Verſandt⸗Inbaber 6268 
C. E. Dörrien, Paderborn. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Eiſen bahn ⸗ Saiſon 
ation 
aber Bad \ ildungen. „ ee 
bei Kaſſel. 10. October. 


Die Mineralwäſſer der Georg⸗Victor⸗Quelle (Sauerbrunnen) 
und der Helenen⸗Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt 
als ſpeciſiſche Mittel gegen Gries Blaſen⸗Catarrh, Blaſen⸗ 
krampf ꝛc., fehlerhafte Menſtruation, Bleichſucht, Blutarmuth, 
Nervenleiden ꝛc., werden zu allen Jahreszeiten in / Flaſchen verſchickt. 

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe, 
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. 45500] 

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 

Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find zu richten (genau) an die Juſpec⸗ 
tion der Wildunger Mineralquellen⸗Actien-Geſellſchaft in Bad 
Wildungen. 

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben in 
Breslau bei Herren: H. Fengler, Meyer Ulmer 
vorm. Keitsch, Kupferſchmiedeſtraße 25, Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33, Herm. Enke, Tauenzienſtr, 78, Herm. 
Straka, Ring, Riemerzeile 20 (zum goldnen Kreuz), WIIh. 
Zenker, Albrechtstr. 40. 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünde! 


Oſtſeebad, unmittelbar am Strande, inmitten ſchattiger Bart: und Wald⸗ 
partien. Warme See:, Sool⸗, Moor-, Schwefelbäder ꝛc. im Logirhauſe 
ſelbſt, ebenſo alle Mineralwäſſer. Omnibus am Landungsplatze. Auskunft 
wird ertheilt in Berlin durch die Wohllöbl. Stuhr'ſche Buchhandlung, Unter 
den Linden 61, und durch die Inſpection des Etabliſſements. [6734] 


Das jod- und bromhaltige [6584] 


Soolbad Königsdorf⸗Jaſtrzemb 


4 wird den 16. Mai eröffnet. 
Dampfbäder, Wannenbäder, jede Art, Douchen ꝛc. werden berabfolgt. 
Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie jede weitere gewünſchte Auskunft 
bittet man zu richten an 


Die Vade⸗Verwaltung. 


Soolbad 
Königsdorf. Jaſtrzeu O.⸗S. 


eginn der Saiſon am 16. Mai d. J. 
Jod-bromhaltige Kochſalzwaſſerquelle. 
Wannenbäder und Sool Dampfbäder, Molke. 
Badeärzte Dr. Faupel und Dr. Mareuſe. 
Beſtellungen auf Wohnungen, concentrirte und Trinkſoole vermittelt die 
Bade⸗Inſpection. 
Reife über Rybnik oder Oderberg⸗Petrowitz. 6122] 


Bad Königsdorfl-Jastrzemb. 
Villa Sanssouci 


hält ſich [6493] 
als Logirhaus erden menge mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet, 
Penſionat für Kinder jeden Alters, beaufſichtigt und verpflegt durch gebildete 

Familie, auch Gelegenheit im Hauſe ſelbſt zum Unterricht geboten von 
geprüften Gouvernanten und Hauslebrern, 
großer Leſe⸗Salon, Flügel ꝛc. im Haufe, 
von Balcons, Veranda's und großem Garten umgeben, feine Equipagen, 
ſowie Stallungen für eigene mitgebrachte Equipagen nebſt Kutſcherwohnung 


im Hofe ſelbſt, 7 H 21521) 
8 Nachſaiſon, auch Winter⸗Aufenthalt, 
zu ermäßigten Preiſen den geehrten Herrſchaften beſtens empfohlen. 


Apothele zu Bad Charlottenbrunn. 


Alle gangbaren Mineralwäſſer friiher Füllung, direct von den Quellen 
bezogen, Paſtillen, Badeſalze, Kräuterfäfte find wiederum vorräthig und 
werden dem geehrten Badepublikum zu ſoliden Preiſen empfohlen. [6807] 


Dr. Scheibler’s fünſtl. Aachener Bäder, 


nach Analyje des Prof. J. v. Liebig, erſetzen nach bieljähriger Erfahrung 
die natürlichen, und find daher das zuverläſſigſte Heilmittel von Rheuma- 


tismus, Gi — N . i i 
Stropheln, cht, Drüfen- und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 


ropheln, Flechten, Syphilis, Mercurialſiechtbhum, Hämorrhoiden c. 
1 Kr. à 6 Vollbäder 4 M., halbe 2 M. 25 bf. Allein bereitet in der 
Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von B. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Breslau bei 2 — Straka, in Liegnitz bei C. Heinzel, 
in Neiſſe bei E. Buchmann, Heinr. Nover, in Glatz bei Nob. Dros⸗ 
datius, in Oppeln bei Franz Scholz, in Schweidnitz bei L. Dahleke, 
in Brieg bei Jul. Raabe, in Landesbut bei Paul Bienandt. [1924] 


1825 2 Die 1825 
Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


H. Fengler. 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 
E Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


1875er Mineralbrunnen 


von den Quellen. 


Preblauer Gesundbrunnen, Tarasper Luzius. 
Gleichenberg, Homburg, Pyrmont, Schwalbach, Selter, Vichy, Wildungen, 
Ems, Eger-Franzensbad, Marienbad, Bilin, Carlsbad, Kreuznach, Kis- 
singen, Lippspringe, sowie Hunyadi Janos (Ofener Bitterwasser), 

schlesische Mineralbrunnen, Pastillen, mediz. Seifen, Badesalze. 

Labessenz, Aachener Bäder, Seesalz, Moorsalz. 


LM 
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— — 2 2 5 
"ns Matjes-Heringe, 
issaboner neue Kartoffeln, hochrothe 

* Maroccaner Datteln, franz. Gemüse, Birnen, Folgen, oLOReE SEN: 

Catharinen-Pflaumen. 4 68273 

Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, Liqueure, 
Braunschw. Wurst, Emmenthaler, Limburger, Chester. Münsterthaler 
Schachtel-, Neuchateller, und Romadour-Käse, ver 


Hermann Straka, Bresla 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz), 


5000 Liter Preiſelberrſaft 


hat noch abzugeben 6854] 


[ 
D. Cohn's Nachfolger 
Landeshut i. Schl. 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


1 
1 I 


EEE TREE ERTEILT eee 
viren“ u N » 1 x N 28 — 1 7 Ari * n , 


BER EA a ETITER m =7 * 
PCC FETT TER 
u Hr 85 N * „ Er Bar per Der. 72 7; 


. Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗Grundſtück Fol. 217 Vol. 
VIII. des Grundbuches der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, dem Kaufmann Nein⸗ 
hold Reimann bhierſelbſt gehörig, 
1 dis der Grundſteuer unterliegende 


— 


RN NIE 


lächenraum 79 Ar 10 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 


N 

9 

1 ſtation geſtellt. b den 1. April 1873 eingetragen im feitgejeßt worden. zu Breslau, verkaufen. 4 2777 

I. Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ Pfandregiſter Folio 2 — und zwar] I. Zum einſtweiligen Verwalter der 2) der Kaufmann Carl Kohn zu Ein berrſchaftliches Garten: Die Neſtauration im 
trag davon 24/1 Thlt. 74 Mark die Nummern 688, 689, 1437, 1758, Maſſe 2 der Kaufmann G. v. Einem Breslau, grundſtück in der nächſten Nähe des Kurgarten 

* 31 Pf. x 1759, 1760 angeblich geſtohlen worden.] hier beſtellt. u 3) der Rittergutsbeſitzer Salo Kohn] Muſeumplatzes, 8 Fenſter Front mit ‚ } 5 
13 Verſteigerungstermin ſteht Diejenigen, welche an dieſe Pfand] Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ zu Nippern, Kreis Neumarkt, 900 Thlr. Ueberſchuß, iſt für 333 in Kleinburg (4935 
amm 14. Juli 1875, Vormittags briefe als Eigenthümer, Ceſſionare, ners werden aufgefordert in den ſin unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr.] Mille zu verkaufen. mit großen Sälen, Geſellſchafts garten 
0% 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber auf den 14. Mai 1875, Vor⸗ 19 am Mai 1875 eingetragen Ein Geſchäftshaus in der Gars und Ausſpannung iſt an einen zah⸗ 
NMùMmichter Anſprüche zu machen haben, werden] mittags 10 Uhr, vor dem Kreisrichter] worden. tenſtraße, mit bedeutendem Weber: lungsfähigen Pächter zu vergeben. 


im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 17. Juli 1875, Vormittags 
. 12 Uhr, 

iim gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 97 585 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 


— 
— 


1 
9 


Bureau XII b. eingeſehen werden. ] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Nichts an denſelben zu verabfolgen Der Magiſtrat. [1183] Näßhrere des Nachmittags von 1 bis 30 Din zu eee See 
ae enen Seen. l, B28 F B ac Din we e een 
63 oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen ekanntmachung. eſitz der Gegenſtände ; \ B 3 > Gefallige Offer 
Dritte der Eintragung in das Grund] In unſer Firmen⸗Regiſter di 0 bis zum 24. 1875 Große Auction H. lalla, * ee ul Dies 
buch bevürfende, aber nicht eingetra⸗ 3967 vie Firma einſchließli Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. Sonnenſtraße Nr. 27, hochparterre. a: ppeln p 50187 
. ene Realrechte geltend zu machen S. Hammer dem Gerichte oder dem Verwalter der Montag, den 10. d. Mts. und die — 
* ee —.— eee — en 92 In ae der eg = e 7 ei 5 u en er folgenden Tage, von Vormittags Ein 5 77 
zur Vermeidung der Präcluſion, fpä: | Sam ammer hier e ein⸗ mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, Tanor nagt Gi aft, gleich⸗ I 
1 teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ getragen worden. ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ enen e e mittleres Bauerngut el ele „ ee 


* zumelden. 

Breslau, den 5. Mai 1875. 
Königl. Stadt-Geridt. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 

gez. v. Bergen. [436] 


Vorſtadt, dem Kaufmann Reinhold] Breslau, den 12. Mai 1875. dieſelben mögen bereits rechtshängig] meiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗ i i i ile 2 i f 
iman i v h ; n Breslau, Ring, Riemerzeile 24. 

Reimann gehörig, deſſen der Grund] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ſein oder nicht, mit dem dafür vers | fteigert. . ſchere ie erblabl vo empfehlen 
ſteuer unterliegende Flächenraum 38 — f rðrĩ—ſlangten Vorrechte Die Herren Reſtaurateure und ine hübſche ländliche Beſitzung das ble Original ⸗Meiſterwerl 
Ar 40 Quadratmeter beträgt, iſt zur A deren Nen 440) bis zum 12. Juni 1875 Händler werden auf dieſe Anction be⸗ E mit gr. Garten, Acker und Wieſe, „der Jugendſpiegel“ als den Extract 
9 \ Jen nete lt NN 3000 pie e bei uns ſch ei 11 Protokoll n I Bahnſtat 10 Min von Breslau für einer genialen Wiſſenſchaft und Tun 

5 5 ellt. ie Firma ei riftlich oder zu Protokoll ßĩê?f9 —ʃ-!%•‚ hn ; ar ge a a er 
,s beträgt der Grunſteuerreinertrag „Freudenheim jr. ; anzumelden und benmnä äh uu Prü⸗ N 1 Kaufm., Reſtaur. oder Gärtner jehr |jende, die der zm Jugendſpiegel 
38 davon 1257/0 Thlr. = 36 Mark 9 Pf.] und als deren * aber der Kaufmann | fung der jämmtlihen innerhalb der Mittwoch, den 19. Mai 44 t. a en bei un 5 n nr us 
e ſteht Max Freudenheim hier heute einges | genachten Friſt angemeldeten Forde⸗ d J Vorm. 10 Uhr Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2. danken, preiſen die Stunde, in der fie 
am 15. Juli 1875, Vormittags W rungen, ſowie nach Befinden zur Be. U. ey Ahr, 4 diei8 uch zuerſt geleſen babert. Für 


11 Uhr, vor dem unterzeichneten 


Das Zuſchlagsurtel wird 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
abe Realrechte geltend zu machen 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothmwendiger Verkauf. 


Bekanntmachung. [1193 
ung. Als Procuriften Sy Neiſſe 
Ueber das Vermögen des Kauf- beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
manns Guſtav Hamann zu Reichen⸗ sub Nr. 394 unter der Firma: 
ch i. Schl. iſt der kaufmänniſche Kohn eingetragenen, dem Kaufmann 
Concurs eröffnet und der Tag der] Wolf Kohn zu Breslau gehörigen 
Zahlungseinſtellung Handelseinrichtung find: 
auf den 20. April 1875 


Bekanntmachung. a] 
Der unverehelichten Veronika 
Chrometzka zu Oppeln ſind in der 
Nacht vom 9. zum 10. Januar 1875 
folgende zu 5 Procent verzinsliche un⸗ ha 
kuͤndbare Pfandbriefe Serie I. Litt. B. 
der Schleſiſchen Bodencredit⸗Actienbank 
über je 500 Thlr. de dato Breslau 


Neiſſe, den 8. Mai 1875 


Reincke in dem Terminszimmer 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Nr. 8 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
ale dieſ lters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. N { 
anzumelden, II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 1 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


aufgefordert, dieſe Anſprüche bei dem 
unterzeichneten Gericht ſpäteſtens in 
dem auf 
den 28. October 1875 Mittags 
12 Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Engländer im Zimmer Nr. 
47 im II. Stock des Stadtgerichts⸗ 
gebaͤudes 
anberaumten Termine 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
präcludirt und die Pfandbriefe für 
kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 25. Februar 1875. 


1. Abth. 


An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Die Beſoldung (von 825 bis 1500 
Mark) erfolgt nach dem hier einge⸗ 
führten neuen Normal⸗Etat. 
Bewerbungen werden bis zum 
Juni c. entgegengenommen. 
Oblau, den 14. Mai 1875. 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ein großes Lager [6120] 
alanterie:, Kurz: und Le: 
derwaaren, ſowie Neufilber: 
und Alfenide⸗Waaren, beſte⸗ 
hend in Eß und Caffeelöf⸗ 
feln, Meſſern und Gabeln, 
Eſſig⸗ und Oel-, Pfeffer ⸗ und 
Salzgeſtellen ꝛc. 


liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


Breslau, den 12. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. En 
unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 

ulius Warſow 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Warſow hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 


n 
2085 


reslau, den 12. Mai 1875, Fersen des definitiven Verwaltungs⸗ 


ſolen in Berlin, Köpe⸗ 


Reincke in dem Terminszimmer 


e achung. (441 
3000 bir e 1 Wagenbauer 


= 2 


worden. j 
Breslau, den 12. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


er [1191] 

der Conecurs⸗Gläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten 
umeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 8 
mögen des Kaufmanns Iſidor Aleran- 
der zu Beuthen OS. iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 


werden. 
5 KR AUEE 
einreicht, eine 

und ihrer Anlagen beizufüg 


von denen 4 mit und 4 ohne rt 


ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 


langten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 


I) der Kaufmann Eduard Kohn 


ee ge SER 
Offene Lehrerſtelle. 


‚sub Chiffre U. 1133 befördert die 
Annoncen⸗Expedition Bernh. Grüter 


1 n n n ' | 3 


Geſchäfts⸗Verlehr! 


Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück in der nächſten Nähe des 
Tauenzienplatzes, nur mit einer un⸗ 
kündbaren Hypothek belaſtet, einen 
Ueberſchuß von 1000 Thlr. bietend, 


iſt umzugshalber für 48 Mille zu 
5 | 6790 


5 mit 
Ueberſchuß von 450 Thlr., iſt für 
11 Mille zu verkaufen. 

Ein Geſchäftsbaus in der näch⸗ 
ſten Nähe der Reuſchenſtraße, Vor⸗ 
ders, Hinter⸗ und Seitenhaus, iſt 
für 22 Mille bei 500 Thlr. Ueber⸗ 
ſchuß, wegen Auseinanderſetzung zu 


Nur Selbſtkäufer erfahren das 


mit 75 Morgen vorzüglicher Ländereien, 
in der Nähe des Gebirges gelegen, 


ſowie eine dazu gehörige Stellen⸗ 


beſitzung mit 7 Morgen Land, will 


ich einzeln oder zuſammen an zahlungs⸗ |® 


fähige Leute ohne Vermittelung ver⸗ 
kaufen. Der Preis iſt 13,000 Thlr. 
und 3000 Thlr. Geneigte Anfragen 


In der Stadt Mikoslaw, 


Richter Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Perſonalss 8 Kun 
Bu Aummer In 21 ms 1. Stock dez den 8. Juli 1875, Vormit⸗ 44% 8 erlin SW., Simeonſtr. 2. Die 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. Is 10 uk bor dem Areiriier nickerſtr. Nr. 24 aus der] an der Oels⸗Gneſener Bahn, 7 er An Biete schen dal 15 


iſt eine aus 185 Morgen be⸗ 


am 17. Juli 1875, Vormittags 4 Nr. 8 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 93 0 ckerwirt Kralle ite 

12 Uhr i u ericheinen. 7 der ſchen C ſtehende Ackerwirthſchaft zu ewig aus den Krallen des Laiters zu 
im gedachten Gheſchäftszimmer verkündet | und als deren Inhaber der Kaufmann | ? ; „Schröder’iden Con⸗ 8 21131 befreien. 1550 % 
; ne (den Son \veztaufe u | 


KT 
Mikoskaw bei Wreſchen. 


Eine Waſſermühle 


mit drei franzöſiſchen Gängen, aus: 
reichender Waſſerkraft, verbünden mit 
Bäckerei, 15 r Koblenfeuerung 
eingerichtet iſt 


aben, werden aufgefordert, dieſeldenGläuhiger noch eine zweite Friſt Denzenigen, welchen es hier an Be⸗ 1 Gang Räder mit 2 obne den d gebs rigen Gruss sene agen oder an an 
m Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ bis e h 1875 kanns Ju werden die Rechts: |tige Tuchmatratzen 6 compL. Federn = 5 10 916 — ru X Ahe — Sabufleit 1 on, 
Rene 15 Verſteigerungstermine anzu⸗ feßheſeht wolden ne ib Unna, sed un ‚ein Eat Werker. niet. ſowie complettem Inventar, wegen 1 weder b. 425 werden 
7 7 . ; undri owie Roſe⸗ . „ . i ur er befeſtigt. 
Breslau, den 5. Mai 1875. ie Gläubiger, welche ihre An⸗ un. ielau zu Sachwal⸗ gericht. Auctions⸗Commiſſar. nien eie eee, schen zu 1259 Sgr., 20 


zahlungsfähigen Käufer abzugeben. 


Das Grundſtück liegt in ang 
dicht bevölkerter Gegend, eine 


gez. v. Bergen. 437] [ben, fie mögen bereit vechtöhängig| den 4. Mai 1875. Erden ſollen behufs Erbtheilung in kabt. Object Sgr. — Vegetabil. Jah 
——— — ſein oder nicht, mit dem dafür ber Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abth. freiwilliger Subhaſtation folgende den⸗ Ne Wk. 1 uskunft sub 1 10 803 — ne 


Chiffre P. 1132 durch die Annoncen⸗ 


i eide Geſchaͤfte im 
ſchwunghaften Betriebe, find mit oder 


Zu laufen gesucht! 


ein Haus in guter Stadtlage mt 
N Hypotheken, wobei aue 
aar eine Villa am Scheitniger Par 
als Anzahlung genommen wird. 
Offerten mit ſpeciellem Anſchlage 
erbittet E. Spitze, Burgfeld 12. 


Nähekes Tauenzienplatz 9, 1. Etage, 
im Comptoir. 


Zur Errichtung eines 6809] 


ppotographiſchen Ateliers 


wird ein geeigneter Platz, am liebſten 
in der Schweidnitzer Vorſtadt, mög⸗ 
lichſt parterre und im Garten, nach 
der Nordſeite gelegen, geſucht. 

Gefl. Offert. sub H. 21620 an die 
Annoncen Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler, Ring 20, erbeten. 


übernehmen gewünſcht. 5 

Offerten sub T. T. 75 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. 15026] 


E 


Die Geſetze der geſunden 
Vernunft weiſen die dürch Selbſtbe⸗ 
fleckung, geheime Jugenſünden ꝛc. un⸗ 


2 Mark verſendet es W. Bernhardi, 


Leſen deſſelben hinreicht, um ſie auf 


| 


„Anatherin-Mundwasser 
Dr. J. G. Popp, k. l. Hofe 
Zahnarzt in Wien, verhütet das 
Stocken der Zähne, beſeitigt 
den Zahnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 
ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
zu empfeblen, welche künſtliche 


Sgr. und 1 Thlr. — Anatberin- 
Jahnpaſta zu 10 Sgr. und 20 


Selbſtaus füllen hohler Zähne 
lr. 15 Sgr. 


"| Das dem Gottlob Hein gehörige, ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Bekanntmachung. 1194] e. Die zu Peterswaldau 1. Schl. de: vilion Bernd. Grüter in Bros: f 2 
. Grumbbudge der od einen Been ananeme ler unfer Firmen ⸗Aegſter it ben] eden Weiren-Stärte-Sabrit mebft dan, Ning, Niemerzeile 21. [6861] |WI Sera in Breslau bei S. G. 
NE Band VII. Blatt 32 Sande 5 5 5 er in eingetragen worden Dampf⸗Mehl⸗Mühle, erſtere ein⸗ Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
109 Grundſtück Nr. 6, Biene 5 raten id Zeit vom 23. März 1875 bis br: a, bei Nr. 103 Firma N. Kolbe zu gerichtet zur jährlichen Production Ei Groß, Am Neumarkt 42; Stör- 
JJ. , ̃ Ü, / e 
105 > , N 1 i : j x 3 Apoth., Ta⸗ 
ur x Wege der nothwendigen N auf ns 9 — Juni ad a auf bein Kaufen een 4 Spibgang . 5 Waſſermühle k ee orh 4000 
63 0 e e bed Gebaude⸗ Seal dan h alen 2, vor Kolbe zu Srantenftein überge⸗ 11 5 r 30] "fin fhöner fruchtb. Gegend Mittelſchl., l 
ſteuer⸗Nutzungswerid 270 Mark. dem Commiſſar Herrn Kreisrichter b. bei Ar. 23 v. ein dafelbft gelegenes Gut Yon rt 1 u at „ande Or ee 

1 2 ee i En ittags an derben zen Urſchein Col. 1. Nr. 233 (früher Nr. 103). BER 7 7 0 au an Ge⸗ 3 wi 1 Es 115 nal i Aux 71 um 

A am 15. Ju „Vor anberaumt un 3 Col. 2. Kaufmann Auguft Kolbe aäuden und a ubehör. Se Malen u. eh Ba es 


‚U Uhr, vor dem unterzeichneten 


in dieſem Termine die ſammtlichen zn Frankenstein. 


[te 


und todtem Inventar, mit ſchöner 


* 
10 Richter Gläubiger aufgefordert, welche ihre 3 in. 73 Morgen mit großer Ziegelei, teb. e ü präparirt aus noch nicht bekannten 
193 im ei Nr. 21 im J. Stock des] Forderungen inner einer der Fri⸗ N Zen verkauft werden und hade ich zur kin . r ſchaft, iſt „00 850 bit Vegetobilien des Orients, von 
19 90 Stadtgerichts⸗Gebäudes an. ſten angemeldet haben. a Frankenſtein, den 4. Mai 1875. citation einen Termin auf Mittwoch v 24, Thlr., bei 5 — hei 3 — Heilkraft, ge- 
1 9 Das Zuſchlagsurtel wird a Wer feine Anmeldum ſchriftlich Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. en 16. Juni d. J., Fri en. 5 lloherbere — — e A 2 
155 am 17. Juli 1875, Mittags einreicht, hat eine Abſchrift derſelben dae Nachmittags 3 Uhr > nd poſtlagern 12149 die bis ins höchste Stadium der 


2 12 Uhr, ö 
m im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 


blattes, etwaige ® 
andere das Grundſtac betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
auch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
babeg, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, Ip& 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. y 
Breslau, den 11. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. 


iſt am 1. Auguſt dieſes Jahres zu 
7 — Dualifisitte Bewerber wollen 
bis zum 1. Juni ihre Meldung nebit 
Zeugniſſen und der Angabe, wann fie 
defintiv antreten können, einſenden 
an den Dirigenten der Schule, Rector 
F. Schulze. [2123] 


und ihrer Anlagen beizufügen. 


uni ze welcher ni a Bekanntmachung. 1195] 


Orte wohnhaften oder zur Bros 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Alten 
anzeigen. h 
enigen, welchen es bier an Be: 
tanntſchaft fehlt, werden die Rechts: | 
Anwälte Tarlau, Ehrlich, Wrzo⸗ 
det, Geldner und Juſtizrath Wal⸗ 
ter zu Sachwaltern vorge lagen, 
Beuthen OS., den 4. Mai 875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


gen worden 
Ftankenſtein, den 5. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


HBHekanntmachung. 1189) 
„In dem Concurſe über das Ver⸗ 
Bene De edit und 
0 Ve ein ö 
Genoſſenſchaft zu Leubus in Wal 
dation wird zur Prüfung der erſt 
i 1a en, w 11755 un An⸗ 

Bekanntmachung. geteilt ongemeldeien Forverun⸗ ſchoͤne Hofräumlich f 

In dem Concurſe über das Ver- gen ein Termin auf den } seleitüng, 600 

möge, des Kaufmanns, Morig|D. Juni c. Wermittags 10 uh, . Lbeler Neherinub hat 


y 1 4 l Ue chuß, habe lich 
Bärnkopf zu Lourahülte, iſt der Kauf- vor dem unterzeichneten Commiſſar Su 7 5 alemigen endend für den 


ſicht bereit. 7 
Die Beſichtigung der Grundſtücke 


kann jederzeit erfolgen. . 
Neichenba i. Schl. d. 4. Mai 1875. 


Königl. Juſtizrath. 

Mein mir gehöriges here 
ſchaftſiches Haus vor dem Ni⸗ 
ccolaitbor, ſechs Fenſter Wan 


Woblau, den 8. Mai 1875. 


nick is⸗Gericht. I. . 
Königl. Kre . . Abh.] L daizliches Kreis- Sericht 


und iſt daſelbſt 
übergeben 4 pon 1 bis 3 Uhr 


1875 iſt unter Nr. 527 unſeres Fir⸗ 
menregiſters der Kaufmann Gamue 
Michael Lachmann zu Liegnitz, a 
Juhaber der Firma 
zu Liegnitz eingetragen worden. 
Liegnitz, den 11. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Für Bau⸗ Unternehmer. 
Gkaniſplatten, Rinnen, Stufen, Ber 
aſterſteine empfiehlt billigſt 
S. A. Kleineidam, 
Comptior, Ring 20, 
Lagerplatz im Freiburger ⸗Bahnhof. 


in und außerhalb der Stadt habe 
ich zablungsfabige Käufer an Ki; 


md. 6 2 
Offerten mit ſpecieller Angabe er⸗ 
bittet unter R. 224 an Nyba & Co. 
Breslau einzureichen. 


che 


raleüte, 
Ein feines Cafe: und Reſtautations⸗ 
grundstück mit großem Geſellſchafts⸗ 
garten, Colonnaden ꝛc. in einem der 
beſuchteſten Vergnügungsorte Bres⸗ 
lau's iſt unter ſehr 8000 le An⸗ 
gungen bei 8 bis 10,000 Thlr. 


sahtung fofort zu perkaufen. 
Gefl. Offerten sub Chiffre S. 1131 
befördert das Annoncen = Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. [6858] 


Grundſchuld à 5% auf Jahre eſt. 
Offerten erbitte unter II. H. M. 58 


in der Expedition der Breslauer Ztg. 


niederzulegen. 


Unheilbarkeit getretene; 


f 1 40 Die Firm " RER Epilepsie, Fallsucht, = 
17 den. unſerem Amts⸗Bezirke feinen Wohn: | Die Firma „Ludwig Winter s dan 9 b 2 f um , s 
7 ö 0 lt ve Fed W 1 5 1b enen eg vn e ane it en V Hypo⸗ Für Brauereien und — W = 
3 beglaubigte 2 j ri es Grundbuch⸗ſeiner Forderu am hi en 5 r 1 1 4 kenſ eine, rundſteuer uszüge 1. 2 
beglaubig Aöſchadungen und bei] dies beut im Firmenregiſter eingetra en Saren dienen bei wir zur Ein Reſtau — Magenkrämpfe. — 


Vor Gebrauch meines Präparates 
bitte ich um speciellen Krank- 
heitsbericht, dorauf schicke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauchsanweisung und Kurverhal- 
tungsregeln unter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenen 
Leuten, welche lediglich auf den 
Geldbeutel der armen Patienten 
speouliren, indem sie als Speeifieum 
gegen obige Leiden nichts als eine 
Lösung von Bromkalium geben. 

NB. Unbemittelte Kranke werden 
berücksiehtigt. j 
Silvius Boas, 
Erfinder des Auxilium orientis, 


r Sub i ⸗Nichter. mann Karl Pleßner bier zum defi⸗ im Terminszimmer Nr. 1 anberaumt, N f 24. e 67891 mit Tanzſalon, Colonade und Geſell⸗ Specialist für Nerven- u. Krampileiden, 
8 1 2) Initiven Verwalter der Maſſe beſtellt wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ es K B 1 a. garten, ſowie einem ae . ze 
born 8. N. ie ge en haben, in Kennt⸗ Herrn = 9 |Dereinslocale im Garten, überhaupt] ehen. — 
3 N n., . Mai 1875. e . i ul g i m — 
Die vierte Lehrerſtelle den DB. den 2 n nb. [nike Sonnenſtraße Nr. 27, bochparterre, von 4 peſchiedenen, größerer Verein 5 
an der Simultan⸗Vereins⸗Schule zu Nagel. 8 b in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt mit 
Nosdzin OS. mit einem Baargehalt : — 1 Der Commiſſar des Coneurſes. Nachmittag n 20,000 Einw. l — 
von 900 Mark, freier Wohnung, freier Bekanntmachung. 180 T Dr. Moll. ZB Näheres zu erfahren ' Fire Krantbeits a baden K e 
bun ind ea diere Jae 180 if unter e. e anden Pe N Fi Grundſtäcce und güte Geichäfts: Preis von 10,000 Tblt. bel 3000 Thie. f 


Vierte Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Mai 1875. 


e. Wichtig für Wolle-Intereffenten! 
Die Erſte ungariſche Schafwoll⸗Waſch⸗ 


36 Schweidn.-Str. gold. Krone 36 
—f 


| Pfngfkeife 


ae und Commiſſions⸗Actien⸗Geſellſchaft 
eee in Budapeſt 
e 1 fen er wuane Bengungen. = dur ung 
ee | nd >, Wnareorfhüfe erteilt und Die Wolle eingelaget, 
€ 3 ur 10 2 Fouristen- an nag equemflätet Die {uzlioe MonapmeKemeifellgen a ben 
Geldſchränke, bewährt bei Feuer und Einbruch, allſeitig anf: Eye = Die Direction. 12252 
erkannt beſtes Fabrikat. Brückenwaagen u. Centeſimal⸗⸗ [ asehen |; — Von Bordeaux nach Stettin 
waagen in jeder Größe, Viehwaagen. Preiſe zeitgemäß billigſt. Js Celdiaschen f e e Anange dan dos. 
St: H. Brost, Breslau. r e e 
e An > Rn Sa WW. Beiseartikel, > Norddeutscher Lioyd. 
= = N. N 
u: BE th | Danentaschen | 0 EL Postdampfschliffahrt 
| 2 ne e Bremen , Newyork „.. Baltimore, 
- — za in e Donau 22. Mai Newport Nürnberg 16. Juni Yaltimore 
Schmied he Di >. Mai, Neuer: Dee 26. Yanı Nenne 
C es | eg Rhein 5. 5 di Newport Veaunſchweig 30. Ai Baltimore 
Ile Löwy’s Ser 2 5 ae Donau 3. Jul Newyork 


und Gruben- 
Gebläse, 


Roots-Blowers, Große Egnipagen⸗ 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreflend, von königl. Bergwerks-Direction N 
a Saarbrücken eingeführt. 564% und Pferde⸗Verlooſung 


Feldschmieden nit_Roois-Gebläse, Hand-Kabel, l, t. . 
— 4 nze Original⸗Looſe 8 
Mannheimer Maschinen-Fabrik ne 10 Se 


verkauft und verſendet 
Schenck, Mohr & Elsässer. Die General⸗Agentur: 


| Lederwaarenfabrik. N nach Newyork: Erſte Eajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
4 rar 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. ’ 
36 Schweidn.-Str. gold. Krone 36 Paſſage ' Preife nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
Derr | 120 Mart. „ ; 1 
. oo Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen un 


inländische Agenten, ſowie ; 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man fih an das Bureau bn 147501 
75 in Breslau, 
Julius Sach S Carlsſtraße Nr. 24. 


C. C. Petzold & Aulkorn, 


Abschlüsse durch deren Vertreter (H 6393 a) Juliusbur er, Breslau Schweidnitzerſtraße 1618, N 
Roßmarkt 8, parterre. nahe der Minoritenkirche, [6203] 
75 Y empfehlen zu ſoliden Preiſen ihre prämiirten Fabrikate, als: 
22 feine Trink. und Speiſe Chocoladen, Geſundheits ⸗„ Krü mel · 
Carl Gustav Hüller Nachfolger Chocoladen, Chocrladen. und Cacao. Pulver, Nacapout ꝛc., 
2 Pl. Orig.⸗Looſe Deutſche Neichs⸗Chocolade, 
Breslau. 1. Kl. kaufe jeden Poſten vorzüglich zum Kochen und Roheſſen, pro Pfund 12% Sgr., 


Br ff. Deſſerts, Chocoladen⸗Praline's Chocoladen⸗Paſtillen, 
; Die beliebten Theater⸗ u. Kindereonfecte, 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd., 
ihr Lager chineſiſcher und ruſſiſcher Thee's, engl. Biscuits, 
8 Bonbonnitren und Attrapen. 
Aus w. Aufträge werden in bekannter Reelität prompt ausgeführt. 


und zahle pr. Viertel 8 Thlr. 
Auswärts erb. pr. Poſtmandat. 


ger Form und in einer Hülle J. Juliusburger, 


von Gelatine enthalten, ver⸗ Breslau, Rofmarkt Mr. 8. 


MATIGO-GAPSELN | 
„VON GRIMAULT & G? APOTHEKER IN PARIS H wissen 1 — 


den. Die Matico⸗Capfeln von Grimault & Comp. allein verurſachen keinen dieſer Uebelſtände, weil fie den 
eingedickten Copaivbalam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Die Hülle von Kleber (Gluten), 
ie fie umſchließt, löſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. — Auch find fie weſent⸗ 
ich wirkſamer, als alle ähnlichen Producte in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleimflüſſe. Es 


ebeten, die Etiquette Grimault & Comp. zu b denn ache mung in deſeitigen. Depot in Breslau 
8 der Aesculap-⸗Apotheke. mp. zu berlangen, um jede Nachahmung z a 


RS SSS sss 88 


Sehr wichtig für Hausfrauen, Wälder u. Wäſſcherinnen 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, . 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
N anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal ö 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ge 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und fonftige ſcharfe, ätzende Präparate, welche . 
e ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen: oder Flußwaſſer rein 8 
auszuwaſchen, ohne . kochen und ohne Waſſerglas. Pi 
2 Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäsche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ J 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
ſelbe in Anwendung zu bringen. J 
10 Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. A 
ö use A 2 die Ba a der 1 em; ai en Farbe und Qualität nicht ver⸗ „Q 
leert, viel Zeit erſpart wird, im egenhalt der ſonſtigen übli aſchanwendun 
Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich perpfl Ice, 


Alle die Gapjeln, welche 
den Copaivpbalſam in flüſſi⸗ 


Ich Endesgefertigte empfehle jedem Leidenden das Glöckner“ ſche 
Zug⸗ und Heilpflaſter ). 26 Jahre litt ich am Knochenfraß des einen 
Fußes, tiefe Löcher bis auf die Knochen, dabei ſo angeſchwollen, daß 
ich nicht auftreten konnte, ich litt namenloſe Schmerzen, und wußte 
nicht mehr, was Schlaf war; alle nur erdenklichen Mittel brauchte ich, 
es gab aber keine Hilfe. Da wurde mir denn von meinem Bruder 
das obige Pflaſter geſendet, und Gott ſei Dank! in kurzer Zeit verlor 
ich die Schmerzen, und bin vollſtändig geheilt. Meine älteſte Tochter 
bekam die Veitsblattern, die ſehr gefährlich find, bei Anwendung dieſes 
Pflaſters war fie in 8 Tagen geſund. Die Jüngere bekam am Halfe 
eine Beule in der Größe eines Hühnereies, in einigen Stunden war 
durch Gebrauch des Pflaſters der Schmerz, in 2 Tagen die Beule ver⸗ 
ſchwunden; mich ſelbſt bat es in einer Stunde vom Zahnreißen befreit; 
ſo kann ich das Pflaſter nicht genug preiſen und empfehle es daher 
jeder Haushaltung. Dies der vollen Wahrheit gemäß, will ich Jedem 
brieflich und mündlich bezeugen. 

Im Juni 1874. 


Apollonia Heller in Johnsdorf bei Auſſig an der 4678 
7 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


Do Ka era Ara 
ua a a 


durchgehends 
Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


— — 
) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Gewächshäuſer, 


7] 


) Echt mit dem Stempel: M. RINGELHARD auf der 


à Schachtel 50 und 30 Pfenni 
daf Apotzeke (T5. Crermanken 


chten kann, einem jeden P. . Beſteller das A 


, 5 3 R Katſcher 
D mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüdzuftellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei \ Glasdächer hütte 
I 2⸗ oder Smaligem Waſchen bezahlt hab „nur die gerin di abli I 7 1 lath, 
ſcharſen Ingredienzien gefunden re Si 6 le Vorhallen, f Eurolath, Beu 


2 


Gartenzäune, 


ag = 888 e I Il 8 ae NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt, 
ohlgeb. Ime in Traut in Bö ? 7 a en 
Beehre win, —— die Muubelung PA an nes wir üherfanbte Ba ar für Frauenarbeiten enger en, — . 
Weſchmethode alle Erwartungen übertroffen dat und ſpreche Ihnen im befindet ſich jetzt Venſter, Das Breslauer Asphalt⸗Comptoir 
Caen meiner Frau die größte Anerkennung aus, welche Sie für dieſe Ohlauerſtr 8 1 Et Thürfüllungen, v 
— SERE  R7 Boffecrlär., Große! Wache. gag. Treppen ꝛc. 2 [51507 
a eee Oberhemden nach neueſtem Schnitt, bewährteſter Conſtruction . Stiller. 
Wohlgeb. Herrn Franz Palme in Trautenau. emden für Herren, Damen und und Ausführung 


Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, Ihnen mitteilen zu können, Kinder. DBarchent⸗Beinkleider und 
va 5 bie mir a edalke ge 58 a 15 bat und es mal nn. * 95 
u dieſelbe jeder Ha g auf das Wärmſte anempfohlen werden. eier. men, Schudecten, A i i ole Balcons, Piobeite, Trottoirs, Haus 
ae F. Hirschberg in Breslau. Kopftücer, Schube und geftihte Kiffen. billigſten reifen Brennereien, a g 8 een. en 2 — * Ställexc, 
a — | Sandgeeftridte Socken u. Strümpfe. die [4754 i 
Die Actien⸗G 


eſellſchaft für Wagenbau in Jauer, eee ER unf. u. Baufchlofferei Dachdeck⸗Lerbeiten 
n ee I Moöbell! 


ederlage in Breslau, Ser 
Straße Nr. 10a, empfiehlt ibre große 7 
Yubwaßl eleganter [6688] 1 Spiegel und!! 


in Schmiedeeiſen Albrechts ſtraße Nr. 35, 


empfiehlt Prei empfiehlt alle Arten Asphalt⸗Arbeiten für Kirchen, Fabriken, Brauereien, 


5 


Breslau, Mauritiuspl. 7 Jagd⸗ und Scheibengewehre, 


und Albrechtsſtr. 13. Nevolver, Salon, und Garten-Zefhings in den deſten Systemen ſowie 


— ausgeführt in befter Dad-Steinpappe und Holz⸗Cement. 
„Meinecke 
utſchir⸗Phäton's agdartikel und Munition empfiehlt 16829] 


zum Selbſtkutſchi f = 
ere bibi Bapen ale 1 Po lſterwaaren N! Wein⸗ aul Mossiers 
r / / RER in nur deren e Arbeit und bekannt Kiqueur- und | Etiquetts Gewehr⸗ und Munitions 1 
Centesimalwaagen biligen Preisen empfeblt (6490 igarten- e Fabrik, Breslau, 


empfiehlt in größter Auswahl 
ai Litbograph. Inſtitut 
mberg 


* L 
6103] Neue-Graupenſtr. 17. 


Junkernſtraße 27 im grünen Adler, Cde Schweidniherſtraße. 


5 Lager von Bierſeid it und ohne B 
Für Reſtaurateure u panne, Veen e es 
die Zinn⸗ und Olaswaaren⸗Handlung R. Betensted, Schuhbrüde 22 


für ; , Decimalwaagen, bollftändig entlaftet, f f j 
ea Rene fps Siegfried Brioger, 
den, dv. un und billig e⸗ 
5 Dinse, Berlin M., Chauſſeeſtraße 82, 24. aße 2. ; 2u, 


Fabrik und Lager franzöſiſcher Mühlſteine 
Filiale in Newyokk. Filiale in Wien. 

do. in Ferzeie von do. in Moskau. 

do. in Chriſtiania. do. in Stockholm. 
Roger fils & Cie. 


in Breslau, Sternſtraße 12 (früher Franz Puder), 5 


Eigenthümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche in (La Ferte sous Jouarre) | % 
(Frankteich), empfehlen ihr am bieſigen Platze befindliches Lager von Roh⸗ . 5 
malerialien, als Carreaux, Panneaur, Boitardt ꝛc., ſowie fertige Mühl⸗ azzEn 
fteine in den beiten und feinſten Qualitäten für alle zermalmbare Stoffe, | Wa 


als: Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath, Getreide aller N Wiener en-Möbelfabrik | N 


Arten ꝛc. Ferner: deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergaze in ſtärkſter 
Waare (von Dufour), Stahlpicken, Meſſerpicken, Katzenſteine, wie alle n 
16775) .  Stadi-Niederlage; Königsstrasse 1 (Passage). 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). # 


Mühlen⸗Utenſilien zu ſoliden Preiſen. 
Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


Erste Schlesische Fabrik Bis-Schrä 
für Wassermesser Bu er ei ; 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets am Lager. N 


der für diese. Saison 
II. Meinecke, 9 x neu angewendeten 
Albrechtsſtraße Nr. 13. (00300 


mechanischen 


Hebel- ll) 
Vorrichtung 1 
* * ein Eindringen der a 
atmosphärischen Luft auf das Sicherste verhüten. [6806] 
Für Restaurations- oder Familienbedarf. 


A. Toepfer, Hoffieferant, 
Ohlauerstrasse 45, 0 


Fabrik franzöſiſcher Mühlenſteine 
von Julius Scholz in Breslau. 


Fabrik: Bismarckſtraße 17/18. Comptoir: Matthſasſtraße 17. Magazin för Küchen- und Hausgeräthe. 


1 > 4 A 4 ? ae eee Be e 5 5 — Zeichnungen und Preiseourante gratis und franco. 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach Fertig⸗ f * Nan a N 
ſtellung der Tabrikräume, die mir eine größere Brocken meiner alljeitig || Balcon- und Gar ten-Möbel 
anerkannten Fabrikate in ausgedehnter Weiſe geſtatten, in den Stand geſetzt in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern Nr k 6 
8 allen en a de e Auftraggeber in den kürzeſten] Carl Zie gler . e Mr. 36, 0 ae mann, am urg, 
iſten zur Zufriedenheit zu entſprechen. l 8 vis-à-vis d. Kgl. Polizei- Präsidium, A 7 a 3 
ch bleibe fernerhin bemüht, meinen p. t. Abnehmern das beſte Fabrikat Wer 3 reer e * eder empfiehlt die neue, ausgezeichnete Familien⸗Nähmaſchine 6802 


aus vorzüglichſtem Rohmaterial in ſolideſter Arbeit und reichlichſter Mahl ⸗ 
ſtärke (10 bis 12 Zoll pro Paar) preiswerth zu liefern. 
Zugleich empfehle ich mein N 
complet ſortirtes Commiſſions⸗Lager 


„echter Schweizer Seiden⸗Gaze“ 


von Gehr. Homberger zu Original -Fabrikpreiſen, ſowie alle 
übrigen Mühlen⸗Bedarfs⸗ Artikel in tadelfreier Waare. 6797] 


Normal ⸗Wollkoffer, 
nach Vorſchriſt der Schleſiſchen Centralbank, 


empfiehlt in bekannter Güte und größter Auswahl 4740] 


Julius Henel vormals C. Fuchs, 
Am Rathhauſe Nr. 26. 


Normal-Wollkoffer, 
nach Maßgabe der Schleſiſchen Centralbauk, à 8/10 Pfund ſchwer, 
empfehle am billigſten und am beſten. 67831 


Wollzüchen Leinwand, ue d a. 
Fertige Napsplauen. 5 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10, 
Größte Säcke⸗ u. Wollkoffer⸗Fabrik, Breslau. 


Wegen Verlegung g 


meines Geſchäfts nach Königsſtraße Nr. 4, vis-a-vis dem Springbrunnen, 
verkaufe ich mein Lager von Tiſchgedecken und Kaffeeſervietten, weißer 
Leinwand in jeder Breite, in Chiffon in ganzen und halben Stücken, 
weiß leinenen Taſchentüchern, wollenen Tiſchdecken und Schlafdecken in 
vorzüglicher Auswahl, Regligézeugen in netten Muſtern, Gardinen, Bett | n 
decken, Nouleaux, Nouleaux⸗Shirtings, Drillichen, Inletten u. Züchen, 

fertiger Wäſche und Strumpfwaaren zu billigiten feſten Preiſen. 5 


Heinrich Adam, 
6438] Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
vom 15 Auguſt ab Königsſtr. Nr. 4 (Paſſage), vis-à-vis dem Springbrunnen. 


P 


Unterjacken und Unterbeinkleider 
von Wolle, Baumwolle, Vigogne und Seide, Damen⸗ und 
Kinderſtrümpfe, Herren⸗ und Knabenſocken, weiße und couleurte 
Beinlängen, weiße baumwollene Gamaſchen, Zwirnhandſchuhe, 

opf- und Taillentücher, geſtrickte Puppen und Gummibälle, 
ſämmtiliche Artikel von der kleinſten bis zur größten Nummer in 5 
guter Qualität empfiehlt die Strümpfwaaren⸗Handlung des 9 


doiph Adam 
Sarwelpufperftroße 434 1, 


ie ee 


Für „Home“ 
Garteneinrichtungen IRRE. “N The Gold Medal S. M. Co. Boston: 


rover & Baker, in bekannten verſchiedenen Sorten; 
empfehle i Elastic (Armlı Eimr.), eigenes ausgezeichnetes Fabrikat zu ſehr 


1 niedrigem eile ener alle übrigen gangbaren Nähmaſchinen, jedo 
Gartenſtühle nur in beſter Qualitat. a 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge B. Die Home wird nur einer Firma an jedem Platze und nur in 
ſchweiftem oder platten 2 oder auch feste Rechnung abgegeben. 


mit Rohrſitz. 4752] a2 edaalenn on ca nn Be 
Gartentiſche Portelmaschinen 
mit gedrehten oder tiſche für Srosse Bat 0 5 iatze 
Mattes 60 VV 
zin Vreslau Die Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
Goldene Radegaſſe 22 23. Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Faber 4 Gewächshäuser, 


bon Neue Junkeruſtraße 3 (5966 Glas⸗Salons und Fenſter 
nach 160981 in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Friedrichſtr. 84.86 Schmiedeeiſen 


verlegt, empfieblt das Special⸗Geſchäft von 


zwiſchen der Zimmer⸗ M. 8. Schott, Matthiasſtraße 20. 


und Gräbſchenerſtraße. u 2 2 1 
Kohn's „Bekanntmachung 
für Farbenconſumenten. 


= - Holz⸗Jalouſien⸗ und 
Nouleaur⸗Fabrik. Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir am 7. Mat d. J. 
E nn unſere, auf der Colonie Redensberg bei Tarnowitz belegene # 
Farbenfabrik mit allen Beſtänden, Maſchinen und Gebäuden 
an Herrn Fedor Anderssohn aus Breslau verkauft 
# haben. Für das uns bisher bewiefene Wohlwollen dankend, 
bitten wir, daſſelbe auf unſern Nachfolger übertragen zu wollen 

und zeichnen hochachtungsvoll 


E Wachsmann 


Tarnowitz, den 8. Mai 1875. 


N cr — N 
Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Elend'ſchem Keſſel, 1——50 Pſerdekraſt 9 4 Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung zeige ich 


. hiermit ergebenſt an, daß ich die auf meiner Colonie Nedens⸗ 
Höhner & Manty, 2 erg beſtehende, kürzlich auc . Em 
. ; f 98 Hauptgeſchäft in Breslau verbunden habe und in dieſem Etabliſſe⸗ 
Muſchinenban Auftakt. BRESLAU. BB ment vorläufig alle Sorten, Goldocker, Eiſenminium, Um⸗ 
— ———— . braun, Keſſel⸗ und Mahagonibraun in gegen früher ver⸗ 
beſſerter Qualität, arbeiten laſſen werde. Obwohl paſſenden 
und gewünſchten Falls jede Quantität dieſer Mineralfarben von 
Tarnowitz expedirt werden wird, bitte ich ergebenſt alle Herren 
Abnehmer, beſonders Diejenigen der früheren Firma, ihre Be: 
ſtellungen an mein Haus in Breslau zu adreſſiren und der 
bprompteſten Aubführung ſich verſſchert zu halten. [6791] 
Mein neues Unternehmen halte ich dem Wohlwollen des 
Farben conſumirenden Publikums beftend empfohlen. 
Breslau, den 13. Mal 1875. 


Fedor Anderssohn in Breslau, 
Fabrik- und Grubenbeſitzer. 


Geräthe Hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


für Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbau, Land⸗ UNRATI & gr. pP N40 


und Forſtwirthſchaft, Baum⸗, Garten⸗ 

it- | el land wirthsch. 

Fair aud Beredlungsmefer, Spargel- A| asenmmenfädrik und Eisengiesserel 

ſtecher, Baumſägen je ei Art, Garten, Al zup- Wiederverkäufer erhalten Provision. 1 Metall- und Glaſuren Geſchäft, 
N Hecken⸗ und Raupenſcheeren, Zwei ab⸗ Jedermann, der sich an UMRATH & COMP, in PRAG oder H. LEZIUS Comptoir 5 Hinterhäuſer 17. 
ſtoßer Baumſchaber und Raupeneiſen in Te ade Fedde ach ren e le — eee 0 Sal . . 

ö a araber beigedrucke sind mmmmenme und frameo zugeschickt, | MER 0 |, 
Spaten, Grabeifen und Gartenrechen,, er rann e ee eee bei har ER N RN, um 0% 
en ur eisen) Sir | | Sete V A ee 5 10 n 
nen, Garten⸗ und Blumenſpritzen, Obſt⸗ Franz Darrè in Breslau. 
pflücker, Drainirſpaten und Schafſcheeren ꝛc. Pe en en a En ——— 
empfiehlt 1 größter Auswahl 0 165161 


8 “ 
„ „ Und Eisengiesserei fl abe neu Polſte Moebel,, 
ert als Speelnlität in jeder Grösse nach neuesten u, anerkannt 8 : N) er 
Joh. Gottl, Jäschke, Spiegel, Polſterwaaren 
Breslau, Ring 17. 


18 


15 — — in sauberster Kine und unter nd i 
ampfmaschinen und 71 in Kathauſe und 
und Sargmagazin tea 
bierſelbſt, ee unter Zuſicherung reelſter Bedienung 
| breiſe, 46799] 


Dampfpumpen, tl 
und billiger a 6 
J. Klopatowsky, Tiſchlermeſſter. 


compl. Rrenmerel-Hinrientungen (Henze'sche Schnell- 
Oppeln O. Schleſ. Ser 


dümpfer und Kühlbottiche eigener bewührtester Construction), 
Lefaucheur⸗Flinten 


Wiener Weltausstellung 1823 
Verdienst- Medaille. 
mit Zubehör von 20 Thlr. an, ſowie Flobert⸗Teſchings, Salon⸗Piſtolen, 
Revolver von 3 . 8 Art von unn — Jag 


ſchaften ſtets auf Lager. 5020] 
Jede Umänderung don Pereuſſions⸗Flinten zu jedem Syſtem fertig. 


Carli Hensel, Büchſenmacher, 
Breslau, Altbüßerſtraße 1. 


7 — 


e Beachtenswerth. 7 


Eine achtpferdige noch neue Locomobile 

aus renommirter Fabrik, vorzüglicher Conſtruction, zu Braunkohlen⸗ 

beizung eingerichtet, nebſt completem Vorgelege und Kunſtkreuz, Reſerve⸗ 
Kolben u. ſ. w., eingerichtet zur Waſſerhaltung beim Bergbau iſt ver⸗ 
änderungsharber ſofort zu verlaufen. meet. bet. ihre 
Offerten sub E. 1530 an Rudolf Moſſe in Breslau einzuſenden. 


amard-Tabal- 


Visitenkarten Eau balsamique 


dentifrice, 


in ſauberſter Ausführung 
See Lohſe's balſamiſches Mund- und 


71 
auf weiß Gbece-Carton 15 Sgr., 
auf weiß Natur⸗Carton 20 Sgr., 
auf gelb Natur⸗Carton 20 Sgr. 


Onogramm- 
Prägungen 


auf Briefbogen und Couverts 

A ſauberſter Ausführung per 100 
Bogen und Couderts von 25 Sgr. an 
empfiehlt 0875 


r. Hufeland, Gräfe, Jackſon, 

e zc., approbirt von der 

gl. Preuß. Medieinalbehörde, 

macht die Zähne blendend weiß, 
befeſtigt das Zahnfleiſch, entfernt 
ſofort jeden Zahnſchmerz, ſchafft 
reinen Athem und belebt den gan⸗ 
en Mundorganismus, à Flaſche 
3 Mark, halbe à 1 Mark 50 Pf. 


Gustav Steller, brd fg Seifen f, 
Papierhanplung, sn. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


1 ELeitſpindel⸗ 
Drehbank, 


einahe neue und vorzüglich erhalten, 


Brusthonig | 


mit gekröpfter Wange, Univerſal⸗Plan⸗ 4 
debe ug Temmilichemn Zubehör. allein echt 
8 N 1 nun mit nebigem 
N re rdig zu ver⸗ { 
kaufen. a 9600794 N 
Näheres durch 1% u. J ark 
„Minssen, in 
Neue Taſchenſtr. 29. Breslau 
v Step „> ecken BT im Haupt⸗Depot bei Herrn 8. 
r ı a Pa. , 29T r., 2 
in nur reelle Onalitäten und ſauberer 6. Schwartz, Aden i 
| Arbeit. ferner bei den Herren Störmer 
| Rouleaux, & Mohr, Schmiedebrücke 54. — 


F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, 
Ecke der Feldſtraße. — O. Blu⸗ 
menſaat, Reuſcheſtraße 12. — 
N. Jahn, Tauenzienplatz 10. 
— A. Gufinde, Roſenthaler⸗ 
Straße 4. — Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße. 
— Adolph Falkenhain, Vor⸗ 
werks ſtraße. — In kt 


p. St. 15, 20, 25 Sgr., 12 Thlr. 
in den ſchönſten Farben und neueſten 
uſtern. 


Parquett⸗Wachsteppiche, 


zum Belegen ganzer Zimmer, böchſt 
elegant, ebenſo billig und bequemer 
als Oelſtrich. 


. Wachstuch⸗Läufer, 


ſehr dauerhaft und elegant, empfiehlt 


billigſt [6832] 
H. 


ienanz, 
Ning, goldener Becher. 


Goldfische, 
Geräucherten Lachs, 
Geräucherten Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 
Sardines à l’huile, 
in ½, /, und % Dosen, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Conservirten Wildbraten, 
Kücken, :Carbonaden 


in Büchsen, 
Frischen Spargel, 
Spanische Kartoffeln, 
Russische Zuckerschooten, 
Hlimbeersaft aus Reinerz, 


Steppdecken 
von 2909 Purpur, Thibet 
und Wollatlas, letztere in 

allen Farben, offerirt 
dilligst in anerkannt besten] 
Qualitäten [6654] 


S. Graetzer, Ring 4. 


ng 


in Wol-Atlas, Thybet, Pur⸗ 


1 13 527 2925 4 i Zu, 1 vollständig spritfrei, 
in 1 Auswahl bei Aue I r ‚Fracht-Essig, 
. Liter 5 r., 
L. 15 Krotoschiner wegen Ihres ‚Welgeschmecke und 


ihrer Unschädlichkeit zu den Sallats 
zu empfehlen, ? 
Leichte Rhein- u. Moselweine, 
die Flasche 10 Sgr. bis 1 Thlr., 
Milde Rothweine, 


von 12% Sgr. an, 


Nr. 16 Schmiedebrücke Nr. 16. 


e eee 75 


Stohnsdorfer Liqueur 
n 


Warmbrunn, früher in Stohnsdorf. Champagner, 
Da E52 d. Fl. 25 Sgr., 1 Thlr. u. 1% Thlr., 
Für Hausfrauen. , Maitrank,. 
ie Flasche 12 Sgr., 
Frauck⸗Caffee. Bowlenweine, 


5 wirklicher Erſaß für indischen 
Caffe, ächt von Heinrich Franck 
Soͤhne in Ludwigsburg empfeh⸗ 
len viele der hieſigen Speeerei⸗ 
andlungen. 

P. S. Die verehrten Hausfrauen 
find gebeten, zuerſt eine Probe von 
feln Caffee zu machen und dann 
elbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
th [1845] 


weiss u. roth, d. Ltr. 10 Sgr. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Hochfeine, faftreiche Catania 
Berg-Orangen, 
Rhein. Waldmeister, 
Lissab. Kartoffeln, 
Se 


Matjes-Heringe 


empfiehlt [6813] 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße 33. 


Maitrank, 


eilen. 
f 1 i 
Spanischen Carmeliter- 
ö 5 ne 
Melissen-Geist 
von Maria N Bart, neu 
Klosterfrau in Cöln a. Rhein, in 
Fl. à 1 Mk. 50 Pf. und 75 Pf. 6 6 
hält seit vielen Jahren vorräthig 
und empfiehlt [6889] 


Hdlg. Eduard Gross 
in Breslau, 
am Neumarkt 42. 
Zur Bowle empfehle leichte [6828] 


Bor deaux-, Rhein- Flaſche 10 Sgr., , Jlaſche 5 Sgr., 
und Mosel weine, Bowlen. Weine, 


à Fl. 9, 10 und 12 Sgr. 


J. Menzel, 


Wein⸗Hundlung, 
Ohlauer- Straße 64. 


Für Deſtillateure. “EN 
Beſtgeglühte Lindenkohle 
| empfehlen: [57 
| Gebrüder Loewy, 
TCreuzburg OS., Breslauckloſterſtr.3. 


Eine großere Partie 2111] 


Roggen⸗Juttermehl 


dat abzugeben. 
Zabrzer Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


Georg Kler, 


Neumarkt 12 Ecke Catbarinénſtraße. 

Frischen Maitrank, 

pr. Flaſche 10 und 12 Sgr., offerirt 
Erich Hoche, 


Weinhandlung, 
Ning 48. ug 


2.300 Orhofte 


zu Eſſigſprit kauft [4938] 


Bo 


Brieg, Zollſtraße. 


Jabhnwaſſer, präparirt nach Vor⸗ 
ſchrift der berühmteſten Aerzte, als:] BX 


Eis- VTerkaui. 


N 1 1 
En gros & En detail. 
Täglich in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags. 
Bei Abnahme von 2 Centnern täglich pro Ceniner 7% Sgr. im 
Monat Mai. 6785] 


Am Scheitniger Park! 


iſt eine herrſchaftliche Beſitzung, mit allem der Neuzeit ent 
ſprechenden Comfort ausgeſtattet, wegen Domieil veränderung 
ſofort zu verkaufen. 14914 


fen 
Näheres durch Herrn Joh. C. Lucas, Malergaſſe 25. 


Erſte Wilſtermarſch⸗Bullen⸗ Auction. 


Montag, den 7. Juni, Früh 11 Ubr, werden in Wilkau bei Canth 
8 Stück reinblütige Wilſtermarſch⸗Bullen, dabei ein ſchwarzbunter, meiſt⸗ 
bietend verkauft. Dieſelben ſind 1 bis 1 Jahr 7 Monate alt und von den 


beſten, von mir ſelbſt importirten Wilſtermarſch⸗Kühen gezüchtet. Gleichzeitig 
wird ein rein weißer engliſcher Bulle mit zur Auction geſtellt. Bei vorheri⸗ 
ger Anmeldung werden Wagen zur Abholung um 10 

Cantb geſtellt. [6606] 


u ch B 
* 


Lieitation. 7 
Donnerstag 3. Juni 1875 S 
Vormittag 11 uhr. RT 
35 Stück 3—4 jährige kernfette Ochſen, ſowie 
300 Southdown⸗Negretti⸗Lämmer im Wege der Lici⸗ 

tation verkauft das Dom. Broniszewice b. Pleſchen. 


75r Natürliche 75r 
Mineralbrunnen, 


direct von den Quellen erhalte während der Saiſon nun ſortgeſetzt regelmä⸗ 
ßige Lieferungen ftiſcheſter 9 55 — Ich empfeble dieſelben, ſowie auch 
ſämmtliche Brunnen-Producte, Cudowaer, Molken-Essenz, u. Dr. Struwe u. 
Soltmann's künstliche Wässer, unter Zuſicherung prompter und ferafältige 
ſter Expedition. [6812] 


Oscar Giessen, me 33, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Südfrucht- u. Delikatessen-Handlung. 


Ausſtellung Stellen Zum und 
und Verlauf 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
von Flü Wr Har⸗ 


ine geprüfte, nicht zu junge ener⸗ 
moniums, Drehharmoniums, 


77 e ande BRENNER BE 19 75 

n n find 0 e 
Orgeln, Drehpianinos, Leitern, jäbrigen Knaben findet ſofort günſtig 
Muſikwerken und De 


Stellung bei Magnus Aſch in Poſen, 
SR g bei Mag ſch 155 
n 2 


Breslauerſir. 20. 


Eine junge Dame 

aus anſtändiger Familie, welche 
bis jetzt mit Maſchinennaben 
beſchäftigt war, ſucht per J. Juni 
Stellung in einem Geſchäft, am 
liebſten jedoch einem Maſchinen⸗ 
Geſchaft. [5022] 

Sande Offerten werden unter 
A. K. 10 poſtlagernd Coſel OS. 


erbeten. KR 
ür ei iefige Damenmäntel⸗ 
Für eine bieſig 11942 


Fabrit werden geſucht 
eine junge Dame 
von vortheilhafter Figur und mit der 


Confections⸗Branche vertraut, bei 
hohem Salair, ferner 


ein Lehrling 


— 


. Zwingerplatz 2, parterre. 


Größtes 
Schwämme⸗Lager, 
beſtens aſſortirt, empfiehlt eu-gros u. 
en. detail billigſt (4721) 


ob. r, 
Schmiedebr. 90 Ecke de Kupferſchmiedeſtr. 


Eiſerne Geldſchränle 
find wegen Aufgabe des Ger 
ſchaͤfts ſehr ge verkaufen Kloſter⸗ 
ſtraße 82, E. Berger's Schloſſerei. 

Illuſtrirte Preis⸗Courants beriende 
franco gratis. [5008] 


Schmiedeeiſerne 
Gartenſtühle 


zum Zuſammenklappen, em⸗ 
pfehle ich den hohen Herrſchaf⸗ 
ten, Hotel⸗ u. Neſtaurations⸗ 


monatliche Vergütung. 
von 2—4 Uhr bei 


Herrmann May, 


Tauentzienplatz 14H. 


Fur ein ausw. Getreidegeſchäft wird 
ein routinirter Geſchäftsführer ge⸗ 
ſucht. 6879 

Hencke & Hartmann, alte Börſe. 


150 NMk. 


Oemjenigen, welcher einem erfah⸗ 
renen Kaufmann in geſetzten Jahren 
zur Erlangung einer dauernden 
aus kömmlichen n verhilft. 
Gefl. Adreſſen sub C. 1553 beliebe 
man an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau zu richten. 


Ein Reiſender, 


welcher ein bedeutendes Seidenband⸗, 

om Strohhut⸗, Weiß: und Wollwaaren⸗ 

[6767] G. Schott, Geſchäft vertritt, ſucht pr. 1. Juli 
Mattbiasſtraße Nr. 26 [anderweitig Stellung. 


— Mattbiasſtraße Nr. 28 - 
Eiſenbahnſchienen o . sn Srestenpoftaoem 
in verſchiedenen Höhen und Längen, Reiſeſtellegefuch. 


zu Bauzwecken offerirt billigſt 
Ein Reiſender, welcher die Provinzen 


Rober Wollt, Schleſien und Preußen jahrelang be⸗ 


Breslau, Ring 1, [3936] f reiſte, ſucht per ſofort, oder 1. Juli c. 


Für Deſtillateure! wesen guns geha Sietung — 


waaren⸗Engros⸗Geſchäft Stellung. 
„Neine unverfälſchte Lindenkoßle Piierten werden unter H. 0. 71 
iſt nur zu haben bei [6012] 


Ben: Expedition der Bresl. de 
8 * . eien. 
H. Aufrichtig jun., 

Neuſcheſtraße 42. 


Meldungen 


beſitzern, zu einer gütigen Be⸗ 


achtung. Auch werden auf 
Verlangen, Bänke und Tiſche 
angefertigt. [6793] 


Hermsdorf u. K. 
Klemt, Schmiedemeiſter. 


Gartenzaͤune, 
Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede · 


eiſen empfiehlt in e 
Zeichnung das 1 eſchäft von 


Per 1. Juli ſuche ich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen einen mit der 
Seidenband⸗Branche vertrauten 


tüchtigen Reiſenden 


und einen Verkäufer. 4887 

. 

ahren gut 
4 


Für ein feit 
eingeführtes Cigarren 


Reitpferd. 


chäft wird 
Eine engl. Stute, hellbraun ohne Fein mit der Branche durchaus ber 
Abzeichen, 5 Jahr alt, 5%“, ſehr breit kannter [6885] 


und Fräftig gebaut, mit leichten Be⸗ 
wegungen, lammfromm, ohne jeden 
Fehler und ohne jede Untugend, auf: 
fallend ſchön repräſentirendes Sol: 
datenpferd für höchſte Charge ſteht bei 
dem Güter ⸗ Director Schmidt in 
Uhersdorf, Kreis Glatz, zum Verkauf. 


= fReiſender 


per 1. Juli oder früher unter guͤnſti⸗ 
gen Bedingungen geſucht. 

Bewerbungen bittet man sub Chiffre 
D. 1554 an Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau zu adreſſiren. 


f ‚Rene Tuſcenraße 31, 1 


mit nöthigen Schulkenntniſſen, gegen 5 


um ſofortigen Antritt ſuch ein alter 
Nele “N [2137] 


Reiſender 


eine Stelle für eine Cigarren⸗ oder 
Liqueur⸗Fabrik. Offerten bitte unter 
biffre H. R. 69 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 
Reiſender geſucht 
für eine Cigarrenfabrik, der in 
Niederſchleſien und Poſen gut 
eingeführt und die Branche kennt. 

Gute Referenzen erforderlich. 

Offerten mit Gehalts⸗Anſprü⸗ 
chen und Beifügung der Photo⸗ 
graphie werden unter Chiffre 0. 


4 1539 an Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [6717] 


Ein Buchhalter und ein 
Commis finden in meinem 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft pr. 1. Juli c. daueru⸗ 
des Engagement. 

Ratibor. [2145] 


S. Guiifreund. 


3*¹ Buchführung und Correſpondenz 
wird ein zuverläſſiger Buchhalter 
auf 2 Stunden täglich geſucht. 
Offerten mit Angabe der Referenzen 
und Chiffre H. 72 wolle man richten 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [4945] 


Ein gewandter Verkäufer, wel: 
cher mit dem Leinen⸗Geſchäft und 
der Wäſche Confection vollſtändig 
betraut ift, und welcher in dieſer 
Branche bereits einen Theil Schle⸗ 

ſiens bereiſt bat, findet per 1. 
Juli Engagement am hieſ. Ort. 
Näheres unter H. 21627 durch 
Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


Ein, tüchtiger Verkäufer, der die 5 


Band⸗ und Poſamentier⸗Branche 
genau kennt, findet vom 1. Juli ab 
6673] 


dauernde Stellung bei 
Julius Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


Stellenſuchende alen, 


werden placirt Bureau „Germa⸗ 
nia“, Breslau, Reuſcheſtr. 52. 
Stellen in allen Bran⸗ 


Offene chen werden nachge⸗ 


wieſen durch „Providentia“ 
Breslau, Werderſtraße 5a. [4965] 


Das Vereinsbureau ug 
der ſchleſiſchen Gaſtwirthe, Altbüße rſtr. 
Nr. 14, Frau Becker, empfiehlt ſtets 
Kechiaten, Kellner, Kellnerinnen und 
ö Dienſtboten aller Branchen; daf melden 
ſich 50 tüchtige Köchinnen, 30 Mädchen 
für Alles, Stuben⸗, Waſch⸗, Kinder⸗, 
und Reſtaurationsſchl, 5 Mamſells ans 
kalte Büffet, Ammen, Kellner, Billard⸗ 
burſchen, Haushälter u. Küchenjungen. 


| 


. 


urch das landwirthſchaftliche 
e e 8: Dur 
reau der Gewerbe⸗Bu 


g 


8 #4 in der 
Für 1 Bankgeſchäft Ger 
ſuche 1 chriſtl. jungen Mann, der in 
dieſer Branche ſeine Lehrzeit kürzlich 
beendet hat, bei 250 Thlr. Gehalt u. 


freier Station. 
Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30, 
Bureau „Silesia.“ 
Für Colonialwaaren⸗Geſchäfte 
ſuche mehrere tüchtige Commis. 


Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30. 
Bureau „Silesia.“ 


Für 1 auswärtige, größere 
Cigarren⸗Jabril. 
ſuce 1 Reiſenden Scan. 
Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30, 
Bureau „Silesia.“ 


Reiſende f. Band u. Weißw. 

een, Zube, Hunter ah 20 
92 MR m 7 

ic Wee e [4976] 


dür mein Otabeifens und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Juli cr. ein in beiden Brauchen 
durchaus bewanderten [6847] 


Commis. 


Nur ſolche wollen ſich melden. 
J. Rubinſtein in Bunzlau i. Schl. 


in Commis, Speeeriſt, flotter 
Expedient, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe, ſucht zum ſofortigen 
ntritt eine dauernde Stellung. . 
Gefl. Offerten werden A. . 22 
poſtl. Ruda OS. erbeten. 4927 


ür meine Colonialmaaren-Handlung 

fuche ich einen Commis, flotten 
Crpedienten, der poln. Sprache mächtig, 
kath. Confeſſton. Off. sub A. Z. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erb. 14940 


Ich ſuche für ſofort 
einen Commis, 


der tüchtiger und gewandter 


Verkäufer 
im feinen Schnittgeſchäft ſein muß, 
der ſolche Perſönlichteit befist, daß er 
convenirenden Falls das ganze Geſchäft 
im meiner Abweſenbeit zu vertreten im 
Stande iſt; er würde in dieſem Falle 
nicht nur ein gutes Salair, ſondern 
auch eine Tantieme zugeſichert be⸗ 
kommen. [6776] 

Bewerber wollen ganz Ausführli⸗ 
ches über ihr bisheriges Wirken und 
1 der Zeugniſſe mir zukommen 
aſſen. 

W. Mendel in Dresden. 


Einen Commis, 


welcher mit unſerer Branche vertraut 
iſt, und die einfache Buchführung kennt, 
ſuchen 4 [4986] 
Friedländer & Littauer, 
Breslau, Ring Nr. 18. 


E n junger Mann, der einf. ſowie 
der doppelten Buchfübrung firm, 
welcher zuletzt in einem Leder⸗ und 


Eiſengeſchäft thätig war, ſucht 1. Juni 
Stellung. Gefl. Offert. sub G. L. 77 
1502408 


Gleiwitz poſtl. 


Ein junger Mann, Bres⸗ 
lauer Kaufmannsſohn, mit 
Prima⸗Referenzen, in Correſpon⸗ 
dance, Buchhaltung u. Comptoir⸗ 
arbeiten bewandert, gegenwärtig 


im Holzgeſchäft wars | 
ſucht angemeſſene Stellung 
bierorts bei böchit beſcheidenen 
Anſprüchen. Gef. Off. sub X. 1548 

an Nudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Ein junger Mann, 

30 Jahre alt, chätig, kräftig und 

in jeder Beziehung zuverläſſig 
(früber Inhaber eines Reſtau⸗ 
rants), ſucht Beſchäftigung. 
Auf Wunſch kann eine Caution 
von 1000 Mark gelegt werden. 
Gefällige Offerten erbitte unter 
T. 1544 an die Annoncen:Erp. 
v. Nudolf Moſſe in Breslau. 


Ein junger Mann, flotter Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Correſpondenz und doppelter 
Buchführung vertraut, wird für's 
Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft ſogleich, 
oder 1. Juni c. geſucht. 2074] 


Herrmann Reiss, 


Graudenz. 


Ein junger Mann (Speeexiſt), 
guter Rechner, der ſeine Lehrzeit 
in einer mittlerern Stadt in einem Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft, verbunden mit 
einem Gaſthauſe, den 15. Mai c. voll⸗ 
endet, ſucht zur weiteren Ausbildung 
in einer gil beren Stadt vom 1. Juli 
c. Stellung. 4928 

Gefl. Off. erbitte mir unter Chiffre 
J. J. poſtlagernd Peiskretſcham. 


um 1. Juli d. J. ſuche ich einen 
tüchtigen Speceriſten, welcher auch 
mit der Schnittwaaren⸗Branche etwas 
vertraut iſt. 14983] 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Heimann Fröhlich in Kattowitz. 


Ein prakt. erfahr. u. theoret. gebild. 
Deſtillateur, der das Abnehmen 
und Erpediren von Spiritus verſteht, 
firm der dopp. u. einf. Buchführung, 
welcher auch ſchon als Reiſender für 
eine Breslauer Liqueur⸗Fabrik fun⸗ 
girte, ſucht, geſtützt auf gute Referen⸗ 
zen, per 1. Juli a. c. ein ähnliches 
anderweitiges Engagement. (4905 

Offerten bitte unter Chiffre A I. 


Deſtillateur. 


Ein praktiſcher Deſtillateur (mo⸗ 
ſaiſch und noch activ) der Buchfüh⸗ 
un mächtig und ſich zu kleinen 
Reiſen qualiſicirt, ſucht verände⸗ 
rungshalber, geſtützt auf — Zeug⸗ 
niſſe, per 1. Juli c. Stellung. Off. 
unter Chiffre 8. 1552 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. (6341) 

in underbeiratbeter, junger Mann 
aus guter Familie, mit den Amts⸗ 
verſtehergeſchäften verlraut, ſucht ohne 
Anſprüche auf Gehalt gegen freie 
Station Stellung als Amts ſecretär. 


Offerten an die Exped. der Breslauer 
Itg. sub L. Nr. 67. [2133 


Ingenieur! 

Wir suchen zu sofortigem Antritt 
einen Ingenieur; welcher unserm 
Maschinen - Import - Geschäft vor- 
stehen kann. 6800] 

Scheer & Petzofa, 
Berlin N., Chausseestrasse Nr. 98. 
. 


Zwei tüchtige 
Conditorgehilfen 
inden bei hohem Gehalt und 
Reiſekoſtenenlſchädigung dauern⸗ 
1 120868] 


des Engagement bei 
anzig. 
n 


Richard Jahr in 


4 


feit. 13 Sea beibende und bon de 


2 


den nicht angenommen Sprechſt. 


Den 


empfiehlt ſich zur 


— 


Expedienten ꝛc. aller Branchen. 


(Bärcau „Silesia“.) 


andlung » Commis . ſtes! Ein jun 
H. Hannig's Ww. in Leobſchütz. aus guter 
1 Marke z. Ruͤckantwort ift beizufügen. 


Zwei tuͤchtige (2127 


Maſchinenſchloſſer, 


FR rg ; Schl. 
Schachtmeiſter, 


verheirathet, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen, ſucht bal⸗ 
digſt eine Stellung. Gefl. Offer⸗ 
ten wird das Placirungs⸗Inſtitut 


r. 8-10, M. 1 


Alten Seren Principalen 


koſtenfreien Bag Beſetzung kaufmänniſcher Var 
canzen durch tüchtige, gut 1 e Reiſende, Comtoiriſten, La en 


ten und bedeut. 


Ubr. 


Leop. Zobel, Kupferſchmideſtr. 30, 
Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


gebild. unverh. Oekonom 
Familie, findet 1. Juli als 


Beamter 
bei 100 Thlr. Gehalt u. fr. Station 
eine ſehr angenehme Stellung, da er 


bald mit Abſchrift ihrer Zeugmiffe und 
einem kurz gefaßt. curricu 

an Herrn Emil Kabath, Inh. d. 
Stangenſchen Annoncen-VBureaus, 
Breslau, Carlsſtr. 28, wenden. 


Stelle als Portier oder Diener 
bei einer Herrſchaft in der Stadt 


um vitae 


„A ni Bank, PR und 


Ein Lehrling 


kann in mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Pane Geſchäft bald oder per 
J. Juli eintreten. [4931] 


Lemberg, 


Ohlauer⸗ Straße 12. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


u verm. 
Noß markt 14, Ede Shlohftr., III. 


2 unmöbl. Zimmer, im Hofe, perl. Sa 
zu verm. Junkernſtr. 36, 2. 


Eid helle große Feuerwerkſtatt 1585 
Wohnung Tauenzienſtr. per J. Oe⸗ 


iſt Gartenſtraße 4 
ziehbar. 


Her iſt der 3. Stock für 110 Thlr. 
I Antonienftr. 14 zu vermiethen. 


Set. . Nr. 37 iſt vom 
uli ab die Hälfte des 1505 
Stocks zu vermiethen. [4992] 


zu a ae 


51 vermieth. Keuſcheſt. 48 


Reuſcheſtraße 23 


find die Parterre ⸗Localitäten mit 
Keller- Räumen, bisber als Weinhand⸗ 
lung benu ac aber auch zu jedem an⸗ 
deren Geihäft ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen. 6869 
Näheres bei Jacob Buki, Carlsſtr. 


Carlsſtraße 28 


ſind im Seitengebäude von Johanni 
ab 4 zuſammenbängende Piecen, als 


Ein großer Saal 
mit N und Beigelaß zu Ge: 
t.] ſchäftszwecken iſt per bald 16 ver⸗ 
miethen. 852] 

Näheres Ring 52, 2. Gia! 


beim Kaufmann Üblich. 14962 


Ohlauerſtr. 42 iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


mern nebſt Küche, pr. 17 gu 


zu e 66] 
ALLER 
M. Wolf, Albrechtsſtr. 57. 


Ich beabsichtige in meinem Haufe 


einzurichten und pr. Termin October zu vermiethen. 
Große: 18 Fuß breit, 37%, Fuß tief. 
15 


77 


31%, 


[2 „ 


Die Scuufenfe, je 11½ Fuß breit und 


cirea 12 Fuß hoch. 


Offerten werden entgegengenommen und über Näheres Ans⸗ 
kunft ertheilt im Comptoir daſelbſt. 


Tauenzienſtraße Nr. 83 


(Ecke Tauenzienplatz) iſt zu 8 
und 1. October zu beziehen im 3. Stock 
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Gräbſchner Straße 34 
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ziehen. 

In einer 1 Familie 15 ſofort 
ein moͤblirtes Zimmer abzugeben 

Palmſtraße 14, 3. Etage. [4967 
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Reuſcheſtraße 42 


ift die erſte Etage p. 1. Juli zu ver⸗ 
Se Näh. bei Carl Kohn 1 or 


tier zu vermiethen 2. Jul 
Näheres im Einueiklanen daſelbſt. 


Blücherplatz 607, 


erſte Eta 00 it ein 
zu bermie 
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eſchäfts⸗ E cal 
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n eſchäft wird ein Lehr⸗ g 863 
Firmen empfohlene merkantiliſche Buren e 3, erlaubt ling. . 1 Eltern, der He per I. Juli, reſp. per 1. October: 5 . ö N 
Sich hiermit, fi den Herren Prinzipalen bei vorkom. Vacanzen, I deſtens die Secunda einer Realſchule Wohnung en Schweidnitzerſtraße Nr 31 
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bringen SM EEE 15515 \ mam b l eee kr Re j fen E 
eſuchenden jungen Kaufleute zahlen ei 
ee Ley für wirkliche Er ungen. e —— 55 fee [4950] em 2 Lad en 


in der Familie des Gutsbeſitzers, wenn tob v t Näh. Ning 5 b d aus 6 „t 
aber nur ſolche, finden jofort dauernde er ſich demgemäß zu führen Vespa S ee Nicolaiſtraße 78, mern ui 2 Joiſchen⸗Cabnele, 5 F Birud 2ER 
Gee 0 1. Maſchinenb 1 A 2 F de BEE ae de n N am Hin Be 1, 5 ge, ale Küche, Keller, Boden, MWafterleitung Meil ſſergaſſt e ſſe 1, 
ngießere — a nbau- als Beamter angeſehen wir —8 Zi e age, mit | Wohnun e ocal, Comptoir 
Auſtal 8 A. Grieger. Hierauf Reflectirende wollen 10 recht und ohne alt: und Remiſen zu Deranälben. Näheres 2 25 — a Lecce Neumarkt, ift ein grobes Suar- | 


i zu e 


mania, Breslau, die Güte oder auf dem Lande, oder auch in . . i 

beben entgegenzunehmen. [6842] Wi, gener Mann, gen! Billa am Vildchen, 12 G art enſtt aß e 23 d cine, e in der nen Cie 2 ba wenn or Lentz 301 
7 r r. zu ver 
Ps Ein Neunten junger e 105 Sale fed = ai Ko fl. N iſt die 1. u. 2. Etage zu vermiethen. Sonnenſtraße Nr. 8 8. Parten, a 8 — [2084] 
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E 8085 Ader dger. Sieg ice poſtlagernd Breslau. 3 — Aa Ae und engen, balbe Ciogen, mi Fehn ist Fer e 80 3a Ein: Deutſche Bierhalle 
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Fee Gollectanten te eee ae e eee u u 
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F · riedri Uhelmſtraße 3 a die 
5 F F/ Sim: | der 1. Sind, euimsnee Wie 55 Nee rare ö dr Bahn eee 
5 Ein verheiratheter 0 mern, Küche, Beigelaß, Waſſerleiung] Comptoir, Geſchaftslokal 1 Woh⸗ Nu 3. Etage Ir 200 T ah. per N 
> Ihe Ein Lehrling e Tori a Ki su am 4 am Lil du armen. Verpachtung 
55 Kutſcher bon auswärts, moſ., Sohn achıbarer | hälter 4991] ande Mia Dae n Zane mitte Sinne 8 Die in meinem in 2 
j 1 1 7 „ 
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erlernt bat und darüber, joie - C. Schück, Carlsſtraße 45. 1 Rabe An Re bon 1—2 Uhr Mittags. Straße 1, W. Etage links. 14008) l en andere 8 
über 12 3 Entf ba u wbt 5 Fir mein Leder⸗ uefa o ggf Sadowa⸗Sttaßt Nr. 2 Eine neu renopirte [4965] wegen En 920 
13 nügende Zeugniſſe beit wir uche ich einen mit guter ul⸗ z MR b Ein Landwirth, 28 5 osdzin liegt bekanntlich im 
% 3 1. Juli 2 hier verlangt, en jungen Man G bo 2 1. a = nn D nung N nie Kae e der Induftrie⸗ 
N und h ab en geeignete Bewerber 1 8 Re heist lichen Ouartier mit HR uns Ba 15 don 6 Piecen, nabe am Ringe, ist] ſeit 13 Jahren beim Fach und f erſchleſens. Bahn: 
4 i Meld bit Atteſten a g. leitung. 9720 1. Etage für 350 Thlr. und 2. Etage 8 Jahre einem großen Ritter⸗ öfe der Oberſchleſiſchen, wie 
. hre Meldung ne Friedr. Gerlich, Kupferihmiedtr.43. ng eee für 320 Tölr. jährlich, pr. Juli er.] N gute als Inspector vorgeſtanden, Nechte: 1 5 Ufer Eisenbahn im 
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5 riedr.⸗ fhmfr. 3a ie ie 

mont ſche entamt in Schlawa] Für mein Deſtillations⸗ Wan 41 + + älteres | bei lungen, per bald oder 1. Juli gung don Bauarbeiten erfahren, 
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Breslauer Börse vom 15. Mai 1875. 


inländische Fonds. Inländlsohe 1 f oa | Mm ! industrio- und diverse Aotlen. Preise der Üerealien. 


B.-Warsch. do. Wien 100, 15 183, 20 0. 


5 Amtl. Cours, | Nichtamtl. C Amtl. Coms. | Nichtamtl, O. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
5 Prss. cons. Anl, | 4% 105,75 B. — We la 0 B. Bresl. A | F d 0 
a do. Anleihe. 42 — = Litt, G. 5 95,75 bz — 1. Höbel. 4 — — der städtischen Patation 
65 — Anleihe .: : 930 B — Ra: zur 71 | 94,25 B. — do. dp, Price. Bl N pro 100 Kilogramm.) 
chnldsch.. . Er o. Li — . A.-Brauer. Waare fei j 
5 do, Präm.-Anl. 37 136 G | — Oberschl. Lit. E. 85 B. — (Wiesner) 5 De ar ig — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4, — — do. Lit. O u. P. 93 B. — do. Börsenact, 4 | — = . A. Fl. k. F M. Pf 
BR do. do. 4½ 101 f. — do. 1874. 1 98,50 B — do. Malzactien 4 — Fer Rn ne —** * 1960 41820416 — 
i Schl. Pfdbr. altl. 37% | 85,85486 bzB. | — do. Lit. F. |4% | 100,25 B — do. Spritactien 4 — — earned 18 20 [16 | 50 15 | 60 
do. do. 4 5,50 B. — do. Lit. G. 4 9 B. = do.Wagenb.G.|4 | — — See i 1610 15 4014 20 
; do. Lit. A.. 34 — — — do. Lit. H. . |4% 101 6. 2 do. Baubank. 4 —ç — Hafer - 33535554 15 1014 — 12 30 
5 do. flo. 40 94,20 G. * do. 1869 ... 5, 103,90 bz — Donnersmhütte |4 | — 33 6 ler, senseenensasere. 16. | 80115 10 14 30 
N do. do. 4% | 101,50 b — do. Ns. Zwb.. 36 — | — Laurahütte....|4 103,504 103 ba |pul 103,504103b2 Erbsen. 2080 19 70 11640 
j do. Lit. B.... 22 — — do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte ... 4 — 35 B 1 
5 do. do. 4 18 — Cosel-Oderbrg. 4 — — 0.-8. Eisb.-Bed.|4 | — — 
do. Lit. C. 4 1.96, 50. II. 94,20 — do. eh. St.-Act. 5 104 B — Oppeln Cement 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
f ee 15 101,50 B. — R.-Oder- Ufer.. 5 103,70 450 b — . eee l — — ernannten Commission 
do. (Bustical) 1 1750 94,50 B * Ausländische Elsenbahn-Aotlen. er . une ea 4 2 71 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
e 1% 101,50 B. 2 Carl-Lud.-B.. 5 — 104 6. do. do. II. 4 — 70,50 bz Raps and Rübsen. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 94,55 bz ei, Lombarden ...|4 238,50 G. p1239,50438,255 | do. Kohlenwk. 4 — * Pre 100 Kiligramm netto. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — Oest. Franz. Stb. 4 — pu 534,25 bB. do. Leben vers. — — — M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
Rentenb. Schl. 4 | 97 ba — Rumänen-St.-A.|4 | 35 G. u. bz — do, Leinenind. 4 | 86,50 d. een ee e 25 50 124 50522 50 
Pa do. Posener | 4 — — do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — ei e e e 24 — 122 | — 119 | 50 
Schl. Fr.-Hilfek.|4 | 93 B. — Warsch.-Wien. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — — Po er 24 — 22 — 18 50 
do. do. 1% 99,75 B. — do. do. St.- Pr. 44 | — rn TER 22 75 2125 19 25 
Schl. Bod.-Ord. 4 95495, 40 bz — Ausländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonem, Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 50 B. Beklagietn IND 2 27 | —125 50 [23 | 56 
i do. do. 5 119 ‚80885 bz — Kasch.-Oderbg.] 5 — = Ver. Oelfabrik, |4 — 53 B. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 an do, Stammact, |—- | — 2 Vorwärtshütte, |4 In 24 6. 
0 Krakau: O. S. Ob. 4 — 22 
5 Ausländische Fonds. d 1 
a am 10% ah Bel. | Z 2 | pi Heu 5,40 —5.00 pro 50 Kilo, 
. 2 (882 > Pe 102,60 B. Central-Prior..|5 | — 8 5 Fremde Valuten. Roggenstroh 26,50—27,50 Mark 
2 7 N — ten — — 
4 Italien. Rente. 5 AIR 70,20 B. Bank-Aotien, 20 Fre. ER 7; | 2 pr. Schek, à 600 Klgr. 
ODest. Fap.-Rent. 4½ 63,80 6 63,80 G. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 183,85 b; B. = 
5 do. Silb.-Rent. 4% 68,30 b — Maklerbank 4 89 B. öst. Zilberguld. — — f 8 
40. Loosel860 |5 "| — 11625 bB. do. Discontob. 4 | 79,50 B. 8 Jae f Gulden, Ki Er Kündigungs-Preise 
2 do, do. 1864 — — 310,05 B. do. Handels- u. fremd. Banknot.| — m für den 18. Mai. 
h Poln. Liqu.-Pfd. 4 70,30 B. — Entrep.-G. 4 62 G. — einlösb. Leipz — — Be: 
do. Pfandbr. |4; | — 815 do. Muklerbk. Wlan 75 B. A Fr Sen 1 81 ni Mrk., Weizen 172, Gerste 160, 
0 — 1,25 B do. Makl.-V. — = 7 5 er 256, Rüböl 54, 
Ass. Bod.Ord.|5 | — 91,75 B. do. Pro. W. B. fr. — 71 0. e f 1 
1 Warsch.-Wien. 5 | — — do. Wechsl.-B. 4 74 B. * —:! 88 
Turk. An. 186515 — 42,50 0 Ser 8 1 — Wechsel-Ccurse vom 14 Mai, Börsennot!z von Kartoffel- Splrttus. | 
| 38 P PPP Sch. vra.-V.| — 220 — — x | 
inländische Elsenbahn-Stammactien und Stamm- | Osta. Bank... 4 | 80 bd. — 2 1 3 a | 174,0 9 Pro 100 Liter & 100 & Tralles 
125 Prioritätsaotien. Pos.Pr.-Wchalb | 4 — — RL l. 100 ros, 3 A loco 49,50 B., 48,50 G. 
Br.-Schw.-Frb. |4 | 83,50 d. 45 Prov.-Maklerb. | — | — 78 B. 7 100 Pros. — dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles 45,35 F. 
1 80 ACD - 140,50 G. — E ec 1 19725 + 858 egen IL. „Sl. 45 18 2006 6. = pro 100 Quart bei 80 X Tralles 44,43 6, 
6. 8 — « erd. — E — . 
90. E. 32 155 1 .. 4. 4 Bir 45 6. & 255 10 . 71 75 5 5 Zink höher gehalten. 
R,-O.-U.-Eisenb|5 112,50 B. —— do. Vereinsbk. 4. — 90,50 B. au. 25 
do. St Prior. 4 113 B. — Ocsterr. Credit 4 424 G. pu 425,50 82550. Warth ioo 5 281, 30 C. — 4 
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